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Bitte nicht von Aldi! 


Krachen lässt es Apple derzeit - und das kräftig. Nicht genug damit, dass 
zur Macworld Expo eine Fülle neuer oder modifizierter Programme heraus 
kam und das prestigeträchtige Powerbook 17 Zoll das Licht der Welt er- 
blickte. In einem Rutsch hat Apple gleich nachgelegt und die Power Macs 
und iMacs überarbeitet sowie, vielleicht am wichtigsten, die Preise deut- 
lich gesenkt. Ganze 500 Euro weniger kostet nun der Power-Mac-Einstieg, 
für 300 Euro weniger ist der iMac mit Combo-Laufwerk zu haben. 
Gerade hierzulande, wo Geiz geil und Sparen wieder in ist, setzt Apple da- 
mit das richtige Signal. Denn es ist eine Sache, immer auf dem neuesten 
Stand der Technik zu sein und Technologien früh zu implementieren. Ei- 
ne andere Sache aber ist es, Rechner zu verkaufen. Und das funktioniert 
in einem Markt, in dem ein Lebensmittel-Discounter PC-Marktführer ist, 
nun einmal vornehmlich über den Preis. Allerdings: Die neuen Billig-Macs 
wird es nicht bei Aldi und Konsorten geben. Aber mal ehrlich: Einen 
Power Mac G4 zwischen Wurstdosen und Pökelfleisch - das wollen wir 
nicht wirklich. 


Herzlichst, Ihr 
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EDITORIAL 


PREISGEKRÖNT 


* Mit dem Milia d’Or, dem international 
renommiertesten Multimedia-Preis, 
wurde !Kunst 1999 ausgezeich- 
net. Zu Recht: Wunderschön 
aufbereitet und die ganze 
Bandbreite einer Multime- 
dia-Applikation nutzend, 
ist !Kunst selbst ein kleines 
Kunstwerk. Die Vollversion 
auf unserer Heft-CD läuft im 
klassischen Mac-OS und in der 
Classic-Umgebung von Mac-0S X. 


Fi 
ar ira ın 
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UNIX-TOOLS 


«+ Das frei verfügbare Unix-Derivat 
Linux findet immer mehr Anhänger 
- und immer mehr Programmierer, 
die dafür entwickeln. Mit X11 hat Ap- 
ple nun die Möglichkeit geschaffen, 
solche Tools ohne großen Aufwand 
für den Mac heraus zu bringen. Die 
ersten Ergebnisse präsentieren wir 
auf der Heft-CD. Wie Sie die Software 
installieren und nutzen können, er- 
klären wir ab Seite 84. 


MAC-ARCHIV AUF DVD 


«+ Das neue Sonderheft der Macwelt 
„Alles für den Mac, Volume 1” liegt 
nun am Kiosk. Mit über 4,4 Gigabyte 
ist die DVD randvoll mit Software, die 
zu den Schwerpunkten Brennen, Au- 
dio, Video und Foto alles relevante für 
den Mac bietet. Besonderer Clou: Das 
Heft ist der Anfang eines umfangrei- 

chen Softwarearchivs, das 

wir mit jeder folgenden Aus- 
gabe auffüllen. So haben Sie 
mit der Zeit ein umfassendes 

Kompendium an Mac-Tools 

beisammen - komplett mit 

deutschen Beschreibungen 
in einer Volltextdatenbank. 

Das Heft gibt es im Handel 

für Euro 12,80 oder unter 

www.macwelt.de zum Vor- 
zugspreis von 11,80 Euro. 


CEBIT-FÜHRER 


*: Unser besonderer Service für Sie zur 
Cebit: Der praktische Cebit-Guide im 
Taschenformat listet die Standnum- 
mern aller Hersteller auf, die Mac-Lö- 
sungen bieten. Ein Hallenplan hilft 
bei der Orientierung auf der Messe. 
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Endlich lässt Quark die Katze aus dem 
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Seite 14 
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TEST & TECHNIK 


EMPFEHLUNGEN 
News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 


Die 65 Top-Produkte des Monats — mit 
aktualisierten Preisen und Wertungen 


EINZELTESTS 
Präsentationsprogramm: Keynote 
A4-Scanner: Artixscan 1800f 
Digitalkamera: QV-R4 

20“-Display: Cinema Display 20“ 
21,3“-Display: Flexscan LI85SEX 
USB-TV-Iuner: Eye TV 
PCI-TV-Karte: Televio 
Makro-Generator: Quickeys X 1.5.3 
Steuerprogramm: Tax Up 2003 lite 
Steuerprogramm: Steuer Pilot 2003 
Steuerprogramm: Steuer 2003 
Astronomie-Simulation: Starry Night Pro 
PDA-Iastatur: Dana 
ADSL-Modem-Router: DG824B 
ADSL-Router: Net Router 400 
PC-Emulator: Virtual PC 6.0 


Basisstation: Airport Extreme 


VERGLEICHSTESTS 
Digital Lifestyle im Paket 


Erstmals verkauft Apple die Programme 
iTunes, iMovie, iDVD und iPhoto im Bün- 
del unter dem Namen iLife 


Neue Macs sind meist schneller und bes- 
ser als ihre Vorgänger. Doch wie laut sind 
sie und was leisten sie im Vergleich zu 
einem 3-GHz-PC? 


IDE-Festplatten 


Immer größer, immer flotter, lautet das 
Credo auch bei den neuen Speichern. Wir 
testen das Preis-Leistungsverhältnis 


Auf dem Titel angekündigte Themen sind 


geschrieben. 
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PUBLISH 


WISSEN 


Macromedia stärkt 
die Familie 
Freehand war eine der ersten Mac-OS-X- 


Applikationen für Publisher. Mit dem Up- 
date auf MX gewinnt sie an Profil 


Videoschnitt a la Apple 


Final Cut Express soll die Lücke zwischen 
iMovie und Final Cut Pro schließen 


Komfortable Kompression 


Mit der Squeeze Compression Suite stellt 
Sorenson Video-Codecs für unterschied- 
liche Einsatzbereiche zur Verfügung 


Logbuch für PDFs 


Certified PDF soll den Workflow mit PDF- 
Daten in der Druckvorstufe sicherer und 
einfacher zu handhaben machen 


KREATIV 


Serie Photoshop 


Folge 7: Größe, Form und Ausrichtung 
von Bildteilen korrigieren 


Kreativ Serie Gestalten 


Folge 2: Benutzerführung ist das A und O 
bei der Gestaltung von Formularen. Farbe 
und Schrift spielen eine wichtige Rolle 


2 CDs im Heft Interaktives Kunst- 

lexikon, Open-Source-Software, 
Video-Tools und vieles mehr. Alle 
Infos ab Seite 6 


MEISTER WERKE 
ERLEBEN UND VERSTEHEN 


prösenlien won 


PRAXIS 


KNOW-HOW 


s, Freie Software 
am Mac 


Dank X11 macht Apple den Weg frei für 


Open-Source-Software, die bis dato 
Linux-Anwendern vorbehalten war 


» VHS digitalisieren 


Mit der richtigen Hard- und Software 
bringt man seine VHS-Videos auf CD 


94 Power Macs leiser machen 
Die lauten Lüfter der MDD Power Macs 


haben Apple viel Kritik gebracht. Mit un- 


seren Tipps dämpfen Sie den Krach 
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AKTUELL 


Leser-CDs 4 | 2003 


Kunst und Open-Source-Software Über 650 MB nimmt die Vollversion des Lexikons !Kunst ein - für 
uns Grund genug, dieser Ausgabe zwei CDs beizulegen, da wir zu unseren redaktionellen Inhalten 
ebenfalls eine Vielzahl interessanter Programme recherchiert haben 


von Peter Müller 


+ DEN WOHNZIMMERSCHRANK aufräumen 
und Video-Kassetten entsorgen, davon träumt 
so mancher im digitalen Zeitalter angekomme- 
ner Macianer. Ab Seite 90 zeigen wir in dieser 
Ausgabe, wie man alte Filme auf neue Spei- 
chermedien bringt. Alle besprochenen Tools — 
sofern frei verfügbar - haben wir der aktuellen 
CD im Ordner „Praxis“ beigegeben. 


Info | Unsere Sponsoren 


Openstore P4.3.0 E-Commerce-Lö- & Team Agenda Demo-Version des 
sung, die plattformunabhängig auf Crossplattform-fähigen Zeitplaners 
allen Serversystemen, auch bei Web- und Ressourcen-Managers 
space-Anbietern, einsetzbar ist Info: Unicorn TEL (D) 0 40/65 68 63-0 
Info: Leitbild Media TEL (D) 03 33 WEB www.teamagenda.de 
31/63 00 50 WEB www.openstore.de 


Bizz Cross 05 X Agency Kaufmänni- 


Mit Mac-OS X setzt Apple auf Offenheit — 
der Kern des Betriebss ist Open Source rose Hostnet Provider für sche Datenbank Software, Jet 
- i y pP . i Reseller - ausführlicher Katalog mit allen auch für das neue Apple-Betriebssystem 
Dank des eigenen Window-Servers X11 nimmt Angeboten als PDF auf CD verfügbar 


das Angebot an lauffähigen Unix-Programmen 
für die Mac-Plattform immer mehr zu. Der Fra- 
ge, welchen Nutzen Apple und seine Kunden 
von der Open-Source-Bewegung haben und wie 


Info: Hostnet TEL (D) 04 21/3 79 66-0 
Fax -22 WEB www.hostnet.de 


Info: Bizz Cross TEL (D) 0 80 00 22 
80 00 WEB www.bizzcross.de 


TER 
LEBEN ARNC VERSTEHEN 


elreulen) rem. 


man die Programme dem Mac installiert, gehen 
wir ab Seite 84 nach. Besonderes Schmankerl: 
Die kostenlose Büro-Suite Open Office liegt 
mittlerweile als finale Beta vor. 

PDF gewinnt in der Druckvorstufe immer 
mehr an Bedeutung, die Werkzeuge, die wir ab 


Arbeit erheblich. Demos von Pit Stop Professio- 
nal und Co. haben wir im Ordner „Publish“ der 
CD gesammelt. 

Unsere Rubrik „PD und Shareware“ behan- 
delt diesen Monat Altenativen zu iTunes und 
iPhoto. Zehn Programme dieser Art haben wir 


Seite 58 vorstellen, erleichtern Publishern die 


für Sie getestet, bewertet und gebrannt. %* 


Service | Softwarefinder - Highlights auf der Leser-CD 4 | 2003 


Publish My TV2Go Open Office 
Certified PDF Reader Se- My TVXTC Im finalen Betastatus ist der Open- 
tup Net News Wire Source-Konkurrent der Officesuite 
Jaws PDF Creator Picture Pop CM von Microsoft mittlerweile ange- 
PDFSetup Plextor JAG plugin langt. Dank Apples X11 fügt sich 
Pit Stop Professional QPict Open Office harmonischer als bis- 
Fuundich ua. Special Move her in die Aqua-Oberfläche ein. 
Se Televio m 
ADB U vcD Builder Es muss nicht immer Photoshop 
nplugged Web Yep es eek undiineanedie: 
Air Whisper neh sein, das Grafik- und Imaging-Pro 
Calendar uppor gramm aus der Linux-Welt präsen- 
celestia Tools tiert sich als reizvolle Alternative für 
Curator Acrobat Reader 5.1d Bildbearbeiter. 
DivXRay Stuffit Lite 7.0.1 Abi Word 
Eskape Stuffit Lite X 7.0.1 Textverarbeitung pur bietet der 
ffmpeg TechTool Lite 3.0.4 kostenlose Bestandteil des Office- 
Frogslapper Graphic Converter 4.5.3 Pakets Open 05 X Office. Die Ex- 
Grabby Window Heios Lan Test 3.1 cel-Alternative Gnumeric und das 
lan desun. ktorgrafikprogramm SodiPodi 
ImageViewer ALLE, r ee Sr 
Iacıcdy icab 2.9 sind unter OpenOSX.com erhältlich. 
Marble Blast Interarchy 6.1 Film Gimp 
Media Capture Internet Explorer 5.2.2 Profis schwören auf die kostenlose Software, die unter anderem den Filmemachern 
Mencoder rc Safari von Harry Potter und Stuart Little zur Animation diente. Zusammen mit der auf CD vor- 
Missing Mpeg Slideshow Mozilla 1.3b liegenden Installierumgebung Fink gelingt es, die Software auf den Mac aufzuspielen. 
Missing Mpeg Tools Omni Web 4.2 Beta 


Eine detaillierte Installationsanleitung geben wir ab Seite 84. 
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SYSTEMVORAUSSETZUNG 
UND INSTALLATION 


!Kunst läuft auf jedem 
Mac mit Power-PC-Pro- 


zessor ab System 7.1. Mi 


Ch 
= 4 


ndes- 


tens 16 MB Arbeitsspeicher 
werden benötigt. Unter Mac- 
05 X läuft !Kunst in der Classic- 
Umgebung. Sie müssen !Kunst 
nicht installieren, sondern nur 
die gleichnamige Applikation 
von CD starten. 


Vollversion: !Kunst 


AKTUELL 


Virtuelles Museum auf CD Den renommiertesten Preis für Multimedia-Applikationen, den Milia d’Or, 
hat es 1999 abgeräumt, und das zu Recht: !Kunst bietet 150 Kunstwerke aus vier Jahrtausenden in 
Bild, Text und Ton - und ist dabei selbst ein kleines Kunstwerk 


+ WAS HABEN RAHOTEP und Nofret mit Ma- 
rilyn Monroe gemeinsam? Auf den ersten Blick 
nicht viel, es sei denn, man versucht, 4000 Jah- 
re Kunstgeschichte aus fünf Kontinenten auf ei- 
ner CD miteinander in Einklang zu bringen. 
Dieses Kunstwerk haben die Macher von !Kunst 
geschafft, und heraus gekommen ist eine sehr 
sehenswerte, ausgesprochen interessante und 
vor allem kurzweilige Scheibe. 

!Kunst schlägt den Bogen vom alten Ägyp- 
ten bis zur Moderne, indem es sich bewusst zu- 
rück hält. Nicht die Masse zählt, sondern die Be- 
schränkung, nicht die Zahl der Kunstwerke steht 
im Vordergrund, sondern deren Auswahl und 
Präsentation für den Betrachter am Computer. 
Und so ist !Kunst zu einem kleinen Museum ge- 
worden, mit 150 Kunstwerken aus allen Epo- 
chen und Ländern, edel präsentiert und sinn- 
reich aufbereitet und erklärt. 

Die gesprochenen Erklärungen zu jedem 
Kunstwerk sind kurz und auf den Punkt, die 
Hintergrundtexte geben weiterführende Infor- 
mationen und der Rest bleibt dem Betrachter 
oder besser dem Entdecker überlassen. So kann 
man gezielt nach einem Künstler suchen, die 


Detailliert In gesprochenen und animierten Erklärungen bringt !Kunst dem 
Betrachter die Details der Bilder näher. 


von Sebastian Hirsch 


Werke einer bestimmten Zeit näher unter die 
Lupe nehmen oder den Themen folgen, die un- 
ter Stichworten wie „Emotionen“, „Ereignisse“ 
und „Gegenstände“ die unterschiedlichsten Wer- 
ke mit einander verbinden. 


Spaß an der Kunst 


Zu jedem Kunstwerk gibt es eine gesprochene 
Erklärung, die meist mit zusätzlichen grafischen 
Elementen Bildaufbau, Komposition und Be- 
sonderheiten erläutert. Zusätzlich kann man 
sich Hintergrundtexte anzeigen lassen, das Bild 
in Ausschnittsvergrößerungen betrachten, Her- 
kunftsland und Zeit nachschlagen und, viel- 
leicht das Schönste an der CD, zu jedem Kunst- 
werk ein Spiel spielen. Sei es, dass man ein Bild 
aus Puzzle-Teilen zusammensetzen, ein fehlen- 
des Element richtig zuordnen oder eine „Fäl- 
schung“ finden muss - bei jedem der Spiele 
lernt man das Bild etwas besser kennen. 
Während so die Entdeckungsreise in die 
Kunst zum Vergnügen wird, machen sich auch 
Nachteile bemerkbar. Häufig würde man es 
doch gerne etwas genauer wissen, würde gerne 
mehr zu Kunstwerk und Künstler erfahren. Und, 
vielleicht am bedauerlichsten, die Qualität der 
Bilder ist nicht besonders hoch. Eine höhere 
Auflösung und eine bildschirmfüllende Präsen- 
tation der Bilder hätten der CD gut getan. Doch 
kann man auch diese Mankos positiv sehen: 
!Kunst macht Lust auf mehr Kunst - und das ist 
ja letztlich der Sinn der Sache. % 


Verspielt Andy Warhol als 
Puzzle - die verschiedenen 
Spiele auf der CD sind ein 
guter Weg, die Kunstwerke 
näher kennen zu lernen. 


Info | Archiv 


!Kunst enthält sämtliche 
Texte als Volltextarchiv, das 
sich mit jedem Internet- 
Browser aufrufen lässt. So 
lassen sich Texte auch ein- 
fach ausdrucken. Um das 
Textarchiv zu öffnen, muss 
man lediglich im Browser 
eine der Dateien im Ordner 
„HTML“ unter „Data>net” 
öffnen. Alternativ kann man 
innerhalb der Applikation 
auch auf den Link „Inter- 
net” klicken. 
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NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Welche Modelle noch unter Mac-OS 9 booten 


Kaufwillige Mac-Anwender, die noch auf 
Mac-OS 9 angewiesen sind, beschäftigt der- 
zeit vor allem eine Frage: Welche Modelle 
booten noch unter Mac-OS 9 und welche 
können nur noch unter Mac-OS X booten? 
In unserer Tabelle sind die Modelle aufge- 
listet, die unter beiden Systemen noch boot- 
fähig sind. 
Wie Apple Deutschland gegenüber Mac- 
welt einräumt, wird es den Power Mac 
G4 2x 1,25 GHz noch bis Mitte des Jah- 
res mit Bootfähigkeit unter Mac-OS 9 


geben. „Ob es in Europa, wie in den USA, noch Modelle für den Bildungsbereich geben 
wird, die weiter in Mac-OS 9 booten können, ist nicht gesichert“, so Apple weiter. Ge- 
nerell gilt allerdings: Alle Modelle, die in diesem Jahr neu eingeführt wurden, sind 
„Mac-OS X only“. Da sich Apple vorbehält, die technische Ausgestaltung aller Rechner 
ohne Angabe von Gründen jederzeit zu ändern, ist ein Blick in den Apple Store vor dem 


Rechnerkauf obligatorisch. chr 
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Welcher Mac bootet mit welchem System 
Mac-05 9 Mac-05 X 


iBook 14” (Combo) ja ja 
Powerbook 15” ja ja 
iMac CRT ja ja 
iMac 17” TFT nein ja 
Power Mac 2x 1,25 GHz (alt)” ja ja 
Power Mac 2x 1,42 GHz nein ja 


*über Apple Store oder autorisierte Fachhändler erhältlich, 
besitzt keinen Firewire 800-Anschluss, keine Bluetooth- 
und keine Airport-Extreme-Vorbereitung; enthält bereits 
das überarbeitete Lüftersystem der neuen Power Macs. 


Microsoft kauft Virtual PC 


Microsoft hat die Virtual-PC-Produktlinie von Connectix gekauft. Ne- 
ben den Rechten an Virtual PC für den Mac, Virtual PC für Windows 
und Virtual Server hat der Softwareriese auch viele Programmierer 
übernommen. Wie Tim McDonough, Marketing-Direktor der Ma- 
cintosh Business Unit (MacBU) von Microsoft bestätigt, wird seine 
Geschäftseinheit Virtual PC weiterentwickeln und vertreiben. Ron 
Okamoto, Apples Vizepräsident für Entwicklerbeziehungen, sieht 
in der Übernahme der Connectix-Emulatoren einen weiteren Beleg 
für Microsofts Engagement im Mac-Markt: Virtual PC sei nun in „gu- 
te Hände” gelangt. Über die Kosten ist bislang nichts bekannt. pn 
INFO Connectix WEB Www.connectix.com 


Neue Mac-Messe in Köln 
Mac-Anwender in Deutschland bekommen 
wieder eine Mac-Messe: Vom 23. bis 25. 
Juni findet in Köln die Mac Expo 2003 statt. r 
Der britische Veranstalter Mac Expo Events 
exportiert damit zusammen mit dem deut- 
schen Veranstalter K + S Messe-Ausstel- 
lungs-Kongress das Konzept der Mac Expos, 
die 2001 und 2002 in London stattfanden, in die Rhein-Me- 
tropole. Nach Auskunft von Projektleiter Daniel Pein speku- 
lieren die Veranstalter vor allem auf Fachbesucher. Pein er- 
wartet an den drei Tagen 15 000 Besucher. Zustrom erhofft 
er sich durch die parallele MediaVision. Die Mac Expo 2003 
findet in der Halle 6 der Köln-Messe statt und kostet 15 Eu- 
ro Eintritt für Erwachsene und 8 Euro für Jugendliche. Inter- 
essierte können sich unter www.mac-expo.de registrieren. 
Die ersten 3000 können die Messe kostenlos besuchen. chr 


INFO Mac Expo WEB www.mac-expo.de 


DRUCKER 


AKTUELL 


Aufpolierter Xserve mit 
neuem Raid 


Ein überarbeitetes High-End-System soll Ap- 
ples Engagement im professionellen Server- 
markt stärken. Dazu hat der Hersteller seinen 
Xserve beschleunigt, dessen Architektur über- 
arbeitet und ein darauf basierendes Raid-Sys- 
tem vorgestellt: Vierzehn IDE-Festplatten, die 
per ATA-100 an zwei redundanten Raid-Con- 
trollern mit bis zu einem Gigabyte Controller- 
Cache hängen, bieten eine Speicherkapazität 
bis zu 2,5 Terabyte. Damit steht genügend 
Speicherplatz zur Verfügung, um Rich Media 
Content zu bewegen, speichern und etwa 
zum Streaming vorzuhalten. Für ausreichen- 
den Datenfluss zwischen Xserve und Raid sor- 
gen zwei Fibre-Channel-Schnittstellen mit bis 
400 MB/s Durchsatz, die im High-End-Video- 
bereich üblich sind. In der Praxis soll das Xser- 
ve Raid einen Durchsatz auf Raid-Level 5 
schaffen, immerhin eine Geschwindigkeit, die 
es erlaubt, HD-Video-Editing in Echtzeit be- 
reitzustellen. Um das Raid-System an einen 
Xserve anschließen zu können, ist eine zu- 
sätzliche Zwei-Kanal-Kupfer-Fibre-Channel- 
PCI-Karte nötig, der ein passendes 2 Meter 70 
langes Kabel beiliegt, das für ausreichend 
Spielraum beim Installieren im Serverraum 
sorgt. Das Raid-System benötigt drei Höhen- 
einheiten (Units) und kostet in der größten 
2,52-GHz-Variante 14 000 Euro. 


Der überarbeitete Xserve selbst ist in zwei 
neuen Versionen zu haben: Mit einem oder 
zwei 1,33 GHz schnellen G4-CPUs. Je ein 2 MB 
großer L3-Cache versorgt den Prozessor mit 4 
GB/s Daten. Die Xserves sind mit 256 MB DDR 
333 RAM ausgestattet, können aber bis zu 2 
GB Arbeitsspeicher adressieren, wie schon die 
im letzten Jahr vorgestellten MDD Power 
Macs. Ausgestattet sind die Server mit einer 
60 GB großen ATA-133-Festplatte, Dual Gigabit 
Ethernet, CD-ROM und besitzen zum ersten 
Mal sowohl zwei Firewire-800-Anschlüsse an 
der Rückseite als auch einen Firewire-400- 
Anschluss an der Front. In der Ultimativ-Vari- 
ante sitzen entsprechend vier 180 GB ATA 100 
Festplatten. chr 


INFO Apple weg www.apple.de 


Lowend-Multifunktionsdrucker von HP 


Für 170 Euro gibt es ab Mitte März den HP PSC 1210, einen tintenstrahl- 
basierten Multifunktionsdrucker mit DIN-A4-Flachbettscanner. Das mit 43 
x 26x 17 cm sehr kompakte Gerät kann Papier mit bis zu 4800 x 1200 dpi 
bedrucken, der 36-Bit-Scanner bietet eine optische Auflösung von 600 x 
2400 ppi. Der PSC 1210 kann eigenständig Kopien erstellen. mas 


ınro Hewlett-Packard reı (nur D) 0 81 05/65 21 80 weg www.hp.com/de 


Druckerentsorgung a la Epson 


Seinen alten Monochrom-Laserdru- 
cker kann man bei Epson loswerden. 
Der Druckerhersteller entsorgt diese 
Altgeräte und zahlt bis zu 850 Euro, 
wenn man einen Epson Farblaser- 
drucker kauft. Die Höhe der Rück- 
zahlung staffelt sich je nach neu er- 
worbenem Gerät, so bekommt man 
beim Kauf eines Aculaser C1900 150 
Euro gut geschrieben. Diese Aktion 
gilt für die Epson Aculaser-Serie 


Günstiger Laserdrucker 


Bereits mit einer Duplexeinheit für den 
automatischen doppelseitigen Druck kommt 
der 780 Euro teure Lexmark T420d. Neben 
einer Postscript-Emulation bietet dieser 
kompakte Monochrom-Laserdrucker eine 
USB-Schnittstelle, mit Ethernet-Schnittstelle 
ausgestattet kostet der T420dn 1300 Euro. 
Der 600-dpi-Drucker schafft bis zu 21 Seiten 
pro Minute. mas 


INFO Lexmark TEL (nur D) 01 80/5 64 56 
44 WEB www.lexmark.de 


C1900, C400, C8600 und die Color 
Station 8600. Dieses Angebot kann 
man in Anspruch nehmen, wenn 
man ein Formular ausfüllt, das man 
auf der Internet-Seite www.epson. 
de/cash-in-return erhält. mas 


INFO Epson TEL (nur D) 01 80/ 
5.09 15 09 weg www.epson.de 


Multifunktionsdrucker von Lexmark 


Für 200 Euro schickt Lexmark den Multifunktionsdrucker X5150 ins Rennen. 
Er kann drucken, scannen und in Farbe und Schwarz-Weiß kopieren. Mit bis 
zu 4800 x 1200 dpi spritzt der Drucker die Tinte auf das Papier, Vorlagen kann 
der 48-Bit-Scanner mit einer maximalen optischen Auflösung von 600 x 2400 
ppi einlesen. Ein Sensor erkennt eingelegtes Papier und richtet beim Wech- 
seln der Tintenpatronen die Druckköpfe automa- 
tisch neu aus. Für 50 Euro mehr bekommt man 
den baugleichen X5190pro, der im Gegensatz 
zum X5150 eine dreijährige Vorort- 
Garantie bietet und mit Tin- 
Bu tenpatronen geliefert 
wird, die ein höheres 
Fassungsvermögen 
haben. mas 
INFO Lexmark TEL (nur 
D) 01 80/5 64 56 44 
wes www.lexmark.de = 


— 
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DIGITALKAMERAS 


Nikon-Kameras im Dreierpack 


Drei neue Digitalkameras stellt Nikon vor. Im nahezu gleichen Gehäuse kommen 
die 2-Megapixel-Kamera Coolpix 2100 und die Coolpix 3100, die einen 3,2 Mega- 
pixel großen Sensor nutzt. Während die Coolpix 2100 für 300 Euro den Besitzer 
wechselt, zahlt man für die Coolpix 3100 400 Euro. Die Kameras wiegen ohne 
Batterie 150 Gramm und bieten einen dreifach optischen Zoom sowie ein 1,5 
Zoll großes Display. Beide Kameras kommen mit einem Compact-Flash-Steck- 
platz, der Coolpix 2100 legt Nikon eine 8 MB große Speicherkarte bei, doppelt 
so viel Kapazität bietet die Speicherkarte der Coolpix 3100. 

Einen besonderen Blick wert ist die ab Mai erhältliche quadratische Coolpix SQ, 
deren Gehäuse komplett aus Metall besteht. Das Objektiv mit dreifachem opti- 
schen Zoom schwenkt man zum Fotografieren nach vorne. Die nur 8x8 x 2,6 
cm große und 500 Euro teure Kamera bietet einen 3,1-Megapixel-CCD-Sensor 
sowie einen Compact-Flash-Steckplatz. mas 


ınro Nikon Te (D) 02 11/9 41 44 44 weg www.nikon.de 


Neue Cybershots erschienen 


Drei neue Cybershots bringt Sony auf den Markt: Die DSC-P32, P52 und P72. Alle drei 
Kameras sind mit einem neuen 3,2-Megapixel-Super-HAD-CCD, einer USB-2-Schnitt- 
stelle und dreifach Digitalzoom ausgerüstet, dem so genannten Smart Zoom. Dieses 
soll eine höhere Bildqualität als bisherige Digitalzooms liefern. Die DSC-P32 kostet 
300 Euro und ist ab sofort erhältlich. Das mittlere Modell besitzt zudem ein zweifach 
optisches Zoom, wird aber erst im April für 350 Euro im Handel sein. Das größte Mo- 
dell kommt mit dreifach optischem Zoom für 400 Euro auf den Markt und ist eben- 
falls sofort verfügbar. 
Die Vorgängermodelle hatten vor allem mit Rauschen und ton- 
nenförmiger Verzeichnung zu kämpfen (siehe Macwelt 10/ 
2002, Seite 50). Alle drei Cybershots speichern Bilder ent- 
weder auf herkömmlichen Memory Sticks oder auf dem 
neuen Memory Stick Pro. Gegenüber früheren Modellen 
will Sony die Auslöseverzögerung stark verringert haben. 
Neu ist zudem die Aufnahme von Filmen im Format MPEG 
VX, das Aufnahmen im Format 640 x 480 erlaubt. sw/chr 
INFO Sony TEL (D) 02 21/53 70 weg www.sony.de 


Einsteiger-Kamera von Ricoh 


Ricoh stellt eine günstige 2,1-Megapixel-Kamera für Einsteiger vor. Die 
Caplio RR230 besitzt ein dreifach optisches und zweifach digitales Zoom. 


Die Kamera wiegt 235 Gramm und kostet 250 Euro. Zum Lieferumfang 
gehört eine 8 MB SD Memory Card. Laut Spezifikationen des Herstellers 
lässt sich die Kamera an der USB-Schnittstelle ab Mac-OS 8.6 und Mac- 
05 X 10.1.2 oder neuer anschließen. sw 

INFO Ricoh TEL (D) 02 21/6 54 60 WEB www.ricoh.de 
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5 Megapixel von HP zur CeBIT 
Ein Messe-Highlight von HP ist seine ers- 
te 5-Megapixel-Kamera. Die Photosmart 


935 kommt mit einem 5,3-Megapixel- 


Sensor und bietet einen dreifach opti- H A N N D V/ E R 
schen und einen siebenfach digitalen q Pe. 7 Le] 3 2 0 0 3 


Zoom. Neben Fotos kann man mit der 
Kamera bis zu 120 Sekunden lange 
Video- und Klangsequenzen aufnehmen. Mit Hilfe der Photosmart 
Dockingstation 8886 kann man die Bilder und die Videosequenzen am Fern- 
seher betrachten. 


Eine weitere Neuheit ist ein handlicher, portabler Flachbettscanner, der auch 
im Batteriebetrieb unterwegs eingesetzt werden kann. Er bietet bei 36 Bit 
Farbtiefe eine Auflösung von 1200 Ipi, die maximale Vorlagengröße beträgt 
10x15 cm. 

Außerdem stellt HP neue Multifunktionsgeräte vor. Neu sind drei netz- 
werkfähige Geräte der Officejet-D-Serie, die bis zu 18 Farbseiten pro Minute 
ausspucken sollen und deren Tintenstrahldruckwerk mit einer maximalen 
Auflösung von 4800 x 1200 dpi arbeitet. Je nach Modell sind Speicherkar- 
tensteckplätze integriert. 

Auch drei neue Monochromlaserdrucker stellt HP vor. Die Einsteigergeräte 
Laserjet 1150 und Laserjet 1300 sind wie das größere Modell Laserjet 2300 
netzwerkfähig. mas 


ınro Hewlett-Packard 1Eı (nur D) 0 81 05/65 21 80 wes www.hp.com/de 


Digitalkamera als Give-away 


Bis 31. März bekommt jeder Käufer des Projektors VPL-CX 5 von Sony eine 
Cybershot DSC-U10 Digitalkamera geschenkt. Der Projektor besitzt eine 
Lichtleistung von 2000 ANSI-Lumen und kommt auch ohne PC aus, ein Me- 
mory-Stick mit den entsprechenden Inhalten genügt. Laut Liste kostet der 
Projektor 3650 Euro, die Mini-Digitalkamera 290 Euro. sw 


INFO Sony TEL (D) 02 21/53 70 weg www.sony.de 


Weitwinkel für digitale Spiegelreflex 


Sein erstes Ultraweitwinkelobjektiv speziell für die digitalen Spiegel- 
reflexkameras der Nikon-D-Serie bringt der Fotoapparatehersteller nun 
auf den Markt. Das AF-S DX Zoom-Nikkor 12-24 mm 1:4 G IF-ED soll über 
die gesamte Brennweite von 12 bis 24 mm (entspricht 18 bis 36 mm 
Kleinbild) sowohl an den Rändern als auch in der Bildmitte eine konstante 
Abbildungsqualität bieten. Ab Mai ist das 1300 Euro teure und 485 Gramm 
schwere Objektiv zu haben. mas 

INFO Nikon TEL (D) 02 11/9 41 44 44 weg www.nikon.de > 


1/3 Topix 


AKTUELL 


MASSENSPEICHER 


MONITORE 


Firewire-Platte verschlüsselt 


Eine höhere Datensicherheit bietet die ex- 
terne Festplatte Superquard 3. Ein spezieller 
Hardwareschlüssel sorgt für eine 64-Bit-Ver- 
schlüsselung der gespeicherten Daten. Der 
64-Bit-Algorithmus soll Daten in Echtzeit bei 
einem Durchsatz von 66 MB/s ver- und ent- 
schlüsseln. Die externe Festplatte lässt sich 
an der Firewire- und USB-2-Schnittstelle be- 
treiben. Derzeit ist die sichere Platte jedoch 
nur in den USA erhältlich und kostet dort 140 
US-Dollar. sw/chr 


INFO Firewire Depot 
www.fwdept.com 


DVD-Nachfolger lizenziert 


Ein potenzieller DVD-Nachfolger steckt schon 
in den Startlöchern: die Blu-Ray Disc. Das 
Entwicklerkonsortium hat mit der Lizenzie- 
rung des neuen Standards begonnen. Die 
neun Unternehmen Hitachi, LG Electronics, 
Matsushita, Pioneer, Philips, Samsung, Sharp, 
Sony und Thomson haben bereits Lizenz- 
bedingungen veröffentlicht, die die Verwen- 
dung von Logos regeln, Spezifikationen be- 
nennen und Kopierschutzsysteme definieren. 
Wegen des Kopierschutzes und der techni- 
schen Ausgestaltungen war es seit der ers- 
ten Blu-Ray-Präsentation vor etwa einem 
Jahr zu einer heftigen Kontroverse gekom- 
men: Die Filmindustrie sprach sich gegen die 
technische Inkompatibilität des kurzwelligen 
blauen Lasers zu herkömmlichen DVD-Play- 
ern aus. Hardwarehersteller wie Philips be- 
fürworteten dagegen die neue Technik, mit 
der sich bis zu 27 GB auf einen optischen 
Speicher bannen lassen. Als Kodierungsver- 
fahren dient MPEG-2-Video, wie bei her- 
kömmlichen DVDs. Auch hier ist fraglich, 
weshalb nicht der modernere MPEG-4-Codec 
verwendet wird. pm/chr 


INFO Blu-Ray Konsortium www.blu 


ray.com 
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Günstiges 19-Zoll-TFT 


Ein günstiges 19-Zoll-TFT-Display bietet Video- 
seven für Endanwender. Für 770 Euro bietet der 
Monitor L19M eine Auflösung von 1280 x 1024 
Pixel. Die Helligkeit beträgt 250 cd/m? bei einem 
Kontrast von 500:1 und einem horizontalen und 
vertikalen Blickwinkel von je 170 Grad. Das TFT 
lässt sich per VGA- oder DVI-Schnittstelle betrei- 
ben und hat zwei Lautsprecher integriert. Die 
Reaktionszeit des Monitors liegt bei 25 ms. sw 


INFO Videoseven TEL (D) 07 00 / 55 53 33 11 


www.videoseven.de 


INTERNET/NETZE 


Große TFTs von LG 


Zur Cebit beschert LG TFTs in großen Größen. Un- 
sicher ist, ob ein 52-Zoll-TFT-Prototyp gezeigt wird, 
wie LG gegenüber Macwelt einräumt. Dafür sind 
serienreife Monitore zu sehen: Die Modelle 
L3000A und L3020A messen 30 Zoll Bildschitı 


ler sind ab August für 4500 Euro, der 23-Zölle: 
3700 Euro auf dem Markt..chr 
INFO LG Electronics we www.lge-de=—. 
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Maskieren und Freistellen mit Mask Pro 3 


Extensis hat die Version 3 des Maskierungstools Mask Pro vorgestellt, die 
Ende März in deutscher Lokalisierung vorliegen soll. Wesentliche Neue- 
rungen sind erweiterte Tools für die Farbanpassung sowie Funktionen, die 
Artefakte ausbessern. So lassen sich Bildpartien anhand ihrer Farbe bes- 
ser auswählen und man kann Masken in halbtransparenten Bereichen wie 
etwa Haare oder Rauch optimieren. Neue Werkzeuge sind ein Verwischen- 
Filter und ein Meißel zum Bearbeiten der Maskenränder. Außerdem hat 
Extensis der Software eine Echtzeitvorschau hinzugefügt. Die englische 
Demoversion findet sich bereits auf den Internet-Seiten von Extensis, die 
deutsche Version für Photoshop 7 ist für das dritte Quartal 2003 ange- 
kündigt. Die Software soll 250 Euro kosten, das Update 125 Euro. dc 


INFO Extensis, in Deutschland über Macland und Macpower Opengate 
teL (D) 0 30/34 79 01 40 (Macland), 0 40/65 73 44 40 (Macpower Opengate) 
weB www.extensis.com/Deutsch 


Deutsche Version von Intellihance 
Pro 4.1 verfügbar 


Die Bildkorrektursoftware Intellihance 4.1 von Extensis liegt ab 
sofort in deutsch vor. Das Photoshop-Plug-in analysiert und korri- 
giert Kontrast, Helligkeit, Schärfe und Sättigung von Bildern und 
entfernt Staub und Kratzer. Eine Vorschau zeigt bis zu 25 Variatio- 
nen eines Bildes an, so dass sich die Wirkung der Effekte verglei- 
chen lässt. Die Version läuft mit Photoshop 7 und arbeitet damit 
unter Mac-OS X. Als Mindestvoraussetzung für ältere Betriebssys- 
temversionen gibt der Hersteller System 7.5.5 an. Wer bereits 
Version 4.0 des Tools besitzt, kann das Update unter www.exten 
sis.com/intellihancepro kostenlos downloaden. Das Upgrade von 
früheren Versionen kostet 125 Euro, die Vollversion 250 Euro. dc 

INFO Extensis TEL (D) 0 30/34 79 01 40 (Macland), 0 40/65 73 44 40 


(Macpower Opengate) weg www.extensis.com/Deutsch - 


Omni Web in Planung 


Safari bekommt neue Konkurrenz. Während Apples eigener 
Webbrowser nach einer Million Downloads ein breites Beta- 
Stadium durchläuft, wächst der Druck auf die übrigen 
Browser-Entwickler. Zu diesen zählt auch die Omni 
Group, die den Mac-0S-X-Browser Omni Web program- 
miert. Unternehmenschef Kevin Case bestreitet jedoch 


in einem Interview mit der Newssite 0S-News 
(www.osnews.com), direkt mit Safari zu konkurrieren. 

Safari richte sich vor allem an Internet-Einsteiger, Omni 

Web biete dagegen weitaus mehr fortgeschrittene Funk- 

tionen. Die Omni-Entwickler arbeiteten deshalb bereits an 

der nächsten Version 5.0, die vor allem eine neue Rendering En- 
gine enthalten soll und damit Webseiten schneller anzeigt. Die Omni 
Group hat sich in den letzten Jahren auf die Entwicklung und den Ver- 
trieb ihrer Mac-0S-X-Produkte konzentriert. pm/chr 

INFO Omni Group WEB www.omnigroup.com 
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Quark sattelt um auf Mac-OS X son oornce nun 


Eine wichtige Neuerung für Publisher wäre die Mög- 
lichkeit, PDF-Dateien direkt aus Xpress zu schreiben. 
Hier läge für Quark eine ausgezeichnete Möglichkeit, 


Xpress 6 Quark hat auf seiner Webseite einen ersten Screenshot von Xpress 6 veröffent- 
licht und einen Teil der Neuerungen bekannt gegeben, die sich in der neuen Version der 
Software finden. Wichtigster Punkt ist sicherlich die Anpassung auf Mac-OS X. Systemvo- 


14 


raussetzung ist Mac-0S X 10.2, Preise und Verfügbarkeit stehen noch nicht fest 


Endlich Aqua Die größte bis- 
lang bekannte Neuerung in 
Xpress 6 ist die Tatsache, dass 
die Software für Mac-OS X 
entwickelt wurde. 


Vielfalt Das Polygon-Werk- 
zeug für eine größere Aus- 
wahl an Rahmenformen gibt 
es bereits seit dem Update 
auf Xpress 5.0.1; die Zacken 
lassen sich in Anzahl und Län- 
ge variieren. 
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Neue Funktionen 


Als neue Funktionen nennt der Hersteller auf seiner 
Webseite eine erweiterte Widerrufen/Wiederherstel- 
len-Funktion, die sich jetzt auf einen größeren Bereich 
bezieht: Auch beim Einladen von Text und Bildern, 
beim Anpassen der Größe eines Bildes in einen Rah- 
men und beim Verketten von Text lassen sich Befehle 
jetzt mehrfach widerrufen und wiederherstellen. 
Schnellen Zugriff hat man auf diese Mehrfach-Wider- 
rufen-Funktion aus dem Pop-up-Menü der unteren 
Fensterleiste heraus. Als weitere Neuerung nennt der 
Hersteller eine hochauflösende Bildschirmvorschau, die 
beim Laden und Editieren von Bildern hilft. 


Neue Menüs und Werkzeuge 


Ein genauer Blick auf den abgebildeten Screenshot deu- 
tet auf weitere Funktionen hin: Quark hat zwei neue 
Menüs namens „Layout“ und „Fenster“ eingebaut. Das 
„Fenster“-Menü war in früheren Versionen als Unter- 
punkt im Menü „Ansicht“ eingegliedert und beinhaltete 
Funktionen zum Stapeln und Unterteilen von Doku- 
menten. Möglicherweise hat Quark hier Funktionen 
hinzugefügt. Das spannendere neue Menü jedoch ist 
„Layout“: Wenn Quark konsequent weiterführt, was die 
Firma in Version 5 bereits begonnen hat, dürfen wir 
unter diesem Punkt neue XML-Services und weitere 
Optionen für das Gestalten von Webseiten vermuten. 


gegenüber Adobe wieder Boden gut zu machen, da die 
PDF-Erzeugung von Xpress-Dokumenten aus Mac-OSX 
für den professionellen Einsatz bislang nicht brauchbar 
ist und von Adobe noch keine Ankündigungen vorlie- 
gen, Acrobat Distiller für Mac-OS X zur Verfügung zu 
stellen. Wenn Quark das professionelle Arbeiten mit 


: PDF-Dokumenten in Mac-OS X möglich macht, fällt für 

5 viele Publisher das wichtigste Hindernis, auf Apples neu- 
es Betriebssystem umzusteigen, weg. 

ao 2 Im Vergleich zu Xpress 5 fällt ein neues Werkzeug auf, 


das dem Stern-Werkzeug in Illustrator ähnelt. Quark hat 
dieses Polygon-Werkzeug bereits in das Update auf 
Xpress 5.0.1 integriert und in Version 6 beibehalten. Es 
erzeugt sternförmige Rahmen, wobei sich Anzahl, Län- 
ge und Frequenz der Zacken anpassen lassen. 


Zusammenarbeit mit Xtensions 


Ebenso wichtig wie Funktionalität und Performance der 
Software ist die Frage, ob die teilweise seit Jahren von 
Publishern verwendeten Xtensions weiter eingesetzt 
werden können. Die Entwickler müssen die Tools zwar 
nicht gänzlich neu programmieren, damit sie weiter 
funktionieren, aber etwa 15 bis 20 Prozent des Codes 
aktualisieren. Die Firma Badiasoft, die unter anderem 
die Erweiterungen Full Measure, Printools XT und Big 
Picture XT entwickelt, will auf jeden Fall einige der Xten- 
sions an Xpress 6 anpassen. Dario Badia, Chef der Fir- 
ma, kann aber noch nicht sagen, ob die gesamte Pro- 
duktpalette umgestellt wird, zumal die Akzeptanz von 
Mac-OS X im Bereich des professionellen Publishing 
auch in den USA noch relativ gering ist. Wie lang die 
Portierung dauern wird, konnte Badia nicht sagen. 


Fazit 


Mit der Ankündigung von Xpress 6 kommt Quark allen 
Anwendern entgegen, die nur noch auf eine Mac-OS-X- 
fähige Xpress-Version gewartet haben, um auf Apples 
neues Betriebssystem umzusteigen. Angesichts der Tat- 
sache, dass die meisten professionellen Publisher noch 
mit Xpress 3.x oder 4.x arbeiten und auch in der nächs- 
ten Zeit keinen Umstieg planen, wird der effektive Nut- 
zen von Xpress 6 erst in mehreren Monaten sichtbar 
sein. Nutzt Quark allerdings die Gelegenheit, Xpress 6 
mit neuen Funktionen auszustatten und bietet dabei 
noch die gewohnte Stabilität sowie eine Abwärtskom- 
patibilität zu älteren Versionen, kann der Hersteller sei- 
nen Platzhirsch-Status nutzen und eingefleischte Xpress- 
User bei der Stange halten. 
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Seminarreihe zum 
Thema PDF/X 


Callas Software veranstaltet im März eine Se- 
minarreihe zum Thema PDF/X. Die Seminare 
sind so angelegt, dass sie sowohl im Block als 
auch einzeln besucht werden können. Das Ba- 
sisseminar unter dem Motto „PDF und Pre- 
press” zielt darauf ab, Daten für PDF/X-Work- 
flow vorzubereiten. Inhalte sind das Erstellen 
von PDF-Dateien, Distiller-Einstellungen und 
die Modifikation der Daten. Die Termine für das 
Basisseminar, das sich an Mitarbeiter aus Un- 
ternehmen der grafischen Industrie und Wer- 
beagenturen richtet, sind der 13. März 2003 
(Stuttgart) und der 8. Mai 2003 (Berlin). 

Das zweite Seminar richtet sich an technische 
Mitarbeiter aus der Druckvorstufe. Es läuft 
unter der Überschrift „PDF/X-3 in der Praxis” 
und behandelt den Umgang mit Austausch- 
daten mit PDF/X-3 und ICC-Farben. Themen 
sind der Umgang mit Farben im PDF/X-3-Kon- 
zept und die Anforderungen, die eine medien- 
neutrale Farbwiedergabe an die angelieferten 
Dateien stellt. Das zweite Seminar findet am 
14. März 2003 in Stuttgart und am 9. Mai 2003 
in Berlin statt. dc 

ınro Callas TEL (D) 0 30/44 39 03 10 

weg www.callas.de 


Corel kündigt Designer 10 an 


Der kanadische Softwarehersteller Corel 
hat eine neue Version von Designer, der 
Software für technisches Zeichnen und 
Illustrationen angekündigt. Wie bei den 
Programmen im Graphics-Suite-Paket hat 
der Hersteller in der neuen Version das 
Arbeiten mit Symbolen eingeführt, was 
die Größe der zu bearbeitenden Dateien 
verringert. Neue Bearbeitungsinstrumen- 
te ermöglichen das präzise Bewegen, Ro- 
tieren, Skalieren von Objekten und ihre 
Projektion in eine isometrische Perspek- 
tive. Auch das Verbinden von Kurven und 
Umformen eines Objektes in eine Ellipse 
ist mit der neuen Version der Software 
möglich. Außerdem verfügt Designer 10 
über mehr als 60 Import- und Exportfil- 
ter, die den Datentausch mit anderen Pro- 
grammen erlauben, darunter Autocad, 
DXF/DWG, CGM, Microsoft Word, SVG 
und PDE Die deutsche Version des Pro- 
duktes soll im März auf den Markt kom- 
men und inklusive Mehrwertsteuer 
knapp 660 Euro kosten, das Upgrade bie- 
tet Corel für 350 Euro an. dc 


InFo Corel TEL (D) 0 69 22/2 22 02 88 
WEB www.corel.de 


Bilder bearbeiten mit Xenofex 2 


Ebenfalls für März hat die kalifornische Soft- 
wareschmiede Alienskin die zweite Version 
des Bildbearbeitungstools Xenofex ange- 
kündigt. Die Software erweitert Photoshop, 
Fireworks, Paintshop Pro und andere Bild- 
bearbeitungsprogramme um 14 neue Effek- 
te. Das Paket enthält Effekte, um Fotografien 
mit Staub oder verbrannten Rändern zu verse- 


hen oder aus dem Motiv ein Puzzle oder Mosaik zu 
basteln. Auch verschiedene Natureffekte liefert das 
Tool, beispielsweise zum Erzeugen eines Sturms im 
Bild. Der Hersteller hat die Oberfläche verbessert 
und der von Eye Candy angepasst. Xenofex 2 läuft 
unter Mac-OS X und soll 130 Dollar kosten. Ab Ende 
März ist die Software im Handel oder direkt bei 
Alienskin erhältlich. dc 


ınro Alienskin, in Deutschland zum Beispiel bei Arktis erhältlich 
INFO Arktis TEL (D) 0 25 47/93 21-0 weg www.alienskin.com 


Redaktion: Christian Rüb 
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AKTUELL 


Info | Mehr Updates 


Kurzfristig haben wir 
folgende Update-Emp- 
fehlungen aus dem Heft 
genommen. Sie finden 
sie im Internet unter 
www.macwelt/de. 
_magazin 

= After Effects 5.5.1 

= Timbuktu Pro 6.0.3 

= Power Mail 4.1.2 

= Altivec Core Update 
= Final Cut Express 1.0 
= Studio dv/tv Upgrade 


= Graphic Converter 
4.5.4 


Updates 


Update: Mac-0S X 10.2.4 


Update für Mac-OS X Die Standardfrage, die Mac-Anwender beschäftigt, wenn ein neues System- 
Update ansteht, lautet: Was bringt's? Mac-OS X 10.2.4 behebt vor allem einige Fehler - wenn auch 
nicht alle. Aber auch die lassen sich geschickt umgehen 


+ AM EINFACHSTEN lässt sich Mac-OS X 
10.2.4 über die Software-Aktualisierung auf- 
spielen. Dazu sollte man allerdings über das 
„Aktualisieren“-Menü das Update erst auf den 
Schreibtisch laden und dann den Stand-alone- 
Installer starten. Zum einen lädt man sicher das 
richtige Update; zum anderen erspart man es 
sich, falls das System neu installiert werden soll, 
das Update später ein zweites Mal zu laden. Wie 
üblich stellt Apple einen 40,9 MB großen Aktu- 
alisierer für ein bestehendes Mac-OS X 10.2.3 
und ein 76 MB großes Combo-Update für alle 
vorhergehenden Versionen zur Verfügung. 


Netz und Internet 


Nachgebessert hat Apple im Netzbetrieb. Über 
ein Administratorkennwort kann man die An- 
meldung an AFP-Servern aktivieren und deak- 
tivieren. Der Finder soll große Dateien über 4 
GB nicht mehr zu Datensalat verarbeiten, so- 
bald man sie auf SMB-Server kopiert. Steht ei- 
ne neue Verbindung zu einem AFP-Server, zeigt 
der Finder nun nicht mehr das lokale Verzeich- 
nis der eigenen Festplatte, sondern das Netzvo- 
lume. Jedoch vergisst der Finder zeitweise noch 
die Darstellungsvorgaben beim Aufrufen der 
Ebene „Computer“. Wer sich mit einem Power- 
oder iBook via Modem ins Internet einwählt, 
hört nach dem Update wieder den Wählton, 
wenn diese Option in den Systemeinstellungen 
aktiv ist. Durch eine Änderung im PPP-Stack hat 
sich allerdings ein Bug eingeschlichen, der es 
verhindert, dass das System mit Hermstedts 
ADSL-Modem zusammenarbeitet. Deshalb hat 


F Lapiorer uns aut eh” Pen” 


ne oe) 


Kögsiren 
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Fa rom dA or Ferizgrirlürn ] 
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Fehlerhaft Zwei alte Be- PRRPEF TEEN [27] 
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Hermstedt nach einer langen Nachtschicht 
einen neu überarbeiteten Treiber auf seiner 
Website publiziert. 


Mail und Adressbuch 


Mac-OS X 10.2.4 aktualisiert Sendmail auf Ver- 
sion 8.12.6, um das Mailsystem dem aktuellen 
Sicherheitsstandard anzupassen. Überfällig war 
ein Übersetzungsfehler in Apples Mail, der ge- 
sendete Nachrichten fälschlicherweise löschen 
wollte, obwohl in den Einstellungen der Eintrag 
„Nie“ festgelegt war (siehe Macwelt 2/2003, 
Seite 136). Die Anzeige der Uhrzeit in der Lis- 
tendarstellung ist nach wie vor im 12-Stunden- 
Format und lässt sich nur durch einen Trick zur 
24-Stunden-Darstellung überreden. Das Adress- 
buch läuft stabiler als vorher und hat jetzt eine 
Widerrufen-Funktion. 


Finder überarbeitet 


Der Finder hat einige Fehler abgelegt: So löscht 
er nicht mehr die Originaldatei, wenn ein Alias 
aus der Spaltenvoransicht in den Papierkorb ge- 
legt wird. Zwar kündigen die Update-Informa- 
tionen „brauchbarere“ Informationen als „5 Se- 
kunden verbleibende Zeit“, sobald man Dateien 
auf die iDisk oder einen WebDAV-Server spielt 
(siehe Macwelt 3/2003, Seite 104). Nur steht ab 
sofort für längere Zeit „Fertigstellen“ im Status, 
statt der Sekunden-Anzeige. Fehler in Verbin- 
dung mit defekten Classic-Schriften — auch bei 
nicht aktivierter Classic--Umgebung - sollen nun 
nicht mehr auftreten. Insgesamt hat Apple in 
der Zusammenarbeit mit Classic einige Unge- 
reimtheiten ausgebügelt, so dass der Umstieg 
nun etwas leichter fällt. 

Wer beim Abmelden regelmäßig den Rech- 
ner in Kernel Panics verfallen sieht, wird sich 
über Mac-OS X 10.2.4 freuen, der Fehler gehört 
der Vergangenheit an. Und auch Probleme mit 
dem Ruhezustand sind weniger geworden. 


Fazit 


Wer mit Mac-OS X 10.2.3 arbeitet, wird nicht 
umhin kommen, auch dieses Update aufzuspie- 
len. Die Fehlerbereinigungen nehmen immer- 
hin knapp 41 Megabyte ein, was bedeutet, dass 
Mac-Anwender mit Modem oder ISDN-Verbin- 
dungen wieder Stunden damit beschäftigt sind, 
das Update zu laden. %* 


von Christian Rüb 


Info | Das ist neu 


= Adressbuch 

= Classic Umgebung 
= Finder 

Firewire 

Grafik 

- OpenGL 

Sherlock 

= Netz (AFP und SMB) 
= Audio 


= (D-Brenner-Unter- 
stützung 


= Druckdienste 


NEUE TREIBER 


Gimp-Print 4.2.5 

HP Deskjet 2.1 (05 X) 
Lexmark 320 1.7 

Lexmark (720 1.7 
Lexmark (750 1.7 
Lexmark (910 1.7 

Netopia 4500/4700 Series 
Router 5.3.7 

Silverlining 6.4.68 

Sonnet Crescendo/7200 1.1 
USB Overdrive X 10.2.1 
Webshuttle DSL 


Alle Treiber finden Sie unter 
www.macwelt.de/_down 
load 
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TEST & TECHNIK news s poares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATES/NEU 


Macs in Bewegung 


Bis auf den iMac-Veteran mit seinem 15 Zoll 
großen Röhrenmonitor sind alle Desktop-Macs 
entweder günstiger oder von neuen Modellen 
abgelöst worden. Da man nun für den eMac 
nicht mehr so tief in die Tasche greifen muss, 
gibt es keinen Anreiz mehr, den 999 Euro teu- 
ren iMac-Oldie in den Einkaufswagen zu legen. 
Deshalb haben wir dieses Modell in dieser Aus- 
gabe stark abgewertet und im Gegenzug den 
nun deutlich günstiger gewordenen eMac bes- 
ser bewertet. Ebenfalls in der Liste ist das bis- 
herige Spitzenmodell des Power Mac G4, den 
der Mac-Hersteller als letzten Profirechner im 
Portfolio belässt, der ohne komplizierte Eingriffe 
noch unter Mac-OS 9 bootet. mas 


ınro Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 
70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


Breitband für alle 


Erst in Ausgabe 2/2002 (ab Seite 48) haben wir 
sechs verschiedene DSL-Router mit eingebau- 
tem DSL-Modem gegeneinander antreten las- 
sen. Draytek hat es als Testsieger (Vigor 2600) 
allerdings nicht mit der Konkurrenz von Net- 
gear in Form des Modells DG824B aufnehmen 
müssen. Überraschenderweise positioniert sich 
die schicke Breitband-Hardware souverän noch 
vor das Produkt von Draytek - mehr dazu im 
Einzeltest auf Seite 32 in dieser Ausgabe. ds 


ınro Netgear EL (D) 08 00/7 57 57 77, (A) 08 


00/20 23 12, (CH) 08 00/47 47 44 weg www. 
netgear.de 


PREISSENKUNGEN 


Schöne Aussicht 


Ein einfacher Dreisatz kürt Apples Cinema HD 
Display in diesem Monat zum Preissturz-High- 
light. Von 4400 Euro auf 2300 Euro - das sind 
satte 47 Prozent. Macwelt-Redakteur Christian 
Möller hat dem 23-Zoll-TFT mit scharfem Bild 


MACWELT 4 |2003 


schon in Ausgabe 6/2002 (Seite 32) echte Hit- 
qualitäten zugestanden, mit dem neuen Preis 
kann der Siegeszug des Displays beginnen. ds 


ınro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 
79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www. 
apple.de 


Mehr Zip für weniger Geld 


Rund 50 Euro günstiger sind ab sofort die Zip- 
750-Laufwerke von Iomega. Per USB 2.0 oder 
Firewire finden die Wechselplatten Anschluss an 
einen Mac, dabei machen auch ältere 250-MB- 
Medien keine Probleme. Mit der ersten Zip-Ge- 
neration (100 MB) hat das neue Laufwerk aber 
kleine Kompatibilitätsprobleme, diese lassen 
sich lediglich lesen. Einen ausführlichen Ein- 
zeltest der Hardware finden Sie in Macwelt-Aus- 
gabe 12/2002 auf Seite 29 (Note: 2,6 / befrie- 
digend). ds 


INFO Iomega 1eı (D) 0 69 / 95 08 63 59 weg www. 
iomega.de 


NACHGETESTET 


Netshuttle DSL 


Hermstedt stellte uns für einen Nachtest das 
Netshuttle mit der Firmwareversion 1.1.2 zur 
Verfügung. Die von uns im Vergleichstest in 
Macwelt 2/2003 bemängelten Verbindungsab- 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachle- 
sen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/_archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. Jeder 
Download ist momentan noch für einen Einstiegspreis 
von 35 Cent erhältlich, für eine komplette Ausgabe 
fallen 5,10 Euro an. mbi 


brüche bei ADSL treten nun nicht mehr auf. 
Deutlich verbessert zeigt sich das Handbuch mit 
aktuellen Bildschirmfotos, leider finden wir aber 
auch einige der von uns bereits angemahnten 
Fehler wieder. Was den Funktionsumfang be- 
trifft, ist der Router auf dem Stand des ersten 
Tests geblieben. Somit zählt zu den Stärken des 
Netshuttle die klar gegliederte deutschsprachi- 
ge Oberfläche und das ansprechende Design. Es 
gibt immer noch kein Konfigurations-Backup, 
keine Portumleitung, keine VPN-Funktion sowie 
keine ISDN-Einwahl - für ein Gerät in dieser 
Preisklasse essentielle Funktionen. Dank der 
neuen Firmware kann sich das Netshuttle DSL 
insgesamt von der Gesamtnote 3,7 (drei Mäu- 
se, ausreichend) auf 2,8 (vier Mäuse, befriedi- 
gend) verbessern. hk/ds 


INFO Hermstedt 1eL (D) 06 21 / 76 50-0 weg www. 
hermstedt.de 


Redaktion: Dirk Steiger 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660606 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


65 PRODUKTE IN DER BESTENLISTE 


Desktop-Macs 

Produkt Spezifikation 
eMac 128/40/ Kompaktrechner 
Combo/700 MHz 

eMac 128/40/ Kompaktrechner 
Combo/700 MHz 

eMac 256/40/ Kompaktrechner 
DVD-R/800 MHz 

eMac 128/40/CD- Kompaktrechner 
ROM/700 MHz 

iMac 64 256/60/ Kompaktrechner 
DVD-R/1 GHz 

Power Mac G4 Desktop-Rechner 
Superdrive/ 

2x 1,25 GHz 

Power Mac G4/2x _Desktop-Rechner 
1,25 GHz/Mac-0S 9 

Power Mac G4 Desktop-Rechner 
Combo/1 GHz 

iMac G3 128/40 Kompaktrechner 
CD-ROM/600 MHz 

Mobile Macs 

Produkt Spezifikation 
iBook 12” /CD- Mobilrechner 
ROM/700 MHz 

iBook 12”/Com- Mobilrechner 
bo/800 MHz 

Powerbook 64 15” Mobilrechner 
DVD-R/1 GHz 

Powerbook 64 15” Mobilrechner 
Combo/867 MHz 

Powerbook 64 12” Mobilrechner 
Combo/867 MHz 

iBook 14”/Com- Mobilrechner 
bo/800 MHz 


Server 

Produkt Spezifikation 
ASH Netberry Fileserver 
240i 

Apple Xserve Server 

16Hz 

Apple Xserve Server 

Dual 1 GHz 


Testurteil 


Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 
Mac für den Bildungsbereich, mehr 
RAM nötig 


Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 
Mac, mehr RAM nötig, frei erhältlich 


Mit Superdrive gut ausgestatteter und 
günstiger Mac, frei erhältlich 


Minimal ausgestatteter und günstiger Mac 
für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 


Modern ausgestatteter iMac mit 17” -TFT, 
G4-Prozessor und DVD-Brenner 


Schneller und gut ausgestatteter 
Profi-Mac, der nicht mehr unter 
Mac-OS 9 bootet 


Lauter und flotter Profi-Mac mit veralteter 
Hauptplatine, bootet noch unter Mac-OS 9 


Mittelmäßig ausgestatteter Profi-Mac mit 
nur einem Prozessor, günstig 


Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac 
mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, günstig 


Testurteil 


Günstiges und flottes Einsteiger-iBook, 
jedoch nur mit CD-ROM-Laufwerk 


Gut ausgestattetes und günstiges iBook 
mit Combo-Laufwerk und 12,1-Zoll-TFT 


Flotter mobiler Mac mit 15,2-Zoll-TFT und 
DVD-Brenner, jedoch alte Hauptplatine 


Flottes, günstiges Powerbook mit 
15,2-Zoll-TFT, jedoch auch mit veralteter 
Hauptplatine 


Kompakter mobiler Mac mit 12,1-Zoll-TFT 
und Combo-Laufwerk 


iBook mit Combo-Laufwerk, sein 14-Zoll- 
TFT hat die gleiche Auflösung wie das 
12-Zoll-TFT 


Testurteil 


Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 
Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 


Komfortabler, vielseitiger Server für min- 
destens 80 cm tiefe Schränke 


Komfortabler, vielseitiger Server, Dual- 
Prozessor wirkt erst bei großer Last 


Testwertung 


666660 


666660 
666666 
666660 
666600 
666660 


666600 
666600 
666500 


Testwertung 
666666 


666660 
666660 
666666 


666666 
666600 


Testwertung 
666660 


666600 
666650 


Note 


2,3 qu 


2,3 qu 


2,3 qu 


2,4 gu 


2,4 qu 


2,4 gut 


2,6 befriedigend 
3,0 befriedigend 


4,2 ausreichend 


Note 


1,4 sehr gut 
1,5 gut 
1,5 gut 


1,7 gut 


2,5 befriedigend 


2,8 befriedigend 


Note 


2,4 gut 
3,2 befriedigend 


3,4 befriedigend 


Auszeichnung 


Auszeichnung 


Auszeichnung 


Testsieger 


Preis 


% € (D) 1100, 
CHF1506 


%* € (D) 1159, € (A) 
1199, CHF 1587 


x € (D) 1507, € (A) 
1559, CHF 2064 


%* € (D) 1042, CHF 
1427 


€ (D) 2203, € (A) 
2279, CHF 2999 


€ (D) 2435, € (A) 
2520, CHF 3200 


%* € (D) 3015, € (A) 
3120, CHF 4000 


€ (D) 1740, € (A) 
1800, CHF 2400 


€ (D) 999, € (A) 
999, CHF 1399 


Preis 
€ (D) 1275, € (A) 
1319, CHF 1700 


€ (D) 1623, € (A) 
1680, CHF 2200 


€ (D) 3480, € (A) 
3600, CHF 4500 


€ (D) 2900, € (A) 
3000, CHF 3900 


€ (D) 2203, € (A) 
2280, CHF 3000 


€ (D) 1855, € (A) 
1920, CHF 2500 


Preis 

€ (D) 2199, € (A) 
2275, CHF 3011 

€ (D) 3599, € (A) 
3724, CHF 4928 
€ (D) 4699, € (A) 
4862, CHF 6434 


Info 


www.apple.de 


www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


www.apple.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


Info 


www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


www.apple.de 


www.apple.de 


Info 


www.netberry.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


Ausgabe 
8/02, 5.34 
11/02, 5.44 
11/02, 5.44 
8/02, 5. 34 
% Neu 5.38 


* Neu 5. 38 


12/02, 5.42 
* Neu 5. 38 


6/02, 5. 40 


Ausgabe 
1/03, 5. 36 


1/03, 5.36 
2/03, 5.26 


1/03, 5.36 


* Neu S. 46 


1/03, 5.36 


Ausgabe 
4/02, 5.58 


9/02, 5.46 


10/02, 5. 30 


CD- UND DVD-BRENNER 


Produkt Spezifikation 
Samsung Combo-Laufwerk 
SM-348B 

Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner 
40/12/40A 

Pioneer DVR-AOS DVD-Brenner 


Testurteil 


Sehr schnelles und leises Combo-Laufwerk 
für den internen Einbau in aktuelle G4-Macs 


Sehr schneller und leiser interner Brenner, 
lange Verzögerung beim CD-Booten 


Solider und zuverlässiger interner DVD- 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 


666666 
666666 
666660 


Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


Note 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 


1,5 gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Testsieger 


Preis 

€ (D) 120, € (A) 
125, CHF 165 

€ (D) 149, € (A) 
155, CHF 204 

€ (D) 329, € (A) 
341, CHF 451 


Info 


www.samsung.de 4 3/03, 5. 40 


www.plextor.be 


www.pioneer.de 


Stand: 14. Februar 2003 


Ausgabe 


4/02, 5.46 


2/03, 5.42 
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Bestenlisten 


CD- UND DVD-BRENNER 


Extern: USB, USB 2.0, Firewire 


Produkt Spezifikation Testurteil al Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Yamaha CD-RW-Brenner Leiser und sehr schneller extener CD-Bren-_ 666666 1,1 sehr gut %*€ (D)279,€ (A)  http://yamaha- 1/03, 5. 30 

CRW-F1 DX Firewire/USB 2.0 ner, kompatibel zu Disc Burner und iTunes 289, CHF 382 it.de 

lomega Firewire- Sehr schneller externer Brenner, qutes 666666 1,2 sehr gut %*€(D)209,€ (A) www.iomega.de 11/02, 5. 28 

CD-RW 40x CD-RW-Brenner Design, Software für Mac-OS 9 dabei 217, CHF 287 

Comdrive DVD-R _Firewire-DVD Sehr schneller Firewire-DVD-Brenner, arbeitet G6666Ö 1,7 gut %*E (0) 409,€(A) www.comline 2/03, 5.42 

A05 Brenner unter Mac-OS X mit iTunes und Disc Burner 424, CHF 560 hq.de 

Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666666 1,9 gut € (D) 250, € (A) www.plextor.be 1/03, 5. 31 

48/24/48U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 259, CHF 343 

Alle Klassen 

Produkt Spezifikation Testurteil Sat Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. 666666 1,3 sehr gut € (D) 2689, € (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 2782, CHF 3682 

Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 666660 1,6 gut %*E€ (D) 2499, € (A) www.nikon.de 11/02, 5.26 
quter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 2586, CHF 3422 

Fujifilm Finepix _3,1-MP-Kamera Sehr gute Auflösung, neutrale Farbwieder-_ OG6666Ö 2,0 gut Testsieger € (D) 399, € (A)  www.finepix.de 10/02, 5. 44 

F601 Zoom gabe, optionale Dockingstation erhältlich 413, CHF 547 

Canon 4-MP-Kamera Gut ausgestattete Kamera mit dreifach 666660 2,2 aut Testsieger € (D) 699, € (A) www.canon.de 3/03, 5. 46 

Powershot 545 optischem Zoom und komplexer Bedienung 724, CHF 957 

Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Funktionsreiche, leicht zu bedienende Einm__GO66GO 2,3 gut Preistipp %*€ (D)259,€E (A) www.nikon.de 10/02, 5.44 

2000 steigerkamera mit neutraler Farbwiedergabe 268, CHF 355 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon i950 A4-Fotodrucker Sehr schneller Fotodrucker, druckt bis A4 66666 1,5 gut Testsieger %€ (D)379,€E(A) www.canon.de 3/03, 5.52 
randlos, mit einzeln austauschbaren Farben 393, CHF 519 
Epson CX5200 Multifunktions- Druckt, scannt und kopiert flott und gut. Bi-_ 06666 1,5 gut Testsieger € (D) 269, € (A) www.epson.de 1/03, 5.44 
gerät lang keine komplette Mac-OS-X-Unterstützung 279, CHF 369 
HP Inkjet 22800 A4-Tintenstrahl- Flotter Tintenstrahler mit Postscript, geeis-_ G6GGGÖ 1,7 gut € (D) 625,€ (A)  www.hp.com/de 7/02, 5.32 
drucker net für kleine Arbeitsgruppen 647, CHF 856 
Lexmark 765n A4-Tintenstrahl- Günstiger netzfähiger Tintenstrahler mit 666660 1,8 gut %*€ (D) 139,€ (A) _www.lexmark.de 7/02, 5.34 
drucker zwei Papierfächern, gute Druckqualität 144, CHF 191 
HP Colorinkjet _A3+-Tintenstrahl- Druckt bis A3 Überformat in guter Qualität, G6666Ö 2,2 gut € (D) 529, € (A) www.hp.com/de 3/02, 5.62 
CP 1700 drucker allerdings langsam. Separate Tintentanks 548, CHF 725 
Monochromlaserdrucker 
E Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung lic Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 666666 1,7 qut %*€ (D)1159,€(A) www.optrade 1/02,5.32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1199, CHF 1587 
Br Seitendrucker Farbe 
! Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung {ic Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Leiser, unkomplizierter Farblaser mit guter GOOO66 1,4 sehr gut Qualitätstipp € (D) 4900, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5. 50 
jet 4600 hdn drucker Druckqualität und guter Ausstattung 5069, CHF 6709 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht erwei- G66660 1,9 gut Testsieger € (D) 6299, € (A) www.hp.com/de 12/02, 5. 44 
jet 5500 dtn drucker terbarer Farblaser mit guter Druckqualität 6517, CHF 8624 


Produkt Spezifikation 


Netgear DG8248B DSL 
Modem-Router 


Draytek DSL- 

Vigor 2600 Modem-Router 

Apple Airport Wireless DSL- und 

Extreme Station Modem-Router 

Draytek Wireless DSL- und 

Vigor 2200W ISDN-Router 

Mini Vigor 128 ISDN-USB- 
Adapter 


DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 


Testurteil 


vielseitige und optisch auffallende 666666 
Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 

DSI-Multitalent mit guter Dokumentation 666666 
und vorbildlicher Webschnittstelle 

Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 
tende Basisstation für Wlan 802.119 

DSL- und ISDN-Router, zudem mit einem 666666 
zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 

kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten-_ 66666Ö 


rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,7 gut 
1,8 gut 


2,0 gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Testsieger 


Preistipp 


Preis Info 

€ (D) 169, € (A) www.netgear.de 
175, CHF 232 

€ (D) 255, € (A) www.draytek.de 
264, CHF 350 

€ (D) 230, € (A) www.apple.de 
238, CHF 315 

€ (D) 429, € (A) www.draytek.de 
444, CHF 588 

€ (D) 62, € (A) www.draytek.de 
65, CHF 85 


Ausgabe 
* Neu 5.30 


2/03, 5.48 
x Neu 5.34 
3/02, 5.48 


2/01, 5.54 
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Bestenlisten 


FESTPLATTEN 


Extern 


Produkt Spezifikation Testurteil ln Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
DvicoMomobay Firewire/USB- Schickes Leergehäuse aus Metall, gute 666666 1,1 sehr gut Testsieger *€ (D) 109,€ (A)  www.higoto.de 11/02, 5.48 
X2 Leergehäuse Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 113, CHF 150 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit extrem hoher Ka- 666666 1,1 sehr gut € (D) 399, € (A) www.maxtor.com 1/03, 5.34 
Storage 5000 XT 250 GB pazität und guter Softwareausstattung 413, CHF 547 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firwire-Platte, sehr 666666 1,2 sehr aut %*€ (D) 979, € (A)  www.lacie.de 2/03, 5.29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb 1013, CHF 1341 

I Produkt Spezifikation Testurteil Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Laute, dafür schnelle Festplatte mit großem 66666 1,2 sehr gut Testsieger € (D) 169, € (A)  www.toshiba.de 11/02, 5. 48 
MK4A019GAX 40 GB Cache und sehr hoher Schreibrate 175, CHF 232 
Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, Sehr schnelle High-End-Platte für hohe 666666 1,3 sehr qut Testsieger € (D) 325, € (A) www.hgst.com 4 Neu S. 48 
180 GXP 180 GB Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 337, CHF 445 
Excelstor 3,5”-IDE-Platte, Einsteigermodell mit sehr hohen Datenraten, G6666Ö 1,8 gut Preistipp € (D) 115, € (A) www.excelstor. 4 Neu 5. 48 
Jupiter J360 60 GB sehr leise, mit steigendem Füllgrad langsamer 119, CHF 158 com 


PCI- und AGP-Grafikkarten 


Produkt Spezifikation Testurteil la Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, GOGOOO' 1,3 sehr gut € (D) 149, € (A) www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 155, CHF 204 
ATI Radeon 9000 AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut € (D) 208, € (A) www.ati.de x 3/03, 5.40 
Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter 216, CHF 285 
LCD-Displays 
Produkt Spezifikation Testurteil Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Apple Cinema 20”-LC-Display _ High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe G66666 1,2 sehr gut €(D)1623,€()  wwwapple.de 4 NeuS. 27 
Display 20” läuft nur korrekt unter Mac-0S X 1679, CHF 2199 
Formac 20”-LC-Display Großformatdisplay mit großem Farbrum, 666666 1,4 sehr gut € (D) 1549,€ (A) www.formac.de 2/03, 5.38 
Gallery 2010 hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 1603, CHF 2121 
Apple Cinema 23”-LC-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut € (D) 2399, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 2482, CHF 3285 
LG L1800P 18”-LC-Display Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 6666 1,5 gut € (D) 979, € (A) www.ige.de 7/02,5.54 
TFT, Portraitfunktion und Bestnote 1013, CHF 1341 
liyama 17”-LC-Display Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und G6666Ö 1,6 gut %€(D)899,€(A) www.iyama.de 7/02, 5.54 
AS4332UT S-video-Eingang, gute digitale Bildqualität 930, CHF 1231 
Benq 20”-LC-Display Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 666666 2,1 qut %*€ (D) 2199, €E(A) www.beng.de 1/03, 5. 34 
FP 2081 schärfe am digitalen Eingang 2275, CHF 3011 
Sampo 17”-LC-Display Günstiges Display mit guter Bildschärfe, 666660 2,8 befriedigend Preistipp *€(D)479,€(A)  www.sampo 9/02, 5. 50 
PD-80A11 mäßiger Farbdarstellung und ohne TCO 496, CHF 656 tech.de 
W Röhrenmonitore 

Bi Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung LLC} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger € (D) 1100, € (A) www.eizo.de 9/01, 5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung 1138, CHF 1506 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut %*E€ (0) 879,€ (A) www.nec-mitsu 2/03, 5.29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum 910, CHF 1204 bishi.de 

#1 Flachbett- und Filmscanner 

ı Produkt Spezifikation Testurteil Tl Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666° 1,3 sehr gut Testsieger %*€ (D) 2948,€ (A) www.polaroid.de 10/01, 5. 82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3050, CHF 4037 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Profi-Scanner mit guter Auflösung 666666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1689,€ (A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED und Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 1748, CHF 2313 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Gute Auflösung, entfernt Staub und Kratzer G6666Ö 2,1 qut Qualitätstipp € (D) 289, € (A) www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF mit Hilfe eines Infrarot-Abtasters 299, CHF 396 
Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung 666666 2,1 gut Qualitätstiip ME (D)459,E (A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo und Staub- und Kratzerentfernung 475, CHF 629 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666660 2,2 gut €(D)1498,€()  wwwumax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1550, CHF 2051 


Anmerkungen: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 ?nachgewertet 11/2001, Seite 20 
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Keynote 


| Komplexes Präsen- 

“= tationswerkzeug 
für kreative Anwender, 
Schwächen beim Import 
Wertung: 666660 

2,4 gut 

Vorteile: einfache Bedienung, 
umfangreiche Möglichkeiten 
dank Quicktime und Quartz, 
transparente Arbeitsweise 


Fr 


Nachteile: importiert Power- 
point-Dateien nur unzurei- 
chend 


Alternative: Microsoft Power- 
point 
Preis: €(D) 115, £(A) 119, 
CHF 170 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.2 (oder höher), 
Power-PC-G3-Prozessor, 256 
MB RAM, 8 MB Video-RAM 


Info: Apple 

TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 
(A) 01 79/56 70 45 

(CH) 0 18 00/90 37 

WEB www.apple.de 
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Präsentationsprogramm 


Keynote 
Präsentationsprogramm 


# REDNER, DIE EINE KEYNOTE halten dür- 
fen, haben es geschafft. Solche Vorträge sind in 
der Regel Branchengrößen wie Microsoft-Grün- 
der Bill Gates oder Apple-Chef Steve Jobs vor- 
behalten, die sie nutzen, um die Zuhörer in ei- 
ne Veranstaltung einzuführen, ihnen und allen 
folgenden Rednern programmatisch den Weg 
zu weisen. Wenn Apple seine neue Präsenta- 
tionssoftware Keynote nennt, spielt das Unter- 
nehmen mit dem unterschwelligen Wunsch ei- 
nes jeden Referenten zumindest bei den Prä- 
sentationen mit den großen Vorbildern mithal- 
ten zu können. Es ist aber auch Ausdruck der 
Hoffnung, Microsofts Powerpoint, dem Platz- 
hirschen auf dem Markt für Präsentationssoft- 
ware, zu zeigen, wo es lang geht. 

Keynote unterstützt Redner bei denselben 
Aufgaben wie Powerpoint. Was die Funktionen 
betrifft, unterscheiden sich die Programme nur 
marginal. Doch, wie die Bill Gates und Steve 
Jobs für verschiedene Vorstellungen vom Com- 
puter-Geschäft stehen, so repräsentieren auch 
ihre Produkte verschiedene Präsentationsstile: 
Powerpoint überzeugt mit Masse, während sich 
der Newcomer auf Klasse konzentriert. 

Beide Unternehmen treffen mit ihrer Prä- 
sentationssoftware die Wünsche ihrer Zielgrup- 
pen: Apple die Kreativen, Microsoft eher die Bu- 
siness-Leute. So startet Powerpoint mit 24 Vor- 
lagen zur Platzaufteilung, die sich mit genau so 
vielen inhaltlichen Layout-Vorschlägen von 
„Brainstormsitzung“ bis ‚Vorstellung eines Spre- 
chers“ mixen lassen. Hinzu kommen hunderte 
von mitgelieferten Fotos und Cliparts. Keynote 
begnügt sich demgegenüber mit lediglich zwölf 
Layout-Vorlagen, die edle, in Leinen oder Leder 
gebundene Bücher nachbilden. 

In sich sind diese thematischen Layoutvor- 
gaben („Themes“) weit geschmackvoller als bei 
Powerpoint mit Farben, Hintergrundstrukturen 
und Zeichensätzen abgestimmt. Auf diese Weise 
entsteht ein hocheleganter Eindruck selbst von 
Seiten, die eigentlich nichts anderes darstellen 
als Tabellen. Außerdem wirkt das Outfit von 
Keynote gegenüber den sattsam bekannten Po- 
werpoint-Präsentationen erfrischend neu - ein 
Effekt, der sich allerdings rasch abnutzt. Um am 
Markt zu bestehen, wird Apple rasch neue ‚The- 
mes“, Bilder und Cliparts (hier Objects genannt) 
nachliefern müssen. 


Gleiche Funktionen, anderes Konzept 


Anwender, die bereits mit Präsentationspro- 
grammen vertraut sind, werden mit Keynote 
keine Probleme haben, obwohl das Produkt 
technisch einer anderen Konzeption folgt als Po- 
werpoint. So ist Microsofts Programm Teil des 


Office-Pakets, mit dem es sich die Fotos und Clip- 
arts teilt, und aus dem es zum Beispiel die Ta- 
bellen übernimmt. Keynote dagegen ist ein 
Stand-alone-Produkt, das aber bei der Auswahl 
von Dateien, Zeichensätze oder Filmsequenzen 
auf das Betriebssystem beziehungsweise auf Be- 
triebssystem-Komponenten wie Quicktime zu- 
greift. Deshalb ist es zum Beispiel immer mög- 
lich Textausschnitte oder Bilder per Drag-and- 
drop vom Desktop oder aus anderen Program- 
men einzubinden - Funktionen, die bei Power- 
point über die Menüleiste und programminter- 
ne Auswahlmenüs realisiert werden. Die unter- 
schiedlichen Konzepte zeigen sich auch bei der 
Erstellung von Tabellen und Grafiken. Power- 
point-Anwender übernehmen sie gern aus den 
Office-Komponenten Word oder Excel, während 
sie bei Keynote zum internen Funktionsumfang 
gehören. Das Erstellen von Tabellen und Dia- 
grammen ist verblüffend einfach, ohne dass 
man auf Vielfalt verzichten müsste. Zwar lassen 
sich auch Excel-Dateien einbinden, ihre Aufbe- 
reitung gestaltet sich dann aber meist schwie- 
rig. Das ist ein echter Nachteil, denn dadurch 
wird man zum aufwendigen und vor allem feh- 
lerträchtigen Abtippen von Zahlen genötigt. 


Ähnlichkeiten und Unterschiede 


Täuschend ähnlich präsentieren sich auf den ers- 
ten Blick das Pop-up-Fenster für die Steuerung 
der Software, das bei Powerpoint „Formatie- 
rungspalette“ und bei Keynote „Inspector“ (auf 
Deutsch „Navigator“) heißt. Dabei ist es den Ap- 
ple-Entwicklern gelungen, ähnlich viele Funk- 
tionen, wie sie Powerpoint über die Formatie- 
rungspalette und Menüleiste verteilt, auf intui- 
tive Weise in den acht Grundfunktionen des In- 
spectors unterzubringen. Durch die eingängige 
Struktur des Inspectors, kombiniert mit der In- 
tegration von Betriebssystemfunktionen, fällt es 
Anfängern wesentlich leichter, sich in das Pro- 
gramm einzuarbeiten. So erstellen unter Key- 
note ungeübte Anwender mit ein paar Hand- 
griffen weit rascher ansprechende Präsentatio- 
nen erstellen als mit Powerpoint. 


= jr | 
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Dewırazı 


Leertin ers 


Inspector-Palette Sämtliche Forma- 
te, Eigenschaften und Animations- 
möglichkeiten erreicht man über die 
Inspector-Palette. 


Formatierungsleiste Ein 
komplexes Steuerungsinstru- 
ment von Powerpoint ist die 

Formatierungsleiste. Sie reicht 
aber nicht aus, um alle Funk- 
tionen zu finden. Die Inspec- 

tor-Palette von Keynote 

(oben) arbeitet hier intuitiver. 


me oA Di oe 
4 
[} 


Präsentationsprogramm 


Der Umstieg von Powerpoint zu Keynote ge- 
staltet sich im Prinzip kinderleicht. Die Präsen- 
tationen werden über den Menüpunkt „File“, 


Info | Steuerzentrale Inspector-Palette 


Das Inspector-Fenster (siehe Bild auf Seite 24, rechts oben) dient 
dem Keynote-Benutzer als Steuerzentrale. Über die Buttons in der 
Titelliste lassen sich die acht Grundfunktionen, in die das Programm 
aufgeteilt ist, aufrufen. Funktionen, die im momentanen Kontext 
keinen Sinn ergeben, sind deaktiviert und erscheinen Grau. 


Unterpunkt „oben“ geladen und umgesetzt. Das 
Ergebnis befriedigt jedoch nicht immer. Bei 
zwölf Versuchen mit verschiedenen Power- 
point-Präsentationen, einige davon unter Win- 


dows erstellt, verweigert Keynote einmal den 
Import gänzlich, in fünf weiteren Fällen setzt es 
nicht alle Vorgaben um. Bei den restlichen sechs 
Dateien erkennen wir erfreulicherweise keinen 


N) Slide definiert die Masterseiten, also zum Beispiel die Verteilung von 
Überschriften, Grafiken und Text auf allen Folien. Hier wird auch fest- 


gelegt, welche Animation zum Seitenwechsel dient. 

9 Grafic ist das Werkzeug für Hintergründe, Texturen und Linien. 
Besonders edel aussehende Effekte entstehen durch die Verwendung 

von Schatten und das Variieren der Deckkraft von übereinander liegenden 


Elementen. 
nicht allzu verschwenderisch mit medialen Ef- 2 
fekten ausgestattet sind. 
Nicht immer sind die Ursachen für die Im- 


Unterschied zum Original. Wir stellen eine 
Faustregel fest, wonach Keynote Präsentationen 


dann reibungslos importiert, wenn sie streng auf 
Basis der Powerpoint-Vorlagen gestaltet und 


Metrics legt die Abmessungen und Position der einzelnen Elemente 
nummerisch fest. 


Text dient nicht der Auswahl von Zeichensätzen - das ist eine Be- 
triebssystemfunktion. Sie hilft, Texte ähnlich wie mit einem einfachen 
Desktop-Publishing-Programm typografisch zu gestalten. Hilfreich ist die Op- 
tion, alle Aktionen in Bezug auf die Foliengröße zu setzen, so dass Inhalte nicht 
aus dem Bild laufen können. 


portierprobleme zu erkennen. Verständlich ist 
zwar, dass Keynote sich mit im Windows-Um- 
feld gebräuchlichen Formaten für Grafik, Film 
und Ton schwer tut. Keineswegs klar ist aber, in 


welchen Fällen Keynote den stufenweisen Auf- D Build steuert die Ein- und Ausblend-Eigenschaften von Objekten. Hier 
bau von Folienseiten ignoriert und gleich die legt man auch die Effekte wie zum Beispiel Rotation usw. fest. 
komplett gefüllte Seite darstellt, wenn sie doch E Table erstellt auf einfache Weise elegante Tabellen. Die nummerischen 


eigentlich Zeile für Zeile auf die Folie gleiten Inhalte trägt man von Hand in die Tabelle ein. 


sollte. Offensichtlich passiert dies häufiger, 
wenn man in Powerpoint Elemente mit einem 
Animations-Feature einbindet, das die Apple- - 
Software nicht kennt. A 

Einer Überarbeitung bedürfen in jedem Fall 
die Vorträge, bei denen man mit Hilfe einer Po- 


Charts Unter Charts lassen sich verschiedene Diagrammvarianten aus- 
wählen und gestalten. 


Media schließlich dient der Einbindung von Bild- und Tonsequenzen. 
Hier benutzt Keynote Quicktime als Grundlage. 


werpoint-Vorlage beginnt, deren Vorgaben man 


Kauderwelsch Damit muss 
man rechnen, wenn man 
Powerpoint-Präsentationen 
importiert, die sich nicht an 
die Vorlagen halten: Eingabe- 
masken werden sichtbar, zu- 
sätzliche Gliederungspunkte 
erscheinen, und der Umbruch 
stimmt nicht mehr. 


aber dann wiederholt ignoriert oder trickreich 
umgeht. Die Folge: Zeilenränder funktionieren 
nicht mehr, grafische Elemente überlagern sich 
und Keynote setzt eigenständig Gliederungs- 
punkte, wo es längst welche gibt. 


Pro und Contra 


Für erfahrene Powerpoint-User, die Microsofts 
Präsentations-Software als Teil des Office-Pakets 
erworben haben, gibt es nur einen Grund 115 
Euro für eine Umstellung auf Keynote zu inves- 
tieren: Überdruss! Da es hier um eine Frage von 


Ästhetik, von Selbst- und Firmendarstellung 
geht, ist dieser Grund jedoch nicht zu unter- 
schätzen. Es wird immer schwieriger, Zuhörer 
mit den immer gleichen Powerpoint-Effekten 
bei der Stange zu halten. Doch nicht immer ge- 
stattet die Corporate Identity (CI) die gestalte- 
rischen Freiheiten, wie sie beide Produkte bie- 
ten. Nüchterne Zahlen, Tabellen und Diagram- 
me, einzig bereichert um das Firmenlogo, las- 
sen sich auch mit Keynote produzieren - ein 
Grund zum Abschied von Powerpoint ist das je- 
doch nicht. Interessant ist Keynote für alle, die 
nicht nur auf professionelles, sondern auch auf 
kreatives Auftreten Wert legen, sowie für An- 


—h- EI #- wuü wender, die noch kein Office-Paket erworben 

a haben, und schließlich für alle User von Mac- 

F B FC FALLE i t OS X (Version 10.2 oder neuer), die erst noch 
le man Denen m te PET Ge 


lernen müssen, den Computer für Präsenta- 


“ HIGHTECH FÜR DE tionszwecke zu nutzen. 
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Mit attraktiven Anwendungen lockt Apple die 
Anwender auf das für viele noch neue Be- 

triebssystem Mac-OS X. Mit der Präsentations- 
Te eek ee ee software Keynote belegt der Mac-Hersteller, 
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dass er mit frischen Ideen und Benutzerfreund- 
lichkeit in einigen Punkten sogar Microsofts 
Marktführer Powerpoint übertrifft. hgf % 
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MACWELT 412003 25 mm 


A4-Flachbettscanner | Digitalkamera 


Artixscan 1800f 


5,7] Allround-Scanner 
=] mit sehr guter Dich- 
teunterscheidung, aber 
hohem Preis 
Wertung: 666660 

2,8 befriedigend 
Vorzüge: sehr gute Dichte- 
unterscheidung, gute Scansoft- 
ware, gute Vorlagenhalter 


F 


Nachteile: bei Dias nur befrie- 
digende Schärfewiedergabe, 
hoher Platzbedarf, lange Scan- 
zeiten, hoher Preis 


Alternativen: Epson Expression 
1680 Pro oder dezidierte Dia- 
Scanner 
Preis: € (D) 2400, € (A) 2483, 
CHF 3286 

Technische Angaben 
Scanzeiten 
(am Firewire-Anschluss): 
Vorschau DIN-A4: 25 Sekunden 
Feinscan DIN-A4 in 300 ppi: 67 
Sekunden 
Feinscan Kleinbilddia in 2400 
ppi: 40 Sekunden 


Bildsensor: dreizeilige CCD 
Abtastrate: 1800 x 3600 ppi 
Farbtiefe intern/extern: 
48/24 Bit 

Dichteumfang 
(Herstellerangabe): 4.8 D 


Schnittstellen: USB 2.0 (kom- 
patibel zu Apples USB-Schnitt- 
stelle), Firewire 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8.6 oder Mac-0S X 10.2 


Info: Microtek TEL (D) 0 20 65/ 
9 87-180 WEB www.micro 
tek.de 
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Artixscan 1800f 


A4-Flachbettscanner 


+ HERSTELLER MICROTEK stellt mit dem 
Artixscan 1800f den jüngsten Spross seiner 
Scanner-Familie mit glasloser Abtastung von 
Durchsichtvorlagen vor. Dabei verwendet der 
Scanner zwei Scan-Ebenen für Aufsicht- und 
Durchsichtvorlagen. Über spezielle Diahalter 
werden Durchsichtvorlagen vom Kleinbildfor- 
mat bis zu üblichen Mittelformaten in den Scan- 
ner befördert; bei noch größeren Scanvorlagen 
muss man einen Glasvorlagenhalter einsetzen. 
Mit einem vernehmbaren Geräusch klappt der 
Umlenkspiegel für eine Abtastung im jeweiligen 
Scanmodus um. Der Vorteil der Microtek-Tech- 
nologie ist bei Standard-Durchsichtvorlagen die 
glaslose Abtastung - so genannte Newtonringe 
sowie aufwendige Montage der Vorlagen ent- 
fallen. Nach Datenblatt beeindruckt der Scan- 
ner mit einer besonders hohen Dichteunter- 
scheidung von D max 4,8. Das liegt bereits im 
Bereich von besonders hochwertigen und we- 
sentlich teureren Trommelscannern. Im Test er- 
weist sich die Dichteunterscheidung mit den 
Macwelt-Testvorlagen tatsächlich als sehr gut; 
selbst Röntgenfilme werden sehr gut differen- 
ziert eingescant. Das liegt zum Teil an der Tem- 
peraturkontrolle, die die CCD-Empfindlichkeit 
des eingesetzten Kodak-CCD-Moduls optimiert. 

Wegen der mitgelieferten Software Silver- 
fast Ai Pro 6.0 von Lasersoft (die im Gegensatz 
zur Microtek-eigenen Software nativ unter Mac- 
OS X läuft) sind auch Scans von Negativen in 
guter Qualität zu erzielen. 

Was stört, sind vor allem die trotz Firewire- 
Anschluss behäbigen Scanzeiten. Außerdem er- 
fasst das Gerät A4-Vorlagen nicht in voller Brei- 
te (maximale Scanfläche 203 mal 356 mm) und 
es benötigt durch das Konzept mit dem separa- 
ten Durchsichtstablett sehr viel Stellfläche auf 
dem Schreibtisch. Das vergleichsweise hohe Ge- 
wicht des Scanners von über 20 Kilogramm geht 
jedoch in Ordnung, es minimiert Vibrationsein- 
flüsse. Im Durchsichtbereich fällt uns eine nur be- 
friedigende Schärfewiedergabe auf. 


Fazit 


Der Artixscan 1800f zeigt sich besonders für die 
Digitalisierung von Durchsichtvorlagen geeig- 
net, aufgrund der etwas mangelhaften Schärfe 
der Scanergebnisse aber weniger für das ver- 
breitete Kleinbildformat. Mit seiner Dichteun- 
terscheidung und der mitgelieferten Scansoft- 
ware fährt er jedoch Pluspunkte ein. ms % 


Casio QV-RA 


Digitalkamera 


%+ ANNÄHERND SO GROSS wie eine Zigaret- 
tenschachtel präsentiert sich die Digitalkamera 
QV-RA von Casio. In Deutschland und Öster- 
reich ist die 4-Megapixel-Kamera in einem spe- 
ziellen Bundle inklusive einer 128 MB fassen- 
den SD-Karte erhältlich. Mit dem zusätzlichem 
internen Speicher von 11 MB ist damit für reich- 
lich Speicherplatz gesorgt. In höchster Auflö- 
sung und bester Kompressionsstufe können wir 
um die 60 Aufnahmen auf die Speichermedien 
bannen. Die Kamera im edlen Metall-Design 
verspricht laut Hersteller schnelle Auslösezei- 
ten von gerade einmal 0,01 Sekunden. In der 
Praxis können wir dies nicht bestätigen. Die 
Aufnahmebereitschaft nach dem Einschalten ist 
in knapp sechs Sekunden gewährleistet; fünf 
Folgeaufnahmen in höchster Auflösung benöti- 
gen im Test um die 20 Sekunden. 

Neben dem üppigen Speicher findet sich 
auch ein Akku mit Ladegerät. Auf einen Video- 
ausgang hat Casio (wie auch bei dem Schwes- 
termodell QOV-R3 mit 3 Megapixel Auflösung) 
verzichtet. Unter Mac-OS X erscheint der Spei- 
cher der Kamera am Desktop und in iPhoto oh- 
ne Treiberinstallation; ältere Mac-OS-Versionen 
werden durch USB-Treiber unterstützt. 

Im Aufnahmebetrieb stellt Casio einen be- 
sonderen Modus zur Verfügung. Mit einer so ge- 
nannten Verbundaufnahme lassen sich zwei 
Bildteile (erste Aufnahme linke, zweite rechte 
Bildhälfte) in der Kamera zu einer Aufnahme 
zusammensetzen. Das ist zwar keine echte Pa- 
noramafunktion, aber ganz praktisch, wenn sich 
zwei Personen gegenseitig vor demselben Mo- 
tiv fotografieren wollen. 

Im manuellen Modus sind Steuerung der 
Verschlusszeit und der Blende möglich. In vie- 
len Situationen funktioniert auch der manuelle 
Weißabgleich sehr gut. Nur befriedigend schlägt 
sich die QV-R4 bei der Pixelausbeute, die De- 
tailunterscheidung bleibt hinter der vieler an- 
derer 4-Megapixel-Kameras zurück. Noch ein 
Manko ist der nur grob steuerbare Zoom mit 
maximal sechs Abstufungen. 


Fazit 


Mit viel Speicherplatz ab Werk und kompakten 
Ausmaßen kann die Casio QV-R4 punkten, sie 
zeigt aber auch Schwächen, etwa bei der effek- 
tiven Auflösung und der nur grob abgestuften 
Zoom-Steuerung. Insgesamt erreicht sie aber 
ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. ms %* 


Casio QV-R4A 


5,7] Kompakte 4-Mega- 
pixel-Kamera mit 
guter Speicherausstattung 
Wertung: 666600 

2,7 befriedigend 
Vorzüge: reichlich Speicher- 


platz, kompakt, gute Menü- 
führung 


Fr 


Nachteile: nur befriedigende 
effektive Auflösung, grobe 
Zoom-Abstufung, kleines 
Display 
Alternativen: Nikon Coolpix 
4300, Konica Digital Revio KD- 
5007 
Preis: € (D) 620, € (A) 640, 
CHF 850 

Technische Angaben 
Sensorauflösung: 4,13 Mega- 
pixel; 3,98 Megapixel effektiv 
Brennweite: entspricht 37,5 bis 
112,5 Millimeter Kleinbild 
Zoom: 3fach optisch, 3,2fach 
digital 
Speicher: 11 MB intern, SD- 


oder Multimedia-Card (128-MB- 
SD-Card im Lieferumfang) 


Eingebauter Blitz: Auto, 
Manuell, Vorblitz 
Schnittstelle: USB 
Systemanforderungen: Mac 


mit USB-Schnittstelle, ab Mac- 
05 9.1 oder Mac-0S X 10.2 


Info: Casio TEL (D) 0 40/ 
5 28 65-0 WEB www.casio- 
europe.com/de 


LCD-Display 


Cinema Display 20” 


X High-End-Display 

“= | mit exzellenter Bild- 
schärfe, läuft nur korrekt 
unter Mac-0S X 

Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: sehr gute Bildschärfe, 
hohe Helligkeit, großer Farb- 
raum, praktisches Breitformat, 
günstiger Preis 


Nachteile: läuft nicht korrekt 
unter Mac-05S 9 


Alternative: Formac Gallery 
2010 


Preis: € (D) 1623, € (A) 1679, 
CHF 2199 


Testergebnisse 
Maximale Helligkeit in cd/m?: 
313,8 

Technische Angaben 
Bild-Diagonale: 20 Zoll 


Physikalische Auflösung: 
1680 x 1050 Punkte 


Anschlüsse: 1x ADC, 2x USB 
Info: Apple TEL (nur D) 
01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/ 


56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 
WEB www.apple.de 


Cinema Display 20” 
20-Zoll-LCD-Display 


# GANZ IN DER TRADITION der Cinema-Dis- 
plays verfügt Apples neuer 20-Zoll-Monitor über 
ein Seitenverhältnis von 16:10 was es für die 
Bearbeitung von Filmen im Breitformat prädes- 
tiniert, aber nicht nur dafür. Die hohe Auflösung 
von 1680 mal 1050 Punkte erleichtert die Ar- 
beit in fast allen Applikationen. Rechts und links 
neben dem Hauptfenster bleibt noch jede Men- 
ge Platz für Paletten oder Hilfsprogramme. 

In puncto Bildqualität bleibt kein Wunsch 
offen. Die rein digitale Ansteuerung sorgt für ein 
gestochen scharfes Bild, das weder flimmert 
noch Phasenabweichungen aufweist. Die maxi- 
male Helligkeit nach unserem Kalibriervorgang 
auf 5000 Kelvin (D50) bei einem Gamma von 
1,8 liegt mit 313,8 cd/m? sogar über den Wer- 
ten, die Apple angibt. Allerdings muss man etwa 
20 Minuten warten, bis das Display die Hellig- 
keit homogen über den ganzen Schirm erreicht. 
Im kalten Zustand bemerken wir einen senk- 
rechten dunkleren Bereich in der Mitte. 

Leider arbeitet das Display nicht mehr un- 
ter Mac-OS 9. Es schaltet zwar ein und bringt 
ein Bild, aber man kann keine anderen Auflö- 
sungen einstellen als 1024 mal 768 Punkte. Dies 
ist ein Problem von Mac-OS 9. Apple müsste 
hier neue Display-Treiber schreiben, aber der 
Mac-Hersteller hat die Weiterentwicklung von 
Mac-OS 9 komplett eingestellt. Somit lohnt sich 
das Gerät nur für Benutzer von Mac-OS X. 


Fazit 


Mac-OS-X-Besitzer werden sich über das Display 
richtig freuen können. Es gibt kaum etwas an 
der Bildqualität zu bemängeln und auch der 
Preis ist mehr als fair. Mit dem 20-Zoll-Display 
ist Apple ein guter Wurf gelungen. cm %* 


BD, 
Eizo Flexscan LIBSEX 


21,3-Zoll-LCD-Display 


+ EIN NEUES High-End-LCD-Display bietet Ei- 
zo mit dem Flexscan L985EX an. Das Gerät ver- 
fügt über ein 21,3 Zoll LCD-Panel mit 1600 mal 
1200 Bildpunkten und einem Seitenverhältnis 
von 4:3. Neben dem bei Eizo obligatorischen 
kombinierten digitalen/analogen DVI-i-Eingang 
stellt der Monitor auch eine herkömmliche ana- 
loge VGA-Buchse bereit. 

Im Test zeigt sich, dass die analoge Bild- 
qualität nur marginal von der digitalen ab- 
weicht. Bildschärfe, Bildstabilität sowie Hellig- 
keit und Farbdarstellung sind kaum noch zu 
überbieten. Mit einem Spektrometer der Firma 
Gretag Macbeth und der Software Basiccolor ka- 
librieren wir den Monitor auf 5000 Kelvin (D50) 
bei einer Grauwertkurve (Gamma) von 1,8. 
Hier zeigen sich die internen 10-Bit-Wandler des 
Monitors, denn die Farbdarstellung bleibt kris- 
tallklar und das Bild scharf. Im direkten Ver- 
gleich mit Apples 20-Zoll-Cinema-Display lie- 
fert der Eizo eine etwas niedrigere maximale 
Helligkeit und einen nur wenig kleineren Farb- 
raum. Seine Pluspunkte liegen in der Höhen- 
verstellbarkeit und in dem schlanken Design. 
Die Hochformatfunktion kann man am Mac lei- 
der nicht nutzen, hier fehlt es an Software für 
das Mac-OS. Dies gilt auch für die weiteren spe- 
ziellen Funktionen wie die per USB gesteuerten 
Einstellmöglichkeiten. 


Fazit 


Eizo setzt mit dem Flexscan LI85EX Maßstäbe. 
Zwar kommt der Monitor nicht ganz an die 
Qualität des 20-Zoll-Cinema-Displays von Ap- 
ple heran, bietet jedoch durch den zusätzlichen 
und qualitativ hochwertigen analogen An- 
schluss deutlich mehr Flexibilität. cm %* 


Eizo Flexscan LI85SEX 


% High-End-Display 
N mit sehr guter ana- 
loger und digitaler Bild- 
qualität 

Wertung: 666666 


1,1 sehr gut 


Vorzüge: sehr gute Bildschärfe, 
großer Farbraum, sehr gute 
analoge Eigenschaften, höhen- 
verstellbar 


Nachteile: hoher Preis, Zusatz- 
funktionen nicht für den Mac 


Alternative: Apple Cinema 
HD Display 


Preis: € (D) 2700, € (A) 2794, 
CHF 3697 


Testergebnisse 


Maximale Helligkeit in cd/m?: 
245,8 


Stromverbrauch: 

im Betrieb: 70,4 Watt 

im Ruhezustand: 2,3 Watt 

ausgeschaltet: 1,1 Watt 
Technische Angaben 

Bild-Diagonale: 21,3 Zoll 


Physikalische Auflösung: 
1600 x 1200 Punkte 


Anschlüsse: 1x DVI-i, 1x VGA 


Info: Eizo TEL (D) 0 21 53/ 
73 30 WEB www.eizo.de 


Farbraumvergleich Der 3D- 
Vergleich der darstellbaren 
Farbräume offenbart nur mar- 
ginale Unterschiede zwischen 
dem Apple Cinema Display 
20” (links) und dem Eizo 
L985EX (rechts). Während der 
Apple-Monitor etwas mehr 
Umfang im blauen Bereich 
zeigt, stellt der Eizo mehr rote 
Farbabstufungen dar. In der 
Praxis fallen diese Differenzen 
jedoch kaum ins Gewicht. 
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El Gato Eye TV 


"| USB-TV-Tuner, der 

sich für Aufnahmen 
kurzer Sendungen eignet 
Wertung: 666660 

1,8 gut 

Vorteile: gute und leicht 
bedienbare Aufnahmefunk- 
tionen, einfacher Export 
zu Toast Titanium 


E 
Fr 


Nachteile: hohe Systemanfor- 
derungen, Bildfehler bei Voll- 
bilddarstellung, nur eine Stun- 
de Film pro CD-Rohling 
Alternative: Formac Studio TV 
Preis: € (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 

Technische Angaben 
Lieferumfang: USB-Kabel 
Schnittstellen: USB, RE, 
Composite 
Systemanforderungen: 
ab Mac-0S X 10.1 


Info: El Gato 
WEB www.elgato.com 


Serientäter Serien sind 
die Stärke von Eye TV. 
Aufzeichnungen, die 
länger als eine Stunde 
sind, bekommt man 
aber nur mit der Hilfe 
von Drittsoftware auf 
eine Video-CD. 
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USB-TV-Tuner | PCI-TV-Karte 


El Gato Eye TV 
USB-TV-Tuner 


+ EYE TV ist eine handliche Video-Konverter- 
Box mit integriertem TV-Tuner, die man per USB 
an den Mac anschließt. Video-Signale von Ka- 
bel, Hausantenne oder Videokamera konvertiert 
Eye TV in MPEG-1-Dateien und überträgt diese 
an den Mac. 

Beim Fernsehen in Vollbilddarstellung wer- 
den kleinere Bildfehler sichtbar, besonders bei 
einfarbigen Flächen oder detailreichen Bildern 
kann es zu Pixelfehlern und Unschärfen kom- 
men. Hier erreichen PCI-TV-Karten oder For- 
macs Studio TV eine bessere Bildqualität. Mit 
der Wahl des Formats High Quality beansprucht 
eine Stunde aufgenommenes Video etwa 1,3 GB 
an Speicherplatz, bei der Standard-Qualität sind 
es etwa 650 MB. Bei letzterem Format ent- 
spricht die Datenrate exakt der einer Video-CD 
- Besitzer von Toast Titanium können einstün- 
dige Aufnahmen deshalb direkt als Video-CD 
brennen. Die Qualität dieser Video-CDs ent- 
spricht dabei annähernd VHS-Qualität. 

Auch das Aufnehmen von Sendungen ist 
möglich. Für den Start der Aufnahme aktiviert 
sich das Programm zur festgelegten Zeit selbst. 
War der Mac in der Zwischenzeit in den Ruhe- 
zustand gefallen, weckt ihn die Software auf. 
Unerwünschte Werbepausen entfernt ein inte- 
grierter Editor nach der Aufnahme. Im Gegen- 
satz zu den bisher von uns getesteten TV-Lö- 
sungen ist es mit dem Gerät auch problemlos 
möglich, gleichzeitig eine Sendung anzusehen 
und sie aufzunehmen. Externe Videoquellen 
wie Kameras oder DVD-Player finden über eine 
Composite-Schnittstelle Anschluss. 

Negativ fallen uns die recht hohen System- 
anforderungen auf: Ein Powerbook G3 hat Pro- 
bleme, das Fernsehbild ruckelfrei darzustellen. 


Fazit 


Als Zweitfernseher ist das Gerät sehr gut geeig- 
net, auch für das Aufnehmen einer TV-Serie 
reicht die Bildqualität aus. Mit einem Preis von 


250 Euro ist es aber kein Sonderangebot. sw # 


Televio 
PCI-TV-Karte 


+ NEBEN DER BEREITS in Macwelt 5/2002, 
Seite 37 von uns getesteten Gravision TVa bie- 
tet jetzt auch die Firma Meilenstein eine eigene 
TV-Karte für den PCI-Steckplatz an. Sie verfügt 
neben einem Antenneneingang für den An- 
schluss an das Kabelnetz oder die Hausantenne 
zusätzlich über einen Audio-Ein- und -Ausgang 
sowie einen Composite- und S-Video-Eingang. 
Abgesehen von der Anzeige und Aufnahme ei- 
ner Fernsehsendung kann man die Karte damit 
auch zur Digitalisierung von Videomaterial ver- 
wenden. Gegenüber den von uns bereits getes- 
teten USB-Lösungen (siehe Macwelt 3/2003, 
Seite 45) zeigt die Televio-Karte ein weit besse- 
res Bild. Auch im Vollbildmodus überzeugt sie 
durch gute Bildqualität. Lediglich bei schnellen 
Bewegungen neigt sie hier zu leichten Kamm- 
effekten beziehungsweise Bildstörungen. 

Aufzeichnungen sind in einer Vielzahl von 
Formaten möglich, die einzelnen Aufnahmen 
muss man jedoch per Hand starten. Zeit ge- 
steuerte Aufnahmen sind ebenso wenig möglich 
wie das gleichzeitige Ansehen und Aufnehmen 
eines Films (Time-Shifting). 

Praktisch ist die beiliegende Infrarotbedie- 
nung, Überblick über laufende Sendungen er- 
laubt ein Fenster mit kleinen Vorschaubildern 
aller eingestellten Programme. Auch ein UKW- 
Radio ist bereits integriert. 

Meilenstein verkauft die Software auch oh- 
ne TV-Karte. Das Programm unterstützt die PC- 
TV-Karten Life View Fly Video 3000, Elta 8681 
LV und die im Mai 2002 von Aldi angebotene 
TV-Karte von Medion. 


Fazit 


Besitzer eines Macs mit PCI-Schnittstelle erhal- 
ten mit der TV-Karte gute Videofunktionen. 
Auch die Digitalisierung von VHS-Material ist 
in guter Qualität möglich. Enttäuschend sind 
allerdings die hohen Systemanforderungen, 
Meilenstein empfiehlt zu Recht mindestens ei- 
nen Power Mac G4 mit 400 MHz. sw % 


Televio 


7] PCI-TV-Karte, die 
=*| sich auch gut für das 
Digitalisieren von Video- 
material eignet 
Wertung: 666666 

2,2 gut 
Vorzüge: gute Bildqualität, ein- 
fache Bedienung, Infrarot-Fern- 
bedienung im Lieferumfang 
Nachteile: PCI-Steckplatz not- 
wendig, hohe Systemanforde- 
rungen, keine Zeit gesteuerten 
Aufnahmen 


F 


Alternative: Gravision TVa 


Preise: mit TV-Karte: 
€ (D) 130, € (A) 135, CHF 178, 
nur Software: € (D) 70, € (A) 
73, CHF 96 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: PCI- 
Mac (ab blauweißem 63), Mac- 
05 9.2 oder Mac-0S X 10.1, 
freier PCI-Steckplatz 
Info: Meilenstein TEL (D) 


05 02 1/91 24 45 
WEB www.meilenstein.de 


Sportlich Sportsendun- 
gen sind für die PCI-Kar- 
te kein Problem. Auch 
in Vollbilddarstellung 
bleibt das Bild noch an- 
nehmbar. Man kann 
allerdings nicht gleich- 
zeitig ansehen und auf- 
zeichnen. 


Quickeys X 1.5.3 


y Ermöglicht komple- 
“+ | xe Makros für 
Programmsteuerung und 


Texteingaben 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: wichtige Systemma- 
kros bereits vorprogrammiert, 
deutsche Benutzerführung, Ti- 
mer für geplante Abläufe, star- 
tet Applescript-Events, Kombi- 
nation mehrerer Makros, er- 
stellt Makros für Terminal-Be- 
fehle, Palettensymbole für Seh- 
behinderte 


Nachteile: keine Sprachsteue- 
rung, gleiche Tastaturkombina- 
tionen anderer Programme 
werden überschrieben, Paletten 
sind im Weg, hoher Preis 


Alternative: keine 


Preis: € (D) 87, € (A) 90, 
CHF 120 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac-0S 
X 10.1 oder höher 


Info: CE Software WEB über 
Macpower Opengate TEL (D) 
0 40/65 73 44 40 WEB www. 
cesoft.com, www.opengate.de 


Quickeys X 1.5.3 


Makro-Generator 


+ES GRENZT AN ZAUBEREI: Auf Tasten- 
druck huscht der Mauszeiger selbsttätig über 
den Bildschirm, öffnet sich ein Menü hier, ein 
Fenster dort - schon hat sich das Startvolume 
von Mac-OS X zu Mac-OS 9 hin geändert. Ein 
anderes Makro öffnet AOL, schreibt wie von 
Geisterhand das Passwort und wählt sich ein. 
Solche Aktionen sind mit dem Makro-Genera- 
tor Quickeys möglich. Schlecht nur, wenn sich 
die Position des betroffenen Fensters zwischen- 
zeitlich verschoben hat - dann greift die Aktion 
bestenfalls ins Leere. 

Was so leicht klingt, hat seinen Preis: Qui- 
ckeys fordert Fleiß, bis alles klappt. Hat man 
aber erst das Prinzip des Makro-Generators ver- 
standen, ist das Erstellen neuer Kürzel im Edi- 
tor auch für aufwendigere Aktionen einfach. 

Das Utility läuft als eigenständiges Pro- 
gramm, die Makros lassen sich nur starten, 
wenn Quickeys mindestens im Hintergrund ak- 
tiv ist. Programme öffnen, Menüpunkte akti- 
vieren, Dateien verschieben, Text einfügen oder 
sich zu einem Server einloggen - manches lernt 
Quickeys über seine Rekorder-Funktion, mit der 
man dem Programm vormacht, wozu es an- 
schließend selbstständig in der Lage sein soll. 
Oft wählt man nur im Fensterdialog das pas- 
sende Programm aus, das per zugewiesener Tas- 
te starten soll. Wir öffnen zum Beispiel über F7 
Safari, Mail und die Internet-Verbindung gleich- 
zeitig. Wahlweise ist ein Tastenkürzel system- 
weit oder nur in bestimmten Applikationen gül- 
tig. Eigene Werkzeugleisten lassen sich frei 
schwebend oder angedockt für die wichtigsten 


Makro-Generator 
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Makroliste Im Quickeys-Editor finden sich sämtliche definierte Makros in einer über- 
sichtlichen Liste inklusive Klartextbeschreibung und individuellen Icons. 


Befehle konfigurieren. So muss man sich keine 
Kürzel merken, sondern klickt bei Bedarf nur 
auf das passende Icon. 

Wir vermissen lediglich die Sprachsteue- 
rung wie sie im klassischen Quickeys noch exis- 
tiert. „AOL anwählen“ zu sagen ist eben noch 
intuitiver als sich an die passende Tastenkom- 
bination zu erinnern. Immerhin hat der Her- 
steller die Rückkehr dieses Features für spätere 
Versionen seines Utilities in Aussicht gestellt. 


Fazit 


Nach kurzer Eingewöhnung lassen sich mit Qui- 
ckeys sehr komfortabel alle erdenklichen und 
Zeit sparenden Makros einrichten. Für Auto- 
matisierungsfans unverzichtbar. tha %* 


1/3 Mikrotek 


Steuerprogramme 


Tax Up 2003 lite 


Steuerprogramm 


Steuer Pilot 2003 


Steuerprogramm 


Steuer 2003 


Steuerprogramm 


Mm 


I "ll 
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BL = 


Tax Up 2003 lite 


% Leistungsfähiges Steuerprogramm mit 

- % Steuerformularen am Bildschirm 
Wertung: 6666606 2,4 gut 

Vorzüge: preiswert, einfach zu bedienen, für Arbeitneh- 


mer optimiert, Ausfüllen der amtlichen Formulare am 
Bildschirm, Ausdruck abgabefertiger Steuerformulare 


Nachteile: kein Steuerratgeber vorhanden, Informatio- 
nen wie Steuerurteile oder Steuerkommentare fehlen 


Alternative: Geld zurück - Steuer 2003 
Preise: Lite € 20, Pro € 40, Update Pro € 30 


Steuer Pilot 2003 


% Steuerprogramm mit Buchhaltungsfunk- 
 %| tionen und zahlreichen Rechenhilfen 
Wertung: 666000 4,0 ausreichend 


Vorzüge: übersichtliches Hauptmenü, zahlreiche Rechen- 
hilfen, Erstellung von Anlagen zur Steuererklärung 


Nachteile: Steuertipps fehlen, keine Berechnung der 
Steuerschuld, automatisches Ausfüllen der Steuerformu- 
lare nicht möglich, eigenwillige Buchungslogik 


Alternativen: Geld zurück - Steuer 2003, Tax Up 2003 lite 
Preise: Vollversion € 70 , Update € 40 


Geld zurück - Steuer 2003 


Sy Solides Steuerprogramm mit Dialog 
 ı orientierter Eingabe 
Wertung: 666600 2,7 befriedigend 


Vorzüge: preiswert, einfach zu bedienen, für Arbeitneh- 
mer optimiert, Ausdruck abgabefertiger Steuerformulare 


Nachteile: keine Gewerbe- oder Umsatzsteuererklärung 
möglich, kleine Rundungsfehler bei der Steuerberech- 
nung, Steuerratgeber wäre wünschenswert 


Alternative: Tax Up 2003 lite 
Preis: € 20 


+ DER ETABLIERTE Steuerfuchs geht nun un- 
ter dem neuen Namen Tax Up auf die Jagd nach 
der optimalen Steuererklärung. Wesentliche Än- 
derungen gibt es aber keine. Tax Up ist in einer 
Lite- und Pro-Version erhältlich. Bei der Lite-Ver- 
sion fehlen die Formulare zur Gewerbe- und 
Umsatzsteuererklärung. Wesentlich negativer 
ist der Verzicht auf den bekannten Steuernavi- 
gator, der mit nützlichen Tipps zur Seite steht. 
Die Carbon-Software besteht aus drei Pro- 
grammteilen: dem Formulareditor, dem Anla- 
geneditor und der Steuerschätzung. Tax Up ver- 
folgt das Prinzip des direkten Ausfüllens der ori- 
ginalen Formulare am Bildschirm. Das Pro- 
gramm unterstützt neben dem Mantelbogen die 
Anlagen Kind, N, GSE, V, KAB, SO, AUS, FW so- 
wie AV und hilft bei den Werbungskosten. 


Fazit 


Tax Up 2003 lite ist eine hervorragende Wahl 
für den Gehaltsempfänger mit Eigenheim, De- 
pot und Riester-Versicherung. Über www.steu 
erfuchs.de ist eine Elster-Übermittlung (Elektro- 
nische Steuererklärung) möglich. rw %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS 8.6/9.x mit CarbonLib 
1.6, Mac-0S X 10.x, 11 MB auf Festplatte 


Info: Hartwerk TEL (D) 07 00/42 78 93 75 
WEB www.hartwerk.com 


+ DAS AUF FILEMAKER PRO 6 basierende 
Programm richtet sich an nicht bilanzierungs- 
pflichtige Unternehmen und vereint sowohl 
Steuerprogramm als auch Einnahme-Über- 
schuss-Rechnung. Vorteile sind die gute Benut- 
zerführung und zentrale Datenhaltung, ein 
Nachteil sind sicherlich die schnöden Eingabe- 
masken. Steuerpilot hat sich vom überfrachte- 
ten Hauptfenster getrennt und eine überschau- 
bare Menügliederung eingeführt. Die Bu- 
chungslogik des Programms ist gewöhnungs- 
bedürftig. Buchungen werden nicht auf Plausi- 
bilität geprüft und lassen sich jederzeit ändern. 
Dafür konzentriert sich das Programm auf die 
Umsatzsteuer und druckt sogar die Voranmel- 
dung als amtliches Formular. Alles andere lässt 
sich nur manuell am Bildschirm eintragen. 


Fazit 


Steuerpilot 2003 ist als Steuerprogramm gänz- 
lich ungeeignet, da es weder Steuertipps gibt 
noch die Einkommensteuer berechnet. Der 
Buchhaltung fehlt es zudem an grundlegenden 
Funktionen und einem Mehrwert. rw %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, ab 
Mac-05 X 10.1.5 


Info: Deltaworx TEL (D) 0 30/72 32 56 73 
WEB www.deltaworx.de 


+ WER DAS AUSFÜLLEN der amtlichen Steu- 
erformulare auch am Bildschirm scheut, der 
sollte sein Augenmerk auf „Geld zurück - Steu- 
er 2003“ legen. Das Programm führt den Steu- 
erpflichtigen auf Interview-Basis durch den 
Steuer-Dschungel. Neben dem obligatorischen 
Mantelbogen unterstützt Steuer 2003 die Anla- 
gen Kind, N, KAB, SO, V, GSE, AUS, FW, AV und 
VA für Verlusterklärungen. Gewerbe- und Um- 
satzsteuer sind im Programm nicht vorgesehen. 
Der Ausdruck erfolgt wahlweise in die Origi- 
nalformulare oder als ausgefülltes Formular. 
Steuer 2003 neigt beim Vergleich mit dem PC- 
Steuerprogramm WISO Sparbuch 2003 in un- 
seren Testfällen zu Rundungsschwächen. Echte 
Highlights sind die integrierte Textverarbeitung 
sowie zahlreiche Musterbriefe, beispielsweise 
zum Einspruch gegen einen Steuerbescheid. 


Fazit 

Steuer 2003 erweist sich als solide Software mit 
leichter Rundungsschwäche. Wer ohne Steuer- 
kenntnisse zum Ziel geleitet werden möchte, 
sollte das Programm ausprobieren. rw % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS 9.x, Mac-OS X 10.2, 
mindestens 20 MB freier Festplattenspeicher, installierter 
Adobe Acrobat Reader 


Info: G-Data TEL (D) 02 34/9 76 20 WEB www.gdata.de 
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Astronomie-Simulation | Tastatur-PDA aan 


Starry Night Pro 


Astronomie-Simulation 


en \ . | 


Alphasmart Dana 
Tastatur-PDA 


Starry Night Pro 


W Komplexe Astronomie-Simluation mit 

= | hoher Detailtreue und OpenGt-beschleu- 
nigter 3D-Darstellung 
Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: einfache Bedienung, Echtzeit 3D-Darstellung, 
automatische Updates per Internet, gute Handbücher 


Nachteile: nur als englische Version verfügbar 
Alternative: Stellarium, Red-Shift 
Preis: € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Alphasmart Dana 


N Handlicher Notebook-Ersatz, der sich vor 
= &| allem an Bildungseeinrichtungen richtet 


Wertung: keine Wertung, da noch keine deutsche Version 
verfügbar ist 


Vorzüge: lange Laufzeit, einfache Bedienung, gute 
Tastatur 


Nachteile: dunkles Display, nur für Büroanwendungen 
geeignet 


Alternative: iBook 
Preis: € (D) 520, € (A) 538, CHF 712 


+ DIE PROFESSIONELLE Astronomie-Simu- 
lation Starry Night Pro arbeitet komplett in 3D. 
So kann man sich von der Erde „wegbeamen“ 
und den Sternenhimmel von beinahe jedem 
Punkt des Universums aus genießen. Doch man 
überwindet nicht nur den Raum, auch die Zeit 
lässt sich beeinflussen. Interessiert uns die 
totale Sonnenfinsternis am 11.8.1999 im Raum 
München? Kein Problem. Wann wird der Hal- 
leysche Komet wieder auf der Erde zu sehen 
sein? Auch das lässt sich herausfinden. Dabei ist 
die Oberfläche des Programms sehr einfach zu 
bedienen. Zum Ändern des Sichtwinkels klickt 
man einfach in das Fenster und dreht und neigt 
quasi den Kopf stufenlos. Und das in Echtzeit, 
das Programm macht ausgiebigen Gebrauch 
von OpenGL-beschleunigten Grafikkarten. 


Fazit 


Starry Night Pro lässt kaum Wünsche offen. 
Qualität und Geschwindigkeit sind beeindru- 
ckend. Das Programm bietet vom Hobby-Astro- 
nom bis zum Profi für jeden etwas. cm %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1 oder höher, 500- 
MHz-G3 oder besser, 64 MB RAM, 400 MB freien Fest- 
plattenspeicher 

Info: Space.com über Macland TEL (D) 0 30/34 79 01 
40 WEB www.starrynight.com, www.macland.de 


+ DANA ist ein Notebook-Ersatz auf dem Palm- 
Betriebssystem Palm-OS 4.1 Bisher ist nur eine 
US-Tastatur verfügbar, eine Version mit deut- 
scher Tastatur erscheint in diesem Jahr. Das be- 
rührungssensitive Display stellt 560 mal 160 
Punkte dar und ermöglicht Bedienung per Stift. 
An Leuchtstärke reicht es aber bei weitem nicht 
an ein Notebook-Display heran. Dafür hält der 
Akku bis zu 25 Stunden durch. Auch ein Boot- 
vorgang nicht notwendig — auf Knopfdruck ist 
das Gerät bereit. Sinn macht Dana dank guter 
Tastatur vor allem für die mobile Texterfassung. 
Mit Alpha Word gehört ein Textverarbeitungs- 
programm zum Lieferumfang. Der Datenab- 
gleich mit einem Mac ist über Palm Desktop 
möglich, per USB-Kabel lassen sich Texte auch 
direkt in eine Textverarbeitung übertragen. 


Fazit 


Benötigt man ein Mobilgerät mit langer Lauf- 
zeit für reine Büroanwendungen, ist der Palm- 
OS-basierte Tastatur-PDA Dana eine interes- 
sante Alternative zum iBook. sw %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac ab Mac-OS 9 oder 
Mac-0S X 10.1, USB-Schnittstelle 


Info: Backwinkel TEL (D) 02 32 4/5 66 60 WEB www. 
backwinkel.de oder Prentke Romich TEL (D) 05 61/ 
78 55 90 WEB www.prentke-romich.de 
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ADSL-Modem-Router 


Netgear DG824B 


5,7] Vielseitiger und ein- 
=&| fach zu installieren- 
der DSL-Modem-Router 
Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


4 


F 


Vorzüge: günstiger Preis, einfa- 
che Installation, ausführliche 
Dokumentation, durchdachte 
Weboberfläche 


Nachteile: Dokumentation und 
Weboberfläche auf Englisch, Zu- 
satztools auf CD-ROM nur für 
Windows, lediglich eine 
Trusted-IP-Nummer erlaubt 


Alternative: Draytek Vigor 2600 


Preis: € (D) 170, € (A) 176, 
CHF 233 


Technische Angaben 


Unterstützte Protokolle: TCP/ 
IP IPSec, L2TP. UDP. RIP-1, RIP-2, 
PPTP. PPPoE, PPPoA, DHCP. NAT 
Firewall: Stateful Packet In- 
spection, Denial of Service 


Administration: Konfiguration 
speichern und wiederherstel- 
len, Firmware-Upgrades, aus- 
führliches Logbuch 


Sonstiges: Port Range Forwar- 
ding, Exposed Host (DMZ), 
DNS-Proxy, URL-Filter, E-Mail- 
Alarm, DynDNS-Client 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 9 oder Mac-OS X, Po- 
wer Mac mit Ethernet-Anschluss 
Info: Netgear TEL (nur D) 


08 00/7 57 57 77 
WEB www.netgear.de 
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Netgear DG324B 


ADSL-Modem-Router 


+ FÜR RUND 170 EURO haben die Entwick- 
ler von Netgear eine Menge nützlicher Funk- 
tionen in den ADSL-Router DG824B gepackt. 
Ein übersichtlicher Installations-Assistent führt 
den Anwender behutsam und vorbildlich durch 
alle nötigen Schritte bis zur ersten Online-Ses- 
sion. Auf der mitgelieferten CD-ROM sind Ein- 
stellungsbeispiele für Windows- und Mac-Be- 
triebssysteme als Plattform unabhängige Flash- 
Animationen untergebracht. 

Mit dem integrierten 4-Port-Switch für 
wahlweise 10- und 100-MBit-Verbindungen hält 
der ADSL-Router bis zu 253 Endgeräte zusam- 
men, die alle per eingebautem DHCP-Server mit 
IP-Nummern versorgt sind. Dem Administrator 
stehen zahlreiche Firewall- und Filter-Optionen 
zur Seite. Netgear hat bereits einige Firewall-Re- 
geln für besonders populäre Dienste vorgese- 
hen, die der Benutzer manuell aktivieren kann. 
In der Standard-Konfiguration lässt der DG824B 
alle Verbindungen in das und aus dem LAN pas- 
sieren - ein fundamentaler Firewall-Schutz 
gegen Hacker sollte zumindest mit einer grund- 
sätzlichen Blockierung des ausgehenden IP-Ver- 
kehrs vorhanden sein. Auch der optionale URL- 
Filter hat seine Tücken: Schlagwörter tippt der 
Admin mühsam selbst ein, zudem klappt die 
URL-Sperre nicht immer. Alle Schlüsselwörter 
müssen Bestandteil des Servernamens sein, 
Steuerzeichenketten von Suchmaschinen oder 
Meta-Tags bleiben außen vor. Während der Ad- 
min Firewall-Regeln mit einem optionalen Zeit- 
plan aktivieren kann, ist eine Begrenzung des 
DSL-Zugangs durch Zeit- oder Volumenkonten 
nicht vorgesehen. Dafür eignet sich das Netgear- 
Modell hervorragend für VPN-Zugänge per IP- 
Sec, L2TP sowie PPTP und hat auch einen Client 
für dynamisches DNS an Bord. In unserem Test 
funktioniert die Webschnittstelle lediglich mit 
Mozilla (1.2.1). Safari und Internet Explorer be- 
reiten Probleme mit vielen Javascripts. Eine 
deutsche Lokalisierung der Webschnittstelle 
und des Handbuchs ist bereits in Arbeit und in 
Kürze verfügbar. 


Fazit 


Netgears DG824B ist ein rundum gelungenes 
Produkt für den Heim- und Small-Office-Bereich 
zu einem sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Damit setzt sich der ADSL-Router souverän an 
die Spitze unserer Charts, knapp vor dem teu- 
reren Vigor 2600 von Draytek. ds %* 


LMP Net Router 400 
ADSL-Router 


+ BESONDERS GÜNSTIGE und leistungsfä- 
hige Geräte sind das Ziel von LMP Computer, 
und mit dem vorliegenden Net Router 400 für 
DSL-Anschlüsse nach den Standards Annex A/B 
tritt der Hersteller aus der Schweiz diesen Be- 
weis an. Nach dem Start des Geräts gelangt der 
Admin über einen Browser zur Konfigurations- 
Schnittstelle des Routers. In unserem Test arbei- 
ten die aktuellen Versionen von Internet Explo- 
rer, Mozilla und Safari einwandfrei mit der 
Oberfläche zusammen. Zusätzlich lassen sich 
alle Parameter der Webschnittstelle auch über 
einen Telnet-Client einstellen, lediglich die 
SNMP-Konfiguration bleibt der Text basierten 
Methode vorbehalten. Leider ist diese Zugangs- 
art nicht abschaltbar, auch ein sicherer Zugriff 
per SSH ist nicht möglich. In der Werksein- 
stellung sind alle WAN-zu-LAN-Verbindungen 
erfreulicherweise unterbunden, die dringend zu 
empfehlende Network Address Translation 
(NAT) ist jedoch ausgeschaltet. Eigene Firewall- 
Regeln für ein- und ausgehenden TCP/UDP-Ver- 
kehr sind schnell erstellt, allerdings liefert LMP 
keine Service-Vorgaben mit. 

Besonders positiv am Net Router 400 ist ne- 
ben der komplett deutschen Weboberfläche der 
sehr gute Content-Filter, der mit bis zu zehn Ser- 
ver-Adressen oder Schlüsselwörter-Kombina- 
tionen arbeitet. Auf Wunsch blockt der Router 
auch unabhängig voneinander Java-Applets, Ac- 
tiveX-Komponenten, Cookies und Web-Proxies. 
Bei Verstößen gegen Sicherheitsregeln proto- 
kolliert das Gerät den Zugriff mit allen not- 
wendigen Daten. Auf besonders gefährliche Er- 
eignisse reagiert der Router mit automatischen 
E-Mail-Warnungen - beispielsweise Syn-Floo- 
ding, Teardrops oder Port-Scans. Weiterer Plus- 
punkt: Ein Administrator kann den Zugriff auf 
das Web-Interface des Routers auf eine dedi- 
zierte MAC-Adresse beschränken. 


Fazit 


LMP liefert einen guten ADSL-Router mit inte- 
griertem 4-Port-Switch (10/100 MBit) ab, der 
besonders bei den Sicherheitsaspekten punktet. 
Kleinere Macken wie die nicht vorhandenen 
Service-Vorgaben für neue Firewall-Regeln trü- 
ben den Gesamteindruck. Wer sein übersichtli- 
ches Heim- oder Büronetz um einen sicheren 
ADSL-Router erweitern möchte, ist bei dem Ge- 
rät bestens aufgehoben - allein schon wegen 
des leistungsfähigen Content-Filters. ds %* 


LMP Net Router 400 


5,7] leistungsfähiger 

und sicherer DSL- 
Router 
Wertung: 666666 

1,7 gut 

Vorzüge: niedriger Preis, 
schnelle Konfiguration, deut- 
sche Webschnittstelle, sehr qu- 
ter Content-Filter 


pn 


Nachteile: keine Service-Vorga- 
ben für neue Firewall-Regeln, 
Telnet-Zugang nicht abschaltbar 


Alternative: Draytek Vigor 2200 


Preis: € (D) 120, € (A) 125, 
CHF 165 


Technische Angaben 


Unterstützte Protokolle: 
TCP/IP IPSec, PPTP. NAT, UDP. 
PPPOE, DNS, RIP-1, RIP-2, DHCP 


Firewall: Stateful Packet In- 
spection, Denial of Service 


Webadministration: Konfigura- 
tion speichern und wiederher- 
stellen, Firmware-Upgrades, 
ausführliches Logbuch, SNMP- 
Einstellungen über Telnet 


Sonstiges: Exposed Host (DMZ), 
DynDNS, Local Server Mapping, 
Static Routing Table, Portumlei- 
tung für lokale Server 
(TCP/UDP) 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 8 oder Mac-0S X, 
Power Mac, DSL-Modem 

Info: LMP Computer 

TEL (nur D) 01 80/5 67 43 57 
WEB www.imp-computer.de 


Virtual PC 6.0 


PC-Emulation 


Virtual PC 6.0 


"| Schnelle PC-Emulation, jedoch mit hohen 
“&| Anforderungen an die Mac-Hardware 


Wertung: 666660 1,6 gut 


Vorzüge: optimiert für Mac-0S X 10.2.3, verbesserte 
Leistung, mountet PC-Laufwerke, Funktionen im Dock 


Nachteile: hohe Hardware-Anforderungen, fehlende 
Unterstützung der Firewire-Ports 

Preise: mit PC-DOS: € (D) 170, € (A) 176, CHF 233; Up- 
grade von Virtual PC 5.0 € (D) 130, € (A) 135, CHF 178; 
mit Windows 98 € (D) 285, € (A) 295, CHF 391 


% VIRTUAL PC 6.0 EMULIERT nach wie vor 
eine Intel-Pentium-CPU mit einer Soundkarte 
Soundblaster Live 16 und einer Grafikkarte S3 
Trio 32/64, arbeitet im Vergleich zur vorherigen 
Version jedoch spürbar und messbar schneller. 
Auf einem iBook mit 800-MHz-G3-Prozessor, 
Mac-OS 10.2.1 und 640 MB RAM benötigt Vir- 
tual PC beim Hochfahren von Windows 98 rund 
45 Sekunden bis zum Erklingen der Windows- 
Fanfare, die vorhergehende Version lässt sich 
hierfür gut 5 Sekunden länger Zeit. Noch deut- 
licher wird der Leistungsschub allerdings dann, 
wenn man ein klassisches Windows-Programm 
wie zum Beispiel Works 7.0 mit rund 170 MB 
installiert. Virtual PC 6.0 erledigt diese Aufga- 
be bereits in rund 14 Minuten, während Vir- 
tual PC 5.0 ungefähr 16 Minuten benötigt. 
Doch Connectix hat nicht nur an der reinen 
Leistungsschraube gedreht, sondern der neu- 
en Version auch einige funktionelle Verbesse- 
rungen mitgegeben. Dem eingefleischten Mac- 
User fällt hierbei unter Mac-OS X sofort das ins 
Dock versenkte Startmenü des emulierten Win- 
dows-Rechners auf. Wenn man von dort ein Pro- 
gramm auswählt, starten automatisch Virtual 
PC, das Windows-Betriebssystem und das an- 
geklickte PC-Programm. Darüber hinaus wer- 
den laufende PC-Programme im Dock mit ei- 
nem Symbol angezeigt, das man per Menübe- 


PC-Emulation 


fehl im Dock verankert. Dann kann man auch 
über das Symbol die Anwendung einschließlich 
Virtual PC und Windows-Betriebssystem star- 
ten. Neu ist auch die Möglichkeit, die PC-Lauf- 
werksabbildungen auf dem Mac zu mounten 
und zu öffnen. Die Suchen-Funktion des Finders 
und sogar Sherlock berücksichtigen dann bei ih- 
rer Arbeit die PC-Dateien auf dem Laufwerks- 
Image. Einziger Wermutstropfen ist die immer 
noch fehlende Unterstützung der Firewire-Ports, 
während die USB-Geräte weiterhin auf Wunsch 
an den virtuellen PC durchgereicht werden. 


Fazit 


Wiederum hat Connectix ein Meisterstück ab- 
geliefert und sowohl Integration als auch Per- 
formance unter Mac-OS X verbessert. Wer das 
letzte Quäntchen Leistung aus seinem G3- oder 
G4-Rechner herausholen will, dem empfehlen 
wir das Update auf Virtual PC 6.0. rw % 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: G3- oder G4-Prozessor, CD-ROM- 
Laufwerk, Mac 05 9.2.2, Mac 0S 10.1.5, 2 GB freie Fest- 
plattenkapazität, 256 MB RAM. Für optimale Leistung: 
G4-Prozessor, L3-Cache, Mac 05 10.2.3, Grafikkarte mit 
Quartz-Extreme-Unterstützung 
Info: Connectix TEL (USA) 0 01/6 50/5 71 51 00 
WEB www.connectix.com 


Airport Extreme 


Airport Extreme 


Y Schnelles WLAN mit 
“| sinnvollen Funk- 
tionserweiterungen 


Wertung: 666660 

1,7 gut 
Vorzüge: hoher Datendurch- 
satz, hohe Kompatibilität zu 
802.11b-Produkten, Unterstüt- 
zung von Radius-Servern und 
Roaming-Funktion (WDS) 


Nachteile: Software blockiert 
gelegentlich Zugriff auf Basis- 
Stationen, Handbuch behandelt 
neue Funktionen nur sehr ober- 
flächlich 


Alternativen: Netgear WG602 
(802.11b/g Access Point) 


Preis: Airport Extreme Basis 
(ohne Modem und Antennen- 
slot): € (D) 230, € (A) 238, CHF 
315, Airport Extreme Basis (mit 
Modem und Antennenslot): 

€ (D) 288, € (A) 298, CHF 395 
Airport Extreme Karte: € (D) 
115, € (A) 119, CHF 158 


Technische Angaben 


Anschlüsse: R)45-WAN-Port (für 
DSL-/Kabel-Modem), RJ45-LAN- 
Port, 56k-Modem (eingebaut), 
USB 1.1 (für Printer-Sharing), 
externe Antenne (Dr. Bott) 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, 128 MB RAM, 
Power Mac, Powerbook mit Air- 
port-Extreme-Slot 


Info: Apple TEL 

(nur D) 01 80/5 00 09 53, 
(A) 01 79/56 70 45, 

(CH) 0 18 00/90 37 

WEB www.apple.de 
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Airport Extreme 
Airport Extreme Basisstation und Karte 


+ EINES MUSS MAN den Marketingleuten bei 
Apple lassen: Einprägsame Namen für techni- 
sche Produkte entdecken die Damen und Her- 
ren anscheinend im Handumdrehen. Airport ist 
ein solches Highlight. In der PC-Welt ist das 
Funknetz nur unter WLAN oder den offiziellen 
Standard-Bezeichnungen 802.11b respektive 
802.11g bekannt. Seit 1999 mischt Apple im 
Wireless-LAN-Markt mit, hat ihn mit dem ersten 
iBook sogar initiiert. Die maximale Datenrate 
von 11 Mbit/s (rund 1 MB/s) der 802.11b-Tech- 
nik reicht für viele Anwender bisher aus. Airport 
Extreme katapultiert den Datenverkehr auf 54 
Mbit/s - theoretisch etwa 6,5 MB/s. 

Im Macwelt-Testlabor überzeugt eine Air- 
port-Extreme-Basisstation sowie eine Airport- 
Extreme-Karte im neuen 12-Zoll-Powerbook G4 
mit hervorragenden Werten. Durchschnittlich 
2,5 MB/s messen wir im 802.11g-Modus bei ei- 
nem Abstand von bis zu fünf Metern von der 
Basisstation, bei größeren Entfernungen nimmt 
der Durchsatz erwartungsgemäß ab. 


Fixe Koexistenz 


Bei rund zehn Metern Abstand (Luftlinie) in ei- 
nem benachbarten Raum misst der Macwelt- 
Benchmark Howfast Direct (Version 1.1b9) im- 
mer noch 1,2 MB/s - nahezu das dreifache der 
gewohnten 802.11b-Performance. Apples mu- 
tige Aussage, dass Airport Extreme tatsächlich 
54 Mbit/s schafft, müssen wir jedoch widerle- 
gen: Selbst direkt neben der Station erreichen 
wir nur die Hälfte der möglichen Bandbreite. 
Interessante Ergebnisse erzielen wir im 
802.11b/802.11g-Mischbetrieb, wenn sowohl 
Airport- als auch Airport-Extreme-Clients Kon- 
takt zur Basisstation aufnehmen. So erreicht die 
neue Airport-Hardware durchschnittliche Trans- 
ferraten von 620 KB/s (von theoretisch 1,1 
MB/s), während die 802.11b-Rechner mit rund 
460 KB/s ihren Dienst verrichten. Apple liefert 
zur Airport-Extreme-Hardware eine CD-ROM 
mit aktueller Airport-Software (Version 3.0.1), 
ohne die die neuen 802.11g-Basisstationen im 


Verstärker Dank Wire- 
less Distribution System 
übernehmen bis zu vier 
Airport-Basisstationen 
die praktische Reichwei- 
tenerhöhung innerhalb 
eines WLANs. 
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Administrationsprogramm gar nicht auftau- 
chen. Ist die Installation abgeschlossen, klappt 
der Zugriff auf die Hardware-Konfiguration sehr 
oft, aus nicht ersichtlichen Gründen aber nicht 
immer. Bei der Software muss Apple wohl noch 
ein bisschen Feintuning vornehmen. Airport Ex- 
treme unterstützt Radius-Server (Remote Au- 
thentication Dial-In User Service), auf de- 

nen Benutzerlisten zentral zur Ver- 

fügung stehen. So spart sich 
der Admin das Anlegen ei- 
ner Zugriffsliste mit Mac- 
Adressen. Ebenfalls neu 

ist das Wireless Distribu- 

tion System (WDS): Meh- 
rere Basisstationen lassen 
sich zur Erhöhung der Reichweite zusammen- 
schalten. Technisch betrachtet ist WDS eine Art 
Roaming für Funknetze und in Großraumbüros 
oder Umgebungen mit mehreren Stockwerken 
eine sehr sinnvolle Ergänzung. 


Ei 


Pi 


Fazit 


Apple hat es wieder geschafft, mit einem kom- 
menden Industriestandard als erster auf dem 
Markt zu sein. Noch konnten wir nicht über- 
prüfen, ob Airport Extreme mit Geräten ande- 
rer Hersteller einwandfrei zusammenarbeitet. 
Derzeit ist Airport Extreme die schnellste Wire- 
less-Lösung, auch wenn die hohen Geschwin- 
digkeiten nur in einem puren 802.11g-Netz er- 
reichbar sind. WLAN-Neulinge sollten zur Ex- 
treme-Variante greifen, Airport-Veteranen kön- 
nen ihr Funknetz behutsam migrieren.ds % 


Leistungsvergleich | Airport gegen Airport Extreme 


Benchmark-Test Howfast Schreiben ' Howfast Lesen! Dateischreiben' | Dateilesen? 
Darstellung > besser > besser < besser < besser 

Einheit KB/Sekunde KB/Sekunde Sekunden Sekunden 

Airport Extreme (802.119) 2515 | EEE 2164 | BE 39 mm 8,5 
Airport (802.115) sa 45, MM a11 | EEE 20,6 | 22,0 
Mischbestrieb Airport/Airport Extreme MEN 620 | mm 464 | m 57 mM 142 


Anmerkungen: Bestleistungen sind mit einem roten Balken hervorgehoben. 'Durchschnittliche gerundete Transferrate von 16-MB-Blöcken auf 
ein 1-GB-Volume eines Power Mac G4 Dual 1 GHz mit 100-Base-TX-Verbindung ? Dauer des Kopiervorgangs eines Quicktime-Filmes (10 MB) 


EINSTIEG 


Seit der Macworld MW 
Expo im Januar [== 
verkauft Apple vier seiner 
kostenlosen Programme 
zum Thema Multimedia 
als eigenständige Soft- 
ware. Hinter „ilife” ver- 
bergen sich iTunes 3, 
iPhoto 2, iMovie 3 und 
IDVD 3. 


Info | Neu iTunes 3 


= Schnittstelle zu 
anderen ilife- 
Programmen 


= Zugang zum Au- 
dible.com-Server 
(nur englisch) 


TEST 


Digital Lifestyle im Paket 


or 
ea, 


+ SEIT DER EINFÜHRUNG von „. ‚uar sind 
alle vier i-Applikationen schon nach der Sys- 
teminstallation auf dem Mac präsent, iDVD lässt 
sich allerdings nur auf Rechnern mit Apples ein- 
gebautem Superdrive starten. Unter dem Label 
„iLife“ publiziert Apple jetzt alle Programme 
kräftig überarbeitet und besser aufeinander ab- 
gestimmt. Das Paket kostet 57 Euro und bein- 
haltet die in diesem Test beschriebene Software 
auf CD und DVD. Wichtigstes Merkmal des Up- 
dates: Die Applikationen haben neue Schnitt- 
stellen erhalten, die Daten genial einfach an die 
i-Geschwister weiter reichen. 


iTunes 3 


Als einzige der vier iLife-Komponenten hat Ap- 
ple iTunes nicht brandneu aufgelegt. Version 3.0 
steckt bereits in Jaguar. Die Aufgabe von iTunes 
in dem Programmverbund ist, jedem der ande- 
ren drei Programme seine Dateien zum Import 
zur Verfügung zu stellen: iPhoto zum Vertonen 
von Diashows, iMovie zum Unterlegen von Vi- 
deomaterial und iDVD zum Untermalen von 
animierten Menüs. Der neu eingebundene Zu- 
gang zum Server Audible.com bietet leider nur 
Hörgenuss auf Englisch. Voraussetzung dazu ist 
eine Mitgliedschaft, die derzeit 14,95 US-Dol- 
lar pro Monat kostet. 


iPhoto 2 


iPhoto ist das Gegenstück zu iTunes: Statt Mu- 
sik verwaltet iPhoto digitale Bilder. Grundlage 
der Bibliothek ist hier eine Palette von skalier- 
baren Minibildern, die der Anwender per Drag- 
and-drop zu Alben zusammenfasst. 

Beim Umstieg von einer Vorversion auf 
iPhoto 2.0 fallen auf den ersten Blick nur ein 
paar Änderungen in der Werkzeugleiste auf - 
das bewährte Gesamtdesign des Fensters wirkt 
vertraut. Die kleinen Änderungen aber haben 
es in sich: Am auffälligsten ist der neue Knopf 
„Brennen“. iPhoto schreibt auf Knopfdruck gan- 
ze Fotoalben auf CDs oder DVDs. Praktisch: Legt 
man eine so gebrannte CD ein, erscheint sie 
automatisch in iPhoto als Archiv-Album. > 


Test iLife iTunes, iPhoto, iMovie, iDVD: Apples bordeigene 
Mittel rund um Multimedia haben sich längst etabliert. Jetzt 
hat der Mac-Hersteller die Programme überarbeitet. Sie 
präsentieren sich nun aus einem Guss 


von Sabine Friedrich 
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Direktverbindung Mit Klick auf den Knopf „Audio“ erreicht man die neuen Toneffekte in iMovie. Der Button 
Fotos” öffnet eine Direktverbindung zu den Alben und Fotobibliotheken aus iPhoto. Hier lassen sich Fotos 
importieren und als animierte Diashow (Ken-Burns-Effekt) in iMovie weiter verarbeiten. 
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TEST 


Info | Neu in iPhoto 2 


= „Brennen”-Knopf in der 
Werkzeugleiste 


= E-Mail-Funktionalität 
erweitert 


= Überarbeitete Such- 
funktion 


= Neue Werkzeuge 
„Verbessern“ und 
„Retuschepinsel“ 


- Liste der Schlüsselwörter 
beliebig erweiterbar 


= Größere Auswahl an 
Bildformatgrößen beim 
Drucken 

= Scriptfähigkeit 


= Skywalker-Audio- 
Kollektion 


ONLINE ... 


.. weitere iMovie- 
Effekte in Form von 
Plug-ins gibt es kos- 
tenlos unter: 
www.apple.com/de/ 
imovie/visual_ef 
fects.html oder bei 
www.virtex.com 
www.geethree.com 
www.ezedia.com und 
wwn.csbdigital.com 
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In der Ansicht „Bearbeiten“ gibt es zwei 
neue Werkzeuge „Verbessern“ und „Retusche- 
pinsel“. Die Verbessern-Funktion geht weit über 
eine Anpassung von Helligkeit und Kontrast hi- 
naus. Insbesondere Farbstiche oder Fehlbelich- 
tungen korrigiert oder mildert das Programm. 
Der Retuschepinsel hilft gezielt, kleinere Flecken 
und störende Objekte wie zum Beispiel Strom- 
leitungen zu entfernen. 


Die Schnittstellen von iPhoto 2 zu ilife 


Mit einem Klick auf „Diashow“ öffnet sich die 
Importschnittstelle zu iTunes, die eine Pop-up- 
Liste der kompletten iTunes-Bibliothek oder ein- 
zelner Wiedergabelisten bereitstellt. 

Die neue Exportschnittstelle fällt schneller 
ins Auge. In der iPhoto-Werkzeugleiste findet 
sich das Icon von iDVD. Per Mausklick startet 
das Brennprogramm und via Drag-and-drop 
überträgt man einzelne oder mehrere Fotos, die 
iDVD 3 prompt als Diashow übernimmt. Der 
Zugang zu den Bestell- und Druck-Diensten, die 
sich hinter der iPhoto-Werkzeugleiste „Order 
Print“ präsentieren, ist wie zuvor nur in den 
USA und Kanada verfügbar. 

Im Test stellen wir eine Fußangel fest: Ak- 
tualisiert man eine ältere Version von iPhoto auf 
iPhoto 2, stellt die Software das komplette Ar- 
chiv auf ein neues Format um, das nicht mehr 
zu iPhoto 1.1. kompatibel ist. Vor dem Instal- 
lieren sollte man sich also sicherheitshalber ei- 
ne Sicherheitskopie des lokalen Ordners „Bilder 
> iPhoto Library“ anfertigen. 


iMovie 3 
iMovie ist nach wie vor die meistbenutzte Soft- 


ware für Videobearbeitung und -Schnitt auf 
dem Mac. Die größte Neuerung in iMovie 3 ist 


“wem; 
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der direkte Export von Videomaterial zu iDVD, 
ohne den bislang nötigen Umweg über Quick- 
time. Apple hat die Struktur der Oberfläche be- 
lassen, iMovie präsentiert sich jetzt jedoch in ei- 
nem eigenen skalierbaren Fenster, das durch ein 
Re-Design aller Steuerelemente professioneller 
erscheint. In der Zeitachse findet sich ein ver- 
besserter Audioeditor. Ein Blick hinter die neu- 
en Funktionsknöpfe zeigt neue Effekte. Die Pa- 
letten umfassen nun 12 Überblendungen, 18 
Spezialeffekte und 24 Titelvorlagen. 

Hinter dem Reiter „Foto“ findet man den 
nach dem Kameramann Ken Burns benannten 
Spezialeffekt. Durch Zoom- und Geschwindig- 
keitsparameter bringt man so durch Kamera- 
schwenks seine Bilder in Schwung. 


Die Schnittstellen von iMovie zu iLife 


Alle Schnittstellen erreicht man in iMovie über 
die Clipablage. Hinter dem Reiter „Foto“ steckt 
iPhoto und bietet dort wahlweise vollen Zugriff 


Kaufentscheidung | So finden Sie die richtige Software für den Digital Lifestyle 


Die Programme aus dem iLife-Paket richten sich hauptsächlich an Einsteiger, doch in den meisten Anwendun- 
gen stecken bereits Funktionen und Möglichkeiten aus dem Profibereich. Echte Profis finden jedoch zu beinahe 
jeder iApplikation ein anspruchvolles Pendant auf dem Markt, sei es von Apple oder von Drittanbietern. 


Wenn 


Sie kleine bis mittlere Fotoarchive verwalten 
wollen ... 


Sie große und sehr komplexe Bildarchive auf- 
bauen wollen ... 


Sie einfache Videofilme für den Hausgebrauch 
schneiden wollen ... 


Sie professionellen Videoschnitt in guter Qualität 
betreiben wollen ... 


Sie Video-DVDs für den privaten Gebrauch 
gestalten und brennen wollen... 


VYYVYıYV vv ıY 


Sie professionell DVDs mastern wollen... 


... bietet sich iPhoto 2 an 


... sollten Sie eine professionelle Bilddatenbank wie 
Canto Cumulus verwenden 


... It iMovie 3 eine gute Wahl 

... sollten Sie besser zu Final Cut Express, Avid Xpress 
DV oder Final Cut pro greifen 

... eignet sich iDVD 3 sehr gut dazu 


... sollten Sie besser DVD Studio Pro verwenden 


Bewährt Die Oberfläche von iPhoto 
2 hat sich kaum geändert. Viele 
neue Funktionen entdeckt man 
jedoch erst auf den zweiten Blick. 


Info | Neu in iDVD 3 


= 24 neue Themen 
= Echtzeit-Vorschau 


- Unterstützt Kapitelmar- 
ken aus iMovie 3 


Info | Neu in iMovie 3 


- Direkter Export von Vi- 
deomaterial zu iDVD 3 


- Überarbeitete, über- 
sichtlichere Oberfläche 


- Verbesserter Audio- 
editor 


= Neue Effekte eingebaut 


auf die Gesamtbibliothek, Einzelbilder oder Al- 
ben. Hinter „Audio“ verbirgt sich neben der um- 
fangreichen neuen Skywalker-Audio-Kollektion 
die komplette iTunes-Bibliothek. Mit dem Knopf 
„DVD“ startet im Hintergrund das Programm 
iDVD 3 und gibt Zugang zu den neuen Funk- 
tionen zur Kapitelmarken-Generierung. Mit ei- 
nem Mausklick setzt oder löscht man an der Ab- 
spielposition Kapitelmarken. Ein weiterer Klick 
auf den Knopf „für iDVD exportieren“ reicht das 
ganze iMovie-Projekt an iDVD weiter. 

Sehr schade ist, dass man die Kapitelmar- 
ken-Generierung nur dann benutzen kann, 
wenn der Mac mit einem internen Superdrive 
ausgerüstet und iDVD 3 installiert ist. Kann 
iDVD3 nicht gestartet werden, bleiben alle 
Schnittstellenfunktionen zu iDVD tot. 


IDVD 3 


iDVD gilt zu Recht als das derzeit benutzer- 
freundlichste DVD-Authoring-Programm. Die 
neue Version 3 präsentiert sich wie gewohnt als 
ein übersichtliches Ein-Fenster-Programm mit 
seitlich herausklappbarer „Anpassen“-Ablage. 
Beim Ausbau des Themenkatalogs hat Apple tief 
in die Designerkiste gegriffen. Das Ergebnis sind 
24 professionell gestaltete und wirklich beein- 
druckende Themen. Beim Arbeiten fällt die 
neue „Compositing-Engine“ auf, die unter Mac- 
OS X 10.2 eine Echtzeit-Vorschau auf Effekte 
ermöglicht. 


Die Schnittstellen von iDVD zu iLife 


Hinter dem Reiter „Foto“ steckt wie in iMovie 
auch der volle Zugriff auf iPhoto zum Import 
ganzer Ordner für Diashows oder Einzelbilder 


für die Menü- oder Button-Gestaltung. „Audio“ 
präsentiert analog dazu die Schnittstelle zu 
iTunes. Der Direktimport von iMovie hingegen 
muss von iMovie aus initiiert werden. Eine Pro- 
jektübergabe generiert eine Menüseite mit ei- 
nem Button zum Filmstart. Übergibt man einen 
Film mit Kapitel-Markierungen, tauchen neben 
einem Startmenü auch Untermenü-Seiten mit 
Steuerelementen zum Blättern und bis zu sechs 
Kapitel-Buttons zur Szenenauswahl auf. 

Nach wie vor unterstützt iDVD 3 nur inter- 
ne DVD-Brenner und verweigert die Annahme 
von wiederbeschreibbaren DVD-RW-Medien. 


Fazit 


iLife bietet ein rundum stimmiges Gesamtkon- 
zept. Die neuen Schnittstellen reduzieren den 
Arbeitsaufwand auf wenige Mausklicks. Ange- 
sichts der riesigen Download-Dateien lohnt sich 
der Kauf der DVD-Version. cm/dc % 


TEST 


DVDs brennen iDVD 3 präsentiert 
sich wie gewohnt in einem Fenster. 
Die Bearbeitung findet in der Aus- 
klappleiste statt. 


” i-Applikationen | Ausstattung und Bewertung 


Beschreibung 


Wertung 


Vorzüge 


Nachteile 


Alternative 
Preis 
Systemanforderungen 


Info 


iTunes 3 = 
Audiosoftware zum Verwalten und 
Abspielen von Musikdateien 


666666 1,2 sehr gut 


Schnittstelle zu iPod, Software in 
Jaguar integriert, Erstellen konfigu- 
rierbarer Wiedergabelisten möglich 


Fußangeln bei der Installation 


Mac MP3 CD 
kostenlos im Internet 


Power Mac G3 oder G4, 256 MB 
Arbeitsspeicher, ab Mac-OS X 10.1.5, 
250 MB freier Festplattenplatz 


http://www.apple.com/de/itunes/ 


iPhoto 2 
Bilddatenbank mit Funktion zum 
Archivieren von Fotos auf CD und 
DVD 


666666 1,4 sehr gut 


Bilderimport von Kameras über 
USB-Schnittstelle, erweiterte Unter- 
stützung von E-Mail-Clients, 
Scriptfähigkeit 


Eingebaute Features (Druckbestell- 
dienst) nur für USA/Kanada vorge- 
sehen 

Canto Cumulus 

kostenlos im Internet 

Power Mac G3 oder G4, 256 MB 
Arbeitsspeicher, ab Mac-OS X 10.1.5, 
250 MB freier Festplattenplatz 


http://www.apple.com/de/iphoto/ 


iMovie 3 
Kostenlose Videoschnitt und - 
editiersoftware 


666666 1,4 sehr gut 


Projektübergabe an iDVD ohne 
Quicktime-Export, Integration der 
„Skywalker-Sounds“”, umfang- 
reiche Effektesammlung 


Verbindung zu iDVD setzt DVD 3 
und internes Superdrive voraus 


Final Cut Express, Final Cut Pro 
kostenlos im Internet 

Power Mac G3 oder G4, 256 MB 
Arbeitsspeicher, ab Mac-OS X 10.1.5, 
250 MB freier Festplattenplatz 


http://www.apple.com/de/imovie/ 


iDVD 3 

DVD-Authoring-Software mit um- 
fangreicher Themenvorgabe zum 
Erstellen frei editierbarer Menüs 


666666 1,4 sehr gut 


intuitive Benutzerführung, große 
Themenauswahl, integrierter MPeg- 
2-Encoder, automatische Menüge- 
nerierung für Szenenauswahl bei 
Kapitelmarken, Echtzeit-Vorschau 
Startet nur auf Rechnern mit inter- 
nem Superdrive, kein Speichern 
von Disk-Images 

Sizzle, DVD Studio Pro 

€ (D) 57, € (A) 59, CHF 79 

Power Mac G4, 256 MB 
Arbeitsspeicher, ab Mac-0S X 
0.1.5, 2 GB freier Festplattenplatz 


http://www.apple.com/de/idvd/ 
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EINSTIEG 


Dass jeder neue 
Mac im Macwelt- 


Ei 


Testcenter auf Herz und 
Nieren geprüft wird, ist 
nichts Neues. Seit dieser 
Ausgabe testen wir auch 
den Lärmpegel neuer 
Geräte (siehe Kasten 
Seite 39) und werten die 
Leistungswerte im Ver- 
gleich zu einem 3-GHz- 
Rechner von Dell. 
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Illustration: Marlene Silla 


Muskelspiele am 


Desktop 


von Markus Schelhorn 


% MACS GEGEN MAGS zu testen, führt meist 
zum gleichen Ergebnis: Die neuen Rechner sind 
in aller Regel schneller als ihre Vorgänger. Doch 
wie sieht es im Vergleich zum PC aus, dessen 
Prozessortaktraten die des G4-Prozessors seit 
langem überflügelt haben? Wir blicken über 
den Tellerrand und lassen den Dell Dimension 
8250 mit 3 GHz schnellem Pentium-4-Prozes- 
sor gegen die neuen Modelle des Power Mac G4 
antreten. Unser Test beweist, dass die Taktrate 
nicht Garant für die Rechnerperformance ist. 
Neben der Geschwindigkeit ist auch die 
Lautstärke eines Rechners ein sehr wichtiges 
Kriterium. Diesbezüglich hat Apple mit den Vor- 
gängermodellen des aktuellen Power Mac G4 
reihenweise seine Kunden verärgert, Cancom 
hat daher jeden Power Mac G4 auf Wunsch für 
rund 180 Euro mit Papst-Lüftern ausgestattet. 
Wer nicht bei Cancom einkauft, liest auf Seite 
94, wie man die Vorgänger-Macs leiser macht. 
Zudem testen wir ab dieser Ausgabe standard- 
mäßig die Lautstärke der aktuellen Macs in 
Sone und Dezibel (siehe Kasten auf Seite 39). 


Erstes Ergebnis: Apple hat gelernt, die neuen 
Power Macs sind deutlich leiser und geben er- 
trägliche Betriebsgeräusche von sich. 


Mac gegen Windows-PC 


Gegen einen Dell Dimension 8250 lässt Apple 
seine beiden großen Power Macs in einem 
Photoshop-Test antreten. Auch wir nehmen die- 
sen Rechner als Herausforderer für die aktuellen 
Macs und testen sie unter Praxisbedingungen 
neben Photoshop auch mit anderen Program- 
men. Der im Dell-Onlineshop aufs Feinste kon- 
figurierte Rechner kommt mit einem 3 GHZ 
schnellen Pentium-Prozessor, insgesamt 512 MB 
Rambus-Speicher, der Grafikkarte ATI Radeon 
9700 XT und einer 120 GB großen Festplatte, 
zwei optischen Laufwerken (DVD und CD-RW) 
sowie eingebautem Modem und Windows XP 
Professional. Insgesamt kostet diese Konfigura- 
tion 2511 Euro, der Windows-Herausforderer 
ist also etwas teurer als der aktuelle 2-mal 1,25 
GHz schnelle Power Mac G4. 


Mac versus PC Würde der Mac-Her- 
steller an der Cebit teilnehmen, hätte 
er einiges zu zeigen. Denn einen 
Großteil seiner Rechnerpalette hat 
Apple erneuert. Ein Pluspunkt macht 
sich schon beim Einschalten bemerk- 
bar, der neue Power Mac 64 ist 
deutlich leiser. Bei den Leistungs- 
werten sind wir strenger als bisher 
und testen den Power Mac G4 auch 
gegen einen High-End-PC 


DIE NEUEN MACS 


Nicht alle neuen Rechner haben 
wir schon getestet. Die wichtig- 
sten Daten und Funktionen 
finden sich jedoch in dieser 


Ausgabe: 

Xserve Raid Seite 9 
Power Mac G4 Seite 40 
iMac Seite 43 
Powerbook G4 Seite 47 


Leistungsvergleich: 
Macs und Powerbooks Seite 41 
Macs und Windows-PC Seite 42 


Der 3-GHZ-Pentium-Prozessor nutzt die Hy- 
per-Threading-Technologie, die aus dem Haupt- 
prozessor eine virtuelle Doppel-CPU macht. 
Apples Photoshop-Test (www.apple.com/po 
wermac/specs.html) ergibt, dass beide G4-Macs 
in dieser Disziplin deutlich schneller als der 
Windows-Rivale arbeiten. Wir können das 2- 
mal 1,42 GHz schnelle Spitzenmodell zwar 
noch nicht testen, aber in unseren Tests mit dem 
Macwelt-Testscript für Photoshop zeigt sich, dass 
der mittlere G4-Mac seine Aufgabe nach 26 Se- 
kunden erledigt hat und damit vier Sekunden 
schneller arbeitet als der Dell-PC. Zwar erledigt 
der Windows-Konkurrent die übrigen Aufgaben 
schneller als die getesteten Macs, dennoch ist 
der Unterschied zu den Dualprozessor-G4-Macs 
nicht groß. 

Nicht mithalten kann der Mac dagegen in 
Sachen 3D-Grafikleistung. Mehr als dreimal so 
viele Bilder pro Sekunde als der derzeit schnells- 
te von uns getestete G4-Mac berechnet der Dell- 
Rechner. Zwar verwendet er eine ATI Radeon 
9700 XT statt der ATI Radeon 9000 im G4-Mac, 
das alleine erklärt jedoch nicht den enormen 
Leistungsunterschied. Hier greift das Gesamt- 
konzept des PC, der mit einem deutlich schnel- 
leren Speicher und Bussystem ausgerüstet ist. 
Indes ist der Mac für eingefleischte Spiele-Fans 
ohnehin der falsche Rechner, da fast alle Spiele- 
programmierer auf das leichter umzusetzende 
Direct-X von Microsoft statt auf das von Apple 
verwendete OpenGL setzen. 


Alles neu macht der Frühling 


Ganz als Modernisierer gibt sich Apple zum Jah- 
resauftakt. Neben dem 17 Zoll großen TFT-iMac 
und dem Power Mac G4 kommen das 12- und 
das 17 Zoll große Powerbook G4 mit einer neu- 
en Hauptplatine. Diese unterstützt das schnel- 
lere Airport, das auf den Namen Airport Ex- 
treme hört (siehe auch Einzeltest, Seite 34). Zu- 
dem haben die 12- und 17 Zoll großen Power- 
books die drahtlose Datenübertragungstechno- 
logie Bluetooth bereits eingebaut, der neue Po- 
wer Mac G4 sowie der 17-Zoll-iMac bieten ei- 
nen internen Bluetooth-Steckplatz. Und zu gu- 
ter Letzt kommen der Power Mac G4 sowie das 
17-Zoll-Powerbook mit der brandneuen Fire- 
wire-800-Schnittstelle. Wir können Dank Can- 
com bereits das Einstiegsmodell sowie das mitt- 
lere Modell des Power Mac G4 testen. Auch die 
aktuellen iMacs hieven wir auf den Prüfstand. 
In der nächsten Ausgabe nehmen wir dann das 
Spitzenmodell der G4-Macs sowie das 17-Zoll- 
Powerbook unter die Lupe. 


Auf der Warteliste 


Indes bilden diese Rechner nur die Vorhut, denn 
noch hat der Mac-Hersteller nicht seine gesam- 
te Rechnerfamilie aktualisiert. Auf der Warte- 


TEST 


Kaufempfehlung Power Mac G4 


Endlich geben die Macs wieder erträgliche Betriebsgeräusche von 
sich. Ein Rückschritt ist jedoch angesichts der niedrigen Prozessor- 
geschwindigkeit der Single-Prozessor im neuen Einstiegs-G4. Die- 
sen Kompromiss ist der Mac-Hersteller wohl eingegangen, um den 


Einstiegspreis niedrig zu halten. Dennoch: Soll ein 
Power Mac mit einem Windows-PC mithalten, benö- 
tigt er zwei Prozessoren und Anwendungen, die diese 
unterstützen. Das von uns getestete mittlere Modell 
mit zwei 1,25 GHz schnellen Prozessoren verweist 
vor allem bei Multimedia-Anwendungen und bei der 
Bildbearbeitung so manchen Windows-Rechner in 
die Schranken. Allerdings kostet diese Rechenleis- 
tung auch rund 700 Euro mehr. Wer seinen Mac 
hauptsächlich für DTP-Anwendungen oder Internet- 
Design verwendet, dem reicht die Leistung des „kleinen“ Power 
Mac G4. Das mittlere Modell ist eine gute Wahl für alle, die Re- 
chenleistung für Musik-, Film- und Fotobearbeitung brauchen. 


liste stehen neben dem 15-Zoll-Powerbook das 
iBook sowie der 15-Zoll-TFT-iMac. Wir vermu- 
ten, dass innerhalb der nächsten Monate auch 
diese Rechner mit neuer Hauptplatine ausge- 
stattet im Handel auftauchen. 

Auch der eMac, den der Mac-Hersteller nun 
günstiger anbietet, kommt noch mit alter Rech- 
nerarchitektur. Ob er überhaupt im Produkt- 
portfolio bleibt ist fraglich, denn das Hauptar- 
gument für diesen Rechner ist der Preis. Da aber 
die Kosten von TFT-Displays drastisch gesunken 
sind, könnte der eMac seine Daseinsberechti- 
gung mittelfristig verlieren. Zumal Steve Jobs 


Y 


Neue Messung | Lautstärke im Vergleich 


Im Schallschutzraum unseres Testlabors messen wir die Laut- 
stärke der Rechner. Die bekannteste Messgröße für Lautstärke 
ist die Einheit Dezibel, die sich jedoch nur eingeschränkt eignet, 
da diese Messgröße das subjektive Empfinden nicht berück- 
sichtigt. Einen besseren Eindruck vermittelt die Einheit Sone. Die- 
se psychoakustische Einheit berücksichtigt verschiedene Fre- 
quenzen, die der Mensch als unterschiedlich laut wahrnimmt. 


Rechner Dezibel db(A) Sone 


Darstellung < besser 


Powerbook 15 Zoll/1 GHz 


Powerbook 12 Zoll/867 MHz 


iMac 17 Zoll/1 GHz 


iMac 15 Zoll/800 MHz 


Dell Dimension 8250/3 GHz 


Power Mac G4/2x 1,25 GHz 


Power Mac G4/1 GHz 


Power Mac 64/450 MHz 


w 
oO 


alter Power Mac G4/2x 1,25 GHz 
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G4-Rechner | Ausstattung und Bewertung 


Alle Rechner haben einen Gigabit-Ethernet-Anschluss (10/100/1000BaseT), zwei 400 MBit/s 
schnelle Firewire- und zwei 12 MBit/s schnelle USB-Schnittstellen sowie eine 800 MBit/s 
schnelle Firewire-Schnittstelle. Außerdem sind die Macs mit einem 56 KBit/s schnellem Modem 
ausgestattet. Zudem lässt sich jeder G4-Mac mit einer Airport-Extreme-Karte aufrüsten (Abwärts- 
kompatibel zu IEEE 802.11). Alle Grafikkarten der G4-Macs unterstützen den Twin-Mode, mit 
dem man zwei unterschiedliche Bildschirminhalte darstellen kann. 


nu... 


Produkt Power Mac 64/1 GHz 
Hersteller Apple 
Preis € (D) 1740, 
€ (A) 1800, CHF 2400 
Testurteil Durchschnittlich schneller 
Power Mac G4. Vorzüge: 
günstiger Gerätepreis. 
Nachteile: unzureichende 
Leistung und Ausstattung 
Testwertung 666666 
3,0 befriedigend 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 1x 64 
Taktrate Prozessor 1x GHZ 
Taktrate Systembus 133 MHz 


Level-2-Cache 256 KB (1 GHz) 
Level-3-Cache 1 MB 
256 MB/2 GB 


4 DIMM/PC2100 DDR-SDRAM 


Arbeitsspeicher ab Werk/max. 
Arbeitsspeicher-Steckplätze/Typ 


4x 33-MHz-PCI 
1x AGP 4x 


Erweiterungs-Steckplätze 


Grafikkarte Nvidia Geforce 4 MX 


Monitorauflösung max. analog: 1600 x 1200 


in Pixel digital: 1920 x 1200 
Videospeicher 32 MB DDR-SDRAM 
Videoausgang VGA und ADC 


Interne Festplatte 60 GB (7200 U/Min.) 


(CD-Laufwerk Combo' 


Power Mac G64/2x1,25 GHz Power Mac G4/2x1,42 GHz 
Apple Apple 
€ (D) 2435, € (D) 3247, 


€ (A) 2520, CHF 3200 € (A) 3360, CHF 4300 


Flotter und gut ausge- 

statteter Mac. Vorzüge: 
Dualprozessor, flott, gut 
erweiterbar, gut ausge- 
stattet. Nachteile: teuer 


noch nicht getestet 


666666 noch nicht getestet 

2,4 gut 

2X G4 2X G4 

2x 1,25 GHZ 2x 1,42 GHZ 

167 MHz 167 MHz 

2x 256 KB (je 1,25 GHz) 2x 256 KB (je 1,42 GHz) 
2x 1 MB 2x 2 MB 

256 MB/2 GB 512 MB/2 GB 

4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM | 4 DIMM/PC2700 DDR-SDRAM 
4x 33-MHz-PCl 4x 33-MHz-PCI 

1X AGP 4x 1x AGP 4x 


ATI Radeon 9000 Pro ATI Radeon 9000 Pro 


analog: 1600 x 1200 
digital: 1920 x 1200 


analog: 1600 x 1200 
digital: 1920 x 1200 


64 MB DDR-SDRAM 64 MB DDR-SDRAM 
VGA und ADC VGA und ADC 

80 GB (7200 U/Min.) 120 GB (7200 U/Min.) 
Combo' Superdrive ? 


Anmerkungen: ' liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 10fa- 
cher Geschwindigkeit, liest DVDs mit 12facher Geschwindigkeit ? liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 16facher 
Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 8facher Geschwindigkeit, beschreibt DVD-Rs mit Afacher Geschwindigkeit und liest DVDs mit 


&facher Geschwindigkeit. 


Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 


sich ohnehin vollmundig vom Röhrenmonitor 
verabschiedet und nur aus der Not heraus den 
eMac noch einmal mit einer Kathodenstrahl- 
kanone ausgestattet hat. 

Vor allem beim 800 MHz schnellen eMac 
macht sich die Preissenkung von satten 464 Eu- 
ro deutlich bemerkbar. Diesen Rechner mit Su- 
perdrive-Laufwerk gibt es nun im Apple Store 
für 1507 Euro. Der 700 MHz starke eMac mit 
Combo-Laufwerk ist mit einem Preis von 1160 
Euro rund 230 Euro günstiger als zuvor. 


Flotte Mittelklasse: Power Mac 64 


Ein Viertel weniger Power Macs G4 als im Vor- 
jahr hat Apple verkauft. Ein Grund für diesen 
Schwund ist neben mangelnder Investitions- 
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freude der viel zu laute Lüfter der bisherigen 
Profi-Rechner. Zumindest das Lärmproblem hat 
der Mac-Hersteller in den Griff bekommen, die 
neuen Power Macs sind trotz ebenso vieler Lüf- 
ter wie zuvor deutlich leiser als ihre Vorgänger. 
In unserem Testlabor messen wir beim 2-mal 
1,25 GHz schnellen Power Mac G4 bei norma- 
ler Last 2,3 Sone, läuft der große Lüfter für den 
Prozessor auf Hochtouren, stolze 10,4 Sone. 
Das ehemalige 2-mal 1,25 GHZ schnelle Spit- 
zenmodell ist bei Normalbetrieb 3,3 Sone laut, 
8 Sone erreicht er, wenn sein Lüfter auf Hoch- 
touren läuft (siehe auch Kasten auf Seite 39). 
Ob der Mac-Hersteller mit den neuen Mo- 
dellen den Verkauf ankurbeln kann, ist fraglich. 
Verhalten ist bislang die Nachfrage nach den 
neuen Modellen des Power Mac G4, wie uns ein 


SO TESTET 
MACWELT 


Testumgebung 

Wir testen alle Rechner praxisnah unter Mac- 
05 X mit den Programmen Apple Works, Mi- 
crosoft Office, Movie, iTunes, Maxon Cinema 
4D XL, Adobe Photoshop und Quake 3 Arena. 
Zudem verwenden wir den Finder für einen 
Scroll- und Kopiertest und ermitteln mit How- 
fast Grafik 2D und 3D sowie Howfast Direct 
die Leistung des optischen Laufwerks sowie 
der Festplatte. 


Prozessorleistung 

Da die verschiedenen Anwendungen teils 
sehr hohe Performance-Unterschiede aufwei- 
sen, teilen wir die Prozessorleistung in drei 
Kategorien Büro, Multimedia und Bildverar- 
beitung auf. Während wir die CPU-Leistung 
für das Büro mit Apple Works und Microsoft 
Office ermitteln, verwenden wir für Multime- 
dia die Programme iMovie und iTunes. Die 
Bildverarbeitungsgeschwindigkeit ermitteln 
wir mit Cinema 4D XL und Photoshop. 


Grafikleistung 

Mit Scrolltests in Apple Works und Microsoft 
Word, Photoshop und dem Finder ermitteln 
wir die Geschwindigkeit der 2D-Darstellung. 
Für die 3D-Geschwindigkeit unter Open GL 
verwenden wir das Spiel Quake 3 Arena. 


Festplattenleistung 

Sowohl mit Kopiertests eines Ordners mit 
sehr vielen kleinen Objekten und eines Ord- 
ners mit sehr großen Dateien als auch mit 
dem Testprogramm Howfast Direct ermitteln 
wir die Festplattengeschwindigkeit. 


Gesamtleistung 

Aus allen ermittelten Einzelleistungen be- 
stimmen wir die Gesamtleistung. Jeweils 20 
Prozent fließen von der CPU-Leistung für Gra- 
fik, Multimedia sowie Bildverarbeitung und 
der 2D-Leistung der Grafikkarte ein. Zehn 
Prozent entfallen jeweils auf die 3D-Grafik- 
geschwindigkeit und der Festplattenge- 
schwindigkeit. 


Leiser Lüfter Gegen- 
über seinem Vorgänger 
ist der neue Power 
Mac G4 nun deutlich 
leiser. Trotzdem: Noch 
weniger Betriebsge- 
räusche verursacht der 
Dell Dimension 8250. 


großer Händler im Münchner Raum berichtet. 
Besonders das 2-mal 1,42 GHz schnelle Spit- 
zenmodell findet kaum Interesse. Ein Grund da- 
für ist, dass die neuen Macs ausschließlich un- 
ter Mac-OS X starten und sich Mac-OS 9 nur 
noch in der Classic-Umgebung verwenden lässt. 
Die Hauptzielgruppe dieser Rechner findet man 
jedoch im professionellen Umfeld, und hier ver- 
wenden die meisten Anwender immer noch 
Mac-OS 9. Aus diesem Grund belässt der Mac- 
Hersteller das bisherige 2-mal 1,25 GHz schnel- 
le Spitzenmodell weiter im Programm. Im Ap- 
ple Store findet man es beim Power Mac G4 un- 
ter dem unscheinbaren Icon „Mac-OS 9 Systeme 
hier klicken“. Der Preis für dieses Modell liegt 
mit 3015 Euro für die kleinere Version und 4240 
Euro für die Spitzenkonfiguration zwar hoch, 
ist jedoch deutlich günstiger als bisher. 


TEST 


Wenig Neues Nahezu 
unverändert ist die 
Hauptplatine. Ins Auge 
fällt die neue Kühlrippe 
für den Prozessor, 
außerdem findet man 
zwei Steckplätze für 
Airport Extreme und 
Bluetooth. 


Airport Extreme 
Bluetooth 


Power Mac G4: Das ist neu 


Mit modernisierter Hauptplatine und leiseren 
Lüftern schickt der Mac-Hersteller seine neuen 
Power Macs ins Rennen. Auf der Rückseite ge- 
sellt sich zu den beiden 400 MBit/s schnellen 
Firewire-Ports ein Anschluss für das 800 MBit/s 
schnelle Firewire 800. Neu auf der Hauptplati- 
ne des Rechners sind der Steckplatz für eine Air- 
port-Extreme-Karte und der daneben liegende 
Steckplatz für eine Bluetooth-Karte. Für beide 
Karten sind Antennenanschlüsse vorhanden. 
Am Auffälligsten ist die neue Kühlrippe, die aus 
39 dünnen Blechen besteht. Sie ist mit ein 
Grund, dass der Kühlkörper nicht mehr so stark 
belüftet werden muss wie beim Vorgänger- 
modell. Den subjektiven Eindruck bestätigt un- 
sere Messung im Labor: Der neue Power Mac 


G4 arbeitet nun deutlich leiser als sein Vorgänger. = 


Leistungsvergleich | Neue Macs 


Da die neuen Power Macs G4 und bis auf das 15-Zoll-Modell die neuen Powerbooks 
nur noch von Mac-OS X starten, geben wir nur noch die Geschwindigkeitswerte an, 


die wir unter diesem Betriebssystem gemessen haben. Mac-OS 9 lässt sich mit den 
neuen Macs nur noch in der Classic-Umgebung verwenden. 


Rechner Gesamt- CPU CPU CPU Bild- 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
performance Büro Multimedia verarbeitung 
Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
Alter Power Mac G4A/2x 1,25 GHz! | mEmmEEEE 270 | mem 257 | IE 247 | IE 352 | ME 193 | TEE 50 | mE 161 
Power Mac G4/2x 1,25 GHz EEE 263 | EEE 240 | ME 214 | HEN 365 | ME 207 HE 4115 | BEE 162 
Alter Power Mac G4/2x 867 MHz mm 209 mE 206 | m 187 249 | mm 191 | Emm 31 | wm 123 
Power Mac G4/1 GHz mE 3 196 | ME 194 | mE 154 | 180 | mE 153 EEE 327 | m 200 
Powerbook 15 Zoll/1 GHz — 176 ı mm 194 | mm 156 | m 174 | mm 136 | Emm 33 | m 104 
iMac 17 Zoll/1 GHz | 169 | N 168 | 138 | m 169 mm 137 | em 272 | mm 131 
Powerbook 15 Zoll/867 MHz I] 155 | mm 175 | m 125 | m 19 | mm 142 mE 294 mm 80 
Powerbook 12 Zoll/867 MHz 1 12 | m 145 | m 129 | m 141 | mm 132 239 | mm % 
iMac 15 Zoll/800 MHz I] 139 | m 156 | 120 | um 135 | m 115 | un 200 | mm 141 
Power Mac G4/450 MHz ] 9* mm %ı mm 3 m %| m 14 mm 100 | u 94 


Anmerkung: ' weiterhin im Apple Store als einziger unter Mac-OS 9 bootfähiger Power Mac 64 erhältlich. 
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Anschlüsse Auf der Rückseite 
des Power Mac G4 findet man 
neben den gewohnten An- 
schlüssen für Ethernet, USB, 
Firewire, Toneingang sowie 
Tonausgang auch eine Schnitt- 
stelle für das 800 MBit/s 
schnelle Firewire. Außer 
einem ADC-Anschluss bietet 
die Grafikkarte auch eine 
DVI-I-Schnittstelle, mit Hilfe 
eines mitgelieferten Adapters 
lassen sich an ihr auch VGA- 
Monitore anschließen. 


Firewire 800 
ADC-Anschluss 


DVI-I-Schnittstelle 


Neue Macs 


Im Rechnerinneren hat sich bis auf die er- 
wähnten Details im Vergleich zum Vormodell 
wenig geändert. Lediglich die Kabel vom Netz- 
teil besitzen nun einen Plastikschutz, so dass 
das Innere des Profirechners noch aufgeräum- 
ter ist und die Kabel beim Zuklappen des Rech- 
ners nicht eingequetscht werden können. Nahe- 
zu unverändert ist die Grafikausstattung der 
Rechner. Einzige Ausnahme bildet die Nvidia 
Geforce4 MX des Einstiegsmodells, die nun auf 
64 MB Arbeitsspeicher zurückgreifen kann. Der 
Vorgänger musste mit halb so großem Video- 
speicher auskommen. 


Einzelkämpfer statt dynamischem Duo 


Für rund 460 Euro günstiger als das bisherige 
Einstiegsmodell geht der „kleinste“ Power Mac 
G4 über den Ladentisch. Allerdings muss das 


jetzige Einstiegsmodell nun mit einem Prozes- 
sor auskommen. So verwundert es uns nicht, 
dass dieser Rechner in einigen Anwendungen 
langsamer als sein Vorgänger arbeitet, der auf 
zwei 867 MHz schnelle Prozessoren zugreift. Be- 
merkbar macht sich der Single-Prozessor bei 
Multimedia-Anwendungen und bei der Bildbe- 
arbeitung. So rippt der 1-GHz-Power-Mac in 
iTunes unseren Testsong in 43 Sekunden, sein 
Vorgänger ist hier sieben Sekunden schneller. 
Auch unseren Photoshop-Test, der aus zehn Fil- 
terberechnungen besteht, absolviert der Vor- 
gänger in kürzerer Zeit. 

Dafür arbeitet die Grafikkarte Nvidia Ge- 
force4 MX dank des doppelt so großen Video- 
speichers schneller. In 36 Sekunden scrollt der 
1-GH2-G4-Mac 500 Seiten in Word, sein 2-mal 
867 MHz schneller Vorgänger benötigt für die- 


Drahtlos Vor dem einge- 
bauten Modem befinden 
sich auf der Hauptplatine 
des G4-Macs zwei Steckplät- 
ze für die Airport-Extreme- 
Karte und die Bluetooth- 
Karte. Für diese Funkverbin- 
dungen hat der Mac-Her- 
steller jeweils einen inter- 
nen Antennenanschluss 
untergebracht. 


Leistungsvergleich | Macs gegen Windows-PC 


Mit direkt vergleichbaren Tests unter Microsoft Word, Cinema 4D XL, Photo- 
shop und Freehand testen wir die Geschwindigkeit eines Dell Dimension 
8250 im Vergleich zu den Mac-Rechnern. Der rund 2500 Euro teure Win- 
dows-Rechner hat einen 3 GHz schnellen Pentium-Prozessor, einen 533 
MHz schnellen Systembus, der mit dem Rambus-Speicher 1066 MHz er- 


reicht und die Grafikkarte ATI Radeon 9700. Neben 512 MB Arbeitsspeicher 
kommt der Windows-Rivale mit einer 120 GB großen Festplatte und der 
Grafikkarte ATI Radeon 9700. Während der Mac bei der CPU-Leistung un- 
serer Praxistests gut mithalten kann, bleibt die sehr gute 3D-Leistung des 
Windows-Rechners für den Mac unerreicht. 


Rechner Photoshop Summe Cinema 4D rendern | Microsoft Word Microsoft Word Quake 3 Arena Framerate 
Macwelt-Testscript Szene Fish suchen und ersetzen scrollen bei 1024 x 768 Pixel 

Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Bilder pro Sekunde 

Darstellung < besser < besser < besser < besser > besser 

Dell Dimension 8250/3 GHz | 30 |ı 2 | m 43 | 99 | m 335 

Power Mac G4/2x 1,25 GHz si 26 | 7 mm 5m 37 | 94 

Alter Power Mac G4/2x 1,25 Hz | m 3 | Mm 7 | m Du | 37 | mn 102 

Power Mac 64/1 GHz = 42 [1 4 | m om 36 | m 74 

iMac 17 Zoll /1 GHz | 52 | 2 I —— & | m 4 | mm 62 

Powerbook 12 Zoll/867 MHz 1] n —] 48 | 10 m 9 m 54 

Power Mac 64/450 MHz — 91 I 63 EEE 1/5 | BEE 9 | m 23 

iBook 800 MHz GE 95 =] 43 | 9 | m 7 mm 50 
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se Aufgabe 40 Sekunden. Kaum einen Unter- 
schied stellen wir bei der 3D-Grafikleistung fest. 
Hier erreicht das jetzige Einstiegsmodell 74 Bil- 
der pro Sekunde, sein Vorgänger 73 Bilder pro 
Sekunde. Solche Abweichungen liegen inner- 
halb der Messtoleranz. 


Flotte Mittelklasse 


Ein besseres Bild als der Einstiegs-G4-Mac gibt 
das mittlere Modell mit seinen beiden 1,25 GHz 
schnellen G4-Prozessoren ab. Es arbeitet gegen- 
über seinem Vorgänger deutlich schneller und 
ist zudem für fast 700 Euro weniger zu haben. 
Dafür muss das mittlere Modell jetzt ohne Su- 
perdrive-Laufwerk auskommen, wer den DVD- 
Brenner benötigt, muss im Apple Store aber 
noch einmal 263 Euro drauflegen. Besonders 


bearbeitung. Unseren Photoshop-Test erledigt 
es in insgesamt 26 Sekunden - immerhin fast 
40 Prozent schneller als das bisherige Spitzen- 
modell, das für diese Aufgabe 10 Sekunden län- 
ger benötigt. 


Schneller, günstiger: Die iMacs 


Erstmals knackt auch der Prozessor des iMac die 
Gigahertz-Schwelle, im jetzigen Spitzenmodell 
mit 17-Zoll-Display arbeitet ein 1 GHz schnel- 
ler G4-Prozessor. Der Mac-Hersteller hat jedoch 
nur die Hauptplatine des 17-Zoll-iMacs erneu- 
ert, die 15-Zoll-Version kommt mit unverän- 
derter Hauptplatine. Immerhin arbeitet der klei- 
ne iMac jetzt mit 800 MHz und damit um 100 
MRz schneller. Somit lässt sich derzeit nur das 


TEST 


punkten kann das mittlere Modell bei der Bild-  17-Zoll-Modell mit einer Airport-Extreme- sowie » 


iMac | Ausstattung und Bewertung 
Jeder iMac hat einen Fast-Ethernet-Anschluss (10/100BaseT), zwei 400 MBit/s schnelle Fire- 


wire- und drei USB-Schnittstellen. Außerdem ist jeder iMac mit einem 56 KBit/s schnellen 


Modem ausgestattet, das V.92 unterstützt. Zudem lässt sich der 17-Zoll-iMac mit einer Airport- 
Extreme-Karte für ein drahtloses IEEE-802.11g-Netz aufrüsten sowie mit einer Bluetooth-Karte , 
erweitern. Diese ist beim größten Model bereits eingebaut. Das 15-Zoll-Modell fasst dagegen r 
nur die herkömmliche Airport-Karte. Am iMac kann man mit einem Adapter einen VGA-Moni- : ir 
tor anschließen, der den Bildschirminhalt des integrierten Displays spiegelt (Video-Mirroring). L_ 


iMac | Das ist neu 


Produkt 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

Taktrate Prozessor 
Level-2-Cache 


Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher ab Werk/max. 


Arbeitsspeicher-Steckplätze 
Display 

Grafikchip 

Videospeicher 


Monitorauflösung in Pixel 


Interne Festplatte 
(CD-Laufwerk 
Bluetooth 


iMac 15” Combo 
Apple 


€ (D) 1507, 
€ (A) 1560, CHF 2499 


Rechner mit ausreichend 


Leistung für multimediale An- 


wendungen. Vorzüge: kom- 
pakt, leise. Nachteile: TFT- 
Display zeigt Nachzieheffekt 


666666 
2,3 gut 


64 

800 MHz 

256 KB (800 MHz) 

100 MHz 

256 MB/1024 MB 

1x DIMM, 1x SO-DIMM 
15-Zoll-TFT 

Nvidia Geforce2 MX an AGP 4x 
32 MB DDR-SDRAM 


640 x 480, 800 x 600 
1024 x 768 


60 GB Ultra-ATA 
Combo! 


nein 


iMac 17” Superdrive 
Apple 


€ (D) 2203, 
€ (A) 2280, CHF 3499 


Dank Superdrive gut geeig- 
net für Hobbyfilmer. Vorzüge: 
gut ausgestattet, kompakt, 
leise, gutes Display. Nach- 
teile: wenig Arbeitsspeicher 


666666 
2,4 gut 


64 

1 GHz 

256 KB (1 GHz) 

100 MHz 

256 MB/1024 MB 

1x DIMM, 1x SO-DIMM 
17-20ll-TFT 

Nvidia Geforce4 MX an AGP 4x 
64 MB DDR-SDRAM 


640 x 480, 800 x 600, 1024 x 
768, 1152 x 720, 1440 x 900 


80 GB Ultra-ATA 
Superdrive ? 


vorbereitet 


iMac 17” Superdrive 
Apple 


€ (D) 2776, 
€ (A) 2871, CHF 3499 


Gegenüber dem mittleren 
Modell deutlich zu teurer 
iMac. Vorzüge: gut ausge- 
stattet, kompakt, leise, gutes 
Display. Nachteile: teuer 


666606 
3,2 befriedigend 


64 

1 GHz 

256 KB (1 GHz) 

100 MHz 

1024 MB /1024 MB 

1x DIMM, 1x SO-DIMM 
17-Zoll-TFT 

Nvidia Geforce4 MX an AGP 4x 
64 MB DDR-SDRAM 


640 x 480, 800 x 600, 1024 x 
768, 1152 x 720, 1440 x 900 


80 GB Ultra-ATA 
Superdrive ? 


im Lieferumfang 


= Steckplatz für Airport 
Extreme (17 Zoll) 


= Steckplatz für Blue- 
tooth-Karte (17 Zoll) 


= Schnellerer Arbeits- 
speicher (17 Zoll) 


= Höhere Taktraten 
= Günstigerer Preis 


= Größere Festplatten- 
kapazität beim 15- 
Zoll-Modell 


= 17-20ll-Modell mit 
doppelt so großem 
Videospeicher 


= Schnelleres Combo- 
und Superdrive 


= 17-2oll-Modell mit 
analogem Toneingang 


Anmerkungen: ! liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 10fa- 
cher Geschwindigkeit, liest DVDs mit 8facher Geschwindigkeit ? liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 16facher 
Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 8facher Geschwindigkeit, beschreibt DVD-Rs mit 4facher Geschwindigkeit und liest DVDs mit 
8facher Geschwindigkeit 
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Unterboden Auf der 
Unterseite erreicht 
man die Erweiterungs- 
steckplätze des iMac. 
Hier finden sich auch 
die Slots für Airport 
und Bluetooth. 


ONLINE .... 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie Detailbil- 
der des neuen Power 
Mac G4, Benchergeb- 
nisse und eine genaue 
Beschreibung unseres 
neuen Testverfahrens. 
Außerdem können Sie 
die Testprogramme 
Howfast Grafik 2D 
und 3D sowie How- 
fast Direct und unser 
Photoshop-Testscript 
herunterladen. 
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eine Bluetooth-Karte ausrüsten. Der größere 
iMac verwendet nun schnellere DDR-Arbeits- 
speicher, die auf einen 133 MHz schnellen Sys- 
tembus zugreifen. Diese Speicher arbeiten no- 
minell mit 266 MHz, da sie im Gegensatz zum 
SD-RAM-Speicher des 15-Zoll-iMac beide Takt- 
flanken für die Datenübertragung nutzen. Eine 
Firewire-800-Schnittstelle sucht man beim 17- 
Zoll-iMac vergebens, dafür finden wir auf der 
Rückseite einen analogen Eingang, der Audio- 
signale vom Mikrofon- bis zum Stereo-Line-Pe- 
gel verkraftet. 


15-Zoll-iMac: Gutes von gestern 


Beim kleinen iMac zählt der Preis. Deshalb 
muss dieses Gerät auf eine neue Hauptplatine 
verzichten. Der Rechner ist trotzdem einen Blick 
Wert, denn Apple hat die Ausstattung verbes- 
sert und den Preis gesenkt. Für die Konfigura- 
tion mit einem Combo-Laufwerk hat man bis- 
her satte 350 Euro mehr zahlen müssen. Statt 
der bisherigen 40-GB-Platte speichert eine 60 
GB große Festplatte die Daten. 

Im Test arbeitet der kleine iMac fast so 
schnell wie das bisherige iMac-Spitzenmodell, 
liegt aber besonders bei Multimedia-Anwen- 
dungen und der Bildverarbeitung deutlich hin- 
ter dem jetzigen iMac-Spitzenmodell zurück. 
Auch die 3D-Grafikleistung liegt gerade noch 
im akzeptablen Bereich. Für Freunde von 3D- 
Spielen eignet sich der kleine iMac ohnehin ge- 
rade eben noch, denn der veraltete Grafikchip 
Nvidia Geforce2 MX mit 32 MB Videospeicher 
sorgt für das Bild. 


17-1oll-iMac in der Praxis 


Deutlich flotter als sein Vorgänger und der 15- 
Zoll-iMac arbeitet der neue 17 Zoll große iMac. 
Das liegt nicht zuletzt am nun 1 GHz schnellen 
Prozessor. Ebenfalls für Tempo sorgt die neue 
Hauptplatine, die nun DDR-Arbeitsspeicher 
unterstützt und einen 133 MHz schnellen Sys- 
tembus hat. Als kleines Detail ist uns der Mikro- 
foneingang auf der Rückseite des 17-Zoll-iMac 
aufgefallen. Sowohl der Vorgänger wie auch 
das 15-Zoll-Modell müssen auf diesen analogen 


Toneingang verzichten. Zwar sitzt auch im iMac 
ein großer Lüfter horizontal auf der Oberseite 
des Rechnergehäuses, dieser arbeitet aber an- 
genehm leise. Gerade mal 0,4 Sone messen wir 
bei unseren Lautstärketests, das ist nur etwas 
mehr als beim 15-Zoll-Powerbook. 

In der Praxis machen sich die modernere 
Hauptplatine sowie der höhere Prozessortakt 
etwa bei iTunes bemerkbar. Nach 55 Sekunden 
ist unser Testgerät mit dem Rippen eines MP3- 
Liedes fertig, sein 800 MHz schneller Vorgänger 
braucht für diese Aufgabe acht Sekunden län- 
ger. Auch unseren Photoshop-Test erledigt der 
große iMac in insgesamt 52 Sekunden, also elf 
Sekunden schneller als sein Vorgänger. 

Sorgt beim Vorgängermodell, wie beim klei- 
nen iMac, der veraltete Grafikchip Nvidia Ge- 
force2 MX für das Bild, nutzt der 17-Zoll-iMac 
den Nachfolgechip Geforce4 MX, den auch der 
Einstiegs-Power-Mac-G4 verwendet. So kann 
sich das jetzige iMac-Spitzenmodell in der Gra- 
fikleistung deutlich vom kleinen iMac absetzen. 
Besonders bemerken wir das beim Scrollen von 
500 Seiten in Apple Works. Dauert diese Auf- 
gabe beim 15-Zoll-iMac 125 Sekunden, schafft 
der neue iMac diese Aufgabe in 82 Sekunden. 
Auch die 3D-Darstellung, die wir mit Quake 3 
messen, liegt mit 62 Bildern pro Sekunde um 
17 Bilder pro Sekunde höher als bei seinem klei- 
nen 15-Zoll-Kollegen. 

Sehr gut schneidet in unserem Test das 17- 
Zoll-Display ab. Nach der Kalibrierung auf D50 
(5000 Kelvin) und Gamma 1,8 schafft es eine 
maximale Helligkeit von 270,3 cd/m? (bei voll 
aufgedrehter Helligkeit). Wie das Display der 
Powerbooks verändert aber auch das iMac-Dis- 
play den Farbeindruck stark mit dem vertikalen 
Blickwinkel. Allerdings ist dieser Effekt beim 
Display des iMac deutlich schwächer. 


Fazit 


Revolutionär sind Apples neue Rechner nicht. 
Dafür hat der Mac-Hersteller seine Produkt- 
familie solide aufgewertet. Besondere Stärke 
zeigt der Mac-Hersteller derzeit jedoch bei den 
mobilen Rechnern (siehe Test auf den folgen- 
den Seiten), aus diesem Grund will Steve Jobs 
den Verkauf mobiler Macs in diesem Jahr deut- 
lich ankurbeln. Wir sind gespannt, was er sich 
dazu noch einfallen lässt. %* 


G4 | Das ist neu 


= Einstiegsgerät nur noch 


mit Singleprozessor 


= Grafikkarte des Ein- 


stiegsgeräts mit 64 MB 
RAM statt bisher 32 MB 


= Alle Power Mac G4 nun 


mit einer zusätzlichen 
Firewire-800-Schnitt- 
stelle 


= Alle Power Mac G4 mit 


Steckplatz für Blue- 
tooth-Karte 


= Alle Power Mac G4 mit 


Steckplatz für Airport- 
Extreme-Karte 


= Alle Power Mac G4 las- 


sen sich nur noch mit 
Mac-0S X booten, Mac- 
05 9 nur noch im Clas- 
sic-Modus 


iMac-Anschlüsse Fast iden- 


tisch mit den Anschlüssen sei- 


nes 15 Zoll großen Bruders 


sind die Schnittstellen des 17 


Zoll großen Flaggschiffs. Der 
einzige Unterschied ist der 


analoge Mikrofoneingang, der 


beim 15-Zoll-Modell fehlt. 
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Powerbook G4 


EINSTIEG 


Während das iBook mit 
seinem G3-Prozessor als 


G4-Power auf 12 Zoll 


fu T, 


Ey 


tragbarer Consumer-Rechner 
gedacht ist, zielt Apple mit 
dem Powerbook G4 auf eine 
professionelle Clientel. Diese 
hat nun mit drei Varianten in 
12, 15 und 17 Zoll eine we- 
sentlich größere Auswahl. Als 
ersten Neuzugang testen wir 
das 12 Zoll große Powerbook. 


Test Powerbook G4 Mit dem 12 Zoll großen Modell will Apple den Verkauf seiner mobilen Macs 
kräftig ankurbeln. Im Macwelt-Testcenter hinterlässt der Rechner indes einen gemischten Eindruck, 
denn bei der Ausstattung hat der Mac-Hersteller gespart 


+ EIN JUWEL nennt Steve Jobs das nach sei- 
ner Aussage kompakteste und am besten aus- 
gestattete 12-Zoll-Notebook der Welt. Damit 
erfüllt der Apple-Boss seine Aufgabe, seine Pro- 
dukte so gut wie möglich anzupreisen. Doch bei 
genauer Betrachtung handelt es sich beim Po- 
werbook-Winzling um ein aufgewertetes iBook. 
Auch das etwas flachere Aluminiumgehäuse des 
kleinen Powerbook ähnelt dem des iBook. 


Prozessorleistung mit Kompromissen 


Zwar arbeitet das 12 Zoll große Powerbook er- 
wartungsgemäß schneller als das 800 MHz 
schnelle iBook, klar abgrenzen kann sich das 
Powerbook allerdings erst bei Anwendungen, 
die die Velocity-Einheit des G4-Prozessors nut- 
zen. Diese Fließkommaeinheit verhilft dem G4- 
Prozessor besonders bei Multimedia-Anwen- 
dungen zu deutlich höherer Geschwindigkeit. 
In der Praxis macht sich das beispielsweise bei 
iMovie bemerkbar. So berechnet das kleine Po- 
werbook einen Übergang zwischen zwei Clips 
in 22 Sekunden, das 800 MHz schnelle iBook 
benötigt für diese Aufgabe 30 Sekunden. Als 
Bremse erweist sich das Fehlen eines Level-3- 
Caches. So braucht das kleine Powerbook 58 
Sekunden zum Rippen unseres MP3-Liedes. Das 
15-Zoll-Powerbook mit ebenso schnellem Pro- 
zessor und zusätzlichem 1 MB großem Level-3- 
Cache erledigt diese Arbeit trotz alter Haupt- 
platine in nur 50 Sekunden. Deutlich langsamer 
ist mit 94 Sekunden das 800 MHz starke iBook. 

Wer einen mobilen Rechner zum Surfen 
oder für Büroaufgaben verwendet, dem genügt 
die Prozessorleistung des iBook vollends, bei 
unseren Tests finden wir keinen nennenswerten 
Geschwindigkeitsunterschied der Prozessor- 
leistung bei Microsoft Word und Apple Works. 


Flotte Grafik dank Geforce4 


Deutlich schneller als beim iBook arbeitet die 
Grafikkarte im kleinen Powerbook. Für das Bild 
sorgt nun die neue Nvidia Geforce4 420 Go, die 
auf 32 MB Videospeicher zugreift. Diese mobi- 
le Low-End-Variante der Geforce4 arbeitet in 
unseren Tests zwar langsamer als die ATI Ra- 
deon Mobility 9000 des 15-Zoll-Powerbook, 
dafür, vor allem bei der 2D-Grafikbeschleuni- 
gung, wesentlich schneller als die Grafikkarte 
des iBook. 


Unsere Tests zeigen die Unterschiede der 
Grafikchips: 59 Sekunden braucht das 12-Zoll- 
Powerbook um einen 500-seitigen Text in Mi- 
crosoft Word zu scrollen. Während das 15-Zoll- 
Powerbook diese Aufgabe 15 Sekunden flotter 
erledigt, benötigt das 800-MHz-iBook 19 Se- 
kunden mehr. Mit 54 Bildern pro Sekunde (fps, 
frames per second) schafft das 12-Zoll-Power- 
book bei unserem 3D-Test mit Quake 3 nur drei 
Bilder pro Sekunde mehr als das iBook. Letzte- 
res verwendet den Grafikchip ATI Radeon Mo- 
bility 7500 an einer halb so schnellen AGP- 
Schnittstelle als beim Powerbook. Deutlich 
schneller in dieser Disziplin ist das 15-Zoll-Po- 
werbook, dessen Grafikchip ATI Radeon Mobi- 
lity 9000 bei unserem Test 75 Bilder pro Se- 
kunde darstellt. 

In unserem Farbtest mit einem Spektrome- 
ter erreicht das 12 Zoll große Display des Po- 
werbook gute Werte. Es schafft nach der Kali- 
brierung auf D50 (5000 Kelvin) und Gamma 
1,8 eine maximale Helligkeit von 136,4 cd/m? 
(bei voll aufgedrehter Helligkeit). Die Farbdar- 
stellung ist jedoch sehr stark vom vertikalen Ein- 
blickwinkel und somit vom Kippwinkel des Dis- 
plays anhängig, weshalb man sich etwa bei der 
Erstellung von Präsentationen nicht auf den 
Eindruck des Monitors verlassen darf. 

Wie das iBook kommt das kleine Power- 
book G4 mit einer Mini-VGA-Schnittstelle, an 
der man mittels mitgeliefertem Adapter einen 
VGA-Monitor betreiben kann. Die DVI-I-Schnitt- 
stelle, an der man zudem den digitalen Moni- 
toranschluss verwenden kann, bleibt den grö- 
ßeren Modellen vorbehalten. Immerhin lässt 
sich bei dem kleinen Powerbook auf einem ex- 
tern angeschlossenen Monitor ein anderer Bild- 
schirminhalt als auf dem Powerbook-Display 
anzeigen, das iBook kann den Monitorinhalt des 
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Anschlüsse Von links nach 
rechts sieht man die Anschlüs- 
se für die Stromversorgung, 
das Modem, das Ethernet so- 
wie für das Firewire und USB. 
Daneben ist die Mini-VGA- 
Schnittstelle, für die Apple 
zwei Adapter für VGA und S- 
Video/Composite beilegt. 
Außerdem finden sich 
Anschlüsse für den Mikrofon- 
eingang, den Tonausgang und 
für ein Sicherungskabel, 
beispielsweise von Case Logic. 
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Powerbook G4 


VETERAN MIT 15 ZOLL 


Wer keine Bluetooth-Schnitt- 
stelle benötigt und nicht mit 
Airport Extreme liebäugelt, für 
den ist das gut ausgestattete 
15-Zoll-Powerbook mit Super- 
drive ein günstiges Angebot. 
Das 15 Zoll große Powerbook 
muss als letztes Gerät dieser 
Rechnerfamilie mit der alten 
Hauptplatine und einem lang- 
sameren Arbeitsspeicher aus- 
kommen. Dies macht sich in 
der Praxis allerdings kaum be- 
merkbar. Lange kann es nicht 
mehr dauern, bis die Apple- 
Techniker auch dem 15 Zoll 
großen Powerbook die neue 
Hauptplatine spendieren. 


Arbeitsspeicher Einen SO- 
DIMM-Steckplatz bietet das 
12-Zoll-Powerbook. Leider 
ist es bereits ab Werk mit ei- 
nem 128 MB großen Bau- 
stein belegt. 
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iBook-Displays nur spiegeln. Neben dem VGA- 
Adapter legt Apple dem 12-Zoll-Powerbook ei- 
nen Adapter auf S-Video und Composite bei. 


Magere Ausstattung 


An der rechten Seite sitzen beim kleinen Po- 
werbook das Slot-in-Laufwerk, je nach Modell 
entweder ein Superdrive- oder ein Combo-Lauf- 
werk. Der Stromanschluss ist, anders als beim 
iBook, auf der linken Seite. Daneben reihen sich 
die Anschlüsse für Modem, Ethernet, Firewire, 
USB, Mini-VGA sowie die beiden Buchsen für 
Kopfhörer und Mikrofon. Eingespart hat Apple 
den PC-Card-Steckplatz der größeren Power- 
books und die leuchtende Tastatur, die dem 
Spitzenmodell vorbehalten bleibt. 

An den Arbeitsspeichersteckplatz sowie den 
Steckplatz für die Airport-Extreme-Karte gelangt 
man auf der Unterseite des 12-Zoll-Powerbook. 
Nachdem wir die mit vier kleinen Kreuzschlitz- 
schrauben befestigte Abdeckung für den Ar- 
beitsspeichersteckplatz entfernt haben, entde- 
cken wir den SO-Dimm-Steckplatz. Dieser ist 
mit einem 128 MB großen Speichermodul be- 
stückt, das man beim Aufrüsten ersetzen muss. 
Entfernt man die Batterie, gelangt man im Bat- 
terieschacht leicht und ohne Werkzeug an den 
Steckplatz für die Airport-Extreme-Karte. Wer 
eine größere interne Festplatte möchte, dem ra- 
ten wir, diese vor dem Kauf einbauen zu lassen, 
da ein nachträgliches Austauschen schwierig ist. 

Schneller als beim 15-Zoll-Powerbook ar- 
beitet das Combo-Laufwerk, das CD-Rs mit 24 
facher statt mit Sfacher Geschwindigkeit be- 
schreibt und CD-RWs mit 10facher Geschwin- 
digkeit statt Sfach. Auch das Superdrive-Lauf- 
werk des 12-Zoll-Modells weist gegenüber dem 
des 15-Zoll-Modells mehr Tempo auf: statt mit 
6facher Geschwindigkeit liest es DVDs 8fach. 

Die wärmste Stelle des 12-Zoll-Powerbook 
ist links vom Trackpad - hier befindet sich un- 
ter der Alu-Oberfläche die Festplatte. Die dort 
gemessene Temperatur von knapp 38 Grad ist 
für den Betrieb des Powerbook bedenkenlos, an 


Kaufempfehlung Powerbook G4 


Gegenüber dem iBook bietet das 12 Zoll große 
Powerbook G4 zwei entscheidende Vorteile: Ers- 
tens arbeitet es bei Programmen, die den G4- 
Prozessor voll ausnutzen, deutlich schneller als 
das iBook, das lediglich einen G3-Prozessor 
nutzt. Freuen können sich darüber diejenigen, 
die das Powerbook für multimediale Aufgaben 
verwenden. Der zweite Vorteil ist die Möglich- 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


keit, einen externen Monitor unabhängig vom 
eingebauten Display zu betreiben. So eignet sich 
der Powerbook-Winzling besser als das iBook als Ersatz für einen 
Desktop-Rechner. Indes zahlt man für diese beiden Vorteile einen 
hohen Aufpreis, eine solche Ausstattung hätten wir uns für das 


kommende iBook gewünscht. 


anderen Stellen des Powerbook-Gehäuses stel- 
len wir keine nennenswerte Erwärmung fest. 
Der Akku hat zwar nicht die Kapazität der bei- 
den größeren Powerbooks, dafür ist die Batte- 
rielaufzeit des Mini-Powerbook durchaus ak- 
zeptabel. Bei maximaler Leistung und voller 
Prozessor- und Grafikkartenauslastung kann der 
Akku das Powerbook immerhin für zwei Stun- 
den mit ausreichend Strom versorgen. Dieser 
Test entspricht etwa aufwendigen Render-Ope- 
rationen oder 3D-Spielen. Bei ebenfalls maxi- 
mal eingestellter Prozessorleistung, aber nur 10- 
minütigen Zugriffen auf die Festplatte hält der 
Akku drei Stunden. Dieser Test entspricht der 
Anforderung bei der Textverarbeitung. 


Fazit 


Der Test des 12 Zoll großen Powerbook G4 hin- 
terlässt bei uns gemischte Gefühle. Der Ge- 
schwindigkeitsgewinn ist angesichts des satten 


Aufpreises im Vergleich zum iBook insgesamt 
gering, auch die Ausstattung rechtfertigt den 
tiefen Griff in den Geldbeutel kaum. Ein he- 
rausragender Vorteil des 12-Zoll-Powerbook 
gegenüber dem iBook ist die Möglichkeit, einen 
externen Monitor unabhängig vom eigenen 
Display zu betreiben. %* 


ONLINE .... 


Auf www.macwelt.de 
gibt es weitere Detail- 
bilder des Powerbook. 
Wer sich traut, das 
Powerbook auseinan- 
der zu bauen, der fin- 
det auf http:// deaf 
church.net/hdswap 
die passende Anlei- 
tung. 


Drahtlos Die Airport-Extreme- 
Karte kann man ohne Werk- 
zeug sehr leicht auch selber 
einbauen. Der Steckplatz be- 
findet sich im Batterieschacht. 


Powerbook G4 


Powerbook 64 | Ausstattung und Bewertung 


Jedem Powerbook 64 liegen folgende Kabel und Adapter bei: Modem- 
kabel, Netzteil, Adapter von S-Video auf Composite, Adapter von DVI 
auf VGA (15- und 17-Zoll-Modelle), Adapter von Mini-VGA auf VGA (12- 


ware: Mac-OS 10.2.3, Mac-OS 9, iCal, iChat, iTunes, iMovie, iDVD (bei 
Modell mit DVD-Brenner), Art Directors Toolkit, Quicktime, Microsoft 
Internet Explorer, FAXstf, Graphic Converter, Omni Graffle, Omni Outliner, 


Zoll-Modell). Des weiteren kommt jedes Powerbook mit folgender Soft- 


Pixel Nhance, Snapz Pro X, Developer Tools, Apple Hardware-Test-CD 


Powerbook G4 12,1 Zoll Combo 12,1 Zoll Superdrive 15,2 Zoll Combo 15,2 Zoll Superdrive 17 Zoll Superdrive 
Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple 
Preis € (D) 2203, € (A) 2280, € (D) 2450, € (A) 2533, € (D) 2900, € (A) 3000, € (D) 3480, € (A) 3600, € (D) 4060, € (A) 4200, 

CHF 3000 CHF 3326 CHF 3900 CHF 4500 CHF 5400 
Testurteil Kleines, schickes Powerbook | noch nicht getestet Flottes Modell, jedoch ohne Flottes Modell, jedoch ohne noch nicht getestet 

mit mittelmäßiger Leistung. aktuelle Hauptplatine. Vor- aktuelle Hauptplatine. 

Vorzüge: klein, kompakt, züge: günstig, schnell. Nach- | Vorzüge: günstig, schnell. 

G4-Prozessor. Nachteile: kein teile: keine aktuelle Haupt- Nachteile: keine aktuelle 

Level-3-Cache, kein PC-Card- platine, Bluetooth nicht Hauptplatine, Bluetooth 

Steckplatz integriert, keine Airport- nicht integriert, keine Airport- 

Extreme-Unterstützung Extreme-Unterstützung 

Testwertung 666666 2,5 befriedigend | noch nicht getestet 666666 1,7 gut 066666 1,5 gut noch nicht getestet 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 64 64 G4 64 64 
Prozessor Taktrate/Cache 867 MHZ 867 MHZ 867 MHZ 1 6Hz 1 GHz 
Größe/Taktrate Level-2-Cache 256 KB/867 MHz 256 KB/867 MHz 256 KB/867 MHz 256 KB/1 GHz 256 KB/1 GHz 
Größe/Level-3-Cache - - 1 MB (DDR-RAM) 1 MB (DDR-RAM) 1 MB (DDR-RAM) 
Taktrate Systembus 133 MHz 133 MHz 133 MHz 133 MHz 167 MHz 
Arbeitsspeicher Eingebaut/max. 256 MB '/640 MB 256 MB '/640 MB 256 MB/1024 MB 512 MB/1024 MB 512 MB/1024 MB 
Arbeitsspeicher-Steckplätze 1x SO-DIMM 1x SO-DIMM 2x SO-DIMM 2x SO-DIMM 2x SO-DIMM 
Arbeitsspeicher-Typ PC 2100 (DDR-266) PC 2100 (DDR-266) PC 133 PC 133 PC 2700 (DDR-333) 


Interne Festplatte? 


(CD-Laufwerk 


40 GB an Ultra-ATA/100 
DVD-ROM/CD-RW? 


40 GB an Ultra-ATA/100 
DVD-R/CD-RW? 


40 GB an Ultra-ATA/66 
DVD-ROM/CD-RW> 


60 GB an Ultra-ATA/66 
DVD-R/CD-RW$ 


60 GB an Ultra-ATA/100 
DVD-R/CD-RW? 


Bildschirm 12,1-Zoll-TFT 12,1-Zoll-TFT 15,2-Zoll-TFT 15,2-Zoll-TFT 17-Zoll-TFT 

Grafikkarte Nvidia Geforce4 420 Nvidia Geforce4 420 ATI Radeon Mobility 9000 ATI Radeon Mobility 9000 Nvidia Geforce4 440 
Go an AGP 4x Go an AGP 4x Go an AGP 4x Go an AGP 4x Go an AGP 4x 

Videospeicher ab Werk 32 MB DDR-RAM 32 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 


Auflösungen Powerbook-TFT 
in Pixel 


Monitorauflösung extern in Pixel 


Anschlüsse 


Schnittstellen 


640 x 480, 800 x 600, 
1024 x 768 


bis 1600 x 1200 


Mini-VGA (Adapter auf VGA 
im Lieferumfang) 3; 1x 
S-Video (Composite Video 
mit beiliegendem Adapter), 
1x Firewire (400 MBit/s), 
2mal USB (je 12 MBit/s), 
1x Ethernet (10/100/ 
1000BaseT), Kopfhörer- 
und Mikrofonanschluss 


Steckplatz für Airport Ex- 


640 x 480, 720 x 480, 
800 x 600, 896 x 600, 
1024 x 768 


bis 1600 x 1200 


Mini-VGA (Adapter auf VGA 
im Lieferumfang) 8; 1x 
S-Video (Composite Video 
mit beiliegendem Adapter), 
1x Firewire (400 MBit/s), 
2x USB (je 12 MBit/s), 

1x Ethernet (10/100/ 
1000BaseT), Kopfhörer- 
und Mikrofonanschluss 


Steckplatz für Airport Ex- 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 
600, 896 x 600, 1024 x 768, 
1152 x 768 und 1280 x 854 


bis 2048 x 1536 


1x DVI-I (Adapter auf VGA 

im Lieferumfang) ®; 1xl 
S-Video (Composite Video mit 
beiliegendem Adapter); 

1x Firewire (400 MBit/s), 

2x USB (je 12 MBit/s), 

1x Ethernet (10/100/ 
1000BaseT), Kopfhörer- 

und Mikrofonanschluss 


PC-Card-Steckplatz, 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 
600, 896 x 600, 1024 x 768, 
1152 x 768 und 1280 x 854 


bis 2048 x 1536 


1x DVI-I (Adapter auf VGA 

im Lieferumfang) 8; 1x 
S-Video (Composite Video mit 
beiliegendem Adapter); 

1x Firewire (400 MBit/s), 

2x USB (je 12 MBit/s), 

1x Ethernet (10/100/ 
1000BaseT), Kopfhörer- 

und Mikrofonanschluss 


PC-Card-Steckplatz, Airport 


640 x 480, 800 x 500, 800 x 
600, 1024 x 640, 1024 x 
768, 1152 x 720, 1440 x 900 


bis 2048 x 1536 


1x DVI-I (Adapter auf VGA 

im Lieferumfang) 8; 1x 
S-Video (Composite Video mit 
beiliegendem Adapter); 2x 
Firewire (1X 800-und 1x 

400 MBit/s), 2x USB (je 12 
MBit/s), 1x Ethernet (10/ 
100/1000BaseT), Kopfhörer- 
und Mikrofonanschluss 


PC-Card-Steckplatz, Steck- 


treme, Bluetooth integriert treme, Bluetooth integriert | Airport-Steckplatz (Airport-Karte eingebaut) platz für Airport Extreme 
(Karte bereits eingebaut), 
Bluetooth integriert 
Modem 56 kBit/s, V.92 56 KBit/s, V.92 56 KBit/s, V.92 56 KBit/s, V.92 56 KBit/s, V.92 
Batterietyp/Kapazität Lithium-Ionen, 47 Wh Lithium-Ionen, 47 Wh Lithium-Ionen, 61 Wh Lithium-Ionen, 61 Wh Lithium-Ionen Prismatic, 55 Wh 


Maße in cm (Breite, Höhe, Tiefe) 


Gewicht in kg 


27,1x3,0x 21,9 
2,1 


27,1 x3,0x 21,9 
2,1 


34,1x2,6x 24,1 
2,4 


34,1x2,6x 24,1 
2,4 


39,2 x 2,6 x 25,9 
3,1 


Anmerkungen: ' 128 MB verlötet auf d 


Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 


ler Hauptplatine, 128 MB im SO-DIMM-Steckplatz ? alle Festplatten arbeiten mit 4200 Umdrehungen pro Minute ?liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt 
CD-R mit 24facher- und CD-RW mit 10facher Geschwindigkeit, liest DVD-ROMs mit 8facher Geschwindigkeit * liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-R mit 8facher und CD-RWs mit Afacher 
Geschwindigkeit, liest DVD-ROMs mit 8facher Geschwindigkeit und beschreibt DVD-Rs mit 1facher Geschwindigkeit ° liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-R und CD-RW mit 8facher 
Geschwindigkeit, liest DVD-ROMs mit 8facher Geschwindigkeit $ liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-R mit 8facher und CD-RWs mit Afacher Geschwindigkeit, liest DVD-ROMs mit 6facher 
Geschwindigkeit und beschreibt DVD-Rs mit 1facher Geschwindigkeit 7 liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-R mit 8facher und CD-RWs mit Afacher Geschwindigkeit, liest DVD-ROMs mit 
6facher Geschwindigkeit und beschreibt DVD-Rs mit 2facher Geschwindigkeit ® unterstützt sowohl die doppelte Darstellung eines Bildschirminhalts (Video-Mirroring) wie auch das Darstellen von zwei 
unterschiedlichen Bildschirminhalten. Mit mitgeliefertem Adapter auch VGA-Anschluss 
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TEST 


IDE-Festplatten im Test Apples in- 
tensiv propagierter Digital Hub 
sorgt dafür, dass der Bedarf nach 
großen und schnellen Festplatten 
stetig steigt. Wir testen aktuelle 
IDE-Festplatten bis 250 GB Kapa- 
zität erstmals auch auf ihre 
Geräuschentwicklung und geben 
Tipps zu Kauf und Einbau 


IDE-Festplatten 


Datensilos 
für den Digital Hub _...... 


EINSTIEG 


Mit Apples aktuellen 
G4-Macs lassen sich 


X 


nun auch Festplatten mit 
über 128 GB Kapazität ohne 
Tricks betreiben. Der Markt 


bietet hier inzwis 


chen 


auch genug preiswerte 
Modelle, so dass sich die 
Anschaffung lohnt. 
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+ ALLE FÄDEN des digitalen Hub laufen an ei- 
nem Ort zusammen, der Festplatte! Sie ist in 
letzter Konsequenz der Hüter aller Daten, egal 
ob digitale Fotos, MP3-Dateien, Videos oder 
Programme und Nutzdaten. Letztlich landet al- 
les auf der internen Festplatte des Mac. Kein 
Wunder, dass Anwender chronisch unter Spei- 
chermangel leiden. Der Ausweg: Aufrüsten! 


Aufrüsten leicht gemacht 


Die preiswerteste Möglichkeit, einem Mac zu 
mehr Speicherkapazität zu verhelfen, ist eine 
interne IDE-Platte. Jeder Mac ist ab Werk bereits 
mit einer solchen ausgerüstet. Wird diese zu 
klein, kann man sie einfach gegen ein größeres 
Modell austauschen. Besitzer aktueller G4-Macs 
haben es noch leichter, denn sie können bis zu 
drei weitere IDE-Platten zusätzlich einbauen, 
ohne die Originalplatte entfernen zu müssen. 
Dazu bieten die Macs je einen UDMA/100- und 
einen UDMA/66-Anschluss, an denen man je- 
weils zwei Platten in der Master/Slave-Konfi- 
guration betreiben kann. Der Clou daran ist, 
dass sämtliche Kabel und Einbaumaterialien 
wie Schrauben und Stecker bereits im Mac vor- 
handen sind. Man benötigt lediglich einen 
Schraubendreher und kann sofort loslegen. Mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm richtet man 
die neue Platte anschließend unter Mac-OS X 
ein. Die Software ist Bestandteil von Mac-OSX 
und erkennt alle handelsüblichen IDE-Platten. 
Einfacher geht es nicht! 


Besitzer eines iMac, eMac oder Cube kön- 
nen leider keine zusätzliche Platte einbauen, da 
der Platz im Gehäuse nicht ausreicht. Hier kann 
man nur die ab Werk vorhandene Festplatte 
gegen ein größeres Modell austauschen. Dazu 
sollte man zuerst alle Daten auf einen externen 
Datenspeicher wie eine CD-R oder Firewire- 
Festplatte sichern. Nachdem die neue Platte ein- 
gebaut ist, bootet man den Mac von der Origi- 
nal-CD und initialisiert das neue Laufwerk mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm. Nun instal- 
liert man ein frisches Mac-OS auf die neue Plat- 
te und kopiert alle gesicherten Daten von den 
Backup-Medien wieder zurück. 


Problem beseitigt - die 128-GB-Grenze 


Wie wir bereits in Macwelt 6/2002, Seite 48 be- 
richtet haben, lassen sich IDE-Platten im Mac 
nur bis zu einer Kapazität von 128 GB anspre- 
chen. Das gilt jedoch nur für Power Macs bis 
einschließlich der ersten Quicksilver-Generation 
und alle älteren Macs. Bei den aktuellen G4- 
Macs (Quicksilver MDD - mirrored drive doors, 
mit verspiegelten Laufwerksklappen) hat Apple 
diese Beschränkung endlich aufgehoben. In un- 
seren Tests können wir problemlos die volle Ka- 
pazität (250 GB) der bis dato größten Festplat- 
te, der Maxline II von Maxtor ansprechen. 
Wichtig zu wissen: Apple hat diese Be- 
schränkung nicht nur am schnellen UDMA/100- 
Bus sondern auch an dem etwas langsameren 
UDMA/66-Port aufgehoben. Somit kann man 
derzeit jeden aktuellen Power Mac G4 bei Ein- 
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satz von vier Festplatten Maxline II auf vier mal 
250 GB, also ein Terabyte (1000 GB) Kapazität 
aufrüsten. Das sollte vorerst reichen. 

Besitzer älterer G4-Macs müssen glück- 
licherweise nicht gänzlich auf die modernen 
großen Datenspeicher verzichten. Setzt man ei- 
ne zusätzliche IDE-Karte für den PCI-Bus (zum 
Beispiel Acard Raid-133) ein, kommt man eben- 
falls in den Genuss der vollen Speicherkapazität 
pro Platte. Die IDE-Karte schlägt jedoch mit zu- 
sätzlich rund 200 Euro zu Buche. 


Ganz aktuell - Lautheitsmessung 


Spätestens seit dem Debakel mit den extrem 
lauten Lüftern einiger aktueller G4-Macs (siehe 
Praxisartikel in dieser Ausgabe, Seite 94) ist das 
Thema Lautstärke in aller Munde. Neben den 
Lüftern trägt jedoch auch die interne Festplatte 
zum Lärmpegel des Computers bei. Wir messen 
daher in diesem Test erstmals die Lautstärke je- 
der getesteten Platte im Solobetrieb. Dazu be- 
nutzen wir einen speziellen schalltoten Raum 
und ein Lautheitsmessgerät der Firma Neutrik- 
Cortex. Das Gerät ermittelt neben dem Schall- 
druck (eine physikalische Wirkgröße, gemessen 
in „Dezibel“) auch die unter psychoakustischen 
Gesichtspunkten ermittelte „Lautheit“, gemes- 
sen in „Sone“. Die Lautheit sagt wesentlich 
mehr über die von Menschen empfundene Laut- 
stärke aus als die reinen physikalischen Mess- 
werte. Mehr über Sone und Dezibel erfahren Sie 
in dem schon erwähnten Praxisartikel zur Laut- 
heit aktueller G4-Macs 

Die meisten Festplattenhersteller statten ih- 
re Platten inzwischen mit einem Akustik-Ma- 
nagement-System aus, das die Zugriffsgeräu- 
sche minimieren soll. Meist geht das jedoch zu 
Lasten der Zugriffsgeschwindigkeit. Mit einer 
speziellen Software (zu finden im Internet unter 
ftp.heise.de/pub/ct/ctsi/macaam12.sit) kann 
man den Akustik-Modus der Platten unter dem 
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klassischen Mac-OS umschalten. Die Platten 
merken sich den Modus dauerhaft, man braucht 
die Einstellung also nur einmal vorzunehmen. 
Wir messen die Lautheit in drei verschiedenen 
Zuständen: im normalen Betrieb, also ohne Zu- 
griffe des Schreiblesekopfes; mit Zugriffen bei 
leise eingestelltem Akustik-Management und 
mit Zugriffen bei laut eingestelltem Akustik- 
Management. 


Notizen aus dem Testcenter 


Das Karussell der Festplattenhersteller dreht 
sich weiter. Vor einigen Monaten hat IBM seine 
Verbindung mit Hitachi bekannt gegeben. Un- 
ter dem neuen Namen „Hitachi Global Storage“ 
bekommt man nun magnetische Massenspei- 
cher von IBM angeboten. Erstaunlich ist auch 
das Auftauchen eines neuen Namens im harten 
Festplatten-Business. Excelstor nennt sich eine 
chinesische Firma, die unter Lizenz von IBM 
Festplatten mit geringer und mittlerer Kapazität 
fertigt. Die Laufwerke basieren auf der inzwi- 
schen nicht mehr aktuellen Technik der Desk- 
star-120GXP-Serie von IBM. 


Flotter Einsteiger - Excelstor Jupiter J360 


Als Neuling im Markt versucht Excelstor seine 
Einsteiger-Festplattenserie namens Jupiter zu 
etablieren. Die 60 GB fassende J360 macht im 
Test rundum eine gute Figur. Besonders die 
Lautheitsmessungen im normalen Betrieb und 
bei leise eingestelltem Akustik-Management 
überzeugen uns. Hier liegt die J360 mit 0,2 res- 
pektive 0,4 Sone an der Spitze des Testfeldes. 
Leider wird sie bei laut eingestelltem Akustik- 
Management deutlich hörbar. In puncto Ge- 
schwindigkeit erstaunt sie durch Werte, die fast 
an die High-End-Platten im Test heranreichen. 
Einsteiger denen maximal 60 GB Kapazität ge- 


nügen, liegen mit der Jupiter J360 goldrichtig. »- 


Kaufempfehlung 


Wow! 250 GB in einem 3,5- 
Zoll-Festplattenlaufwerk — das 
kann sich sehen lassen! Den- 
noch: Kapazität allein reicht 
nicht, und so landet die Maxline 
II von Maxtor trotz Speicher- 
platz satt nur im Mittelfeld. Ge- 
schwindigkeit zählt. Und hier 
bietet die Hitachi 
Deskstar 180GXP 
wesentlich mehr 
und mit 180 GB 
zudem auch eine 
ordentliche Por- 


tion freien Platz. r 
Knapp dahinter = 
Folgt die Dia- Christian Möller, 


mond Max Plus 9 
von Maxtor, die 
ebenso wie die Konkurrenz von 
Hitachi und WD über acht MB 
Cache-Speicher verfügt. Das 
macht sich in konstant hohen 
Datenraten und niedrigen Zu- 
griffszeiten bemerkbar; ideal 
für Videoschnitt. Erstaunlich 
sind die Leistungen des Neu- 
lings Jupiter J360 von Excels- 
tor. Zwar bietet die Platte nur 
maximal 60 GB Kapazität, 

aber die Geschwindigkeitswerte 
sind verblüffend. Einsteiger soll- 
ten hier zuschlagen. 


leitender Redakteur 


Leistungsvergleich | IDE-Festplatten 


Laufwerk Leserate Schreibrate Zugriffszeit Zugriffszeit | Praxistest in Lautheit im Lautheit bei Lautheit bei 
in MB/s ! in MB/s ! (laut) inms? | (leise) in ms ?| Sekunden ? normalen Zugriff (laut) | Zugriff 
Betrieb in Sone ? (leise) 
in Sone ® in Sone * 
Darstellung > besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Excelstor Jupiter J360 EEE 32,4 | EEE 42,3 | EEE 6,5 | Mm 10,5 | ME 25,6 | Bm 02 m 10 mm 0,4 
Hitachi Deskstar 180GXP HEHE 34,0 | EEE 43,1 | m 7,4| m 3,6 | m 26,2 | m 0,6 | m 0,9 | mm 0,7 
Maxtor Diamond Max Plus 9 ME 35,5 | EEE? EEE 6,9 | EEE 9,1 | Em 27,2 | ME 0,’ | EM 1,2 | ME 1,0 
Maxtor Maxline II mE 257 mm 30,2 EEE 10,4 | mm 10,4 | mm 33,4 | mm 0,5 | mm 0m 06 
Seagate Barracuda ATA V mE 25,5 | EEE 349 mm 7,9 | mm 9,1 | mm 371,5 | EM  O,5 | ME 1,5 | ME 0,8 
Western Digital Caviar WD2000BB | mmmmmm 26,9 | mmmmm 32,6 | mmmmmm 8,8 | mm 8,4 Mm 36,3 | ME 0,5 | mm 1,4 | mm 0,9 
Western Digital Caviar WD2000)B | mmmmmm 26,9 | mmmmmm 33,0 | mm 9,4 | mm 8,5 mm 36,0 | mE 0,3 | mm 1,4 | mm 0,9 
Anmerkungen: ' Durchschnittswert, gemessen mit Howfast Direct 1.1 ? gemessen mit HDT 4.5 34200 Dateien/410 MB im Finder duplizieren, gemessen unter Mac-0S X 10.2.3 * gemessen mit Neutrik- 
Cortex-Lautheitsmessgerät im schalltoten Raum bei 30 cm Abstand 
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Tipp | IDE-Festplatten in aktuelle G4-Macs selber einbauen 


Der Laufwerkskäfig für UDMA/100-Platten ist senkrecht an der 
Rückwand des G4-Mac aufgehängt. Lösen und entfernen Sie die 
Kreuzschlitzschraube 1, ziehen Sie dann an dem grauen Kunststoff- 
hebel 2 und drücken Sie gleichzeitig den kompletten Laufwerkskäfig 
etwas nach oben 3. Er löst sich dann aus der Verankerung. 


Der Laufwerkskäfig für den UDMA/66-Bus hängt „kopfüber” 
auf der linken Seite des aufgeklappten G4-Mac. Auch hier entfer- 
nen Sie zunächst die Sicherungsschraube 1 drücken dann den 
Hebel nach unten 2 und ziehen den Käfig gleichzeitig zu sich 
heraus. Achtung: Alle Umbauten geschehen auf eigene Gefahr! 


50 
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Knapper Testsieger - Hitachi 

Deskstar 180GXP 

Ganz knapp vor Maxtors Diamond Max Plus 9 
setzt sich die Deskstar 180GXP, der jüngste 
Spross aus dem Hause Hitachi. Sie erreicht so- 
wohl bei den Praxistests als auch bei den Zu- 
griffszeiten die besten Ergebnisse im Testfeld. 
Auch bei den Datenraten liegt sie gut im Ren- 
nen. Die guten Werte bei der Lautheitsmessung 
sprechen zudem für einen Einsatz an geräusch- 
empfindlichen Arbeitsplätzen zum Beispiel in 
Tonstudios. Wer eine High-End-Platte sucht, die 
schnell und dennoch leise arbeitet, sollte bei der 
Deskstar 180GXP zugreifen. 


Guter zweiter Platz - Maxtor Diamond 
Max Plus 9 


Die 7200 U/min schnelle Festplattenserie Dia- 
mond Max Plus 9 findet sich in Form einer 160 
GB fassenden Version im Testfeld wieder. Laut 
unseren Messungen mit Howfast liefert die Plat- 
te im Durchschnitt die höchsten Datenraten. 
Dies liegt an der guten Geschwindigkeitskons- 
tanz. Im naturgemäß langsameren inneren Be- 
reich der Magnetplatten liefert sie noch statt- 
liche 71,9 Prozent der maximalen Datenrate, 
was sie klar von Mitbewerbern (Hitachi: 52 Pro- 
zent, WD: 65,3 Prozent) abhebt. Dadurch eig- 
net sich diese Platte besonders für Audio- und 
Videoschnitt, bei denen es auf möglichst kons- 
tante Datenraten ankommt. 


Speicherbolide - Maxtor Maxline II 


Mit 250 GB Kapazität in einem 3,5-Zoll-Lauf- 
werk hält die Maxline II von Maxtor derzeit den 
Kapazitätsrekord. Grund ist das interne Design, 


das im Gegensatz zur Konkurrenz von Hitachi 
oder WD auf vier statt auf drei Plattern basiert. 
Den Mammutspeicher erkauft man sich jedoch 
mit Einbußen in der Übertragungsgeschwin- 
digkeit und in den Zugriffszeiten. Hier erhält die 
Platte nur die rote Laterne für das Schlusslicht. 
Dennoch: Wer maximale Kapazität benötigt und 
nicht auf das letzte Quäntchen Speed angewie- 
sen ist, bekommt mit der Maxline II einen guten 
Gegenwert fürs Geld. 


Robust aber nicht zeitgemäß - Seagate 
Barracuda ATA V 


Mit maximal 120 GB und einer nicht mehr zeit- 
gemäßen Technologie schickt Seagate seine ak- 
tuelle Barracuda ATA V ins Rennen. Auch die 
Geschwindigkeitswerte liegen messbar hinter 
den Konkurrenten und sind für einen mit 7200 
U/min rotierenden Massenspeicher zu langsam. 
Dafür glänzt sie mit kurzen Zugriffszeiten und 
allgemein sehr leisem Laufgeräusch. Wegen der 
mit 170 Euro sehr niedrigen Anschaffungskos- 
ten bekommt die Platte von uns die Note Gut. 
Die stabile Bauweise trägt auch mit dazu bei. 
Die empfindliche Elektronik ist durch eine Me- 
tallplatte nach außen hin gut geschützt. 


Mit angezogener Handbremse - Western 
Digital Caviar WD 2000 


Western Digitals aktuelle Caviar-Baureihe mit 
der Bezeichnung WD 2000 kommt in unserem 
Test am Mac nicht richtig in Fahrt. Die Daten- 
raten liegen teilweise deutlich hinter denen der 
Konkurrenz, was auf Timing-Probleme am UD- 
MA/100-Bus unseres Test-Mac schließen lässt. 
Auch die WD 2000 Special Edition mit acht MB 


ONLINE 
UND AUF CD... 


Aus Platzgründen 
können wir nicht 
alle Testergebnisse 
im Heft abdrucken. 
Die detaillierten 
Resultate aller Tests 
finden Sie auf der 
beiliegenden CD zum 
Heft und im Internet 
unter www.macwelt. 
de/_magazin 
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Cache ändert daran nichts. Ein Gegentest an ei- 
ner UDMA/133 Karte von Acard ergibt deutlich 
höhere Datenraten. Das bestätigt jedoch nur die 
Probleme am UDMA-Bus der Apple-Hauptpla- 
tine und auch am UDMA/66-Port sehen die 
Werte nicht besser aus. Dies ist offensichtlich 
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Testkonfiguration 


Alle IDE-Festplatten testen wir in einem aktuellen Power Mac G4 MDD Dualpro- 
zessor mit 1 GHz Taktfrequenz und 768 MB RAM unter deutschem Mac-OS X 
10.2.3. Wir schließen die Laufwerke am internen UDMA/100-Bus als Master an. 
Als Testsoftware benutzen wir Howfast Direct 1.1, HDT 4.5 sowie den Finder 
von Mac-OS X 10.2.3. Die Lautheit messen wir in drei verschiedenen Zuständen 
(normal, Zugriff leise, Zugriff laut) in einem schalltoten Raum mit einem Laut- 
heitsmessgerät von Neutrik-Cortex in einem Abstand von 30 Zentimetern. 


auch der Grund warum Apple derzeit keine 
WD-Platten in G4-Macs einbaut. Hier sollte 
Western Digital also noch nachbessern. 


Fazit 


Mit den aktuellen Macs nutzt man die moderns- Testbewertung 


Die Gesamtnote setzt sich aus sieben Einzelnoten zusammen, wobei der Praxis- 
test mit 30 Prozent, die Lese- und Schreibgeschwindigkeit mit jeweils 15 Pro- 
zent, die Zugriffszeit mit 20 Prozent, die Geschwindigkeitskonstanz mit 5 Pro- 
zent, die Lautheit mit 12 und die Wärmeentwicklung mit 3 Prozent eingehen. 


ten Festplatten bis an deren Leistungsgrenzen 
hin aus. Der unkomplizierte Einbau und die all- 
gemein sinkenden Preise machen das Aufrüsten 
des eigenen Mac wieder attraktiv. %* 


IDE-Festplatten | Ausstattung und Bewertung 


Er \ogel 
preistint es) ‚ed 2 _ j 
f | f * ’ | “ 1 1 [ f7] 
(@E | | E | 
Hersteller Excelstor Hitachi Maxtor Maxtor Seagate Western Digital | Western Digital 
Produkt Jupiter Deskstar 180GXP | Diamond Maxline II Barracuda ATA V | Caviar Caviar Special 
Max Plus 9 Edition 
Bezeichnung J360 IG5L180AVV207-1 | 6Y160P0 4A250)0 5T3220023A WD 2000BB WD 2000JB 
Preis € (D)115,€(A) |€(D)325,€(A) | €(D)270,€ (A) \e(D)500,€(A) | € (0) 170,€ (A) | € (0) 355,€ (A) |« (D) 385, € (A) 
119, CHF 158 337, CHF 445 280, CHF 370 518, CHF 685 176, CHF 233 368, CHF 487 399, CHF 528 
Testurteil Schnelle Einsteiger- Sehr flotte Platte | Sehr schnelle Festplatte mit Robuste Mittel- | Mittelklasse-Platte | Bis auf größeren 
platte. Vorzüge: | für hohe An- High-End-Platte. | derzeit höchster | klasse-Platte. mit hoher Kapa- | Cache baugleich 
arbeitet sehr leise, | sprüche. Vorzüge: | Vorzüge: höchste | Kapazität. Vorzü- | Vorzüge: niedri- | zität. Vorzüge: mit WD 2000BB. 
hohe Datenraten, | sehr kurze Datenraten im ge: arbeitet sehr | ger Preis, gut ge- | schnelle Zugriffs- | Vorzüge: gute 
schnelle Zugriffs- | Zugriffszeiten. Test, schnelle Zu- | leise. Nachteile: | schütztes Gehäu- | zeit. Nachteile: Geschwindigkeits- 
zeit. Nachteile: Nachteile: wird | griffszeit. Nach- | langsame Daten- | se, sehr schnelle | langsame Daten- | konstanz. Nach- 
wird mit steigen- | mit steigendem | teile: laute Zu- | raten, schlechte | Zugriffszeiten. raten, schlechte | teile: großer 
dem Füllgrad spür- | Füllgrad spürbar |griffsgeräusche | Praxiswerte Nachteile: mä- | Praxiswerte Cache bringt 
bar langsamer langsamer Rige Leseraten keinen mess- 
baren Vorteil 
Testwertung 666666 666666 666666 666606 666666 666666 666606 
1,8 gut 1,3 sehr gut 1,5 gut 3,1 befriedigend | 2,1 gut 3,1 befriedigend | 3,3 befriedigend 
TESTERGEBNISSE 
Praxistest gut sehr gut sehr gut befriedigend gut ausreichend ausreichend 
Lesegeschwindigkeit gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend ausreichend ausreichend 
Schreibgeschwindigkeit sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut gut gut 
Geschwindigkeitskonstanz befriedigend ausreichend sehr gut befriedigend befriedigend gut gut 
nach innen 
Zugriffszeit gut sehr gut gut ausreichend sehr gut gut befriedigend 
Lautheit sehr gut gut befriedigend sehr gut befriedigend befriedigend befriedigend 
Wärmeentwicklung befriedigend befriedigend befriedigend gut gut befriedigend befriedigend 
TECHNISCHE ANGABEN 
Umdrehungsgeschwindigkeit 7200 7200 7200 5400 7200 7200 7200 
Kapazität laut Hersteller in GB 60 180 160 250 120 200 200 
Kapazität formatiert mit HFS+ inGB | 57,23 172,49 152,6 233,69 111,74 186,24 186,24 
Anschluss UDMA/100 UDMA/100 UDMA/133 UDMA/133 UDMA/100 UDMA/100 UDMA/100 
Interner Cache 2 MB 8 MB 8 MB 2 MB 2 MB 2 MB 8 MB 


Info: Excelstor über MCE TEL (D) 0 89/60 80 70 WEB www.mce.de, WEB www.excelstor.com Hitachi über MCE TEL (D) 0 89/60 80 70 WEB www.mce.de, www.hgst.com, 
Maxtor TEL (D) 0 89/96 24 19 19 WEB www.maxtor.com Seagate TEL (nur D) 08 00/1 82 68 31 WEB www.seagate.com Western Digital TEL (D) 0 89/9 22 00 60 WEB www.wdc.com 
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Macromedia stärkt 


die Familie 


Test Freehand MX Macromedia war ei- 


ner der ersten Hersteller, der seine 
Software für Mac-OS X auf den Markt 


gebracht hat. Diese frühe Version hatte 


allerdings noch Fehler, die der Herstel- 
ler mit der ersten Überarbeitung des 
Zeichenprogramms bereinigt. Auch 
einige neue Funktionen sind in Free- 
hand MX dazugekommen 

von Walter Mehl 


% FREEHAND 10 hat die Gefühle in Wallung 
gebracht. „Erstes Zeichenprogramm für Mac-OS 
X“ haben die einen im Mai 2000 gejubelt, viele 
andere haben sich in Leserbriefen und Internet- 
Foren über die Fehler der Software beschwert. 
Seit Anfang Februar ist die Version 11 zu 
haben, deren Namenszusatz „MX“ besagt, dass 
Macromedia alle Grafikprogramme zu einer Fa- 
milie zusammenfasst, deren Oberfläche sich äh- 
nelt und die einem beim Datenaustausch kei- 
ne Knüppel zwischen die Beine werfen soll. 
Das augenfälligste Kennzeichen der MX-Fa- 
milie ist die einheitliche Oberfläche, die sich in 


Freehand MX 


F 


57] Vektorzeichenprogramm mit verbesserter Füll- und Effekt- 
palette sowie guten Verbindungen zu Flash und Fireworks 


Wertung: 666660 2,3 gut 
Vorzüge: viele Fehler beseitigt, Effekte kombinierbar, Linienautomatik, gute Zu- 
sammenarbeit mit Flash und Fireworks 


Nachteile: hohe Hardwareanforderungen, Neuverteilung von Werkzeugen und 
Informationen erfordert Eingewöhnungszeit 


Alternative: Adobe Illustrator 


Preis: € (D) 450, € (A) 466, CHF 617; Upgrade von Version 10: € (D) 115, € (A) 
119, CHF 158; Upgrade von Version 9: € (D) 170, € (A) 176, CHF 233 


Technische Angaben 


Systemvoraussetzungen: Power Mac G3, Mac-OS 9.1 oder höher, alternativ Mac- 


05 X 10.1 oder höher, 128 MB RAM, (Mac-OS 9.x zusätzlich: Quicktime 6, Adobe 
Type Manager 4.x) 


Info: Macromedia TEL (D) 08 00/1 82 14 44 WEB www.macromedia.com/de 
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Freehand MX als erstes in den Paletten zeigt. 
Nach der Installation bilden sie eine Spalte am 
rechten Bildschirmrand, die sich leicht positio- 
nieren und mit „F4“ ein- oder ausblenden lässt. 
Doch gelingt es uns nicht, die Karteireiter der 
verschiedenen Paletten horizontal neu zu 
sortieren. 

Beim tieferen Studium der geänderten Ei- 
genschaften-Palette mit ihren zwei Unterpunk- 
ten „Dokument“ und „Objekt“ finden wir nütz- 
liche neue Funktionen: Anders als bisher zeigt 
Freehand automatisch die Parameter zum ge- 
rade aktiven Objekt, der Wechsel zwischen Text- 
parameter und beispielsweise Rahmenparame- 
ter entfällt. Dazu passt, dass Freehand MX auto- 
matisch zum Pfeilwerkzeug wechselt, nachdem 
man einen Textrahmen aufgezogen hat. Die 
Zahl der unfreiwillig erzeugten Textkästen dürf- 
te sich damit drastisch reduzieren. 

Als wichtigste Neuerung fällt auf, dass man 
Effekte, Randstile und Füllungen künftig mit ei- 
nem Objekt verbinden darf. Die geänderte Ob- 
jektpalette zeigt solche Attribute in einer hie- 
rarchisch geordneten Liste an, aus der sie sich 
einzeln oder auch als Gruppe entfernen lassen. 
TIPP Wenn Sie Rastereffekte wie Schlagschatten 
oder Linse einsetzen, müssen Sie die Auflösung 
der Effekte beim Export festlegen. Als Grund- 
wert arbeitet Freehand MX mit 72 dpi, für 
Druckpublikationen sind aber 200 dpi oder 
mehr die Regel. Die entsprechenden Parameter 
erreicht man über „Datei > Dokumenteinstel- 
lungen > Einstellungen für Rastereffekte“ oder 
für jedes Objekt einzeln über das Aufklappme- 


EINSTIEG 


W Noch sehen die 
=% | meisten Grafiker 
und Publisher nicht genug 
Anreize, auf Mac-OS X um- 
zusteigen. Ein Grund ist das 
Fehlen einiger Standard- 
Applikationen wie Xpress. 
Die neuen Versionen des 
Grafikprogramms Free- 
hand, Apples Videoschnitt- 
programm Final Cut Express 
und Sorensons Kompres- 
sionswerkzeugen füllen 
jedoch Lücken im Mac-0S- 
X-Software-Regal. 


Info | Das ist neu 


= Kombinationsmöglichkeit von 


Effekten/Umrandungen 


= Kontextsensitive Palette mit 


Objektinformationen 


= Werkzeug zum Extrudieren 
von Objekten 


= Objekttransparenz 


= Selektionswerkzeug verän- 
dert auch Objekteckpunkte 


= Alphakanal-Erkennung für 
Bitmap-Bilder 


= Automatische Verbindungs- 
linien zwischen Objekten 


= Dockbare Paletten 


3D-Werkzeug Aus einem 
einfachen Grundkörper 

- hier einem Kreis - produ- 
zieren wir einen Zylinder 
und versehen ihn mit einer 
Konturlinie, um die Grund- 
form für eine Schachfigur 
zu bekommen. 


Praktisch Die neue Objekt- 
palette zeigt immer die In- 
formationen zum gerade 
ausgewählten Objekt. Hier 
haben wir einen Kreis mit 
fünf verschiedenen Füllun- 
gen und Vektoreffekten 
versehen. Für das komplet- 
te Auge sind nur noch eini- 
ge wenige Striche für Au- 
genlid und Wimpern nötig. 


nü rechts oben in der Palette „Eigenschaften“. 

Bei den 3D-Werkzeugen ist der Befehl „Ex- 

trudieren“ neu, der einem zweidimensionalen 
Objekt Tiefe gibt. Die 3D-Werkzeuge sind aller- 
dings gewöhnungsbedürftig: Die Betrachterpo- 
sition ist fix, die zweite Lichtquelle setzt man 
über ein Aufklappmenü auf eine von acht Posi- 
tionen auf einem Kreis um das 3D-Objekt. Auf 
andere Objekte oder auf den Hintergrund hat 
die Beleuchtung keinen Einfluss. Als wir im Test 
einen Rotationskörper schaffen, zeigt sich, dass 
Pfad und Objekt nach einem streng vorgegebe- 
nen Schema miteinander verbunden werden 
wollen. Wer ähnliche Grafiken bauen will, 
kommt ohne einen Blick ins Handbuch oder auf 
die Freehand-Webseite nicht aus. 3D-Text lässt 
sich in der neuen Version weiter editieren, aller- 
dings scheitern wir beim Versuch, einen Text zu 
extrudieren und anschließend mit einer Kon- 
turlinie zu verzieren. Dafür kann man ein 3D- 
Objekt direkt in Flash MX ziehen und dort wei- 
ter bearbeiten. 
TIPP Installieren Sie Freehand MX immer nach 
Flash MX und Fireworks MX. Der Freehand-In- 
staller fügt den anderen beiden Programmen ei- 
nige Hilfsdateien hinzu, mit deren Hilfe sich Da- 
ten per Drag-and-drop austauschen und Free- 
hand-MX-Dateien öffnen lassen. 

Das Zeichenprogramm kann neuerdings mit 
Alphakanälen umgehen. Eine engere Verbin- 
dung zu Flash erhält man durch Liste vordefi- 
nierter Aktionen, die sich jedoch nicht erwei- 
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Stimmig Das Oberflächen- 
design ergibt ein einheitli- 

ches Bild mit den aktuellen 


Versionen von Flash und 
Fireworks. 


tern lässt. Wer Spezialbefehle auslösen will, 
muss diese wie bisher in Flash einfügen. Mit ei- 
nem Potpourri aus Opentype-, Truetype- und 
Postscript-Schriften mehrerer Hersteller hat die 
Software keine Schwierigkeiten. Die Stabilität 
unter Mac-OS 9 und Mac-OS X ist gut, im Test 
mit der deutschen Vorabversion trübt kein Ab- 
sturz das Bild. 

In der neuen Version beseitigt Macromedia 
viele Fehler von Freehand 10. Text auf einem 
Pfad bringt jetzt weder die Software noch das 
Betriebssystem zum Absturz. Die Arbeitsge- 
schwindigkeit hängt jedoch stark vom Rechner 
ab: Mit einem aktuellen Power Mac G4 ab etwa 
800 Megahertz oder einem gleichwertigem Po- 
werbook arbeitet man flüssig, nur bei Objekten 
mit vielen Vektoreffekten ist Geduld gefragt. Ein 
blau-weißer Power Mac G3 mit 350 MHz dage- 
gen geht bereits bei längeren Texten in die Knie, 
und erst recht bei Vektor- oder Rastereffekten. 


Fazit 


Die Arbeitserleichterungen, die Macromedia in 
Freehand MX eingebaut hat, zeigen sich nicht 
sofort. Wer sich aber auf die geänderten Palet- 
ten und neuen Werkzeuge einlässt, kommt 
schneller voran als bisher. Vor allem, wenn die 
Zeichnungen später noch in Flash oder Fire- 
works weiter verarbeitet werden. Wer bisher zu- 
frieden mit Freehand 7 oder 8 arbeitet, sollte 
kalkulieren: Der Wechsel lohnt sich, wenn man 
bald auf Mac-OS X umsteigt, oder wenn man 
zusätzlich an anderen Macromedia-Produkten 
wie Fireworks oder Flash interessiert ist, da die 
Studio-MX-Lizenz dann enorm günstigist. ” 
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Express als günstige 
Videoschnittsoftware 
mit Profifunktionen. 


Zielgruppe sind kleine 
bis mittlere Unterneh- 


54 


men, Universitäten 
und Schulen sowie 
Video-Enthusiasten, 
die beim Videoschnitt 
mit iMovie Features 
vermissen. 
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Final Cut Express 


4) Videoschnitt ä la Apple 


% DEN GRUNDANFORDERUNGEN an eine 
Videoschnittsoftware wird Final Cut Express auf 
jeden Fall gerecht: Import, Schneiden, Effekte, 
Export. Alle Funktionen sind komfortabel inte- 
griert und arbeiten - wie bei einer Profisoftwa- 
re - zerstörungsfrei, da alle Aktionen lediglich 
eine Referenz auf die Originaldatei darstellen. 
Die Benutzeroberfläche profitiert dabei klar von 
Final Cut Pro: Viele praktische Funktionen sind 
in Form von Schiebereglern oder Drehknöpfen 
wie in einem analogen Filmstudio realisiert. Ap- 
ple hat großzügig die meisten Effekte und Kor- 
rekturwerkzeuge übernommen. 


Import 


Von einer Kamera einlesen kann man nur DV- 
Material im Format Mini-DV oder DV-Cam über 
die Firewire-Schnittstelle. Dabei wird außer 
dem Apple-Firewire-Protokoll auch das verein- 
fachte Apple-Firewire-Basic unterstützt, was 
auch den Anschluss von Geräten über einen 
Analog-Firewire-Adapter erlaubt. Im bereits vor- 
liegenden Update auf Version 1.0.1 hat Apple 
zwei neue Importprofile hinzugefügt, die die 
Datenübernahme von DV-Konvertern wie For- 
mac Studio oder Dazzle Hollywood Bridge ein- 
facher machen sollen. 

Zusätzlich ist der Import von verschiedenen 
Standbildformaten und natürlich von Clips im 
DV-Format möglich. So kann man direkt auf 
einzelne Clips eines iMovie-Projektes zugreifen. 
Alle importierten Dateien landen im Fenster 
„Browser“, wo man sie hierarchisch struktu- 
rieren und den einzelnen Projekten zuordnen 
kann. 


Schneiden 


Um Clips zu schneiden, sortiert man sie mit der 
Maus zunächst grob in die Zeitachsenansicht 
oder direkt in die Leinwand („Canvas“) ein. Die 
Position einer Abspielmarkierung bestimmt die 
aktuelle Anzeige auf der Leinwand und relativ 
dazu kann man den nächsten Clip anordnen. 
Beim Anwenden der Schneidewerkzeuge 
blendet Final Cut Express zum genauen Posi- 
tionieren auf einen Frame zusätzlich noch einen 
„Trim-Editor“ ein, der eine Doppelansicht des 
Materials vor und nach dem Schnitt bietet. So- 


wohl auf der Leinwand als auch im Referenz- 
monitor kann man auf diesem Weg Kapitel- und 
Schnittmarken direkt setzen. 


Effekte 


Hinter dem Reiter „Effekte“ im Browser-Fenster 
beziehungsweise im gleichnamigen Menü ver- 
birgt sich eine großzügige Sammlung von Fil- 
tern und Überblendungen. Man zieht sie mit 
der Maus auf die Clips in den Anzeigefenstern 
und erreicht dann im Fenster ‚Viewer > Filter 
und Bewegung“ die ausführlichen Einstellmög- 
lichkeiten. 

Für den letzten Schliff findet man unter „Ef- 
fekte > Videogeneratoren“ einen brauchbaren 
Titeleditor inklusive 3D-Effekten. 


Der Umstieg von ilife 


Der Fensteraufbau von Final Cut Express ähnelt 
dem von iMovie - insbesondere in der Einstel- 
lung „Cinema“ (Menü „Fenster > Anordnen > 
Cinema“). Nur der Referenzmonitor und die 
separaten Paletten mit Werkzeug und Audio- 
reglern fallen sofort als Erweiterung auf. 

Ideal zum Schnuppern ist das Final-Cut-Pro- 
Theater, das man im Internet oder auf der DVD 
findet, die Apple in das Paket mit Final Cut Ex- 
press legt. In mehreren kleinen Quicktime-Fil- 
men - bisher nur in englischer Sprache — wer- 


Test Final Cut Express Zwischen iMovie und Final Cut Pro setzt Apple Final Cut Express. Als Ein- 
schränkung im Vergleich zu Profisoftware nennt der Hersteller die fehlende „Optimierung“ auf 
den DV-Im- und Export. Dass außer den Schnittstellen auch einige Funktionen unter den Tisch 
fallen, soll den Preisunterschied zu Final Cut Pro rechtfertigen 


von Sabine Friedrich 


ONLINE ... 
Apple aktualisiert 
die Liste der unter- 
stützten Kameras 
regelmäßg unter 
http://www. 
apple.com/final 
cutexpress/quali 
fication.html 


Tipp | Gründe, von iMovie auf Final Cut Express umzusteigen 


= Mehrere Projekte möglich 


= Ierstörungsfreies Editieren: FCE-Projekte arbeiten lediglich 


mit Referenzen auf die gespeicherten Clips 


= Überlagerung von 99 Video- und 99 Audiospuren 
Professioneller Titelgenerator inklusive 3D-Plug-in 


= Über hundert Effekte (Filter und Überblendungen, speziell Farbkorrektur) 
= Echtzeitdarstellung der Effekte (mit leistungsstarkem Power Mac 64) 


Erstellen von Kapitelmarken für iDVD oder DVD Studio Pro 


= Exportfunktionen von Quicktime Pro werden voll genutzt - bis hin zu MPEG-4 
= Voice-Over-Funktion zum Erstellen einer Spur für Audiokommentare 


 Profischnittwerkzeuge 
= Import von Multilayer-Standbildern 


= Standbild-Animationen (Schwenk über das Bild) anhand von Bezier-Kurven 


Final Cut Express 
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Final Cut Express 


X Handliches Schnitt- 
“= programm mit Echt- 
zeiteffekten 


Wertung: 666666 

2,3 gut 
Vorzüge: Videoschnitt, Composi- 
ting und Spezialeffekte in einer 
Software, Echtzeitdarstellung 
vieler Filter und Überblendun- 
gen auf einem G4, günstiger 
Preis 


Nachteile: Beschränkung auf 
das DV-Format, kein Angebot für 
Upgrade zu Final Cut Pro, keine 
Abstimmung auf Cinema Tools 


Alternativen: iMovie, Final Cut 
Pro, Adobe Premiere, Avid 
Xpress DV 

Preis: € (D) 380, € (A) 395, 
CHF 500 


Technische Angaben 


Lieferumfang: 3D-Titeleditor- 
Plug-in Boris Calligraphy, Quick- 
time Pro 
Systemanforderungen: Power 
Mac G3 oder G4 ab 300 MHz 
(Echtzeiteffekte nur mit G4 ab 
500 MHz), ab 384 MB RAM, ab 
Mac-0S X 10.2, Firewire-Schnitt- 
stelle 


Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 
09 53 (A) 01 79/56 70 45, (CH) 
0 18 00/80 37 WEB www. 
apple.com/de/finalcutexpress 


den die wichtigsten Funktionen kurz vorgeführt 
(wwu.apple.com/de/finalcutexpress/theater). 
Aber auch das mitgelieferte Tutorial bewahrt 
nicht vor einem Blick ins Handbuch: Die Be- 
nutzeroberfläche ist ziemlich komplex und erst 
die vielen Tastaturkürzel beschleunigen den Ar- 
beitsablauf erheblich. 

Final Cut Express kann - im Gegensatz zu 

Final Cut Pro - direkt fertige Projekte von iMo- 
vie 3 öffnen, nicht jedoch von iMovie 2. Sie er- 
scheinen nur als zusammengefügte Sequenz, 
aber mit der Anzeige aller Schnittmarken und 
gerenderten Effekte. 
Tipp Wird ein iMovie-3-Projekt nach Final Cut 
Express übernommen, sollte man keinesfalls mit 
iMovie 3 daran weiter arbeiten, da die Datei- 
referenzen von Final Cut Express dadurch zer- 
stört werden. 

Final Cut Express kann Kapitelmarken an- 
legen, die iDVD 3 und DVD Studio Pro 1.5 über- 
nehmen (Menü „Ablage > Export > Final Cut 
Film...“ und im folgenden Fenster in der Auf- 
klappliste „Markierungen“ wählen). Beim Ex- 
port zu iDVD sollte beachtet werden, dass iDVD 
nur maximal 36 Kapitelmarken pro Film ver- 
waltet und sonst den Import verweigert. 


Export 


Das fertige Projekt gibt man am Schluss zurück 
an die Kamera, wenn sie über die Videorekor- 
derfunktion (DV-in) verfügt. Alternativ expor- 
tiert man das Werk als Final-Cut-Film oder über 
den Quicktime-Exporter in alle verfügbaren 
Quicktime-Formate. Die Projekte von Final Cut 
Express lassen sich auch in Final Cut Pro ver- 
wenden, was umgekehrt nicht oder nur mit ein- 
geschränktem Funktionsumfang funktioniert. 


Der Abstand zu Final Cut Pro 


Außer der Einschränkung der Import- und Ex- 
portformate auf DV fehlen in Final Cut Express 
genau die Funktionen, die Final Cut Pro als Pro- 
fisoftware für große Filmmaterialmengen aus- 
zeichnen. Neben der Offline-RT-Funktion (die 
komprimierte Speicherung des Videomaterials 
für einen Rohschnitt) sind auch alle Erweite- 
rungen zum Optimieren von Arbeitsabläufen- 
weggefallen. So fehlen der schnelle Zugriff auf 
die bevorzugten Effekte („Favoriten“) oder 
selbst editierte Filtersammlungen („FXScript“) 
bis hin zur Stapelverarbeitung beim Im- und Ex- 
port oder die Erstellung von Schnittlisten. 

Doch die letzte Einschränkung bietet auch 
einen Vorteil: Die Bearbeitung in Final Cut Ex- 
press bleibt ohne die großen Kontrollfenster in 
jedem Schritt übersichtlich. 


Fazit 


Final Cut Express schließt optimal die Lücke 
zwischen iMovie und Final Cut Pro. Die Be- 
dienoberfläche und der Funktionsumfang pro- 


fitieren dabei eindeutig vom großen Bruder Fi- 
nal Cut Pro. Das Preis-Leistungs-Verhältnis 
stimmt auf jeden Fall. Die Features genügen den 
meisten professionellen Ansprüchen und eignen 
sich optimal für Anwender, die mit iMovie ver- 
traut sind und Neues ausprobieren wollen. Rich- 
tig Spaß macht das Arbeiten mit Final Cut Ex- 
press allerdings nur, wenn die Rechnerleistung 
für die Echtzeitanzeige ausreicht. Die Oberflä- 
che ist an einigen Stellen optimierbar. wn % 


Gut bedienbar Für die Fa 


rb- 


korrektur in Final Cut Express 
wird eine Extraansicht gebo- 
ten, die mit zwei Einstellrä- 
dern genial einfach Farbton 
und Balance regeln lässt. 


Ähnlich Die Bedienungsele- 
mente profitieren von der 
Entwicklung von Final Cut 
Pro - auch die Overlay-Funk- 
tion hat Apple übernommen. 


Tipp | Gründe, zu Final Cut Pro zu wechseln 


= Export und Import aller Filmformate inklusive HD, SD und analog 


= Export von Audio OFM 
= Offline-RT-Kompression für Video-Rohschnitt 


= Erstellung von EDL (Edit Decision List = Schnittliste) 
= Unterstützung von Stapellisten beim Im- und Export 


= Waveform-Monitor und Videoscope 
= Erweiterte Farb- und Audiokorrekturen 


= (GM FX Script: Scripteditor zum Erstellen eigener Filtersequenzen 


= Umfassende Verwaltung von Favoritenlisten 
= Einstellung der Renderqualität 
= Unterstützung von Cinema Tools 
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„Squeeze Com- W 
pression Suite” [= 
nennt Sorenson ein Paket 
aus drei Video-Codecs, 
die unterschiedliche Aus- 
gabemöglichkeiten eröff- 
nen: Sorenson 2 Codec 
erzeugt Videos für die 
Wiedergabe mit Quickti- 
me 5/6. „Video 3.1 Pro- 
fessional” erzeugt MPEG- 
4-Videos, während 
„Squeeze für Flash MX” 
Filme im FLV- oder im 
SWF-Format erzeugt. 
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Sorenson Squeeze 


Komfortable Kompression 


+ ÜBER 400 EURO muss man für das Soren- 
son-Trio zahlen. Wem das zu viel ist, der hat die 
Option, jeden der drei Codecs einzeln zu be- 
kommen, allerdings kostet allein Video 3.1 Pro- 
fessional fast so viel wie das Komplettpaket. 


Funktionsweise 


Startet man Sorenson Squeeze, trifft man auf ei- 
ne simple Oberfläche: Drei Optionen für den 
Datenimport stehen drei Ausgabemöglichkeiten 
(mit einigen Varianten) gegenüber. Beim Import 
hat man die Wahl zwischen einer Film- oder Au- 
diodatei auf Festplatte, Daten, die sich in einem 
überwachten Ordner befinden, oder Filmmate- 
rial einer DV-Kamera, die an den Firewire-Bus 
angeschlossen ist. Wählt man letzteres, wird das 
Material zuerst auf der Festplatte gespeichert 
und anschließend per Mausklick auf den Knopf 
„Squeeze“ im Hauptfenster geöffnet, um in ein 
neues Format überführt zu werden. 

Ist der Import geklärt, arbeitet man in der 
linken oberen Ecke des Hauptfensters von So- 
renson Squeeze weiter. Vier Knöpfe entscheiden 
über das Grundformat des zu schaffenden Fil- 
mes: Quicktime (mit „Sorenson Video 3“), 
Flash-Movie-, Flash-Video-Datei (mit „Spark 
Pro“) oder MPEG-4-Filme auf Basis von „MPEG- 
4 Professional“. Andere als die mitgelieferten 
Codecs lassen sich nicht in Squeeze verwenden. 
Umgekehrt findet man aber Sorenson Video 3 
als Exportoption in Quicktime Player sowie je- 
der anderen Quicktime-kompatiblen Applika- 
tion wie iMovie oder Adobe Premiere. 

Nach dem Grundformat wählt man mit wei- 
teren Knöpfen die Feinheiten der Filmausgabe: 
Zur Verfügung stehen drei Streaming- und drei 
Download-Einstellungen. Hinzu kommen zwei 
Einstellungen für die Distribution von Filmen 
über CD-ROM oder das lokale Netzwerk. Die 
gewählten Einstellungen erscheinen darunter 
im Fenster „Output-Summary“ in tabellarischer 
Anordnung. Das Kontextmenü (Control-Maus- 
klick) auf einen Tabelleneintrag gibt Zugriff auf 
den Befehl „Edit“, der die vielfältigen Feinein- 
stellungsmöglichkeiten anzeigt, die die Soren- 
son-Kompressoren bieten. Hat man mehrere 
verschiedene Einstellungen gewählt, erzeugt 
Squeeze auch mehrere Dateien am gewünsch- 


ten Zielort. Wer komprimierte Filme direkt aus 
Squeeze über das Internet veröffentlichen 
möchte, hat Zugriff auf den kostenpflichtigen 
Vcast-Service von Sorenson. Vcast speichert und 
sendet automatisiert Filme übers Internet. 

Im Vergleich zu den kostenfreien Kompres- 
sionswerkzeugen, die Quicktime bietet, lässt 
sich mit der Squeeze Suite ausgiebig mit Ein- 
stellungen und Formaten experimentieren. Pro- 
behalber kann man zum Beispiel die Kompres- 
sion mit variabler Bitrate aktivieren, die sowohl 
mit einem als auch mit zwei Durchläufen zu 
deutlich kleineren Exportdateien führt. Alter- 
nativ wählt man eine Zieldateigröße, auf deren 
Basis Squeeze automatisch die bestmögliche 
Bildqualität erzeugt. Aus einem Film lassen sich 
mit mehrfacher Positionierung von Anfangs- 
und Endpunkten mehrere Einzelfilme erstellen. 
SWF-Dateien, die eine bestimmte Größe über- 
schreiten, werden automatisch in sequentielle 
Einzeldateien zerlegt, die der Flash-Player als 
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Test Sorenson Squeeze Compression Suite 3.1 Die Qualität von Medienmaterial wie Film oder 
Video hängt zu einem großen Teil auch von den verwendeten Kompressionsverfahren ab, denn 
fast immer muss das Endergebnis auf die Größe einer CD oder DVD reduziert werden. Sorenson 
hat sich auf diese Aufgabe spezialisiert 


von Nikolaus Netzer 


Editieren Mit den im- 
plementierten Filterfunk- 
tionen lässt sich das Vi- 
deomaterial verbessern. 


Komprimieren Im 
Hauptfenster von Squee- 
ze trifft man die Kom- 
pressionseinstellungen. 


Sorenson Sqeeze 3.1. 


„| Gute und schnelle Konverter für Audio- 
und Videodateien, spezialisiert auf MPEG- 
4-, Flash- und Quicktime-Dateien 


Wertung: 666666 1,7 gut 


Vorzüge: erzeugt erstaunlich kleine Videodateien mit sub- 
jektiv quter Bildqualität 


[3 
Fr 


Nachteile: keine anderen Codecs als die im Lieferumfang 
befindlichen verwendbar, derzeit nur in Englisch erhältlich 
Alternative: Discreet Cleaner 6 
Preis: Squeeze Compression Suite 3 € (D) 420, € (A) 435, 
CHF 576 Update von Sorenson Developer Edtion € (D) 
155, € (A) 161, CHF 213 

Technische Daten 
Importformate: DV, AvI, MOV, WAV, AIFF 
Video-Kodierung: Sorenson Video 3.1, Sorenson Spark, 
MPEG-4 
Audio-Kodierung: Dolby AAC, MP3, ADPCM, Apple IMA 
4:1, Qualcom Pure Voice oder Qdesign Music Codec 2 
Systemvoraussetzungen: ab Power Mac G3, Mac 05 X 
10.0 oder höher, 128 MB RAM, Quicktime 6 


Info: Sorenson Media (www.sorenson.com), Vertrieb über 
Innotech TEL (D) 0 70 31/75 61-0 WEB www.innotech- 
soft.de 


zusammenhängend erkennt. Im Lieferumfang 
enthalten sind Flash-Player-6-Masken, um indi- 
vidualisierte Player zu erstellen. Ein Mausklick 
auf den Knopf „Player“ im Hauptfenster öffnet 
die passenden Einstelldialoge. 

Um die Qualität des vorliegenden Materials 
während der Kompression zu optimieren, bietet 
Squeeze eine Reihe von Video- und Audiofiltern 
an, deren Einstellparameter über den Knopf 
„Filter“ zugänglich sind. Nachträglich lassen 
sich auf diese Weise Helligkeit, Kontrast, Bild- 
rauschen und Schwarz- und Weißpunkt ein- 
stellen. Filme können weichgezeichnet werden, 
um bessere Kompressionsergebnisse zu erzie- 
len, und für die Umrechnung von Videomateri- 
al, das in Halbbildform vorliegt, lassen sich 
durch einstellbares De-Interlacing hässliche 
Kammeffekte herausfiltern. Um Filme zu schüt- 
zen, kann man sie mit einem unsichtbaren Was- 
serzeichen versehen, das beim Entfernen ver- 
hindert, dass der markierte Film abgespielt 
wird. Zusätzlich lassen sich Filme mit einem 
Passwort schützen. 


Fazit 


Squeeze ist ein interessantes Produkt für die 
Medienproduktion mit Mac-OS X. Raffinierte 
Analysemechanismen sorgen bei der Kompres- 
sion von Filmen für überraschend gute Bild- 
qualität bei einem Bruchteil der Originaldatei- 
größe. Dualprozessorunterstützung und eine 
gute Anpassung an die Altivec-Einheit des G4- 
Prozessors halten Wartezeiten gering.wm % 
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Die meisten PDF- go 
Werkzeuge gibt esim = 
Moment nur für Mac-OS 9. 
Da hinter den Kulissen aber 
schon heftig über die näch- 
ste Version von Adobes PDF- 
Generator Distiller spekuliert 
wird, die für Mac-OS X opti- 
miert sein soll, ist es wohl 
nur eine Frage der Zeit, bis 
die hier vorgestellten Pro- 
gramme ebenfalls für das 
nun nicht mehr so neue 
Betriebssystem von Apple 
auf den Markt kommen. 
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Certified PDF 


Certified PDF Immer häufiger gehen Dokumente im 
PDF-Format an die Druckerei. Prüfwerkzeuge und 
Editoren für PDF-Dateien stehen deshalb bei vielen 
Gestaltern hoch im Kurs 


von Thomas Armbrüster 


% WER PDF IN DER DRUCKVORSTUFE ein- 
setzt, stößt immer wieder auf drei Probleme: 
Wie lässt sich ein Dokument verbindlich und für 
alle nachvollziehbar vor dem Drucken prüfen, 
wie erhält man die Konsistenz zwischen dem ur- 
sprünglichen und dem gedruckten Dokument 
und wie reduziert man das Risiko neuer Fehler 
bei nachträglichen Korrekturen. Eine Lösung für 
solche Probleme bietet Certified PDE ein Kon- 
zept für einen vereinheitlichten PDF-Workflow, 
den das auf Werkzeuge zur Druckvorstufe spe- 
zialisierte Unternehmen Enfocus entwickelt hat. 
Es ist jeweils Bestandteil der Acrobat-Erweite- 
rungen Pitstop 5 und Instant PDF 2. Mit dem 
Certified PDF Reader bietet Enfocus außerdem 
noch ein kostenloses Hilfsmittel zur schnellen 
Kontrolle an. Alle Lösungen gibt es bis dato aber 
noch nicht für Mac-OS X. 


Geprüfter PDF-Workflow 


Das Interessante an der von Enfocus entwickel- 
ten Preflight-Methode ist die automatische Pro- 
tokollierung aller durchgeführten Prüf- und 
Änderungsvorgänge, so dass sich der aktuelle 
Stand eines PDFs jederzeit erkennen lässt. Auch 
das zur Prüfung benutzte Profil wird in der PDF- 
Datei abgelegt. Certified PDF hält sämtliche Ar- 
beitsvorgänge inklusive der vorgenommenen 
Bearbeitungsschritte fest. Außerdem erstellt das 
Verfahren nach jeder Änderung einen Schnapp- 
schuss der aktuellen Datei, zu dem man durch 
Sichern in ein neues PDF jederzeit zurückkeh- 
ren kann. Der Trick dabei ist, dass Änderungen 
nicht in das PDF eingerechnet, sondern intern 
an die vorhandenen Daten angehängt werden. 
Das macht die PDFs zwar etwas größer, bietet 
jedoch den wesentlichen Vorteil, zu jeder frü- 
heren Version zurückkehren zu können. Certi- 
fied PDF bietet sogar an, zwei verschiedene Ver- 
sionen eines Dokuments nebeneinander anzu- 
zeigen, so dass man den jeweiligen Stand 
visuell kontrollieren kann. 


Zusätzlich hält Certified PDF fest, auf wel- 
chem Rechner und von wem die Änderungen 
gemacht wurden. So lässt sich jederzeit klären, 
wer zur ‚Verschlimmbesserung“ einer Datei bei- 
getragen hat. Zur Identifikation verwendet Cer- 
tified PDF den vom Anwender angegebenen Be- 
nutzernamen sowie die Hardwarekennung der 
Ethernet-Schnittstelle des Rechners, die für je- 
des Gerät eindeutig ist. 


PDFs mit Pitstop bearbeiten 


Neben Certified PDF verfügt Pitstop 5 wie bis- 
her über umfangreiche Optionen, um ein PDF 
zu bearbeiten. Es gibt dazu Werkzeuge, mit de- 
nen sich beispielsweise ein Bild aktivieren und 
verschieben oder ein Text editieren lassen. Zu- 
dem bietet das Inspektorfenster zum gewählten 
Objekt viele Informationen sowie Änderungs- 
möglichkeiten durch die Eingabe von Werten. 
Damit lassen sich Randstile und Füllungen von 
Objekten sowie Texte und Bilder in ihren Ei- 


Pitstop 5.0.3 


” Erweiterung für Acrobat 5 zum Editie- 
“ | ren und Überprüfen von PDFs, die 
auch Certified PDF umfasst 


Wertung: 666666 1,4 sehr qut 


Vorzüge: umfangreiche manuelle und automatische 
Korrekturwerkzeuge, Prüf- und Änderungsprotokolle, 
wiederherstellen früherer Versionen 


Nachteile: etwas behäbige Arbeitsgeschwindigkeit 
Alternativen: keine 

Preis: € (D) 753, € (A) 779, CHF 1031; 

Update € (D) 185, € (A) 192, CHF 254 


Systemanforderungen: Adobe Acrobat 5, Power 
Mac, ab Mac-0S 8.6 


Info: Impressed TEL (D) 0 40/89 71 89-0 
WEB www.impressed.de 


CERTIFIED PDF 


Ein von der Firma Enfocus ent- 
wickeltes Verfahren, das PDF- 
Dateien anhand von Profilen 
überprüft und Prüfergebnis 
und Profil in der Datei spei- 
chert. Auch automatische und 
manuelle Änderungen am PDF 
werden protokolliert inklusive 
des Anwendernamens, des Da- 
tums und der Rechnerken- 
nung. Dadurch lässt sich der 
aktuelle Status einer PDF-Datei 
jederzeit feststellen. Certified 
PDF arbeitet mit Hilfe eines 
Plug-ins für Acrobat 5, das ent- 
weder Bestandteil von Pitstop 
Pro 5 oder von Instant PDF 2 
ist. Die Prüfprofile lassen sich 
mit Pitstop erstellen, sie kön- 
nen zusätzlich zur Prüfung 
auch automatische Korrekturen 
vornehmen. 
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genschaften verändern. Auch der Ersatz eines 
Bildes durch ein neu importiertes funktioniert. 

Ein besonderer und oft übersehener Vorteil 
des Textwerkzeugs von Pitstop ist, dass es mit 
den in das PDF eingebetteten Schriften arbeitet 
und nicht wie das Textwerkzeug von Adobe 
Acrobat die auf dem Rechner verfügbaren Zei- 
chensätze gleichen Namens oder sogar eine Er- 
satzschrift nimmt, was zu Lücken oder Überla- 
gerungen im Text führen kann. 

Die zweite Bearbeitungsfunktion von Pit- 
stop sind die „Globalen Änderungen“, etwa um 
Strichstärken auf einen Mindestpunktwert zu 
setzen oder um eine Farbe oder eine Schrift zu 
ändern. Man kann dies für die aktuelle Seite, ei- 
nen Seitenbereich oder alle Seiten im Dokument 
durchführen. Einstellungen für globale Ände- 
rungen lassen sich auch in eine Aktionsliste 
übernehmen. Mit einer Aktion führt Pitstop ei- 
nen oder mehrere Arbeitsschritte per Mausklick 
durch. Es gibt Arbeitsschritte zur Auswahl der 
zu bearbeitenden Seiten oder Elemente, Ände- 


Jaws PDF Creator 3 


ü Druckerweiterung und Programm zur 
“_| Erzeugung von Druckvorstufen-taug- 
lichen PDFs für das klassische Mac-0S 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: erzeugt professionelle PDF-Dateien aus 
jeder Anwendung, über den Drucken-Dialog aus- 
wählbar, Speichern von Einstellungen 


Nachteile: unterstützt keine Hotfolder, Einstellungen 
lassen sich nicht exportieren und importieren 


Alternativen: Acrobat Distiller 

Preis: € (D) 128, € (A) 133, CHF 176; 

Update € (D) 45, € (A) 47, CHF 62 
Systemanforderungen: Power-Mac, ab Mac-OS 8.5 


Info: Impressed TEL (D) 0 40/89 71 89-0 
WEB www.impressed.de 


rungsschritte inklusive der Angabe der jeweili- 
gen Parameter sowie Prüfvorgänge und Infor- 
mationen. Durch Verknüpfungen mit „Und“ und 
„Oder“ werden die Arbeitsabläufe zu einfachen 
Miniaturprogrammen, mit denen auch aufwen- 
digere Vorhaben erledigt werden können. Eine 
Aktion lässt sich importieren und exportieren 
und an andere Anwender von Pitstop weiter- 
geben, häufig benötigte Aktionen legt man in 
der Symbolleiste von Acrobat ab. 


Profile editieren 


Profile sind die vierte von Pitstop angebotene 
Methode, um ein PDF zu bearbeiten. Diese ste- 
hen in engem Zusammenhang mit Certified 
PDE, denn mit ihrer Hilfe erfolgen die mit die- 
ser Technologie durchgeführten Prüf- und Kor- 
rekturdurchgänge. Im Profileditor von Pitstop 
definiert man die zu prüfenden Eigenschaften 
und Parameter. Man gibt vor, ob das Programm 
eine Fehlermeldung oder nur einen Warnhin- 
weis geben soll und kann für viele Eigenschaf- 
ten auch Korrekturvorgänge einplanen, die ge- 
fundene Fehler gleich korrigieren. Profile lassen 
sich speichern, exportieren und importieren. 
Mit dem Profileditor von Pitstop entstehen auch 
die Profile, die mit Instant PDF (siehe über- 
nächster Absatz) zum Einsatz kommen. 
Pitstop 5 arbeitet in der getesteten Version 
5.0.3 im Vergleich zu älteren Versionen der 
Acrobat-Erweiterung ausgesprochen stabil und 
verabschiedet sich im Test nur ganz am Anfang 
unfreiwillig, als wir zusätzliche Symbolleisten 
von Pitstop einschalten. Ursache ist eine defek- 
te Vorgabendatei von Acrobat. Nach deren Ent- 
sorgung gibt es jedoch keine Probleme mehr. 
Geschwindigkeitsrekorde bricht das Programm 
immer noch nicht, was hauptsächlich am ge- 
mächlich arbeitenden Acrobat liegt. Ordentlich 
Arbeitsspeicher muss man Acrobat unbedingt 
zuweisen, wenn Pitstop installiert ist. Eine Klei- 
nigkeit fällt uns noch auf. Die Eingabefelder für 


Werte in Dialogfenstern von Pitstop verlangen = 


Certified PDF 
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PDF Creator 3 


Acrobat Distiller hat wenig Konkurrenz. Sieht man von 
Sharewareprogrammen ab, die nur einen beschränk- 
ten Funktionsumfang bieten, ist Jaws PDF Creator die 
einzige ernst zu nehmende Alternative. In Version 3 
gibt es nichts, was Publisher vermissen könnten, und 
das zu einem Preis, der deutlich unter dem des Acro- 
bat-Pakets von Adobe liegt. Dieses bietet zwar mit 
Acrobat zusätzlich eine Anwendung zum Bearbeiten 
der Dateien. Wer jedoch nur die Arbeitskraft von Dis- 
tiller benötigt, kann ihn nicht separat erwerben. 


= SCHREIBTISCHDRUCKER 

Das Installationsprogramm richtet einen Postscript- 
Schreibtischdrucker ein, mit dem sich aus jeder An- 
wendung heraus direkt ein PDF erstellen lässt. Im 
Hintergrund entsteht zuerst eine Postscript-Datei, 
man bekommt sie aber nie zu Gesicht. Die Option, 
Postscript- und EPS-Dateien manuell in ein PDF umzu- 
wandeln, bietet PDF Creator ebenfalls. Dazu installiert 
er das Programm Jaws to PDF. Um die Dateien zu kon- 
vertieren, zieht man sie entweder auf das Programm- 
symbol oder in das Fenster der Anwendung. Was im 
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Vorgaben Setzt man Jaws PDF Creator ein, wählt man die zu ver- 
wendenden PDF-Einstellungen im Sichern-Dialog aus. 


Vergleich zu Acrobat Distiller fehlt, ist die Unterstüt- 
zung von Hotfoldern, in die man Postscript-Dateien 
zur automatischen Weiterverarbeitung ablegen kann. 


= VOREINSTELLUNGEN 

Ein Kontrollfeld regelt, welche Einstellungen der PDF 
Creator benutzt. Es lassen sich beliebig viele Einstel- 
lungssätze definieren, drei Standardvorgaben werden 
mitgeliefert. Am Ende des Druckvorgangs erscheint 
das Dialogfenster zur Eingabe des Dateinamens, in 
dem man auch die zu verwendende Konfiguration 
auswählt. Per Vorgabe lässt sich das Programm auch 
so einstellen, dass dieser Dialog nicht erscheint und 
das PDF automatisch mit den Kontrollfeld-Vorgaben 
erstellt wird. Eine sinnvolle Lösung, um viele PDFs 
mit denselben Einstellungen zu erzeugen. Nicht mög- 
lich ist das Exportieren und Importieren der Einstel- 
lungen, so dass ein Dienstleister seinen Kunden keine 
Vorgabedateien zukommen lassen kann. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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PDF Creator 3 


= EINSTELLUNGEN 

PDF Creator unterstützt die PDF-Formate 1.3 und 1.4. 
Je nach gewähltem Format ändert sich die Verschlüs- 
selungstechnik, die nun in Version 3 Einzug gehalten 
hat. Bei den Sicherheitsoptionen stehen die auch in 
Acrobat Distiller möglichen Vorgaben zur Verfügung 
und man kann beispielsweise das Bearbeiten oder 
den Ausdruck eines PDFs unterbinden. Publisher soll- 
ten unbedingt auf den Knopf „Erweitert“ im Vorgabe- 
fenster achten. Hier sind wichtige Einstellungen für 
die Druckvorstufe wie die Behandlung von Transfer- 
kurven oder von OPI-Kommentaren zu finden. 


= ZUSAMMENARBEIT MIT XPRESS 5 

Setzt man PDF Creator mit Xpress 5 ein, kann man so- 
wohl über den Drucken-Dialog als auch über die Ex- 
port-Funktion ein PDF erzeugen. Da letzteres nur 
funktioniert, wenn in den Vorgaben von Xpress der 
Distiller angegeben ist, wählt man hier stellvertre- 
tend Jaws to PDF aus. Die automatische Weiterverar- 
beitung muss abgeschaltet werden, sie funktioniert 
nur mit Distiller. Die auf diese Weise erzeugten Post- 
script-Dateien verarbeitet man anschließend manuell 
mit Jaws to PDF. Unbedingt achten muss man bei die- 
ser Variante darauf, dass PDF Creator als Standarddru- 
cker ausgewählt ist. In unserem Test landen sonst die 
Seiten um 180 Grad gedreht im PDF. 


= NICHT ALLES IM RAHMEN 

Bei der Inspektion der PDF-Dateien mit Hilfe von Pit- 
stop enthalten diese keinen korrekten Endformatrah- 
men (Trim Box), auch nicht bei der Ausgabe mit Be- 
schnittzeichen, was dagegen mit Acrobat Distiller 
funktioniert. Wichtig ist dies für die digitale Bogen- 
montage. Abhilfe schafft die Xtension Mediabox XT 
von Jo Lauterbach (www.jolauterbach.de). Sie sorgt in 
Zusammenarbeit mit Distiller dafür, dass in einem 
PDF ohne Passer- und Schnittmarken eine korrekte 
Trim Box enthalten und die Media Box nicht auf gan- 
ze Punktwerte gerundet ist. Setzen wir sie zusammen 
mit PDF Creator ein, hat das PDF ebenfalls einen kor- 
rekten Endformatrahmen, die Media Box ist dagegen 
weiterhin mit gerundeten Werten angegeben. 
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Sicherheit Je nach gewähltem PDF-Format stehen in Jaws PDF Crea- 
tor unterschiedliche Verschlüsselungsstufen zur Verfügung. 
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ONLINE 

UND AUF CD .... 
Demoversionen von 
Pitstop Pro 5.0.3, In- 
stant PDF 2.0.3 und 
von PDF Creator 3 
befinden sich auf der 
Heft-CD, ebenso wie 


TE, der kostenlose Certi- 
| - J fied PDF Reader. 


als Dezimaltrennung einen Punkt und nicht wie 
gewohnt das Komma, auch wenn man mit der 
deutschen Oberfläche arbeitet. 


Instant PDF 


Certified PDF ist der zentrale Bestandteil von 
Instant PDF 2, um PDF-Dateien zu kontrollieren 
und automatisch zu korrigieren. Werkzeuge für 
manuelle Eingriffe oder Aktionen wie in Pitstop 
gibt es nicht. Gedacht ist Instant PDF für den 
Einsatz bei Kunden eines Dienstleisters. Pre- 
flight und Korrektur erfolgen anhand von Pro- 
filen, die der Dienstleister mit Pitstop 5 erstellt 
und dabei festlegt, welche Einstellungen geprüft 
und gegebenenfalls korrigiert werden sollen. 
Nach der Korrektur protokolliert Certified PDF 
den Prüfvorgang und sichert die Datei. Ist alles 
korrekt über die Bühne gegangen, wird die Da- 
tei als „ok“ markiert. Der Dienstleister hat so die 
Gewissheit, dass die eingehende Datei seinen 
Ansprüchen genügt und fehlerfrei ist und kann 
jederzeit nachprüfen, wann und mit welchen 
Einstellungen das PDF geprüft wurde. 

Mit Instant PDF lassen sich im Prinzip auch 
PDFs aus Anwendungsprogrammen erstellen. 
Dazu legt das Acrobat-Plug-in einen Drucker- 
spooler an, der mit Hilfe von Acrobat Distiller 
im Hintergrund ein PDF erzeugt. Die Distiller- 
Einstellungen richten sich nach den Vorgaben 
im gewählten Prüfprofil, das Instant PDF dann 
auch zur Prüfung der erzeugten PDF-Datei be- 
nutzt. In der Praxis sieht es jedoch nicht so gut 
aus. Verläuft die Überprüfung erfolgreich, gibt 
es keine Probleme. Kommt Instant PDF aber 
zum Schluss, dass das PDF dem Prüfprofil nicht 
genüge tut, findet man seine Datei nicht wieder, 
denn sie landet in einem unsichtbaren Ordner. 
Von daher ist es auf dem Mac besser, die PDF- 
Dateien direkt mit Hilfe von Distiller zu erstel- 
len und dann erst mit Acrobat zu öffnen und 
Certified PDF zu starten. 

Certified PDF Reader ist kostenlos. Mit die- 
sem Acrobat-Plug-in, das auch anders als Pit- 
stop und Instant PDF mit dem Acrobat Reader 


funktioniert, lässt sich der aktuelle Status eines 
PDFs feststellen sowie das Protokoll der mit Cer- 
tified PDF vorgenommenen Prüfungen und Än- 
derungen einsehen. So kann man an jedem 
Arbeitsplatz schnell und ohne zusätzliche In- 
vestitionskosten kontrollieren, ob ein PDF einen 
korrekten Status hat. 


Fazit 


Pitstop hat sich zu einem stabilen Werkzeug mit 
umfangreichen Optionen für die Bearbeitung 
von PDF-Dateien entwickelt. Mit Certified PDF 
hat Enfocus zudem eine Workflow-Lösung hin- 
zugefügt, die den Umgang mit PDF-Dateien zu- 
verlässiger und schneller macht als bisher. Wer 
die Bearbeitungsfunktionen von Pitstop nicht 
benötigt, erhält die Certified-PDF-Technologie 
kostengünstiger mit der Acrobat-Erweiterung 
Instant PDE Enfocus sollte aber unbedingt den 
Fehler in Instant PDF beheben, durch den Da- 
teien in einem unsichtbaren Ordner landen kön- 
nen. Für Arbeitsplätze, auf denen zwar PDFs 
entstehen, aber nicht editiert werden müssen, 
ist PDF Creator 3 eine gute und preislich inter- 
essante Alternative zu Acrobat Distiller. wn % 


Instant PDF 2.0.3 


0 Erweiterung für Adobe Acrobat 5 zur 
- | automatischen Kontrolle von PDFs 
Wertung: 6666060 2,5 befriedigend 


Vorzüge: automatischer Preflight und Korrektur, Prüf- 
protokolle, wiederherstellen früherer Versionen 


Nachteile: Spooler zur PDF-Erzeugung legt PDFs bei 
nicht erfolgreicher Prüfung in unsichtbarem Ordner ab 


Alternativen: keine 
Preis: € (D) 347, € (A) 359, CHF 476 


Systemanforderungen: Adobe Acrobat 5, Power-Mac, 
ab Mac-0S 8.6 


Info: Impressed TEL (D) 0 40/89 71 89-0 
WEB www.impressed.de 
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In 3D-Program- Chr 
men gehören so |=* 
genannte Warping- 
Werkzeuge zum 
Standard-Repertoire. 
Photoshop kann im 
zweidimensionalen Be- 
reich mit ähnlichen 
Funktionen aufwarten. 


Serie Photoshop-Techniken 


Iransformieren un 
Verkrümmen 


Serie Photoshop, Folge 8 In vielen Situationen muss man Größe, Form und 
Ausrichtung von Bildteilen korrigieren. Die passenden Werkzeuge finden sich 


meist in der Kategorie „Transformieren“ 


+ DIE FARBEN ZU KORRIGIEREN, ist bei ei- 
ner Vielzahl von Bildmotiven nur der erste 
Schritt. Danach ist es häufig nötig, Ausrichtung, 
Ausmaße und Größe anzupassen. Besonders 
bei Bildkompositionen, die aus mehreren Moti- 
ven bestehen, kommt man oft kaum um die 
Bildtransformationen herum, die ein Motiv ver- 
größern, verkleinern, stauchen, dehnen oder in 
sich verzerren. Der einfachste Fall ist das Grö- 
Ber- oder Kleinerrechnen der Bilddatei über den 
Befehl „Bild > Bildgröße“. 

Doch in dieser Folge der Photoshop-Serie 
widmen wir uns den Transformationswerkzeu- 
gen und dem mit Version 6.0 erstmals einge- 
führten Menü „Verflüssigen“, das sich seit Ver- 
sion 7.0 im Filter-Menü befindet. Dort, unter 
den Rendering-Filtern, ist auch der Filter „3D- 
Transformieren“ untergebracht, der sich be- 
sonders für geometrische Objekte eignet. Ver- 
krümmen lässt sich so gut wie alles, auch Texte 
und Formebenen, also Vektordateien (siehe Se- 
rie Photoshop, Folge 7). In unserem Sinne ist 
das Freistellungswerkzeug ebenfalls ein Trans- 
formationswerkzeug, da es neben dem reinen 
rechtwinkligem Freistellen auch Rotationen und 
perspektivische Verzerrungen beherrscht. 


Serie | Photoshop-Techniken 


von vw 2 wD]Nn1n — 


Ebenentechniken 


Heft 09/2002 


Ebeneneffekte Heft 10/2002 
Farbkorrekturen Heft 11/2002 
Schärfen mit allen Tricks Heft 12/2002 
Malen Heft 01/2003 
Retuschieren Heft 02/2003 
Vektoren und Text Heft 03/2003 
Warping Heft 04/2003 
Automatisieren Heft 05/2003 
10 Bildausgabe Heft 06/2003 
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von Mike Schelhorn 


TIPP Vor dem Transformieren und Verbiegen von 
Pixelebenen sollte man sicherstellen, dass un- 
ter ‚Voreinstellungen > Allgemeine“ als Inter- 
polationsmethode „Bikubisch“ ausgewählt ist. 
Bei allen Transformationen werden alle Pixel 
neu berechnet und die qualitativ beste Metho- 
de dafür ist bikubisch. 

TIPP Man sollte es vermeiden, Bilder oder Bild- 
teile mehrfach zu transformieren, da mit jeder 
Neuberechnung die Bildqualität nachlässt. Vek- 
torelemente wie Text oder Formebenen kann 
man hingegen guten Gewissens so oft transfor- 
mieren, wie man will. 


Die Transformationsbefehle 


Im Menü „Bearbeiten“ sind die Transforma- 
tionsfunktionen zu finden, die ein Bildmotiv 
gleichmäßig verformen und es zum Beispiel dre- 
hen, neigen oder (perspektivisch) verzerren. 
Anwendbar sind sie auf Ebenen, Auswahlberei- 
che sowie Vektorelemente wie Text- oder Form- 
ebenen. Bei Textebenen besteht die Einschrän- 
kung, dass die Befehle ‚Verzerren“ und „Per- 
spektivisch Verzerren“ nicht anwählbar sind. 
Doch dafür stehen bei angewähltem Textwerk- 
zeug noch die Optionen für ‚Verkrümmten Text 
erstellen“ bereit, deren Wirkung man sogar fein- 
justieren kann. 

Das flexibelste Werkzeug unter den Trans- 
formationsbefehlen ist die Funktion „Frei Trans- 
formieren“ (Befehl-T). Wie bei allen anderen 
Transformationswerkzeugen werden die Verän- 
derungen an der Ebene oder der Auswahl über 
einen rechteckigen Rahmen vorgenommen, der 
mit acht Anfassern und einem verschiebbaren 
Mittelpunkt aufwartet. Freies Transformieren 
vereinigt Rotationen und Skalierungen des Bild- 
motivs und lässt sich wie die anderen Transfor- 
mationsbefehle nummerisch steuern. So kann 
man beispielsweise mehrere Objekte exakt nach 
Koordinaten ausrichten. Magnetische Hilfslinien 
werden von den Anfasspunkten unterstützt. 
TIPP Mit Befehl-, Wahl- und Umschalttaste las- 
sen sich die anderen Transformationswerkzeu- 


Schnelldiät Mit dem 
Werkzeug „Verflüssigen > 
Zusammenziehen” gelingt 
die Schlankheitsdiät in 
wenigen Sekunden. 


ge „Neigen“ und ‚Verzerren“ nutzen. Mit ge- 
drückter Befehlstaste wird der Transforma- 
tionsrahmen einseitig geneigt, mit zusätzlich ge- 
drückter Wahltaste wird er rautenförmig ver- 
formt und mit der Kombination Befehl-Wahl- 
Umschalttaste perspektivisch verzerrt. 

TIPP Die Transformation des Bildmotivs zeigt 
Photoshop in einer Vorschau an. Um sie endgül- 
tig auf die Pixel anzuwenden, ist der schnells- 
te Weg ein Doppelklick innerhalb des Transfor- 
mationsrahmens. 

TIPP Rotationsmittelpunkt ist der Mittelpunkt 
des Transformationsrahmens. Er lässt sich ver- 
schieben und beeinflusst so auch die Rotation. 
TIPP Bildteile, die durch eine Transformation die 
Bildbegrenzung überschritten haben, sind noch 
vorhanden und können über erneute Transfor- 
mationen wieder in den sichtbaren Bereich des 
Bilddokuments befördert werden. Alternativ er- 
weitert der Befehl „Bild > Nicht maskiert“ die 
Arbeitsfläche so, dass verborgene Bildteile wie- 
der auftauchen. Die hinausragenden Bildteile 
bleiben sogar erhalten, wenn man das Bild spei- 
chert, sofern man ein Format wählt, dass meh- 
rere Ebenen beherrscht. 

TIPP Für Transformationen muss eine Ebene 
nicht nur aktiviert, sondern in der Ebenenpa- 
lette als sichtbar gekennzeichnet sein; sonst las- 
sen sich die Transformationsbefehle nicht für 
die betreffende Ebene anwählen. 

TIPP Mit der Escape-Iaste sind misslungene Ein- 
stellungen von Transformationsrahmen und von 
Freistellrahmen schnell aufgehoben. 


„Flüssige” Bildteile 


Seit Version 6.x findet sich in Photoshop ein Di- 
alogfenster namens ‚Verflüssigen“ (Umschalt-Be- 
fehl-X). Hier werden Bildteile nicht wie bei den 
Transformationen anhand eines äußeren Rah- 
mens verzerrt, sondern mit verschiedenen Funk- 
tionen, die direkt über die Bewegung des Maus- 
zeigers agieren. Noch besser als die Maus ist der 
Einsatz eines Grafiktabletts, da die Verflüssigen- 
Funktionen den Stiftauflagedruck registriert und 
umsetzt. Für große Bilddateien nimmt sich die- 
ser Filter allerdings einige Zeit zur Berechnung 
der Verformungen. Mit den verschiedenen Werk- 
zeugen zum Verflüssigen ist das Verkrümmen, 
Stauchen, Aufblasen, Verstrudeln, Verschieben 
und Reflektieren möglich. Der einblendbare Git- 
terrahmen lässt sich seit Version 7.0 im verzerr- 
ten Zustand speichern und auf andere Bilder an- 
wenden. Allerdings sollten diese dann dieselben 
Proportionen aufweisen. 

TIPP Will man nur kleine Bildstellen mit dem Be- 
fehl ‚Verflüssigen“ behandeln, lohnt es sich, die- 
se mit genügend Rand auf eine eigene Ebene zu 
befördern indem man sie durch eine Auswahl 
markiert und mit Befehl-J als Kopie in eine neue 
Ebene einsetzt. Es empfiehlt sich, anschließend 
die Position in der Ebenenpalette zu fixieren. 


» 
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Tipp | Texteffekte mit dem Werkzeug „Verflüssigen” 


Mit der Funktion „Verflüssigen” sind Textverformungen möglich, die die an- 
deren Transformationswerkzeuge nicht bieten können. Einziger Nachteil: Vor 
der Anwendung muss die Textebene gerendert, sprich in eine Pixelebene um- 
gesetzt werden. 


E=E 


Start Das Ausgangsbild 
finden Sie mit bereits ge- 
renderter Textebene auf 
der Heft-CD unter dem 
Namen „TextVerflüssi 


gen.psd”. 
fr LE _ 2} 
: Bi: == 
=, Bi = Verflüssigen Das Dialog- 
» EB fenster der Funktion 
Er ae „Verflüssigen“ zeigt die 
Lo —- gerenderte Textebene 


aloha u ohne angewandten Ebe- 


nenstil, sondern nur mit 
—— der Vordergrundfarbe an. 


d—- Dies stört aber nicht wei- 
a ter, da der Ebenenstil er- 
= halten bleibt. 


ana ' “ [a 


Beispiele In unseren Beispielen haben 
wir von oben nach unten angewandt: 
eine Kombination aus den Werkzeugen 
„Turbulenz“ und „Aufblasen”, „Ver- 
krümmen“ und (sehr verfremdet) 
„Reflexion“. 
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Frei verformt Für das 
Werkzeug „Frei transfor- 
mieren” (Befehl-T) kann 

man mit Zusatztasten 

die Funktionen „Nei- 
gen” und „Verzerren“ 
aktivieren. In diesem 

Beispiel haben wir das 
Objekt gedreht, skaliert, 

geneigt und perspekti- 
visch verzerrt. 


ERZEE Ba Em ame ma ı Bu 


TIPP Bildbereiche lassen sich im Fenster ‚Ver- 
flüssigen“ gegen Verzerrungen schützen oder 
über verschiedene Rekonstruktionsmodi stu- 
fenweise zurücksetzen. Am schnellsten gelangt 
man aber wieder zum Ausgangszustand, indem 
man die Wahltaste gedrückt hält. Der Knopf 
„Abbrechen“ erhält dann die Funktion „Zurück“. 


Pseudo-3D 


Während die Transformationswerkzeuge und 
die Funktion ‚Verflüssigen“ nur flächig wirken, 
arbeitet der Renderingfilter 3D-Transformieren 


auch in der dritten Dimension - mit der Ein- 
schränkung, dass Photoshop-Bilddateien immer 
nur zweidimensionale Abbilder sind. Dies be- 
schränkt das Einsatzgebiet dieses Filters auf so 
genannte rotationssymetrische Objekte und sol- 
che mit einfachen geometrischen Grundformen 
wie Würfel oder Quader. 

Dreht man derartige Objekte wie beispiels- 
weise einen Ball mit dem Trackball-Werkzeug, 
zeigt der Filter die neu hinzugekommene Ober- 
fläche mit einer eigenen Textur an. Noch eine 
Einschränkung: Der Filter arbeitet nicht mit 
CMYK-Bildern zusammen. Im Idealfall lassen 
sich leichte Änderungen der Perspektive vor- 
nehmen, an den meisten Bildmotiven beißt sich 
der Filter aber die Zähne aus. 


Fazit 


Bildtransformationen und Verzerrung von Bild- 
inhalten kann Photoshop nicht so bewerkstelli- 
gen wie ein dezidiertes 3D-Programm. Doch für 
viele Aufgaben in der Bildbearbeitung wie per- 
spektivische Anpassungen oder das sachte Ver- 
formen von Bildteilen zeigt sich das Programm 
gut gerüstet. Neben profanen Retuscheaufga- 
ben bietet es darüber hinaus viele Möglichkei- 
ten für die kunstvolle Bildverfremdung. wm % 


AUF CD.... 
...finden Sie wie 
üblich Beispiel- 
und Übungs- 
dateien zu dieser 
Folge der Serie. 


Tipp | Schrägen Horizont korrigieren 


oft sind fotografische Aufnahmen nicht ganz im Lot mit dem Horizont. Be- 
sonders bei Landschaftsaufnahmen kann dies sehr (und manchmal störend) 


Gekippt Dass diese 
Aufnahme deutlich 
schief geschossen wur- 
de, haben wir mit der 
roten Linie verdeut- 
licht. Sie finden die 
Datei auf der Heft-CD 
unter dem Namen 
„SchiefeEbene.psd“. 


Maximalformat An- 
schließend ziehen wir 
den mittleren Anfass- 

punkt des Freistel- 
lungsrahmens auf die 
obere Bildkante. Beim 
Geraderücken er- 
weitert Photoshop die 

Bildausmaße so, dass 

zunächst keine Bild- 
pixel verloren gehen. 


auffallen. Mit dem Freistellungswerkzeug (Taste C) bietet Photoshop seit Ver- 
sion 7.0 eine bequeme Art der Korrektur, um das Bild zurechtzurücken. 


Gedrehter Freisteller 
Das Freistellungswerk- 
zeug lässt sich rotieren 
und an den gekippten 
Horizont anpassen. Im 
ersten Schritt passen 
wir die obere Kante 
des Freistellungsrah- 
mens an die Kante der 
Wasserfläche an. 


Nachkorrektur Mit einem 
Doppelklick in das Bildmo- 
tiv innerhalb des Freistell- 
rahmens wird dieses nun 
gerade gedreht. Da nun 
die hinzugekommenen 
Bildbereiche transparent 
dargestellt werden, setzen 
wir das Freistellungswerk- 
zeug ein zweites Mal 
(diesmal ohne Rotation) 
ein, um ein Bild ohne 
transparente Randberei- 
che zu erhalten. 
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1 GESAMTEINDRUCK 


DIESMAL GREIFEN WIR ein Beispiel aus der 
Gruppe der Geschäftsformulare heraus, die als 
Informationsträger funktionieren. Im Gegensatz 
dazu gibt es noch Formulare für die Informa- 
tionsgewinnung, etwa Fragebögen oder Be- 
stellzettel, die ausgefüllt an den Absender zu- 
rück gesendet werden sollen. 

Gute Formulare unterscheiden Daten, die sich 
wiederholen und bereits auf dem Formular ge- 
druckt stehen von der aktuellen Beschriftung, 
beispielsweise durch die Farbe oder durch an- 
dere Schrifttypen. Wiederkehrende Daten soll- 
ten so dargestellt sein, dass sie sich an Lese- und 
Bearbeitungsgewohnheiten halten. Diese Be- 
nutzerführung erreicht man, indem man eine 
Reihenfolge festlegt und Daten zusammenfasst. 
Farbe, Linien und Rasterflächen helfen dabei. 


a — 
er LOGO 


Übersichtlichere 
Formulare ea 


Kreativ-Serie Gestalten, Teil 2 Formulare sind schriftliche Mitteilungen 


mit wiederkehrenden und variablen Bestandteilen. Ihre Struktur soll 

Schreib-, Lese- und Bearbeitungszeiten sowie Bearbeitungsfehler ver- LOGO 
ringern. Gut durchdachte und gestaltete Formulare erzeugen eine posi- 

tive Einstellung beim Empfänger, daher lohnt sich die Mühe bei der mare 
Gestaltung von Elke Bussemeier 


Serie Kreativ | Gestalten 


1 Flyer gestalten Heft 03/2003 
2 Formulare erstellen Heft 04/2003 
3 Kleinanzeigen bauen Heft 05/2003 
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2 INFORMATIONSBLÖCKE 


IM VORLIEGENDEN FALL handelt es sich um 
eine anonymisierte Original-Auftragsbestäti- 
gung. Die Firma hatte Bedarf an einer ganzen 
Reihe von Formularen. In einer Auftragsbestä- 
tigung, Rechnung oder Bestellung sind viele Da- 
ten unterzubringen wie Datum, Bestelldatum, 
Auftragsnummer, Zeichen, Versandart, Ver- 
sandanschrift, Lieferzeit und Zahlungsmoda- 
litäten. Dieser Wust an Informationen muss 
möglichst übersichtlich geordnet werden. Zu- 
nächst überprüfen Sie die Daten, ob sie alle 
notwendig und inhaltlich zweifelsfrei benannt 
sind und wie sie inhaltlich in Beziehung stehen. 
Das bedeutet, dass bereits die Satzausführung 
wie Schriftart, -größe, Farbe und Stellung die 
Zusammengehörigkeit der Daten kennzeichnet. 
In unserem Fall gehören Bestellung, Bearbeiter, 
Auftragsnummer, Datum und Lieferzeit zusam- 
men und bilden einen Informationsblock. Die 
Kommunikationsnummern stehen für even- 
tuelle Rückfragen gut sichtbar neben dem Sach- 
bearbeiter. 

Unter dem Adressfeld findet sich in der Neufas- 
sung die Versandanschrift. An dieser Stelle kann 
nur ein „s.o.“ stehen oder aber eine abweichen- 
de Adresse. Auf jeden Fall lässt sie sich mit der 
oben stehenden Adresse auf einen Blick ver- 
gleichen. 

Der Querstrich im Ursprungs-Formular gaukelt 
eine Gliederung vor, die keine ist und daher ver- 
Wwirrt. 

Alles, was mit Geld zu tun hat, wie Zahlungs- 
modalitäten und Bankverbindungen, steht un- 
ter der Tabelle. Dies ist bei Rechnungen be- 
sonders wichtig. Daher sind sie ähnlich aufge- 
baut wie eine Auftragsbestätigung. 


Vorher 


LOGO 


LOGO 
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RASTERFLÄCHEN sollten sorgsam eingesetzt 
werden. So war im Original-Formular sicherlich 
beabsichtigt, Auftragsnummer und Datum - die 
bei Korrespondenz immer angegeben werden 
sollen - hervorzuheben. Die schwarze Schrift 
auf grauen Feldern bewirkt jedoch das Gegen- 
teil: Sie rückt die Beschriftung auf diesen Flä- 
chen in den Hintergrund, so dass diese Daten 
nicht auf den ersten Blick erkennbar sind, wenn 
man gezielt nach einer Information sucht. Bes- 
ser ist es in diesem Fall, mit Aussparungen zu 
arbeiten. Schreibfelder sind ein gutes Mittel, die 
Leser durch die Seite zu führen, besonders bei 
Formularen, die der Informationsgewinnung 
dienen, wie zum Beispiel Fragebögen. Soll eine 
bestimmte Information dagegen tatsächlich 
zweitrangig betrachtet werden wie zum Beispiel 
der Tabellenkopf, stellt man diese Angaben auf 
eine Rasterfläche. 


Aufsngsbsbäljurdg 


Nachher 
Auft ragıbest ätigqung 


Vorher 
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4 DIE SCHRIFT 


BIS AUF DIE ABSENDERZEILE sind im Ur- 
sprungsformular alle Informationen in Helveti- 
ca mit 6,5 Punkt Größe gesetzt. Für wichtige In- 
formationen wie Kommunikationsnummern 
und Bankverbindungen ist das viel zu klein. Für 
die Neufassung wählen wir zwei Schriftgrößen. 
Worte, die die Beschriftung erklären, setzen wir 
in einer 6-Punkt-Größe. Alle wichtigen Infor- 
mationen, die richtig und fehlerfrei lesbar sein 
müssen, wie Adressen, Kommunikationsnum- 
mern und Bankverbindungen, sind in 8 Punkt 
Größe gesetzt. Dabei wird die Telefonnummer 
- als die wichtigste Nummer - noch durch einen 
halbfetten Schriftschnitt hervorgehoben (siehe 
Schritt 2). Der Gestalter sollte darauf achten, 
dass bereits eine identische Satzausführung die 
Gruppenzugehörigkeit von Daten kennzeichnet. 
Da der Auftraggeber im Zuge der Neugestaltung 
der Formulare auch deren Schriftzug auffrischen 
ließ, konnte er sich für eine neue Satzschrift er- 
wärmen. Es ist immer von Vorteil, wenn sich ei- 
ne Firma entscheidet, auf die Allerweltsschrift 
Helvetica zu verzichten, um dem eigenen Auf- 
tritt mehr Individualität zu geben. Zwar ist die 
Helvetica wohl proportioniert und wird häufig 
zu Unrecht abgekanzelt, doch erscheint sie als 
meist verwandte Schrift wenig auffällig. 

Der Satz „Wir bestätigen ...“ zieht sich über 
die ganze Satzbreite, ist dadurch schwer zu 
lesen und verschwendet überdies wertvollen 
Raum. Durch die kürzeren Zeilen fiel in der 
Neufassung auch die Tabelle um einige Zenti- 


meter länger aus. > 


ONLINE 


finden Sie weitere 


Informationen über 
den Wettbewerb des 
Bundesverbandes 


Nachher 


(siehe Kasten Seite 
68) unter www. 
bvdm-online.de/ 
infomaterial.nclk 
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E32 DIE FARBE 


EINE DER WICHTIGSTEN Möglichkeiten, ein 
Formular klar zu gliedern und dadurch lesbarer 
zu machen ist Farbe. Das Ursprungs-Formular 
wurde zweifarbig gedruckt. Das Logo erhält die 
Hausfarbe, den zweiten Farbgang in schwarz 
hätte man sich sparen können. Wenn mehrfar- 
big gedruckt wird, sollte schwarze Farbe mög- 
lichst der individuellen Beschriftung vorbehal- 
ten sein, da sich schwarz (auf weiß) am besten 
lesen lässt. In der Neufassung erzielen wir durch 
den Einsatz der blauen Farbe eine eindeutige 
Aufteilung in feststehende und wiederkehren- 
de Daten und Informationen. Die aktuelle vari- 
able Beschriftung erfolgt dann später in schwar- 
zer Farbe zum Beispiel per Laserdrucker. Der 
eingesparte Druckgang schont außerdem den 
Geldbeutel. 


MACWEILT 4 |2003 


Kreativ-Serie Gestalten, Teil 2 


6 m 


DIE KUNDEN BEEINFLUSSEN das Ergebnis 
von Kommunikationsaufgaben erheblich, wenn 
sie den beauftragten Designern gestalterische 
Freiheit gewähren. Im vorliegenden Fall war ein 
relativ enges Korsett vorhanden, so dass um je- 
den Millimeter bei der Tabellenbreite gekämpft 
wurde. Deshalb präsentieren wir noch eine wei- 
tere Version des Formulars, wie wir es mit we- 
niger strengen Vorgaben gestaltet hätten. 

Bei dieser Variante ist das Logo kleiner und 
kommt wegen des größeren Weißraums außen 
besser zur Geltung. Da der Blick vom Logo 
durch das Dreieck als Typosignal eindeutig zum 
Wort „Auftragsbestätigung“ geführt wird, kann 
die Schrift kleiner ausfallen. Trotzdem lässt sich 
das Formular auf einen Blick eindeutig identifi- 
zieren. Bei dieser Version ist die Aufteilung der 
Daten in Informationsblöcke dank einer zwei- 
ten Farbe eindeutiger. Untergeordnete Daten 
werden in braun gedruckt , die Daten, mit de- 
nen gearbeitet werden muss blau. Außerdem 
sind sie einheitlich in 8 Punkt Größe gesetzt. Die 
braune Schrift ist 6 Punkt groß. 

Die Kommunikationsnummern stehen auch im 
oberen Drittel, gewinnen aber durch die Allein- 
stellung und den Weißraum an Bedeutung. 
Die rechtsbündige Schreibweise der Daten, die 
noch ergänzt werden müssen, regelt den Beginn 
der Beschriftung eindeutig. Bei den beiden Vor- 
her-Versionen ist nicht deutlich, ob die Be- 
schriftung neben oder unter der Bezeichnung 
beginnt. Das kann zu einem unruhigen Schrift- 
bild führen. Preis, Zahlungsmodalitäten und 
Bankverbindungen sind näher zusammenge- 
rückt und mit einem Blick zu erfassen. Auch 
stört die Hausanschrift nicht mehr, die inhalt- 
lich nicht in diese Abteilung gehört. 


LOGO 


Wettbewerb 


Der Bundesverband Druck veranstaltet jedes 
Jahr den Wettbewerb „Formulare und Ge- 
schäftspapiere”. Die Jury krönt ansehnliche 
Formulare, die den Anforderungen strenger 
Bewertungskriterien entsprechen. Die Katego- 
rie „Formulare“ unterteilt sich in drei Grup- 
pen: 1. Verträge, Anträge, Fragebogen, Bele- 
ge, Checklisten und ähnliches, 2. Rechnungen, 
Lieferscheine, Auftragsbestätigungen und an- 
dere Geschäftsformulare und -vordrucke, 

3. andere Formulare wie Antwortkarten, Ter- 
minzettel, Kurzmitteilungen, Laufzettel, Aus- 
weise. Die Bewertungskriterien für die Kate- 
gorie „Formulare“ des Wettbewerbs des 
Bundesverbandes Druck und Medien sind: 


= Organisatorische Effizienz 
Optimierung des organisatorischen Ablaufs 


Gliederung der Daten 
Logischer Aufbau, sinnvolle Funktions- und 
Frageblöcke, Lese- und Bearbeitungslogik 


= Benutzerführung/Sprachverständlichkeit 
Eindeutige Benutzerführung, verständliche 
Ausfüllhilfen, einfache/gebräuchliche Spra- 
che, kurze Sätze, eindeutige Formulierun- 
gen, verständliche Abkürzungen, bekannte 
Ausdrücke und Fremdwörter 


= Typografische Gestaltung und Lesbarkeit 
Hervorhebung wichtiger Daten, beschrif- 
tungsgerechte Schreib- und Datenfelder, 
grafische Trennung einzelner Blöcke, lesba- 
re Schriftgröße, lesefreundliche Zeilenlän- 
gen und -abstände 


 Farbliche Anmutung 
Farbe als Gestaltungsmittel, farbliche Tren- 
nung einzelner Blöcke, farbliche Hervorhe- 
bung wichtiger Zeilen und Daten 


Technische Ausführung 
Qualität von Satz, Repro, Druck, Druckwei- 
terverarbeitung, Angemessenheit des Pa- 
piers. 


PRAXIS 


X11 - freie Software am Mac 


EINSTIEG 


Programmcode, der Y 
frei zugänglich ist und |= 


den jedermann weiter ent- 
wickeln kann, heißt freie 
Software - Open 

Source. Linux ist der be- 
rühmteste Open-Source-Ver- 
treter. Wegen seines Unix- 
Kerns kommt aber auch 
Mac-OS X in den Genuss 
freier Software. 
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Open-Source-Software am Mac Apple sei durch Mac-OS X zum größten Unix- 
Distributor geworden, verkündet Phil Schiller auf der Macworld Expo. Um 

Unix- und Linux-Software schneller und komfortabler auf den Mac zu portieren, 
zieht er „X11 for Mac OS X” aus der Tasche: ein X11-System, das für Mac- 


Anwender der Schlüssel zu Open-Source-Software ist 


+ „APPLE SETZT AUF Open Source“ bekräf- 
tigt Steve Jobs auf der Macworld Expo in San 
Francisco als er den Webbrowser Safari vorstellt. 
Er ist klein, schnell und basiert im wesentlichen 
auf KHTML und KJS - zwei Produkten des 
Open-Source-Projekts Konqueror (www.kon 
queror.org). Kurz nach der Keynote gibt der 
Apple-Mitarbeiter und ehemalige Mozilla-Ent- 
wickler Don Melton eine vollständige Ände- 
rungsliste an den federführenden Konqueror- 
Entwickler Dirk Müller weiter. Nachdem sich 
das Apple-Entwickler-Team am frei zugäng- 
lichen Code bedient hat, soll die Open-Source- 
Gemeinde von seinen Verbesserungen profitie- 
ren. Ein Vorzeigeprojekt für Apple und seine 
Open-Source-Strategie, das sowohl in der Mac- 
als auch Open-Source-Entwickler-Gemeinde für 
positive Stimmung sorgt. 

Dabei ist Safari nur ein kleines Teil im 
Open-Source-Puzzle: Mit Mac-OS X ändert Ap- 
ple in weiten Teilen seine Strategie proprietärer 
Lösungen und setzt verstärkt auf Industriestan- 


von Christian Rüb 


dards und freie Software. Als Apple 1997 Next 
samt seinem Betriebssystem Nextstep bezie- 
hungsweise Openstep akquiriert, macht die Fir- 
ma den Weg für ein modernes Betriebssystem 
frei. Um später nicht von anderen abhängig zu 
werden, entscheidet sich Apple für Mach als 
Systemkern, der in weiten Teilen auf FreeBSD 
beruht. Auch wenn Mach kein reiner Mikroker- 
nel ist, bietet sein Design zahlreiche Vorteile: 
Das sind in erster Linie Speicherschutz, präemp- 
tives Multitasking und Stabilität. 

Die Wurzeln von Mac-OS X reichen somit 
bis auf das Berkeley Software Distributions 
(BSD) Unix der siebziger Jahre zurück. Das höre 
sich angestaubt an, deute aber auf Leistungsfä- 
higkeit hin, so die Lesart von Apple. Im Wesent- 
lichen basiert Mac-OS X auf BSD 4.4 Lite, die 
meisten Bibliotheken und Werkzeuge stammen 
aus FreeBSD (www.freebsd.org), manche aus 
NetBSD (www.netbsd.org). Wobei sich Apple 
für künftige Entwicklungen ganz klar an das frei 
verfügbare FreeBSD anlehnt. Deshalb präsen- 


tieren Jobs und Schiller ihr Unternehmen auch 
gerne als größten Unix-Distributor. Alle Kom- 
ponenten des Systemkerns zusammen bezeich- 
net Apple als „Darwin“ und gibt diesen 1999 als 
Open-Source-Betriebssystem sowohl in einer 
Power-PC-basierten Variante als auch für x86- 
kompatible Rechner frei. Genau daraus erhält 
die Mac-Plattform neue Impulse: Während die 
traditionellen Software-Entwickler der Mac- 
Plattform anfangs nur zögerlich ihre Produkte 
auf das neue Betriebssystem portieren, sind die 
ersten lauffähigen Mac-OS-<-Applikationen por- 
tierte Unix-Programme. So gut wie alle kleinen 
Werkzeuge wie etwa Uhr, CPU Monitor, Prozess- 
Monitor, aber auch Apples Mail-Client basieren 
auf Unix-Code. 


X11 für Mac-0S X 


Das nackte Darwin-OS beschert Mac-Anwen- 
dern zunächst allerdings keinen Vorteil. Denn 
den Code der grafischen Oberfläche hat Apple 
lange nicht freigegeben und wird es wahr- 
scheinlich auch künftig nicht tun. Unix-Ent- 
wickler müssen deshalb eine eigene X-Window- 
Umgebung einrichten und dieser mit einem 
Fenstermanager eine ansprechende Oberfläche 
verpassen, um ihre Software an Darwin, später 
Mac-OS X, anzupassen. Der Darwin-Distribu- 
tion liegt dazu Xdarwin beziehungsweise X 
free86 bei. Mit dieser Software braucht man 
sich nicht ab- und wieder anmelden, um zwi- 
schen Mac-OS X und X-Window zu wechseln, 
sondern kann ähnlich wie in einer Emulation 
springen. Ein ansprechendes Gesicht verleiht 
dem X11-System bisher eine Fensterverwaltung 
wie etwa die kostenlosen Orober-OS-X, After- 
step oder Window-Maker, auf der ein Unix-GUI 
(Graphical User Interface) wie Gnome, KDE 
oder GTK läuft. Diese Architektur hat allerdings 
den Nachteil, sehr leistungshungrig zu sein und 
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sie ist nur aufwendig zu installieren. Deshalb 
hat Apple zur Macworld Expo in San Francisco 
die eigene Lösung „X11 for Mac OS X“ präsen- 
tiert. Zunächst im Beta-Stadium basiert Apples 
X11 Implementierung auf dem Open-Source- 
Projekt Xfree86 und ist vollständig in Mac-OS X 
integriert. X11 for Mac OS X profitiert von 
Apples Quartz-Layer und stellt den darin lau- 
fenden Unix-Anwendungen die hardware-ge- 
stützte 2D- und 3D-Grafikdarstellung zur Ver- 
fügung, was Apple GL Direct Rendering nennt. 
Es schließt die vollständige X11R6.6-Technik 
ein, einschließlich Fensterverwaltung, Biblio- 
theken und Basiswerkzeugen wie Xterm. Kurz, 
X11 läuft neben anderen Anwendungen in der 
Aqua-Oberfläche und arbeitet deutlich schnel- 
ler als die übrigen X-Window-Oberflächen. Es 
soll in erster Linie Entwicklern helfen, Linux- 
und Unix-Software leichter auf den Mac zu por- 
tieren. Damit rückt aber auch freie Software, die 
vorwiegend auf Linux und Unix beruht, in den 
Fokus der Mac-Gemeinde. 


Microsoft contra Open Source 


Während sich Apple die Früchte der Wissens- 
Allmende zunutze macht, wie der Medien- und 
Sozialwissenschaftler Volker Grassmuck das 
Open-Source-Phänomen beschreibt, fühlt sich 
Microsoft von frei verfügbarer Software bedroht. 
In den so genannten Helloween-Notizen, die 
der Unix-Entwickler Eric Raymond am 1. No- 
vember 1998 auf seiner Website veröffentlicht, 
räumt Microsoft ein, dass Linux stabiler und 
besser sei als Windows NT und deshalb im Ser- 
ver-Markt Fuß fassen konnte. Darum, so steht 
es im internen Papier, müsse Microsoft die ver- 
wendeten Standardprotokolle weiter entwickeln 
und so modifizieren, dass Open-Source-Soft- 


ware (OSS) vom Markt gedrängt werde. Damit — 


Tipp | Vorsicht vor der Installation 


Open Office installieren 


Zwar ist eine vollständige Mac-OS-X-Portierung 
schon seit längerem angekündigt, doch setzt die 
im Januar verabschiedete Final-Beta-Version 
Open Office 1.0.1 nach wie vor ein X-Window- 
System voraus. Mit X11 for Mac 05 X bedarf es 
selbst für Unix-averse Anwender keiner Hexerei, 
Open Office neben anderen Aqua-Anwendungen 
zum Laufen zu bringen. 


BOB Goeeiaze I,  SCHRITT1 Zuerst 
E,  Diieitn. 4 BaE vorliegen installiert man die 
1: Developer-Tools, die 
Abnast Eirvalaper Tin den regulären Ja- 
re quar-Installations- 
RER CDs beiliegen. 
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SCHRITT 2 Anschließend spielt man das X11-for- 
Mac-OS-X-Paket auf, das man unter www.apple. 
com/macosx/x11 findet. 


SCHRITT 3 Jetzt braucht man lediglich den Open- 


Bevor man Entwicklersoftware installiert, sollte man immer ein Backup 
sämtlicher Daten auf der Festplatte erstellen, sonst riskiert man Datenver- 
lust. Da X11 for Mac 05 X im Betastadium ist, besteht zudem die Gefahr, 
dass damit erstellte Dokumente, Systembestandteile oder andere Anwen- 
dungen in Konflikt stehen. Zudem lässt sich die installierte Software 
nicht mehr einfach deinstallieren. N 
Vor der Installation von X11 und Open-Source-Software muss 
sicher gestellt sein, dass der angemeldete Benutzer Admi- 
nistrator-Rechte besitzt. Normale Anwender, die gemäß 
Systemeinstellungen nicht befugt sind, den Computer zu 
verwalten, können weder X11 noch die übrigen Soft- A 
ware-Pakete ausführen, installieren und modifizieren. 

Aus verständlichen Gründen können wir keine Garantie für eventuelle Schä- 
den und Datenverluste, die beim Installieren und Deinstallieren von X11 
oder Open-Source-Software entstehen, übernehmen. 


Office-Installer zu starten und das passende Lauf- 
werk auszuwählen. Die einzige Unregelmäßigkeit 
besteht darin, während der Routine die Installa- 
tion von drei zusätzlichen Bibliotheken per Maus- 
klick zu bestätigen. Anschließend findet man im 
Programmordner das Verzeichnis „OpenOffice. 
0rg.1.0.1“, in dem man das Applescript „Start 
Openoffice.org” ausführt. Dadurch startet das X11- 
System und ruft Open Office in der eigenen Um- 
gebung automatisch auf. Um künftig Open Office 
N schneller zu starten, legt man einfach das Ap- 
ü plescript ins Dock. Dadurch erspart man sich ei- 
gens einen Terminalbefehl in ein Xterm-Fenster 
von X11 zu geben. Beim Start von Open Office per 
Script startet zugleich X11 for Mac OS X. 


_ 
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Fink, Gimp & Co installieren 


SCHRITT 1+2 Die ersten beiden Schritte sind die- 
selben wie bei der Installation von Open Office: 
Developer Tools und X11 for Mac 05 X. 


SCHRITT 3 Über 
die bestehende 
X11-Installation 
spielt man zu- 
“ nächst das X11- 
SDK-Paket (www. 
apple.com/mac 
osx/x11). 


BOB _xiim 
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SCHRITT 4 An- 

schließend star- 
l tet man den 

Fink-Installer per 
Doppelklick. 


SCHRITT 5 Jetzt sind die ersten beiden Zeilen im 
Terminalprogramm von Mac-OS X fällig: 


pico .cshrc 


Diesen Befehl bestätigt man mit der Eingabetas- 
te. Daraufhin erscheint ein rudimentärer Text-Edi- 
tor, in den man folgende Zeile eingibt: 


ME] . z wc .cıber E 
[_ Wr Aite iFier meer rein Bug 
he mn 2 


source /sw/bin/init.csh 


Diese bestätigt man nicht per Eingabe sondern 
Kontrolltaste-0 (nicht Befehl!), bestätigt jetzt mit 
der Eingabetaste, schließt mit Kontroll-X und ver- 
lässt das Terminal. Damit ist Fink konfiguriert. 


SCHRITT 6 Jetzt tippt man in ein neues Termi- 
nalfenster den Befehl: 
fink scanpackages 


SCHRITT 7 Um Fink zu starten, braucht man 
nur noch folgenden Befehl einzugeben: 
sudo dselect 
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Info | X11 Public Beta vO.2 


X11 for Mac 05 X ist bereits in der dritten Betaversion erschienen. Die Anfang Janu- 
ar präsentierte erste Beta hatte einen Bug, der die Vorwärtskompatibilität zu X11- 
Installationen betraf. X11 arbeitet sehr schnell, vor allem der zügige Menüaufbau 
gegenüber Orober-0S-X aber auch Aqua fällt positiv auf. 


Integration Außerdem ist Apples X11 sehr gut in Mac-OS X integriert, was sich an der 
funktionierenden Zwischenablage zeigt, aber auch an der Grafikdarstellung: Die An- 
wendung unterstützt OpenGL nativ, greift auf die Quartz-Dienste zu und hat zugleich 
Xterm im Paket. Gegenüber dem Vorgänger übernimmt die jüngste Version die deut- 
sche Tastaturbelegung, simuliert eine Dreitasten-Maus über Tastenkombinationen und 
verbessert die Arbeitsgeschwindigkeit. Nach erfolgreicher Installation liegt X11 als 
Applikation im Programmordner und startet über einen Doppelklick. 


Update Wer die zweite Public Beta installiert, sollte im Installationsdialog das Kon- 
figurationspaket deaktivieren, da sonst die Fenster nicht im Aqua-Design erscheinen. 


Die jüngste Beta behebt dieses Problem. 


FAQ und Support Apple hat unter http://developer.apple.com/qa/ga2001/ 
aa1232.html eine FAQ-Seite eingerichtet, die auch zu einer X11-Mailingliste verweist. 


zog Microsoft nicht nur den Zorn der freien Ent- 
wicklergemeinde auf sich, sondern gibt indirekt 
auch die Marschrichtung für andere IT-Unter- 
nehmen vor: Industriestandards vereinbaren 
und Open-Source-Projekte fördern, um gegen 
die Marktmacht Microsofts anzutreten. Neben 
Apple verfolgt auch Sun Microsystems diese 
Taktik. Sun hat 1999 die bereits Mitte der 80er 
Jahre vorgestellte Star-Office-Suite gekauft und 
den Quellcode weitgehend offen gelegt. Das 
kostenlose Open Office (www.openoffice.org) 
soll als Basis für Star Office 6.0 dienen und ar- 
beitet unter mehreren Betriebssystemen. 


Freie Software für den Mac 


Das gesamte Spektrum an Unix-Open-Source- 
Software möchte das so genannte Fink-Projekt 
(http://fink.sourceforge.net) auf Darwin ver- 
fügbar machen. Seit zwei Jahren kompiliert die 


Fink-Gemeinde Unix-Software so, dass sie un- 
ter Mac-OS X läuft und als kohärente Software- 
Distribution erhältlich ist. Darin liegt derzeit 
allerdings der Haken: Während Apples X11 und 
Fink als gewohnte Mac-OS-X-Installer daher 
kommen, muss man die portierte Unix-Software 
über ein Befehlszeilenmenü im Terminal instal- 
lieren (siehe Kasten Fink, Gimp & Co. installie- 
ren, Seite 86). Mit dem Fink-Commander steht 
zwar ein GUI für Fink zur Verfügung, in der Pra- 
xis, hakt es aber noch an manchen Stellen. Auch 
wenn der Weg über das Terminal für den gra- 
fisch verwöhnten Mac-Anwender wie ein Fuß- 
marsch in die Steinzeit der Computergeschich- 
te klingt, verlangt die Benutzerführung so gut 
wie keine Unix-Kenntnisse — dank Fink. Unix- 
Software setzt immer bestimmte Bibliotheken 
voraus, die sich ihrerseits zum Teil gegenseitig 
bedingen. Fehlt eine, funktioniert die Software 
nicht richtig, lässt sich nicht ausführen oder lie- 


Info | X11 für Mac 05 X 


Die Systembestandteile im Überblick: Da X11 for Mac 0S X von Apple auf Xfree 
86 basiert, kann es die bisherige Kombination aus XDarwin und einem Window 
Manager ersetzen. Durch GL Direct Rendering arbeitet X11 zudem schneller. 


Classic | Carbon | Cocoa Maui GIK& KDE 
Platinum Aqua vaoal 

f Shell h 
QuickDraw Quartz (cast has, er) 


Darwin (Core Operating System) 
Based on BSD 4.4 - Mach 3.0 Micro Kernel 
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Info | Das Konqueror-Projekt 


Seitdem Safari am 7. Januar der Öffentlichkeit vorgestellt wurde, findet ein reger 
Austausch zwischen Apple und dem Konqueror-Projekt statt. Neben einem gemein- 
samen Forum zum Ideen- und Patch-Austausch wird es in nächster Zeit eine ge- 
meinsame Codebase geben, erklärt KDE-Entwickler Dirk Müller gegen-über Macwelt. 
„Darüber hinaus ist eine eventuell weitergehende Kooperation in Planung”, so der 
Open-Source-Entwickler weiter. Er denkt an eine gemeinsame Bug-Datenbank und 
eine Testsuite, „aber das ist noch unklar“. Seiner Meinung nach profitieren beide 
Seiten von der Open-Source-Strategie, da die freien Entwickler Bugfixes und neue 
Erweiterungen erhalten und Apple „die lange Phase von ‚Kinderkrankheiten’ am 


Entwicklungsbeginn” überspringen kann. 


fert nur Fehlermeldungen. Das Installations- 
script der Fink-Gruppe zeigt deshalb bei der 
AuswaHl einer bestimmten Software alle übri- 
gen, nötigen Komponenten an und installiert 
diese gleich mit. Selbst die Basiskonfiguration 
übernimmt das zeilenbasierte Installationspro- 
gramm. Außerdem wird der Fußmarsch mit an- 
sehnlicher Software belohnt: Gimp, Abiword, 
Dillo, Film Gimp aber auch alte Bekannte wie 
etwa Mozilla gehören zu den kostenlosen und 
frei verfügbaren Leckerbissen. 


Gimp - Bildbearbeitung kostenlos 


Gimp hat in der Linux- und Open-Source- 
Gemeinde Kultcharakter. Gimp steht für GNU 
Image Manipulation Program und ist freie Soft- 
ware zur Bildbearbeitung. Profis werden zwar 
wegen des in Gimp fehlenden CMYK-Farbraums 
(Macwelt 5/2002, Seite 89) nicht auf Photoshop 
verzichten können, für Heimanwender und 
Screendesigner bietet Gimp aber fast alle Funk- 
tionen der Profisoftware umsonst. Gimp ist je- 
doch nicht gleich Gimp. Mehrere Projektteams 
portieren die Software auf die einzelnen Sys- 
teme. Die verschiedenen Gimp-Versionen gehen 
zwar aus einer gemeinsamen Quelle hervor, bie- 
ten aber spezifische Vor- und Nachteile. 


Für Furore hat vor allem die Portierung von 
Film Gimp auf Darwin gesorgt. Film Gimp war 
innerhalb des Gimp-Projekts zunächst ein eige- 
nes Team, das eine Zeichenergänzung zum 
Rayz-Vorgänger Chalice von Silicon Grail ent- 
wickeln wollte. Rayz stand in Konkurrenz zu 
Shake, einem weiteren Programm zum Com- 
positing in der Filmbearbeitung, mit dem sich 
Spezialeffekte einarbeiten lassen. Apple hat im 
letzten Jahr sowohl die Rayz-Technik als auch 
Shake von Silicon Grail gekauft. Somit steht 
Film Gimp in Konkurrenz zur akquirierten Ap- 
ple-Videotechnik. Film Gimp lief ursprünglich 
ausschließlich auf Linux und wurde erst im Lau- 
fe der Zeit anderen Plattformen angepasst. Film 
Gimp verarbeitet 16-Bit-Material und kann 
Filmbilder über einen Frame-Generator organi- 
sieren. In Hollywood diente es etwa beim Com- 
positing von Harry Potter und Stuart Little. Mit 
Hilfe von X11 lässt sich auch Film Gimp relativ 
einfach auf Mac-OS X installieren (siehe Kasten 
Film Gimp unter X11, Seite 87). 


Freie Software als Chance 


Aber auch die Textverarbeitung Abiword, Mo- 
zilla oder der in Unix-Kreisen bekannte Web- 


browser Dillo unterstreichen die Gefahr, die Mi- — 


Film Gimp Anders als 
Gimp besitzt jedes geöff- 
nete Fenster in Film Gimp 
eine eigene Menüleiste 
mit allen Funktionen. Ob- 
jekte aus der Zwischenab- 
lage lassen sich nur inner- 
halb der Anwendung mit 
Wahltaste-V einfügen. 
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Fink, Gimp & Co installieren 


SCHRITT 8 Jetzt befindet man sich bereits im 
Installationsmenü von Fink. Mit der Taste A öff- 
net sich die Liste aller verfügbaren Programme, 
mit + und - lassen sich die gewünschten Pakete 
auswählen. Um nach Software gezielt zu su- 
chen, gibt man „/” (Umschalt-7) ein und tippt 
den gewünschten Namen, zum Beispiel: gimp, 
dillo oder abiword. Um ein Paket zu installieren, 
bestätigt man die Auswahl mit der Eingabetaste 
und der Leertaste. 

WICHTIG: Bei der ersten Auswahl der Software- 
Pakete muss die Komponente „system-xfree86“ 
installiert werden! 


SCHRITT 9 Ist die Auswahl abgeschlossen, been- 
det man den Vorgang mit der Eingabetaste. So- 
bald wieder das Installations-Menü von Fink 
erscheint, setzt die Aktualisierung der ausge- 
wählten Komponenten mit der I-Taste ein. Über 
die Taste K startet die automatische Konfigura- 
tion der Software. 

Die Benutzerführung ist auf deutsch und relativ 
einfach, wenn man sich an die Steuerung ge- 
wöhnt hat. Über die Leertaste gelangt man je- 
derzeit in das Hilfemenü und mit der B-Taste be- 
endet man die Installation. 


8066 _ __Kmum 
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SCHRITT 10 Um die installierte Software aufzu- 
rufen, startet man einfach das Programm X11 
und tippt in das geöffnete Xterm-Fenster den 
Namen des Programms, wie zum Beispiel 
„gimp“ und bestätigt mit der Eingabetaste. 


Film Gimp unter X11 


Wer nach X11, Fink, Abiword und Gimp immer 
noch nicht die Lust am Installieren verloren hat, 
braucht nach Schritt 7 nur einen Doppelklick: 


SCHRITT 11 Film Gimp 
installiert man per 
Doppelklick auf das 
Icon. Darauf öffnet sich 
ein Terminalfenster 
und startet automa- 
tisch die Routine. Bis 
Film Gimp komplett 
aufgespielt ist, dauert 
es über 1,5 Stunden. 
Die zahlreichen War- 
nungen missachtet 
man getrost. 
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crosoft in den Produkten sieht. Dabei muss die 
kostenlose oder preisgünstigere Alternative per 
se nicht besser oder leistungsfähiger sein als die 
Original-Suite. Nur liegt die Stärke freier Soft- 
ware darin, dass sie anderen Marktgesetzen 
folgt als die kommerzielle Konkurrenz. Während 
andere Softwareunternehmen in erster Linie 
wirtschaftlich und profitabel ihre Produkte an- 
bieten müssen und damit angreifbar für den 
übermächtigen Bill Gates sind, lässt das Open- 
Source-Projekte kalt. Sie kommen meistens aus 
dem wissenschaftlichen Umfeld von Univer- 
sitäten, werden gesponsert oder profitieren vom 
Engagement privater Hacker. Dadurch ist für 
den Fortbestand und die weitere Entwicklung 
der Software gesorgt, ohne dass sie angreifbar 
wäre. Andererseits setzen viele Anwender „freie 
Software“ mit kostenlos gleich, was laut GNU 
Definition falsch interpretiert ist. GNU meint 
vielmehr die freie Nutzung, den freien Zugang 
des Quellcodes, freies Kopieren — sofern die 


GNU Lizenz beiliegt - und die Freiheit, das Pro- 
gramm zu verbessern. Wenn es Apple versteht, 
Open Source weiter zu pflegen, zu nutzen und 
zu unterhalten, liegt darin eine große Chance. 
Dann muss aber auch die Open-Source-Ge- 
meinde davon profitieren, sonst ereilt auch die 
Wissens-Allmende das Los der Privatisierung. 


Fazit 


Mit X11 for Mac OS X bietet Apple nicht nur 
Entwicklern ein nützliches Werkzeug, ihre Soft- 
ware auf Mac-OS X zu portieren, sondern öffnet 
gleichzeitig allen Anwendern das Tor zu freier 
Software. Durch das Fink-Projekt stehen meh- 
rere hundert Unix-Programme auf dem Mac zur 
freien Verfügung und lassen sich auch relativ 
komfortabel installieren und einsetzen. Für Ap- 
ple hat Open Source eine strategische Bedeu- 
tung, die der Mac-Plattform neue Impulse ge- 
ben kann. Was Open Source möglich macht, 
zeigt zum Beispiel der Safari-Browser. % 


ONLINE .... 


Die zentrale und größte 
Website für Open-Sour- 
ce-Entwickler ist 
http://sourceforge.net 
Dort findet man Mai- 
linglisten, FAQs und 
URLs zu anderen Pro- 
jekten. Unter www.open 
osx.com kann man 
mehrere Programm-Pa- 
kete auf CD erwerben, 
die sich noch einfacher 
installieren lassen. 


Open Source | Software im Überblick 


Programme 


Download 
Installation 


Beschreibung 


Beurteilung 


Systemanforderung 


Größe 


nn 


Abiword 1.0.1 


www.abisource.com 
Stand alone/Fink 


Alternative zu Microsoft Word, 
die sich durch ihre Cross- 
Plattform-Ausrichtung und 
die Mehrsprachigkeit etwa 
von Openoffice unterschei- 
det. Die Rechtschreibkorrek- 
tur ist ebenfalls multilingual. 
Laut Website soll schon bald 
eine Mac-0S-X-Portierung 
erscheinen, ebenso wie 
Version 2.0. 


Benutzeroberfläche erinnert 
an Word für Windows. 
Probleme treten lediglich in 
Verbindung mit Tabellen und 
RTF-Dokumenten auf. Word- 
Dokumente kann die Soft- 
ware sonst fehlerfrei öffnen 
und weiterverarbeiten. 


Mac-0S X 10.1.2 


13 MB 


Open Office 1.0.1 
(Final Beta) 


www.openoffice.org 
Stand alone 


Open-Source-Version 
und Basis von Star Office 
6.0. Erfreut sich verstärkt 
in Unternehmen und 
Büros einer höheren 
Akzeptanz als andere 
Bürosuiten. Versteht sich 
nicht nur auf Texte, 
sondern auch auf 
Tabellen, Präsentationen 
und Bilder. 


Benutzeroberfläche erin- 
nert ebenfalls an Word für 
Windows. Im Vergleich zu 
Abiword relativ langer 
Programmstart, gute 
Druckerunterstützung 
durch CUPS. 


Mac-0S X 10.2 


416 MB 
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Gimp 1.2.3 


www.macgimp.org 
Stand alone /Fink 


Gilt als Linux-Alternative 
zu Adobe Photoshop. 
Bietet nahezu alle 
Funktionen zur Bildbe- 
arbeitung und soll 
demnächst vollständig 
auf Mac-OS X portiert 
werden, so dass es sich 
in die Aqua-Oberfläche 
einpasst. 


Der fehlende CMYK- 
Farbraum disqualifiziert 
Gimp für den DTP-Ein- 
satz. Sehr hilfreich ist 
die Bedienung über die 
funktionsreichen Kon- 
textmenüs, bei einer 
Dreitasten-Maus. 


Mac-0S X 10.1 


56 MB 


Film Gimp 0.15 - 1 


filmgimp.sourceforge.net 
Stand alone/Fink 


Aus dem Gimp-Projekt 

als Compositing-Lösung 
entstanden. Stammt 

aus dem Linux-Lager 

und soll im Juni als 
Aqua-Version veröffent- 
licht werden. Steht in 
Konkurrenz zu Shake und 
Rayz, die Apple im letzten 
Jahr als Videotechnik von 
Silicon Grail gekauft hatte. 


Die Benutzeroberfläche 
ähnelt stark der klassischen- 
Gimp-Oberfläche, verfügt 
aber in geöffneten Dateien 
über eine eigene Menü- 
leiste im Fenster. Die 16-Bit- 
Unterstützung und die 
Arbeitsgeschwindigkeit 

sind wesentliche Vorzüge. 


Mac-05 X 10.2 
188 KB, lädt über 1,5 


Stunden lang weitere 
Komponenten online 


Dillo 


dillo.auriga.wearlab.de 
Stand alone/Fink 


Vollständig in der Pro- 
grammiersprache C ge- 
schriebener Webbrowser, 
der sehr klein ist und auf 
einer Vielzahl von Betriebs- 
systemen arbeitet - unter 
anderem auf Handhelds. 
Die Rendering-Engine ist 
um einiges schneller als 
Safari oder Mozilla. 


Während der bestechende 
Vorteil das sagenhaft schnelle 
Rendern von Webseiten ist, 
liegt der Nachteil in der stark 
eingeschränkten Interpre- 
tation von Protokollen. Da 
viele Seiten aber HTTPS oder 
Java voraussetzen, nur 
bedingt zu gebrauchen. 


Mac-0S X 10.2 


300 KB 
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EINSTIEG 


DVD-Player haben 


einen großen Nach- 
teil: Sie können Filme nicht 


aufzeichnen. Wer 


Ri 


seine 


VHS-Videobänder digitalisie- 
ren möchte, muss deshalb 
Hard- und Software richtig 


% 


kombinieren, um 


seine 


VHS-Filme zu retten. 


VHS-Videos auf CD/DVD brennen 


Vom Film zur CD/DVD 


VHS-Videos auf CD/DVD brennen So wie vor zwanzig Jahren die CD die Schallplatte abgelöst hat, 
werden DVDs künftig Videos ablösen. Wer trotzdem nicht auf seine Videosammlung verzichten 
möchte, kann sie auf dem Mac digitalisieren und auf CD oder DVD brennen 


% DVD-PLAYER sind derzeit der Verkaufs- 
schlager in der Unterhaltungselektronik. Die ho- 
he Bildschirmauflösung, Klangqualität und ein 
breites Spektrum unterstützter Audio- und Vi- 
deoformate zählen zu den Vorzügen. Trotzdem 
stehen in den meisten Wohnzimmern neben 
dem Fernseher immer noch VHS-Videorekorder. 
Zum einen, weil digitale Rekorder derzeit noch 
relativ teuer sind, zum anderen weil nur Video- 
geräte die analogen Bänder abspielen. 
Zumindest gegen Letzteres ist ein Kraut ge- 
wachsen. Mit TV-Karten, USB-Empfängern und 
DV-Konvertern lassen sich VHS-Videos einfach 
digitalisieren und auf CD und DVD brennen. 


Hardware anschließen 


Welches Adapterkabel das richtige ist, hängt da- 
von ab, welche Hardware zum Einsatz kommt. 
Im Idealfall verbindet man das Videogerät mit 
einem DV-Konverter, wie etwa Formac Studio 
DV, über ein S-Video- oder Composite-Video-Ka- 
bel - je nachdem, welchen Ausgang der Video- 
rekorder bietet. Alternativ, nur mit qualitativen 
Abstrichen, bieten sich ein S-Video-zu-Scart- 
Adapter oder ein einfaches Antennenkabel für 
den Eingang an, sowie günstige USB-Lösungen. 
Unterschiede treten erst beim Anschluss des 
Konverters an den Mac auf. Das Studio DV be- 
sitzt einen Firewire-Anschluss (iLink), ein pas- 
sendes Kabel gehört zum Lieferumfang. My TV 
und My Video werden per USB angeschlossen, 
bieten deshalb aber geringere Datenraten. Wäh- 
rend der Formac-Konverter über einen High- 
speed-Codec die volle PAL-Auflösung von 752 x 
576 Bildpunkten liefert, kommen bei USB-Lö- 
sungen aufgrund der Motion-JPEG-Kompres- 
sion nur 384 x 288 Punkte an, was einem Vier- 
tel der PAL-Bildschirmauflösung entspricht. 


Info | Die nötige Hardware zum Digitalisieren 


DV/TV-Konverter 
Formac Studio DV 
Formac Studio DV/TV 
Eskapelabs My TV 
Eskapelabs My Video 
TV-PCI-Karte 

Eye TV 


Schnittstelle | Auflösung | Software Preis 

Firewire PAL iMovie (kostenlos) circa 340 Euro 
Firewire PAL iMovie (kostenlos) circa 480 Euro 
USB PAL/A My TV X (inklusive) 300 Euro 

USB PAL/A My TV X /MyVideo (inkl.)| 250 Euro 
PCI-Slot PAL Televio (inklusive) 130 Euro 

USB PAL/A Eye TV (inklusive) 250 Euro 
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Taını Yidiae CD: gms n 


von Christian Rüb 


Getoastet 1 Aus Quicktime lassen sich 
VCDs über die Export-Funktion an Toast 


übergeben und brennen. Nur muss man in 
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den Optionen von NTSC auf PAL umstellen, 
um das Ergebnis am heimischen Fernsehge- 
rät darstellen zu können. 
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Ein dritter Weg führt über interne TV-PCI- 
Karten. Auch diese bieten meist einen Compo- 
site- und S-Video-Eingang. Schließlich bietet 
sich noch der Umweg über einen DV-Camcorder 
an, sofern dieser einen entsprechenden Eingang 
bietet. Aus zollrechtlichen Gründen sind solche 
Geräte heute nur noch selten auf dem deut- 
schen Markt zu finden. 


Die passende Software 


Am einfachsten ist die Aufnahme mit einem DV- 
Konverter. Da die Daten als DV-Stream direkt 
am Firewire-Port ankommen, braucht man le- 
diglich iMovie zu starten. Die kostenlose Video- 
schnitt-Software erkennt den angeschlossenen 
Konverter wie einen DV-Camcorder und bietet 
direkt den „Importieren“-Button in der Moni- 
toransicht, über den man die Aufzeichnung star- 
tet. Da sich iMovie nur auf das originäre DV-For- 
mat versteht, setzt eine 9Ominütige Aufnahme 
bei einer Datenrate von 3,5 MB/s allerdings 
rund 18 Gigabyte freien Festplattenspeicher vo- 
raus. In iMovie lassen sich Anfänge und Enden 
punktgenau schneiden und kleinere Änderun- 
gen, Effekte oder Einblendungen vornehmen 
(siehe auch Macwelt 12/2002, Seite 86). Im 
Prinzip überträgt ein DV-Camcorder ein aufge- 
zeichnetes Video genau so. Der Film erscheint 
in 2 GB großen Clips in der Medienablage. 
Einen anderen Weg gehen die externen 
USB-Wandler von Eskapelabs und El Gato. Hier 
übernimmt die mitgelieferte Video-Capture- 
Software die Aufzeichnung und legt direkt ei- 


Getoastet 2 Ist Toast Titanium in- 
stalliert, lässt sich auch aus iMovie 
eine VCD exportieren. Dazu wählt 
man unter „Quicktime“ im Auf- 
klappmenü „Exportieren“ den 
Punkt „Film -> Toast-Video-CD“. 


Eur um 


VHS-Videos auf CD/DVD brennen 


Speichern Die TV-Software 
von Televio bietet eine 
Vielzahl an Kompressions- 
Codecs an, mit denen man 
Bilder und Filme speichern 
kann. Welcher davon infra- 
ge kommt, hängt von der 
eingesetzten Hardware ab. 


nen Quicktime-Film auf die Festplatte. In My TV 
X versteckt sich die Aufnahmefunktion hinter 
der Karteikarte „Record“. Dort lassen sich zwar 
der Ordner für den gespeicherten Inhalt aus- 
wählen und die Aufnahme wieder stoppen, ei- 
ne Möglichkeit, den passenden Codec einzu- 
stellen, fehlt aber. Bei uns treten zudem Pro- 
bleme in Verbindung mit Quicktime Player 6.1 
auf. Während der Player 5 einen aufgezeichne- 
ten Film problemlos abspielt, wird Quicktime 
6.1 beim Öffnen des Films „unerwartet been- 
det“. Da es sich bei My TVX noch um Beta-Soft- 
ware handelt, bleibt die Hoffnung, dass sich das 
nächste Update dieses Bugs annimmt. Für Mac- 
OS-9-Anwender liegt dem Wandler die Software 
Eskape TV auf CD bei, die über eine rudimen- 
täre Oberfläche nach dem gleichen Prinzip Vi- 
deo-Übertragungen in Quicktime auf die Fest- 
platte speichert. Auch hier liegt die maximale 
Auflösung bei 384 x 288 Punkte im PAL-Format. 

Ähnlich funktioniert die Video-Aufzeich- 
nung mit der Software Televio von Meilenstein. 
Die Software versteht sich beispielsweise auch 


auf TV-Karten von Medion, der Handelsmarke 
für Technikartikel bei Aldi. So eröffnet sich eine 
kostengünstige Alternative, die zu relativ guten 
Ergebnissen führt. Televio bietet im Fenster ‚Vi- 
deo“ unter „Kompression“ zahlreiche Codecs zur 
Aufzeichnung der Quicktime-Datei. Zu den bes- 
ten Ergebnissen führt in unserem Test die Co- 
dierung sowohl mit Motion-JPEG A und B als 
auch MPEG-4. Die Motion-JPEG-Kompression 
basiert auf der JPEG-Kompression von Bildern 
und erlaubt somit im Videoschnitt, direkt auf 
Einzelbilder zuzugreifen. Motion-JPEG ist aller- 
dings mit Einbußen in der Qualität verbunden. 
MPEG-4 komprimiert zwar ähnlich stark, erhält 
die Bildqualität jedoch subjektiv besser. Die 
Sorenson-Codecs versprechen hohe Qualität, ar- 
beiten aber äußerst ressourcenhungrig und set- 
zen einen sehr leistungsfähigen Prozessor vo- 
raus. In unserem Test produziert ein Power Mac 
G4 Dual 800 bei einer Testaufzeichnung selbst 
bei mittlerer Qualitätsstufe nur Ruckelbilder — 
ein Hinweis auf zu wenig Rechenleistung. Wie 
hoch Kompressionsraten, Datenfluss und Spei- 


Tipps | Filme richtig digitalisieren 


iMovie 2 Der Export eines Filmprojekts geht in jedem Fall schneller, wenn 
man die Exportdatei auf einer anderen physikalischen Festplatte speichert, 


als das Ausgangsmaterial. 


Quicktime Um einen Film aus Quicktime Pro als Toast-Video-CD zu enco- 
dieren, um diese später auf einem DVD-Player hierzulande abzuspielen, 
muss man unter „Optionen“ das Aufklappmenü auf PAL statt NTSC stellen. 


Quicktime Lässt die Qualität eines mit Movie aufgezeichneten Films beim 
Abspielen in Quicktime zu wünschen übrig, wählt man in den Filmeigen- 
schaften (Befehl-J), den Punkt „Movie“ und „Qualität“. Jetzt erscheint ei- 
ne Checkbox mit der Option „Hohe Qualität”. 


Quicktime Wenn beim Digitalisieren der Videorekorder einen unscharfen 
Rand liefert, lässt sich in Quicktime unter „Filmeigenschaften > Movie > 
Größe > Anpassen“ der Film beschneiden. 


> 


Schritt für Schritt zur SVCD 


Bevor man die Shareware Ffmpegx installieren kann, 
benötigt man drei Codecs aus dem Web. Dazu folgt 
man den URLs und der Anleitung, die der Installer 
vorgibt. Eine ausführliche Anleitung gibt Frank Mes- 
serschmidt unter http://mac.mercy.bei.t-online.de 


SCHRITT 1 In der Karteikarte „Video“ wählt man un- 
ter „Open“ den als .mov digitalisierten Film des VHS- 
Videos und wählt unter „Save As...” einen Speicherort 
- möglichst nicht auf dem Schreibtisch! 

SCHRITT 2 Unter „Quick Presets“ wählt man „SVCD 
(PAL)” aus, gibt dann unter „Bitrate calculator” in das 
Feld „min keep in“ die Länge des Films ein, wählt die 
Zahl der CDs (2 oder 3) und klickt „Calc rate”. 


Fr Baar u 


Ki lamms u = 


ui ae he re a 


SCHRITT 3 Im Reiter „Audio“ legt das Feld „Audio 
gain” die Lautstärke fest. Der originalen Lautstärke 
kommen Werte zwischen 5 und 8 am nächsten. Das 
Aufklappmenü „Audio track” sollte auf „1“ stehen. 
SCHRITT 4 Unter „Options“ aktiviert man die Check- 
box „Encode hi freq“ und deaktiviert die Checkbox 
„QT decode“. Wer mit einem 63 arbeitet, sollte zu- 
sätzlich „Altivec“ ausschalten. Wer einen Mac mit 
Dualprozessoren besitzt, kann unter dem Aufklapp- 
menü „Thread“ dies zusätzlich einstellen. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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VHS-Videos auf CD/DVD brennen 


Schritt für Schritt zur SVCD 


ing En 


SCHRITT 5 Schließlich überprüft man unter „Tools“, 
ob die Angabe „Split in... chuncks“, der in Schritt 2 
eingestellten Anzahl an CDs entspricht. Standardmä- 
Rig sind 3 Teile eingestellt. 


SCHRITT 6 Über „Encode“ startet die Encodierung 
der SVCD. Das Terminal öffnet sich und rechnet ab- 
hängig vom Prozessor mehrere Stunden, bis im ge- 
wünschten Ordner mehrere Disk-Images erscheinen. 


SCHRITT 7 Im letzten Schritt öffnet man Toast Tita- 
nium, wählt unter „Sonstige“ das Format „Multitrack 
CD-ROM XA“ und klickt auf den Button „Auswäh- 
len“. In das sich öffnende Fenster zieht man nun zu- 
nächst die Images der ersten SVCD und brennt diese. 
Jede SVCD setzt sich aus zwei Images zusammen, die 
mit 1_01 und 1_02, beziehungsweise 2_01 und 2_02 
gekennzeichnet sind. 
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UND AUF CD .... 
Unter http://www.apple.com/ 
imovie/compatibility/camcor 
der.html hat Apple eine Liste 
kompatibler Camcorder veröf- 
fentlicht. Unter www.vcdhelp. 
com steht, welche DVD-Spieler 
S- und VCDs abspielen können. 
Die im Artikel genannten, kos- 
tenlosen Tools liegen auf unse- 
rer Heft-CD. 30 weitere Video- 
Tools enthält die DVD Macwelt 
Software-Archiv Vol. 1. 


cherbedarf bei verschiedenen Codecs ausfallen, 
lässt sich in Macwelt 5/2001, Seite 93 nachle- 
sen. Der optimale Codec ergibt sich aus einem 
Kompromiss zwischen verfügbarer Rechenleis- 
tung, Qualitätsanspruch und Verwendungs- 
zweck und lässt sich durch Ausprobieren finden. 


DVD und Video-CDs mastern 


Mit iMovie 3 und iDVD 3 ist DVD-Authoring am 
Mac noch einfacher und komfortabler gewor- 
den. Für den Import des Videomaterials über 
iMovie - also mittels Studio DV oder einem DV- 
Camcorder - bedarf es tatsächlich nur noch ei- 
nes einzigen Klicks auf den DVD-Button in iMo- 
vie. Die Software beginnt, den Film in MPEG-2 
zu codieren und übergibt das Resultat direkt an 
iDVD. Da iMovie 3 nun auch Kapitelübersichten 
erstellen kann und iDVD 3 diese direkt über- 
nimmt, ist eine Szenenauswahl wie auf kom- 
merziellen DVDs möglich. iDVD beginnt auf 
Knopfdruck, die DVD zu multiplexen und auf ei- 
nen Rohling zu brennen. 

Vor allem im asiatischen Raum hat sich als 
kostengünstige Alternative zur DVD die VCD 
etabliert. VCD steht für Video Compact Disc und 
greift auf den MPEG-1 Codec für die Videospur 
und MPEG-1 Layer 2 für Audio zu (siehe Mac- 
welt 1/2003, Seite 116). VCDs, die auf einen 
650-MB-Rohling gebrannt werden, können bis 
zu 74 Minuten Film enthalten, Rohlinge mit 
Überlänge (700 MB) bis zu 80 Minuten. Die 
meisten gängigen DVD-Player können VCDs ab- 
spielen, was ein klarer Vorteil gegenüber ande- 


ren Formaten wie etwa Divx oder SVCD ist. Nur 
lässt die Qualität oft zu wünschen übrig, weil 
bei der hohen Kompression der ursprünglichen 
Datenmenge etliche Bildinformationen auf der 
Strecke bleiben. Das ist vor allem beim Digita- 
lisieren von VHS-Bändern problematisch, da oh- 
nehin die Ursprungsqualität stark abnimmt. 
Dennoch lassen sich VCDs mit der Brennsoft- 
ware Roxio Toast 5.x sowohl unter Mac-OS 9 als 
auch Mac-OS X encodieren. Der Toast-Installer 
legt passende Systemerweiterungen an, die ei- 
nen einfachen Export aus iMovie und Quicktime 
ermöglichen und die encodierte VCD direkt an 
die Brennsoftware übergeben. 


Divx und SVCDs 


Gerade auf Windows-Plattformen erfreut sich 
das Divx-Format großer Beliebtheit. Es arbeitet 
ebenfalls mit hohen Kompressionsraten und 
schafft es deshalb auch, einen kompletten 90- 
Minuten-Film auf nur einen CD-Rohling zu pres- 
sen. Allerdings fällt die Decodierung über einen 
DVD-Spieler bisher flach, weil entsprechende 
Geräte selten zu finden sind. Außerdem man- 
gelt es auch Divx-Filmen an Bildqualität. Am 
Mac hilft der mittlerweile als Shareware erschie- 
nene Encoder Ffmpegx beim Erstellen eines 
Films, mit dem sich auch SVCDs (Super-VCD) 
erstellen lassen, die aber nicht jeder DVD-Spie- 
ler erkennt. Nur etwa zwei Drittel der derzeit 
erhältlichen Geräte können SVCDs abspielen 
(siehe Online-Kasten). Um eine bessere Wieder- 
gabequalität zu gewährleisten, passen nur zwi- 
schen 40 und 50 Minuten Material auf eine CD. 
Ein 90minütiger Film verlangt also nach einem 
CD-Wechsel. Das Erstellen, beispielsweise über 
den schon genannten Encoder Ffmpegx ist aller- 
dings bei weitem aufwendiger als bei DVDs 
oder VCDs. Wir haben eine Anleitung, Schritt 
für Schritt zur SVCD, zusammengestellt. 


Fazit 


VHS-Videos lassen sich über DV-Konverter, 
Camcorder, TV-Karten oder USB-Lösungen auf 
dem Mac digitalisieren. iMovie oder die mitge- 
lieferten TV-Programme bieten die Möglichkeit, 
den Film aufzuzeichnen, mit Free- und Share- 
warelösungen lassen sich diese mit iDVD und 
Toast auf DVD oder CD brennen. %* 


Info | Das Ffmpeg-Projekt 


i 


Ffmpeg ist ein Audio/Video Streaming Server für Linux, um Live-Über- 
tragungen zu ermöglichen. Ffmpegx wurde auf Mac-OS X zum Enco- 
dieren von Videomaterial portiert. Wer Fragen und Probleme mit dem 


Tool hat, findet unter http://sourceforge.net/projects/ffmpeg jede Men- 
ge Informationen zur Entwicklung. Hier wartet Hilfe in Form von Mailinglis- 
ten und FAQs. Die aktuelle und eine chronologische Sammlung der Vorläu- 
ferversionen findet man unter http://homepage.mac.com/major4. 


Lärmquelle Netzteil 
Maßnahme: 
Lüftertausch 


Macs leiser machen 


Wärmequelle Luftrückstrom 
Maßnahme: 
Netzteil abdichten 


Lärmquelle Minilüfter 
Maßnahme: 
Abklemmen 


Gummi als Dämmung Die beiden kleinen 
Lüfter im Netzteil (vorn) sind mit je vier 
Gummiecken bestückt, die man vorsichtig ab- 
lösen und auf die leisen Papst-Lüfter (hinten) 
kleben muss. Sie verhindern störende Vibra- 
tionen und damit zusätzlichen Lärm. 


94  MACWELT 4 |2003 


Lärmquelle Prozessorlüfter 
Maßnahme: 
Lüftertausch 


% „WE LOVE APPLE, we hate the noise!“ Mit 
dieser Ansage begrüßt die Webseite www.g4noi 
se.com seine Besucher und weist mehr als de- 
zent darauf hin, dass Apple mit dem Power Mac 
G4 MDD nicht auf uneingeschränktes Lob stößt. 
Waren bereits die Vorgängermodelle durch ho- 
he Geräuschentwicklung gekennzeichnet, setzt 
dieser Rechner noch eins oben drauf. Er produ- 
ziert so viel Lärm, dass entnervte User schon 
von Gesundheitsschädigung sprechen. Inzwi- 
schen gibt es bei Yahoo sogar eine Initiative, die 
Apple zur Abhilfe auffordert. 


Dem Lärm auf den Grund gehen 


Besonders laut ist der Power Mac G4 mit Mir- 
rored Drive Doors (MDD), erhältlich in den 
Taktfrequenzen 867 Megahertz, 1,0 und 1,25 
Gigahertz. In die neuesten Modelle mit 1 GHz, 
1,25 GHz und 1,42 GHz hat Apple bereits über- 
arbeitete Lüfter eingebaut, die erheblich leiser 
arbeiten (siehe Tabelle Seite 97) und nicht 
nachträglich umgebaut werden müssen. Die 


— 


Power Mac 64 leiser machen Quicksilver-G4-Macs 
sind mit sehr lauten Lüftern ausgestattet. Der Lärm- 


pegel lässt sich jedoch senken 


von Reinhard Paprotka 


Dämpfer für 
laute Macs 


Hauptursache für die lauten Geräusche ist die 
Kühlung der beiden Motorola-CPUs. Diese ar- 
beiten mit einer Leiterbahnbreite von 180 Na- 
nometer. Je breiter eine Leiterbahn ist, desto 
größer ist die in Wärme umgesetzte Leistung. 
Entsprechend mehr muss der Kühler leisten, 
was zu einer deutlich hörbaren Geräuschent- 
wicklung führt. Im Vergleich dazu fertigt Intel 
sein Flaggschiff Pentium 4 in 130-Nanometer- 
Technik. Der leichte Rückstand bei der Motoro- 
la-Fertigung sowie der Einsatz zweier Prozes- 
soren allein kann allerdings kaum der Grund für 
den enormen Kühlungsbedarf der Power Macs 
sein. Daher haben wir uns die Temperatur- 
verhältnisse beim MDD ganz genau angesehen. 

Eine Lärmquelle ist das Netzteil. Es ist da- 
für konzipiert, nicht nur den Rechner selbst, 
sondern auch noch einen Monitor zu versorgen, 
was ebenfalls mehr Kühlung erfordert. Dazu 
kommt eine Gehäusearchitektur, die Apple da- 
zu veranlasst hat, die Form des Netzteils zu än- 
dern. Mit dem Resultat, dass anstelle des bisher 
eingesetzten 80-Millimeter-Lüfters zwei Typen 
mit 60 Millimetern Kantenlänge zum Einsatz 
kommen. Allein dadurch entstehen zusätzliche 
Geräusche bei gleichem Volumenstrom. 

Als dritte Lärmquelle tritt ein kleiner Ge- 
häuselüfter auf, der seitlich in das Gerät bläst 
und so zur Kühlung der optischen Laufwerke 
dient. Auch das Netzteil und der Minilüfter sind 
Bestandteil unserer Temperaturuntersuchung, 
an deren Anfang die Analyse des Gesamtsys- 
tems steht. 


Schritt 1: Netzteil abdichten 


Den Anfang macht das Netzteil, das die Form ei- 
ner quaderförmigen Röhre hat und bei dem wir 
den ersten Mangel feststellen. An einem Ende 
saugen die beiden Lüfter die warme Innenluft 
an und kühlen die Netzteilkomponenten. Die 
erwärmte Luft wird hinten aus dem Rechner- 
gehäuse hinausgeblasen. Dabei besteht zwar ei- 
ne direkte Verbindung zur Rechnerrückwand, 
die Öffnungen auf der Unterseite des Netzteils 
erlauben aber, dass ein kleiner Teil der warmen 


EINSTIEG 


X Ohne Zweifel ist 

“| der Power Mac G4 
MDD ein Musterbeispiel 
für gelungenes Computer- 
Design. Und auch die Per- 
formance mit zwei Prozes- 
soren kann sich sehen 
lassen. Dies hilft jedoch 
wenig, wenn der Krach 
der Kühlung den Anwen- 
der bei der Arbeit stört. 
Wir haben Geräusche und 
Temperaturen genauer 
untersucht und eine prak- 
tikable Abhilfe entwickelt. 


Macs leiser machen 


Dünner ist mehr Als Ersatz 
für den großen Prozes- 
sorlüfter wählen wir ein 
Modell von Papst, das et- 
was schmaler ist, aber den- 
noch problemlos passt. 
Dieser Lüfter arbeitet 
erheblich leiser. 


LÄRMPEGEL 


Nach Angaben der 
Umwelt-Labels TCO 95 und 
Blauer Umweltengel sollte 

ein PC im Betrieb nicht 
mehr als 38 dB(A) verur- 
sachen, im Leerlauf nicht 
über 32 dB(A). Ähnlich 
lautet die Norm DIN EM 
OSP 11690-1, die für „kre- 
ative Arbeit” eine Emp- 
fehlung von 35 bis 45 
dB(A) gibt. 


Wärmemessung 
Zwei Temperatur- 
fühler, einer am CPU- 
Kühler (Foto links) 
und einer im Netzteil 
(rechts) überwachen 
die Temperaturen 
während unserer 
Tests. 


Luft wieder in das Rechnergehäuse zurückfließt 
(siehe Abbildung „Netzteil zukleben“). Diese 
Luft heizt den Innenraum - und damit den Pro- 
zessor - unnötig auf. Wir empfehlen, die Löcher 
mit einem Klebestreifen luftdicht zu verschlie- 
ßen. So entsteht eine gute Saugwirkung, die die 
warme Luft nach außen führt. 


Schritt 2: Kühler austauschen 


Nun zum Prozessorlüfter. Er bläst durch den 
großen Kühlkörper in Richtung Rückwand, die 
an den maßgeblichen Stellen Entlüftungslöcher 
enthält. Anders als beim Netzteil gibt es an die- 
ser Stelle jedoch keine Röhrenwirkung, so dass 
nur ein mäßiger Anteil der Luft wirklich nach 
draußen gelangt. Damit ist die erreichbare Kühl- 
wirkung nicht optimal genutzt, die aufgeheizte 
Bypass-Luft bleibt teilweise im Quicksilver-Ge- 
häuse und macht ein sehr leistungsfähiges Ge- 
bläse erforderlich. 

Der Minilüfter neben der Hauptplatine 
dient der Kühlung der optischen Laufwerke, soll 
aber auch frische Luft von außen ins Gehäuse 
saugen. Der Hauptlufteintritt erfolgt jedoch 
unterhalb der Frontplatte, während die vier An- 
saugöffnungen im unteren Frontplattenbereich 
eher der Optik zu dienen scheinen. 


Hochleistungslüfter im Einsatz 


Als Testrechner für unsere Untersuchungen 
dient ein MDD-Power-Mac mit 1,25 Gigahertz 
Dual Prozessor und 512 Megabyte Hauptspei- 
cher, 120-Gigabyte-Festplatte und ATI-Grafik- 
karte mit Passiv-Kühlkörper. Die Lüfter stam- 
men vom taiwanischen Hersteller Delta, beim 
Prozessor läuft mit 3700 Touren der Zwölf-Zen- 
timeter-Typ AFB 1212 SHE, der 252 Kubikme- 
ter Luft pro Stunde umwälzt und dabei 53 De- 


zibel (dB(A)) Lärm erzeugt. Im Netzteil finden 
sich zwei Stück des Sechs-Zentimeter-Typs AFB 
0612 EH mit 6800 Touren, einem Volumen- 
strom von je 63 Kubikmeter Luft pro Stunde 
und 46,5 dB(A) Geräusch. Beide Lüfter sind auf 
Hochleistung getrimmt, und zwar so hoch, dass 
der deutsche Hersteller Papst vergleichbare Mo- 
delle nicht im Katalog führt. Beide Delta-Typen 
liegen mit ihrem Schalldruckpegel ebenfalls auf 
Höchstniveau, durch die doppelte Anzahl im 
Netzteil addieren sich dort noch mal drei dB(A). 

Während die Netzteillüfter mit konstanter 
Drehzahl laufen, sind die für Prozessor und 
Gehäuse in der Drehzahl geregelt. Nach dem 
Einschalten hört man im Wesentlichen nur die 
Netzteillüfter, während sich die anderen beiden 
Lüfter noch zurückhalten. Bei zunehmender 
Temperatur dreht allerdings der Prozessorlüfter 
sehr schnell mächtig auf, übertönt ohne Pro- 
bleme seine Kollegen und wird somit zum Stein 
des Anstoßes. 


Temperatur bestimmt den Lärmpegel 


Nähme man die sehr hohen Volumenströme der 
von Apple eingesetzten Lüfter als Maßstab, wä- 
re wohl jeder Ansatz zu einer Lärmreduzierung 
zum Scheitern verurteilt. Maßgeblich sind je- 
doch nicht die Volumenströme, sondern die an 
den betroffenen Halbleitern vorhandenen Tem- 
peraturen. Da die Netzteiltransistoren und Pro- 
zessoren aus Silizium bestehen, betragen die 
Sperrschichttemperaturen maximal etwa 150 
Grad. Zulässige Arbeitstemperaturen für Moto- 
rola-Prozessoren liegen mit 105 Grad deutlich 
darunter, höhere Temperaturen mindern die Le- 
bensdauer der Prozessoren. Daher erstreben die 
Hersteller in der Regel Gehäusetemperaturen 
von bis zu etwa 75 Grad. 

Messbar sind die Temperaturen aber nicht 
direkt am Gehäuse, sondern an den Kühlkör- 
pern. Beim Netzteil messen wir direkt neben 
dem Transistor, beim Prozessor an der dicken 
Bodenplatte des Kühlkörpers. Durch die gerin- 
gen Wärmewiderstände von den jeweiligen 
Messpunkten bis hin zu den Gehäusen der Halb- 
leiter ergeben sich für die Messung maximal zu- 


lässige Temperaturen von etwa 70 Grad. Diese - 


ONLINE .... 


Das Thema leise Lüfter 


im G4-Mac findet in 
diversen Online-Foren 
Resonanz. Eine ergie- 
bige Quelle ist die 
Website www.g4 
noise.com auf der 
man aktuelle Infos 
rund um die lauten 
G4-Macs findet. 
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überflüssig Als unnötige Ge- 
räuschquelle erweist sich der 
Minilüfter neben der Haupt- 
platine. Den Anschlussstecker 
kann man getrost abziehen, 
zumal optische Laufwerke im 
Bedarfsfall eigene Lüfter be- 
sitzen. Die Temperatur von 
Netzteil und Prozessoren 
erhöht sich durch das Abklem- 
men nur geringfügig. 


DEZIBEL UND SONE 


Die Maßeinheit Dezibel 
gibt Lärm nur unvollkom- 
men an, da sie nicht das 

menschliche Hörempfin- 
den widerspiegelt. Am 
gebräuchlichsten sind 

Dezibelangaben in der 
Bewertung A, die B- und 

C-Bewertung dient für 
laute und sehr laute 
Geräusche wie Flugzeug- 
lärm. Speziell zur Messung 
des Lautstärkeempfindens 
wurde daher die Einheit 

Sone eingeführt (siehe 

Kasten unten). 


Macs leiser machen 


= 


sind allerdings recht konservativ gerechnet. Für 
den Test haben wir an den genannten Punkten 
spezielle Präzisionsmessfühler des Industrie- 
standards PT-100 angebracht und deren Aus- 
gänge nach draußen geführt. Für die Tempe- 
raturmessung steht uns ein Messgerät von Data 
Precision zur Verfügung, das die Temperatur auf 
ein Zehntel Grad genau anzeigt. 

Um den Rechner nicht nur im Leerlauf zu 
testen, setzen wir unser Grafikkartentestpro- 
gramm Howfast Grafik 3D ein, das neben der 
Grafikkarte auch die Hauptprozessoren im zeit- 
lichen Mittel von etwa 60 Prozent belastet. Des 
weiteren benutzen wir ein Applescript für Ado- 
be Photoshop 7.0 unter Mac-OS X, das eine 
ständige Prozessorauslastung von etwa 80 Pro- 
zent bewirkt. Damit simulieren wir die typische 
Arbeit eines Grafikers unter Photoshop. 

In dieser Anordnung messen wir bei der 
Originalbestückung des MDD nach einer Start- 
phase von etwa einer Stunde eine Prozessor- 
temperatur von 48 Grad, beim Netzteil sind es 
45 Grad. Die Lautheit (siehe Kasten „Lautheit“ 
auf dieser Seite) beträgt hier 3,3 Sone, entspre- 
chend einem Schalldruckpegel von 42,3 dB(A). 


Oberhalb von 48 Grad setzt die Temperaturre- 
gelung ein, wodurch die Drehzahl des Prozes- 
sorlüfters schnell zunimmt. Der dadurch er- 
zeugte enorme Volumenstrom bewirkt, dass die 
Temperatur kaum mehr ansteigt, erkauft frei- 
lich durch ein sehr hohes Geräusch von bis zu 
55 dB(A) oder 8 Sone. 


Dimensionierung für die Tropen 


Die niedrigen Arbeitstemperaturen von Prozes- 
sor und Netzteil führen zu der Frage, warum 
Apple so schnell drehende - und damit so laute 
— Lüfter ausgewählt hat. Ein Grund dafür ist der 
mögliche Einsatzort, der durchaus in den Tro- 
pen liegen kann und für den Rechner dann 
selbstverständlich erheblich mehr Kühlleistung 
erfordert. Wärmer wird der Prozessor auch bei 
hoher Dauerlast und bei zusätzlicher Auf- 
heizung des Gehäuses durch weitere Kompo- 
nenten. Die geräuschintensive Kühlung des 
MDD erscheint uns damit allerdings nicht ge- 
rechtfertigt. Mit einer günstigeren Gehäusear- 
chitektur ließe sich die gleiche Kühlwirkung 
auch mit weniger Lärm erreichen. 


Maßgerechte Lösung 


Um den Lärm zu reduzieren haben wir mit ver- 
schiedenen Papst-Lüftern experimentiert und 
eine Lösung gefunden, die den Geräuschpegel 
deutlich reduziert: Die Modifikationen beziehen 
sich allerdings nur auf den in diesem Artikel be- 
schriebenen Rechnertyp nebst Hardware-Aus- 
rüstung und erfolgen auf eigene Gefahr des An- 
wenders. Aus den gegebenen Empfehlungen 
sind keine Rechtsansprüche aufgrund von Fol- 
geschäden gegen Macwelt und den Autor ab- 
leitbar. Bei den genannten Eingriffen kann der 
Garantieanspruch erlöschen. Die Modifikatio- 
nen - insbesondere am Netzteil - sollten nur 
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Info | Lautheit - Maßeinheit mit menschlichen Eigenschaften 


Bei den Messungen dient uns ein Lautheits-Messgerät von Cortex Instruments zur 
Bestimmung der entstehenden Geräusche. Bei der Lautheit handelt es sich um ei- 
ne Empfindungsgröße, die nach einem sehr aufwendigen Verfahren ermittelt wird. 
Es nimmt Bezug auf die Gehöreigenschaften des menschlichen Ohrs und drückt die- 
se durch lineare Werte aus. Eine Verdopplung der Maßeinheit Sone bedeutet also, 
dass der damit beschriebene Schall auch als doppelt so laut empfunden wird. Da- 
bei sind verschiedene Pegel- und Frequenzbereiche voll mit berücksichtigt. Im Ver- 
gleich dazu ist die Angabe dB(A) eine so genannte Wirkungsgröße, die einen phy- 
sikalischen Zustand beschreibt, aber nur wenig mit der tatsächlich empfundenen 
Lautstärke zu tun hat. Unsere Werte nehmen wir in einer schallisolierten Mess- 
kammer im Abstand von 50 Zentimetern zur Gehäusefront auf. 


Nachgemessen In unserer Schallmesskammer überprüfen wir 
die Ergebnisse unserer Modifikationen mit einem System zur 
Lautheitsbestimmung bei gleichzeitiger Überwachung der Tem- 
peraturen von Netzteil und Prozessoren. 


Macs leiser machen 


Lautheits- und Temperaturvergleich | Power Mac G4 vor und nach der Lärmdämmung 


Temperatur Temperatur Lautheit im Pegel im max. Lautheit max. Pegel 
Prozessor Netzteil Normalbetrieb Normalbetrieb bei Lüfter-Hochlauf | bei Lüfter-Hochlauf 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Originalzustand mm 4öGrd| mm 45 Grad | mm 3,35Sone | mmmmmmm42,3 dB(A)| mm 8Sone | mm 52,7 dB(A) 
nach Macwelt-Modifikation BE 51,5Grad | m 50Grd | u 1,6Sone mm 33 dB(A) | -? 2 
zusätzlich Minilüfter abgeklemmt | mE 52,5 Grad EEE 51,5 Grad | m 1,5Sone mm 33.dB(A) | -? 2 
Cancom-Modifikation =\ =! m 2,2Sone mEmm140,1 dB(A) | -°? =® 
neueste G4-Generation =1 =! 1 2,3 Sone | mmmm37,5 dB(A) | memmm10,4 Sone | mm 57 dB(A) 


DER AUTOR 


Der Audiospezialist Rein- 
hard Paprotka absolvierte 
sein Studium beim Urvater 
der Psychoakustik, Prof. E. 
Zwicker an der Techni- 
schen Universität Mün- 
chen. Seit zwei Jahrzehn- 
ten arbeitet er als 
Fachjournalist in den 
Bereichen digitale Audio- 
technik und Audio/ 
Computer. In diesem 
Zusammenhang beschäf- 
tigt er sich intensiv mit 
der Geräuschreduzierung 
bei Computern. 


vom Fachmann durchgeführt werden. Beim Ver- 
kauf des Rechners sollte man unbedingt die Ori- 
ginalbestückung wieder einbauen und eine Ent- 
scheidung über die Modifikation dem neuen 
Besitzer überlassen. 


Neue Lüfter für den Mac 


Beim Netzteil setzen wir die Papst-Lüfterserie 
600N, für den Prozessor die Serien 4400 F und 
4200 N ein. Wir beginnen mit dem Netzteil, bei 
dem die Reduzierung des Volumenstroms zwei 
Effekte nach sich zieht. Zum einen erhöht sich 
die Temperatur der im Netzteil befindlichen 
Halbleiter, da diese weniger gekühlt werden. 
Zum anderen verringert sich die Entlüftung des 
Gehäuse-Innenraums, was eine bessere Küh- 
lung für den Prozessor erfordert. 

Begleitet von unserer Temperaturüberwa- 
chung manifestiert sich die Reduzierung des 
Volumenstroms pro Lüfter auf zunächst 42, 
dann 35 und schließlich 25 Kubikmeter pro 
Stunde lediglich in einer Temperaturerhöhung 
im Netzteil von ursprünglich 45 auf 50 Grad. 
Das ist ein akzeptabler Wert, zumal er auch im 
Dauerbetrieb stabil bleibt. Für diesen Fall darf 
der Monitor jedoch nicht über das Netzteil des 
Rechners mit Strom versorgt werden, was man 
durch ein separates Netzteil erreicht. Im Ver- 
gleich zu den beiden Originallüftern mit jeweils 
46,5 dB(A) sind die Papst-Typen 612 NGML mit 
jeweils 19 dB(A) erheblich leiser. 

Im Doppelbetrieb zweier gleicher Lüfter 
erhöht sich der Schalldruckpegel um drei dB(A) 
und nicht um sechs dB(A), da sich ein Teil der 
Schallwellen gegenseitig auslöscht. Achtung: 
Bei diesen Werten handelt es sich um die Er- 
gebnisse der Lüfter im nicht eingebauten Zu- 
stand. Im Rechner kommen durch Gehäuse- 
vibrationen noch Geräusche hinzu. 

Beim Prozessorlüfter wählen wir zunächst 
die Typen 4212 NGM und 4212 NGML mit 144 
und 127 Kubikmeter pro Stunde. Da sich auch 
hier die Temperatur nur leicht erhöht, folgt ein 
Test mit dem leistungsschwächsten Vertreter der 
Zwölf-Zentimeter-Papst-Lüfter, dem 4412 FGL. 
Das Resultat: Selbst hier erhöht sich die Tem- 
peratur von 48 Grad in der Originalbestückung 


auf nur 51,5 Grad, hat also noch genug Reser- 
ve zur zulässigen Gehäusetemperatur des Pro- 
zessors. Der Grund für den geringen Anstieg: 
Der Originallüfter mit seinem Volumenstrom 
von 250 Kubikmeter pro Stunde dreht mit ma- 
ximal 3700 Touren, der Papst-Lüfter mit 94 Ku- 
bikmeter pro Stunde kommt hingegen nur auf 
maximal 1600 Touren. Die Regelelektronik der 
Hauptplatine stellt beiden Lüftern dieselben 
Steuerspannungen zur Verfügung, so dass das 
nachgerüstete Modell erheblich sanfter reagiert. 
Die Drehzahl erhöht sich also deutlich weniger, 
die Reaktion der Regelung ist entsprechend 
langsamer. Anstelle der lauten Pendelbewegung 
mit dem Originallüfter ergibt sich ein stabiler 
ruhiger Zustand. Dabei beträgt die Lautheit 1,6 
Sone, entsprechend einem Schalldruckpegel 
von 33 dB(A). 

Beim Hörtest fällt uns noch ein recht hohes 
Geräusch auf, das nicht recht zu den beiden ein- 
gesetzten Lüftertypen passen will. In Frage 
kommt dafür nur noch der Mini-Gehäuse-Lüf- 
ter, der, kurzerhand abgeklemmt, eine weitere 
Reduzierung auf 1,5 Sone bringt. Von der Tem- 
peratur her bedeutet der Verzicht auf den klei- 
nen Lüfter kein Problem, da sich die Luft im 
Netzteil nur um 1,5 Grad und beim Prozessor 
nur um ein Grad erhöht. Gefahr für den DVD- 
Brenner besteht nicht, da dieser ohnehin einen 
eigenen Lüfter besitzt. Erweitern wir die Tests 
mit höherer Prozessorauslastung, messen wir 
keine Temperaturerhöhung, auch nicht im Dau- 
erbetrieb. Ebenso bei der Erhöhung der Raum- 
temperatur von 24 auf 28 Grad, womit die Mo- 
difikation sommertauglich ist. 


Fazit 


Durch unsere Modifikationen zählt der MDD- 
G4 noch nicht zu den leisen Computern. Die 
Lärmreduzierung von 3,3 auf letztlich 1,5 Sone 
ist aber deutlich hörbar, zumal die lästigen im 
Pegel an- und abschwellenden Lüftergeräusche 
verschwinden. Die Modifikation eignet sich für 
die meisten Anwendungen einschließlich Gra- 
fik- und Musikproduktion, wer seinen Firmen- 
sitz in tropische Gebiete verlegt, muss die Ori- 
ginallüfter jedoch wieder einbauen. cm %* 


Anmerkungen: ' nicht gemessen 


2 es trit 


kein Hochlauf auf 


3 keine Änderung, da die Cancom- 
Modifikation ungeregelt ist 


Netzteil zukleben Unnötige Löcher 

an der Unterseite des Netzteils sor- 

gen dafür, dass ein Teil der erwärm- 
ten Luft wieder in das Gehäuse des 

Mac zurückfließt. Abhilfe: mit einem 
Klebestreifen zukleben. 
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SYSTEM 


Listen ausdrucken 


Y Adressbuch, iCal und Mail sind nützliche 
= & | Werkzeuge im Informationskreislauf von 
Jaguar. Möchte man aus den Applikationen he- 
raus eine Liste mit Terminen, Telefonnummern, 
E-Mails oder E-Mail-Adressen drucken, wählt 
man die gewünschten Einträge aus und drückt 
Befehl-P. Im Drucken-Dialog aktiviert man nun 
statt „Kopien & Seiten“ den entsprechenden Ein- 
trag wie „iCal“, „Mail“ oder „Adressbuch“ und 
stellt dann unter „Drucken“ die gewünschten 
Optionen ein. chr 


Versteckte Kultschrift 


y Apple Garamond heißt die Schrift, die der 

= & | Mac-Hersteller früher für die Typenbe- 
zeichnung der Macs und seine Dokumentatio- 
nen verwendet hat. Diese Schrift sucht man im 
Mac-OS leider vergebens. Sie ist jedoch unter 
Mac-OS X 10.2.x im System versteckt. Um sie 
zu nutzen, wählt man den Ordner „System > 
Library > CoreServices“ und öffnet das Kon- 
textmenü des Setup Assistant, indem man das 
Symbol mit gedrückter Control-Taste anklickt. 
Nun wählt man im Kontextmenü den Eintrag 
„Paketinhalt zeigen“. Im daraufhin erscheinen- 
den Ordner wählt man den Unterordner „Con- 
tents > Resources“. Darin befindet sich die Da- 
tei „Assistant.dfont“, die man in den Ordner „Li- 
brary > Fonts“ kopiert und in „Apple Gara- 
mond.dfont“ umbenennt. Anschließend kann 
man Apples Garamond benutzen. Übrigens ver- 
wendet Apple für die Modellbezeichnungen auf 
den aktuellen Macs die Schrift Myriad. Diese ha- 
ben wir bislang nicht im System gefunden. mas 


Was speichert PRAM? 


Op] Weigert sich der Mac zu starten oder 

“%| stürzt häufig ab, hilft es oftmals, den 
PRAM mit der Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R während des Bootens zurückzusetzen. Da- 
nach muss man einige Einstellungen neu vor- 
nehmen. Hier sind die Informationen, die im 
PRAM gespeichert sind: 


= Zeitzone 

= Startvolume 

= Lautstärke der Lautsprecher 

= jüngste Kernel-Panic-Informationen 

= DVD-Region-Einstellungen 

Die DVD-Region lässt sich allerdings nicht 
durch Zurücksetzen des Parameter-RAM än- 
dern, sondern dient lediglich DVD Player als 
Voreinstellung. chr 
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Aufgabenliste Wer 
sich die Mühe macht, 
Aufgaben und Termine 
gewissenhaft am Rech- 
ner zu notieren, wird 
von Mac-0S X mit be- 
quem auszudrucken- 
den Listen belohnt. 


iSYNC 


Palm Conduits trotz iSync nutzen 


Y Installiert man das iSync_palm.pkg, um 

==| Daten auf einem Palm-Handheld mit 
iSyne abzugleichen, deaktiviert iSync automa- 
tisch alle übrigen Conduits, um Konflikte mit 
dem iSync Conduit zu vermeiden. Der Hinter- 
grund ist schlicht der, dass das Mac-OS immer 
nur eine Anwendung mit Palm-OS abgleichen 
kann. Wer iSync aber deinstallieren oder deak- 
tivierte Conduits trotzdem nutzen möchte, kann 
die entsprechenden Conduits aus dem Ver- 
zeichnis „/Library/Application Support/Palm 
HotSync/Disabled Conduits“ in das Verzeichnis 
„/Library/Application Support/Palm HotSync/ 
Conduits“ verschieben. chr 


INTERNET 


HTML-Spam vermeiden 


Chr Mittlerweile werden zahlreiche E-Mails 
-%| im HTML-Format verschickt und von mo- 
dernen E-Mail-Clients auch angezeigt. HTML- 
E-Mails bieten zwar weit mehr Gestaltungs- 
möglichkeiten, stellen zugleich aber auch eine 
Gefahr dar: Eingebettete Bilder werden meist 
nicht mitgeschickt, der Client muss sie erst vom 
Server des Versenders laden. Einige Spam-Mail- 
Versender machen sich diesen Request zunutze, 
um zu prüfen, ob Spammings gelesen werden 
und ob eine verwendete E-Mail-Adresse tat- 
sächlich gültig ist. Wer deshalb auf Nummer Si- 
cher gehen möchte, sollte die Darstellung von 
HTML-Nachrichten abschalten. In Mail funk- 
tioniert das in den Einstellungen unter „Dar- 
stellung“ über die Checkbox „Bilder und Objek- 
te in HTML-Nachrichten einblenden“. In Out- 
look und Entourage lassen sich in den Mail- und 
News-Einstellungen wahlweise der Netzwerk- 
zugriff - also der Request - im Reiter „Lesen“ 
unterbinden oder vollständig abschalten. chr 


SYSTEM SICHER BOOTEN 


Y Wenn der Mac perma- 


== | nent in Kernel Panic 


verfällt und sich nicht mehr 
starten lässt, sind meist Kernel 
Extensions von Drittherstellern 
schuld. Um in einem abgesi- 
cherten Modus starten zu kön- 
nen, der nur die Apple-eige- 
nen Extensions lädt, hält man 
beim Starten die Umschalttas- 
te gedrückt. Da der Mac dann 
die Verzeichnisse überprüft 
und gegebenenfalls repariert, 
kann der Start etwas länger 
dauern. Im Bootfenster er- 
scheint dann der Schriftzug 
„Sicherer Systemstart”. chr 
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Textvorschau Auch Safari 
bietet eine Option für die von 
anderen Browsern gewohnte 
Textvorschau auf URLs. 


Musik gruppenweise Ohne 
störende Pausen spielt iTunes 
mehrere Stücke von einer CD, 
wenn sie als Gruppe impor- 
tiert werden. 


a ar de ma mr, Sam 
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URLS in Safari anzeigen 


r] Safari ist ein recht flotter Browser. Wer 
Ä allerdings länger damit arbeitet, vermisst 
die Fußzeile mit der Textvorschau . Das ist etwa 
nützlich, um E-Mail-Adressen zu vergleichen 
oder den Weg einer URL zu sehen, ohne sie an- 
klicken zu müssen. Safari kann aber auch die- 
ses anzeigen. Dazu wählt man unter dem Me- 
nü „View“ den Punkt „Status Bar“. Jetzt trägt 
Safari einen Fensterrand in der gebürsteten 
Aluminium-Optik, der URLs anzeigt. chr 


PERIPHERIE 


Spezielle Tastatur 


Wer öfter Filme schneidet, spart viel Zeit, wenn er mit Short- 
cuts arbeitet. Sich alle Kürzel zu merken, ist jedoch keine 
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leichte Aufgabe. Schneller geht die Arbeit mit einer speziellen Tas- 
tatur, wie sie etwa der Apple Store für Final Cut Pro zu einem Preis 
von 149 Euro anbietet. Über die Homepage des Anbieters Logic- 


Modemscripts finden 


EN Wer gebrauchte Peripherie kauft, steht oft 
“*| vor dem Problem, dass der Hersteller 
mittlerweile nicht mehr im Geschäft ist, und er 
keine aktuellen Treiber mehr für sein Gerät fin- 
det. Im Fall eines Elsa-Modems bietet die Firma 
TKR Hilfe. Unter der Internet-Adresse www. 
tkr.de/support/elsa können Sie das passende 
Modemsript herunterladen. Installieren Sie die 
Treiber und wählen dann unter Mac-OS 9 im 
Kontrollfeld „Modem“ das Script „ELSA ML 56k 
Basic V.90“ aus. Falls Sie Mac-OS X verwenden, 
kopieren Sie das Modemscript in den Ordner 
„Library > Modem Scripts“ und wählen dann 
das Modem in der Systemeinstellung „Netz- 
werk“ aus. mas 


iTUNES 


Pausenlos Musik importieren 


X iTunes 3 bietet die Möglichkeit, mehrere 
==| oder alle Titel einer Audio-CD als kom- 
pletten Audio-Stream zu importieren. Das bie- 
tet den Vorteil, dass sowohl beim Abspielen als 
auch beim erneuten Brennen keine Pausen ent- 
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Video-Tastatur Mit der Einbauan- 
leitung und einem speziellen 
Tastenabzieher lässt sich die Apple- 
Pro-Tastatur umbauen. 


keyboard (www.logickeyboard. 
com) lassen sich solche Spezialtas- 
taturen auch für die Videoschnitt- 
programme Adobe Premiere oder 
Avid Xpress bestellen. Etwas güns- 
tiger kommt ein Set spezieller Tas- 
ten, mit denen sich Apples Pro Ta- 
statur bestücken lässt. Unter 
www.logickeyboard.com/Shop_Eu 
rope/Video _editing_pro ducts/ 


_Build_a_Logickeyboard/German_ 


version/German_version.php fin- 
det sich sogar eine liebevolle Ein- 
bauanleitung auf Deutsch. sf/mbi 


stehen und die ursprünglichen Übergänge er- 
halten bleiben. Ist eine Audio-CD eingelegt, 
markiert man die Titel mit gedrückter Shift-Tas- 
te, die als eine Datei importiert werden sollen, 
wählt unter „Erweitert“ den Punkt „Titel grup- 
pieren“ aus und startet den Import. chr 


XPRESS 


Bilder verwalten 


[) Wer mit externen Layoutern arbeitet, 
| schickt diesen in der Regel alles verfüg- 
bare Originalmaterial an Texten und Bildern. 
Oft ist es aber sinnvoller, alle Bilder in einer 
Xpress-Bibliothek zu erfassen und dem Layou- 
ter nur die Bibliothek zu schicken. Zum Layou- 
ten reicht die von Xpress gespeicherte Voran- 
sicht in einer niedrigen Auflösung allemal, und 
die verwendeten Original-Bilddaten lassen sich 
schnell vor der Weiterverarbeitung in die Do- 
kumente einbinden. mbi 


PHOTOSHOP 


Farbiger Text 


Er Wer in Photoshop 7.x Text markiert, um 

= | ihn einzufärben, kann das Ergebnis nicht 
sofort in Augenschein nehmen, da der markier- 
te Text die in den Einstellungen gewählte Farbe 
trägt. Einen unmittelbaren Eindruck erhält man, 
indem man in Photoshop das Tastenkürzel Be- 
fehl-H drückt. Dieses unterdrückt die Markie- 
rung und zeigt den Text farbig. mbi 


ONLINE... 


Noch mehr Tipps zum 
Thema iTunes finden 


sich im Buch iTunes 


aus dem Elbsand Ver- 


lag und unter www. 
elbsand.de/itunes- 


links.html 
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DVD STUDIO PRO 


Formatfehler erkennen 


x Oft verhindern Formatfehler das endgül- 
= =| tige Mastern eines Projektes in DVD Stu- 
dio Pro. Solche Formatfehler liegen beispiels- 
weise vor, wenn ein Film eine ungültige Arti- 
kelmarke enthält oder ein Track keine Filmspur. 
Fehler lassen sich daran erkennen, dass der Na- 
me des jeweiligen Objektes in der Grafik-Über- 
sicht (Graphic View) der Projektansicht kursiv 
dargestellt ist. Erst wenn der Fehler im Objekt 
behoben ist, lässt sich das Projekt zum Disk Ima- 
ge mastern und auf DVD brennen. sf 


DISC BURNER 


Multi-Session-CDs brennen 


X Die in Mac-OS X 10.1.x integrierte Soft- 
= = | ware Disc Burner kann CD-Rohlinge nur 
einmalig beschreiben. Auch wenn die Kapazität 
des Mediums nicht vollständig ausgeschöpft ist, 
lässt sich der Rest des Rohlings nicht mehr ver- 
wenden. Erst die Disc-Burner-Version von Mac- 


o Fr Volle CD Wer seine CD 
gg te Te bis zum letzten MB mit 
rare am ME LO CR '=| Inhalt füllen möchte, 
5 muss mit Mac-0$ X 
la a 10.2.x arbeiten. Denn 
nur hier kann Disc Bur- 
deren -Umtioran ner mehrere Sessions 
Cascwinigha: Ti = auf einen Rohling schrei- 
——- ben. 
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OS X 10.2.x, auf die etwa Disc Copy zugreift, 
unterstützt so genannte Multi-Session-CDs. Da- 
zu legt man ein neues Disk Image an oder wählt 
ein bestehendes unter „Ablage > Image bren- 
nen“ aus und klickt im Auswahl-Dialog auf 
„Brennen“. Jetzt erscheint ein Brenn-Dialog, der 
die Checkbox „Zusätzliche Brennvorgänge zu- 
lassen“ enthält. Ist diese aktiviert, dann lässt 
sich der nicht genutzte Speicherplatz auf 
dem CD-Rohling für eine nächste Brenn-Session 
nutzen. chr 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Steuerdateien von Mac-OS X unter Windows verstecken 


Y So einfach der Datentausch zwischen der 
= % | Windows- und Apple-Welt unter Mac-OS X 
ist, so lästig sind bei von beiden Seiten genutzten 
Ordnern die zahlreichen Steuerdateien, die das Mac- 
intosh-Unix beispielsweise bei Kopiervorgängen für 
jede Datei anlegt. Dokumente wie „.DS_Store” sind 
für Mac-0S X ganz nützlich, Windows-Benutzer ha- 
ben diese unter Unix automatisch versteckten Da- 
teien aber immer vor Augen. 

Abhilfe kostenlos Zwei Scripts für einen Windows- 
Computer sind eine einfache Lösung. Dabei versieht 
der PC in einem definierten Ordner alle Dokumen- 
te, die mit einem Punkt beginnen, mit dem Win- 
dows-Filesystem-Attribut „Versteckt”. Mac-0S-X- 
Clients können weiterhin auf die Informationen die- 
ser Dateien zurückgreifen, Windows-Benutzer ha- 
ben aber wieder eine aufgeräumte Dateiliste. Zu- 
nächst wandern folgende Scripts mit Hilfe eines be- 
liebigen Texteditors auf einen Windows-PC: 
hideosx.vbs: 


Dim WshShell, command, doscommand 


Bei den Pfadangaben handelt es sich nur um Bei- 
spiele, diese Werte sind auf jeden Fall an die je- 
weilige Netzumgebung anzupassen. Im MS-DOS- 
Script „sethidden.bat” benötigt das Kommando 
„attrib” auf jeden Fall einen Laufwerksbuchstaben. 
Ist der gewünschte Ordner keine lokale Ressource 
des Script-PCs, muss der ausführende Rechner den 
zu bearbeitenden Ordner als Netzlaufwerk ge- 
mountet haben. 

Systemaufgabe Auch die Werte der Variablen 
„command” sowie „doscommand” im Script „hi- 
deosx.vbs” sind Beispiele. Unter Windows NT, 2000 
und XP bleibt der Wert „command” unverändert, 
für Computer mit Windows 9x/Me genügt die An- 
gabe: „c:\\command.com /k “ - das Leerzeichen 
nach „k” ist übrigens zwingend erforderlich. 
Schließlich bestimmt die Variable „doscommand” 


Ge 0 dj 


ar nr rg rn cm 


den Speicherort des zweiten Scripts. Ist ein PC im 
Netz mit diesen beiden Programmen bewaffnet, er- 
fährt das Script „hideosx.bat” anschließend den 
Status einer regelmäßigen Systemaufgabe. 

Ausführung ab Mitternacht Ein einfacher Assistent 
des Tools „Geplante Tasks” in der Windows-Sys- 
temsteuerung hilft bei der Einrichtung des neuen 
Dienstes. Als „auszuführendes Programm” ist das 
Hauptscript „hideosx.vbs” zu definieren. Eine „täg- 
liche Ausführung” ist dann die richtige Wahl. Start- 
zeit für den neuen Service ist idealerweise die be- 
rühmte Geisterstunde, also 0:00 Uhr. In den „Ei- 
genschaften” des neuen Eintrags im Taskplaner fin- 
den jetzt folgende Werte im Reiter „Zeitplan” un- 
ter „Erweitert...” ihren Platz: Wiederholungsinter- 
vall > Alle 2 Minuten > Dauer: 24 Stunden. 

Sind alle Dialoge mit der OK-Schaltfläche bestätigt, 
ruft Windows rund um die 
Uhr alle zwei Minuten das 
Hauptscript auf und startet 
das DOS-Programm als mi- 


Set WshShell = WScript.Createübject nimiertes Fenster, damit die 


(„WScript.Shell“) a io 7. £ j k h 
command=,„c:\\windows\\system32\\command.com AH Dateioperation nicht bei der 
Ie Arbeit stört. ds 


doscommand = „call e:\sethidden.bat“ 
WshShell.Run Command + doscommand, 6 


ä 

m 

| 
EEE TI EE 


s.n.„.... 


WScript.Auit() = 

sethidden.bat: Versteckspiel Mit unseren Scripts 
für Windows bleiben Mac-0SX- 

@echo A Steuerdateien in Netzordnern der 

an +H E\mwshare\.” /S PC-Welt optisch erspart. 
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TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


VERSCHWUNDEN 


PROBLEM: Nach [4 
dem Update auf Ä 
Mac-OS X 10.2.3 erkennt 
das System den internen 

CD-Brenner nicht mehr. 
LÖSUNG: In vielen Fäl- 
len hilft es, anstatt des Up- 
dates von Version 10.2.2 
auf 10.2.3 das Combo-Up- 
date zu benützen, das alle 
Updates von der ersten Ja- 
quar-Version bis zur Version 
10.2.3 umfasst. Häufig ge- 
nügt es auch, das Combo- 
Update über ein schon vor- 
handenes Mac-OS X 10.2.3 
zu installieren. th 
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Updateliste Nach der Änderung 
der Benutzerrechte des Ordners 
„Log“ zeigt Mac-OS X die Liste 
mit den Updates wieder an. 


SYSTEM 


Nummernblock inaktiv 


w PROBLEM: Die Tasten des Nummern- 
“& | blocks zur Eingabe von Zahlen funktio- 
nieren nicht mehr, statt dessen bewegt sich der 
Mauszeiger im Dokument. 

LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Bedie- 
nungshilfen“ ist in der Registerkarte „Maus“ das 
Optionsfeld „Mausbedienung“ aktiviert. Dies 
hat zur Folge, dass die Tasten des Nummern- 
blocks den Mauszeiger bewegen. Wenn das An- 
kreuzfeld ‚Tastenkombinationen der Bedie- 
nungshilfe ermöglichen“ unten im Fenster an- 
gekreuzt ist, schaltet sich die Mausbedienung 
auch ein, wenn man fünf Mal hintereinander 
die Wahltaste drückt. th 


CD-RW löschen 


X PROBLEM: Gibt es einen einfacheren und 
=&| schnelleren Weg, um eine wiederbe- 
schreibbare CD zu löschen, als das Festplatten- 
Dienstprogramm zu bemühen? 

LÖSUNG: Disk Copy bietet im Menü „Ablage“ 
den Befehl „CD/DVD-RW löschen...“ an, mit dem 
es ein oder zwei Mausklicks schneller geht. th 


Leere Updateliste 


X PROBLEM: In der Systemeinstellung 
“& | „Software-Aktualisierung“ von Mac-OS X 
10.2.x ist die Liste mit den Updates leer. 
LÖSUNG: Das Problem kann auftreten, wenn 
man ein Update von Mac-OS X 10.1.x auf 10.2 
vorgenommen hat. Um es zu korrigieren, ändert 
man die Benutzerrechte für den Ordner „Logs“ 
im Ordner „Library“. Die Rechte müssen fol- 
gendermaßen vergeben werden: 

Eigentümer: system, Rechte: Lesen & Schreiben 
Gruppe: admin, Rechte: Lesen & Schreiben 
Andere: Nur Lesen 

Lassen sich die Einstellungen nicht ändern, setzt 
man den Eigentümer auf das eigene Benutzer- 
konto unter Eingabe des Administratorpass- 
worts und nimmt dann die Änderungen vor. th 


Kein Zugriff via Personal Filesharing 


PROBLEM: In einem Netz mit mehreren 
Ä Benutzern kann sich ein Anwender nicht 
auf einem anderen Rechner anmelden, auf dem 
Personal Filesharing aktiviert ist. 
LÖSUNG: Personal Filesharing beschränkt die 
Zahl der Benutzer, die sich gleichzeitig auf ei- 
nem anderen Rechner anmelden können, auf 
zehn. Benötigt man mehr gleichzeitige Zugrif- 
fe, muss Mac-OS X Server installiert sein. Bei bis 
zu zehn gleichzeitig angemeldeten Benutzern 
reicht Mac-OS X aus. 
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Trackpad ausschalten 


X PROBLEM: Obwohl in der Systemein- 
“& | stellung „Maus“ von Mac-OS X 10.2.x die 
Option „Trackpad ignorieren, falls eine Maus an- 
geschlossen ist“ aktiviert ist, lässt sich das Track- 
pad eines Mobil-Mac weiterhin benutzen. 

LÖSUNG: Mit den aktuellen Mäusen von Apple 
funktioniert diese Einstellung momentan nicht. 


Auch Mäuse anderer Hersteller ignorieren häu- 
fig die Vorgabe, wenn sie mit eigener Software 
ausgestattet sind. th 


SUITCASE 


Keine Voreinstellungen 


[) PROBLEM: Das Fenster für die Vorgaben 
“| Jässt sich in Suitcase 10.2 nicht öffnen. 

LÖSUNG: Vermutlich sind die Voreinstellungen 
defekt. Löscht man den Ordner „Suitcase Prefe- 
rences“ aus dem Ordner „Preferences“ im Sys- 


temordner, funktioniert es wieder. Man muss je- — 


Server-0S auf dem neuen Mac 


Y PROBLEM: Ein neuer, nur noch unter Mac-OS X startfähiger 
4 & | Power Mac lässt sich nicht von der Installations-CD mit Mac-0S 


Nummernblock Ist 
die Mausbedienung 
aktiviert, lassen sich 
keine Zahlen mehr 
über den Nummern- 
block eingeben. 


X Server 10.2 starten, um dort die Serverversion zu installieren. 
LÖSUNG: Es gibt laut Anwenderberichten zwei Möglichkeiten, ei- 
nen Rechner als Server einzurichten. Steht noch ein älterer Power Mac 
zur Verfügung, verpflanzt man die Festplatte des neuen Rechners in 
den alten, installiert auf ihr das Server-Betriebssystem und nimmt 
dann alle Updates auf die aktuelle Version 10.2.3 vor. Von dieser Fest- 
platte lässt sich der neue Rechner dann starten. Die zweite Methode 
besteht darin, die interne Festplatte des neuen Mac zu partitionieren 
und auf eine Partition das mitgelieferte normale Mac-OS zu installie- 
ren. Nach dem Neustart von dieser Partition legt man die CD von Mac- 
05 X Server 10.2 ein, sucht die Datei „OSinstall.mpkq” und installiert 
das Server-0S auf die andere Partition. Ohne den nun eigentlich fälli- 
gen Neustart durchzuführen, startet man das Combo-Update auf die 
Server-Version 10.2.3 und hat dann einen startfähigen Server. th 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


Office-Programme starten nicht 


y PROBLEM: Sobald eine der Office-Applikationen unter 
= &£ | Mac-0S X gestartet wird, stürzt sie wieder ab. Selbst das 


jüngste Microsoft-Office-Update 10.1.3 unter Mac-OS X 10.2.3 hat 


daran nichts geändert. 


LÖSUNG: Office X überprüft beim Starten der Applikationen die 
Schriftenordner auf der lokalen Festplatte. Dazu zählt ebenfalls 
der Zeichensatz-Ordner der Classic-Umgebung. Bestehen Schrift- 
konflikte oder liegen beschädigte Zeichensätze in den Ordnern, 
Starten die Anwendungen nicht. Hilfreich beim Aufspüren de- 
fekter Schriften sind beispielsweise die kommerziellen Pro- 
gramme Fontdoctor X 5.1.2, das jetzt auch mit Suitcase 10 aus- 
geliefert wird, oder Font Agent Pro 1.1.2. chr 
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doch alle Sätze wieder neu anlegen. Derselbe 
Trick hilft auch, wenn sich Suitcase nicht mehr 
über das Tastenkürzel öffnen lässt. th 


NORTON UTILITIES 


Update funktioniert nicht 


X PROBLEM: Es ist die deutsche Version 
“& | von Norton Utilities 7.0.2 unter Mac-OS 
X installiert. Der Versuch, das Programm auf 
Version 7.0.3 über das Liveupdate zu aktuali- 
sieren, schlägt jedoch immer fehl. 

LÖSUNG: Norton Utilities 7.0.3 wird nur auf 
englisch angeboten und nicht auf deutsch. Um 
das Problem zu lösen, muss Filesaver entfernt 
und anschließend das Update neu aufgespielt 
werden. Dazu zieht man die Datei „Filesaver“ 
aus dem Verzeichnis „Programme > Norton So- 
lutions > Norton Utilities“ in den Papierkorb. 
Jetzt installiert Liveupdate die deutsche Version 
von Norton Utilities 7.0.3. chr 


HARDWARE 


Langsamer CD-Brenner 


57, PROBLEM: Bei einigen der aktuellen 
iBook-Modelle mit Combo-Laufwerk und 
32 MB VRAM lässt sich eine CD nur mit vierfa- 
cher Geschwindigkeit brennen, obwohl das 
Laufwerk eigentlich mit der 16fachen Ge- 
schwindigkeit arbeiten sollte. 

LÖSUNG: Bei manchen Anwendern hat es ge- 
nützt, das Parameter-RAM zurück zu setzen 
(beim Neustart die Tastenkombination Befehl- 
Wahl-P-R so lange gedrückt halten, bis der 
Rechner ein zweites Mal startet). Ebenfalls Er- 
folg hatten Mac-Besitzer mit Hilfe von iTunes: 
Nach dem Umstellen der Geschwindigkeit von 
„maximal“ auf „16x“ in den Vorgaben für das 
CD-Brennen arbeitet der Brenner mit dem er- 


4 


F 


a 


wünschten Tempo. Ursache für das Problem 
kann auch die Qualität der Rohlinge sein. Das 
Mac-OS senkt bei Unregelmäßigkeiten auto- 
matisch die Brenngeschwindigkeit herab. th 


Nur 95 Prozent Ladung 


K PROBLEM: Die Ladeanzeige für die Bat- 
= =) terie eines aktuellen iBooks steht auf 95 
Prozent und erhöht sich trotz angeschlossenem 
Netzteil nicht. 

LÖSUNG: Die Batterie wird erst geladen, wenn 
sie weniger als 95 Prozent Ladung hat. Dadurch 
verringert sich die Zahl der Ladevorgänge und 
erhöht sich die Lebensdauer der Batterie, wenn 
man die meiste Zeit mit angeschlossenem Netz- 
teil arbeitet. Bei allen aktuelleren Mobilrechnern 
von Apple ist dieses Verhalten eingebaut. th 


4 


OFFICE 2001 


Keine Präsentation 


O PROBLEM: Powerpoint 2001 weigert sich, 
“| eine mit Powerpoint X erstellte Präsenta- 


tion zu öffnen, wenn man einen Doppelklick auf 
die Datei macht, und empfiehlt, zum Öffnen 
Powerpoint X zu verwenden. 

LÖSUNG: Anstatt über den Doppelklick öffnet 
man die Präsentation über den „Öffnen“-Befehl 
von Powerpoint 2001 oder zieht das Dateisymbol 
auf das Programmsymbol von Powerpoint. th 


ACROBAT 


Acrobat verweigert die Arbeit 


r] PROBLEM: Unter Mac-OS X 10.2.x lassen 
Ä sich nach einigen Wochen plötzlich we- 
der Acrobat 5 noch Acrobat Reader 5.1 starten. 
LÖSUNG: Ursache für das Problem können 
durcheinander geratene Informationen für die 


Landeseinstellungen sein. Man öffnet deshalb 
die Systemeinstellungen, wählt „Landeseinstel- 
lungen“ und vertauscht links oben in der Liste 


BATTERIE LÄDT NICHT 


Y PROBLEM: Die Bat- 
- terie eines neuen Po- 


werbook mit 12-Zoll-Bildschirm 


ädt sich nicht mehr auf, wenn 
man das Netzteil anschließt. 
LÖSUNG: Ist die Batterie 
komplett entleert, erkennt sie 
der Rechner manchmal nicht 
mehr. Entfernt man die Batte- 
rie aus dem Batteriefach und 
setzt sie anschließend wieder 
ein, sollte das Powerbook den 
Ladevorgang starten. th 
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Acrobat Sind die Lan- 
deseinstellungen 
durcheinander gera- 
ten, startet Acrobat 
nicht mehr. 


Troubleshooting 


TIPPS & TRICKS 


TEXTAUSWAHL SICHERN 


PROBLEM: In Sa- In 

fari lässt sich ein |= 
markierter Text nicht wie in 
anderen Browsern als Text- 
clip oder als Textdatei per 
Drag-and-drop auf den 
Schreibtisch ziehen. 
LÖSUNG: Als Ersatz 
nimmt man man den Service 
von Text Edit in Anspruch. Ist 
der Text im Fenster von Safari 
markiert, ruft man „Safari > 
Services > TextEdit > Open 
Selection” auf. Daraufhin öff- 
net Text Edit ein neues Fen- 
ster mit dem markierten 
Text, und man muss die Da- 
tei nur noch sichern. th 


die beiden letzten Einträge. Bei einer Neuan- 
meldung legt das Mac-OS die Einstellungen neu 
an und das Problem sollte behoben sein. Auch 
bei anderen Programmen von Adobe kann dies 
bei Arbeitsverweigerung die Lösung sein. th 


SAFARI 


Cookies automatisch löschen 


X PROBLEM: Safari bietet bisher keine Op- 
== tion an, alle Cookies beim Beenden des 
Programms zu löschen, wie man das in anderen 
Browser wie Mozilla oder Omniweb kann. 
LÖSUNG: Damit keine Cookies längerfristig ge- 
speichert werden, schützt man die Datei „Coo- 
kies.plist“, in der Safari die Cookies speichert. 
Man findet sie unter „Benutzer > [Anwender- 
name] > Library > Application Support > Web- 
Foundation“. Dann speichert Safari zukünftig 
keine Cookies mehr. Sollen bestimmte Cookies 
dauerhaft gespeichert werden, öffnet man die 
zugehörigen Web-Seiten vor der Aktivierung 
des Schreibschutzes. th 


Ausdruck anpassen 


X PROBLEM: Beim Ausdruck aus Safari ist 
“& | der Text viel zu groß, so dass viel Papier 
verbraucht wird. Eine Option wie in der Druck- 
vorschau von Internet Explorer zur Verkleine- 
rung der Darstellung gibt es jedoch nicht. 
LÖSUNG: Die Schriftgröße beim Druck aus Sa- 
fari richtet sich nach der Bildschirmdarstellung. 
Verkleinert man den Text mit Befehl-Minuszei- 
chen im Safari-Fenster, passt auch mehr Text auf 
den Ausdruck. Safari richtet den Ausdruck auch 
an der Breite des Fensters aus. th 
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iMOVIE 


Gemächliche Geschwindigkeit 


X PROBLEM: Nach dem Update auf iMo- 
-*| vie 3 arbeitet das Programm deutlich 
langsamer als bisher. 

LÖSUNG: iMovie 3 verwendet ein eigenes Fens- 
ter und nimmt nicht mehr den Bildschirm kom- 
plett in Besitz. Damit das Fenster auf kleineren 
Monitoren nicht mit dem Dock in Konflikt gerät 
versucht iMovie, es ständig so anzupassen, dass 
es vom Dock nicht überdeckt wird. Schaltet man 
das Dock aus, arbeitet iMovie wieder etwas 
schneller, da die Größenanpassung entfällt. 
Auch wenn man das iMovie-Fenster vergrößert, 
kann dies zu einer niedrigeren Arbeitsge- 
schwindigkeit führen. th 


Keine Filme auf dem iBook 


X PROBLEM: Auf einem älteren, bunten 
“ & | iBook lässt sich iMovie 3 nicht starten. 
LÖSUNG: iMovie 3 benötigt eine Bildschirmauf- 
lösung von mindestens 1024 mal 768 Bildpunk- 
ten. Da die bunten iBooks nur eine Auflösung von 
800 mal 600 Pixeln haben, funktioniert iMovie 3 
auf diesen Rechnern nicht. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


Keine Cookies Schützt 
man die Cookies-Datei ge- 
gen Schreibzugriffe, spei- 
chert Safari keine Cookies 
mehr. 


ONLINE .... 
Haben auch Sie ein 
Problem mit Ihrem 
Mac? Suchen Sie Hilfe 
bei Gleichgesinnten in 
unserem Forum unter 
www.macwelt.de/ 
_forum oder in der 
Lesersprechstunde je- 
den Dienstag zwi- 
schen 15 und 16 Uhr 
unter Tel: (D) 08% 
3 60 86-303. 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
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Leertaste 
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o 


@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
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Pfeiltasten 
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Separater Zahlenblock 
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Lautstärkeregelung 


CD-Auswurf 
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Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


ADB-Maus zu langsam 


9 FRAGE: Ich steuere zwei Power Mac G3 
L_ | über eine ADB-Tastatur via ADB-Um- 
schalter. Grundsätzlich funktioniert das Um- 
schalten, nur bewegt sich der Mauszeiger nach 
einem Wechsel sehr langsam, obwohl im Kon- 
trollfeld die Geschwindigkeit nach wie vor auf 
„schnell“ steht. Erst ein Neustart bewirkt, dass 
die Maus wieder zügig arbeitet. Lässt sich die- 
ses Problem beheben? 

ANTWORT: Der Effekt tritt dann auf, wenn 
man im laufenden Betrieb die ADB-Tastatur 
oder die Maus abzieht und wieder ansteckt, da 
die Maus nach dem Umstecken neu initialisiert 
werden muss. Es gibt allerdings mit ADB Un- 
plugged ein einfaches Werkzeug, das diese Auf- 
gabe übernimmt. Sie finden das Utility auf un- 
serer Leser-CD. cm 


..finden Sie das 
im Text erwähnte 
ADB-Utility sowie 
den Treiber für 
den CD-Brenner 
von Plextor. 


RECHNER/PERIPHERIE 


Lange Rechenzeiten beim iMac 


FRAGE: Ich möchte mit einem iMac 500 
MHz und 20-GB-Festplatte Filme schnei- 
den und CDs davon mastern. Nachdem mein 
Festplattenspeicher und die CPU-Leistung be- 
grenzt sind, würde mich interessieren, ob es ei- 
ne Möglichkeit gibt, Filmprojekte schneller ab- 
zuwickeln? Die Rechenzeiten auf dem iMac 
dauern sehr lange. 

ANTWORT: Die CPU-Leistung des iMac lässt 
sich in der Tat nicht beschleunigen. Dafür kön- 
nen Sie aber mit einer externen Firewire-Fest- 
platte arbeiten. Dann muss der Rechner beim 
Konvertieren des Films auf der internen Fest- 


ah 


Rohling nicht beschreibbar 


FRAGE: Toast meldet auf meinem Power Mac Quicksilver mit 
Superdrive beim Beschreiben von CD-RW-Medien der Marke Ver- 
batim Data Life Plus Hi-Speed (4 bis 10fach kompatibel), dass nur CD- 
RW- oder DVD-RW-Medien gelöscht werden können oder bittet darum, 
eine beschreibbare CD einzulegen. Obwohl ich solche Rohlinge vorher 
schon problemlos gebrannt habe. 

AMNTWORT: Wenn es sich bei dem Superdrive um das Mo- 

dell Pioneer DVR-A03 oder DVR-103 handelt, müssen Sie 

so genannte „Normal-Speed”-Medien benutzen, 

die mit 1 bis Afacher Geschwindigkeit ge- 

brannt werden müssen. High-Speed- - 
Medien, die 4 bis 10fache Ge- 
schwindigkeit erlauben, kann der 
Brenner nicht beschreiben und 
auch nicht löschen. cm 


N 


aı 
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platte nicht ständig zwischen Quell- und Ziel- 
datei hin und her springen. Eine zweite Fest- 
platte verkürzt somit die Zugriffszeiten. Die Er- 
sparnis hängt von den einzelnen Komponenten 
und der Software ab, kann im Idealfall aber bis 
zu 50 Prozent ausmachen. cm 


Zweiter Monitor am iBook 


FRAGE: Wenn ich einen Monitor mit 
dem mitgelieferten Adapter an mein wei- 
Res iBook anschließe, zeigt dieser immer das- 
selbe Bild wie das iBook. Wie kann ich die bei- 
den Monitore synchronisieren? 

ANTWORT: Die Grafikkarte des iBooks kann 
nur den Inhalt des iBook-Displays darstellen. 
Angeschlossene Zweitmonitore lassen sich des- 
halb nicht synchronisieren. Erst die Grafikkarte 
eines Powerbooks ist frei geschaltet, einen zwei- 
ten Monitor zu synchronisieren. Entsprechende 
Patches können wir nicht empfehlen. cm 


h, 
Ey 


DVD-Player mit Pionier A05 


25" | FRAGE: Aufgrund Ihres jüngsten DVD- 
“&| Brenner-Tests habe ich meinen Power 
Mac G4/400 PCI mit einem Pioneer DVR AOS5 
nachgerüstet. Jetzt treten zwei Probleme auf: 
Zum einen lässt sich weder unter Mac-OS 9 
noch unter Mac-OS X der Apple DVD Player 
starten. Es erscheint die Meldung „Hardware 
nicht gefunden - Version nicht lauffähig“. Zum 
anderen habe ich deshalb versucht, das Super- 
drive-Update zu installieren, aber auch hier ern- 
te ich nur eine Nachricht, „kann auf diesem 
Rechner nicht installiert werden“. 
ANTWORT: Der DVD Player streikt, weil die 
original von Apple verbaute PCI-Grafikkarte 
(ATI Rage 128) nicht in der Lage ist, DVDs 
zu dekodieren. Sie müssen dazu 
eine andere Grafikkarte nach- 
rüsten, wir empfehlen etwa die 
ATI Radeon 7000. Das Superdri- 
ve-Update ist nur auf den Lauf- 
werken DVR-AO3 und AO04 von Pio- 
neer nötig. Ihr Laufwerk benötigt dieses 
Update nicht. cm 


Gespiegelt Schließt man ei- 
nen externen Monitor an das 
iBook an, zeigt er lediglich 
den Inhalt des Displays. Nur 
die Grafikkarten der Power- 
books können mehrere Moni- 
tore synchronisieren. 


Platzsparend Power Macs, die älter als 
der Quicksilver MDD sind, haben nur 
Platz für ein 3,5-Zoll-Laufwerk und kön- 
nen deshalb kein zweites optisches 
Laufwerk aufnehmen. 


FEHLENDER CD- 
TREIBER FÜR JAGUAR 


FRAGE: In Mac- r 
welt 1/2003, Seite 
127, war eine URL abge- 
druckt, die auf einen Treiber 
zeigen sollte, der den Plex- 
tor CD-RW 401240 unter 
Mac-OS X 10.2.3 in iTunes 3 
wieder zum Laufen bringt. 
Die URL hat aber offensicht- 
lich einen Fehler. 
ANTWORT: Sie haben 
Recht, in der URL hat ein 
Buchstabe gefehlt. Die rich- 
tige Adresse für den Treiber 
lautet: http://forums 
‚xirgyourmac.com/softwa 
re/PlextorW4824A_JAGplug 
in.zip. Wir haben den Treiber 
auch auf die aktuelle Leser- 
CD gepackt. chr/cm 


Zu wenig Platz im G4 


K FRAGE: In Macwelt 1/2003, Seite 126, 
= &| schreiben Sie, dass sich ein zweites opti- 


sches Laufwerk nur in die neuen Quicksilver- 
Macs einbauen lässt. In meinem G4/400 AGP 
sieht es aber so aus, als hätte da nicht nur ein 
Zip-Laufwerk Platz. Ließe sich denn ein zweites 
Laufwerk technisch anschließen? 

ANTWORT: Der Einbaukäfig der älteren Power 
Macs lässt nur ein 3,5-Zoll-Laufwerk zu, 5,25 
Zoll große Laufwerke finden keinen Platz. 
Selbst wenn man den Einbaukäfig modifiziert, 
ist der große Kühlkörper der CPU im Weg. Die 
Anschlüsse sind dagegen vorhanden. Nur müs- 
sten die Laufwerke als Master/Slave und nicht 
als CS/CS wie im Quicksilver MDD gejumpert 
werden. cm 


CD/DVD-BRENNEN 


Anwenderhotline 


Rohlinge nur wenige Jahre lang lesen lassen. Da 
ich meine Dias und Fotonegative der letzen 40 
Jahre digitalisieren möchte, ist dieser Aspekt 
sehr wichtig für mich. 

ANTWORT: Die Originale sollten Sie auf jeden 
Fall kühl, trocken und dunkel lagern. Bisher gibt 
es keine gesicherten Erkenntnisse, wie lange Da- 
ten auf CD-R- oder DVD-R-Medien lesbar sind. 
Dazu müsste man tatsächlich so lange warten. 
Es gibt nur Hochrechnungen, die auf beschleu- 
nigten Alterungstestverfahren beruhen und im 
Labor Licht-, Temperatur- und Feuchtigkeits- 
wechsel simulieren. Den Rechnungen zufolge 
sollten die Daten zwischen 50 und 100 Jahre 
lang lesbar bleiben. cm 


MONITORE 


LCD mit Farbrauschen 


Disct@2 deaktiviert 


K FRAGE: Die neueste Toast-Version bietet 
- *| die Einstellung „Disct@t2“, die sich aller- 
dings nicht aktivieren lässt. Wie kann ich mit ei- 
nem Yamaha-Brenner unter Mac-OS 9 und X die 
Option nutzen? 

ANTWORT: Toast allein reicht nicht, Sie benö- 
tigen außerdem noch das Programm Discus EE, 
mit dem Sie Grafiken erstellen. Yamaha liefert 
Discus EE derzeit jedoch nur mit externen Fire- 
wire-Brennern aus. Einzeln ist die Software bis 
dato nur Online für einen Preis von 12 US-Dol- 
lar erhältlich, sie können Sie unter anderem bei 
folgender Adresse ordern: www.magicmouse. 
com/_yamaha.html. cm 


Video-CD zu klein? 


N FRAGE: Mit iMovie, Quicktime Pro und 
= «| Toast Titanium habe ich eine Diashow er- 
stellt und als Video-CD gebrannt. Der Film wird 
vom DVD-Player auch problemlos akzeptiert 
und am Fernseher angezeigt. Als ich jedoch ei- 
nen zweiten Film auf die CD schreiben wollte, 
meldet der Rekorder, auf der CD sei nicht genug 
Platz. Dies kann aber nicht sein, denn ich habe 
die CD als Session geschrieben und der Film 
dauert nur fünf Minuten. 

ANTWORT: Video-CDs sind nicht multisession- 
fähig. Sie müssen einen Film daher schon vor 
dem Brennen komplett am Stück fertig haben 
und dann als eine Video-CD brennen. cm 


Wie lange halten CDs? 


[5 FRAGE: Gibt es Informationen darüber, 
= =) wie lange CD-Rs halten? Ich stoße immer 
wieder auf Gerüchte, die besagen, dass sich 


4 


In FRAGE: An meinen Power Mac G4 mit 1 
= | GHz Dual-CPU habe ich einen 18-Zoll- 
LCD-Monitor von Mitsubishi über einen DVI- 
VGA-Adapter angeschlossen. Diese Kombina- 
tion erzeugt allerdings ein Farbrauschen, das 
sich vor allem bei hellen und dunklen fein ge- 
rasterten Hintergründen bemerkbar macht. 
Dann muss ich jedes Mal den Monitor nachjus- 
tieren, um das Rauschen zu beheben. Gibt es ei- 
ne bessere Lösung? 
ANTWORT: Wenn Ihr Monitor keinen DVI-Ein- 
gang besitzt, müssen Sie mit der eingeschränk- 
ten Qualität leben. Nur TFTs mit digitaler 
Schnittstelle bieten ein fehlerfreies Bild. cm 


Redaktion: Christian Rüb 


[ 


Jaguar mit Kopierproblem 


x FRAGE: Nachdem ich einen Power Mac 7600 
“4% mit einer 800 MHz starken G4-Prozessorkarte 


TIPPS & TRICKS 


MEHR BRENNER 
MIT IDVD 3 


Y FRAGE: Auf- 
“4 | grund Ihres DVD- 
Brenner-Tests habe ich 
ein Laufwerk DRU 500 
bestellt. Nun habe ich 
erfahren, dass der Sony- 
Brenner nicht mit iDVD 
und iTunes läuft. Besteht 
die Hoffnung, dass 

iDVD 3 diesen Mangel 
behebt? 

ANTWORT: Der So- 
ny-Brenner wird derzeit 
von den iApps nicht 
unterstützt und dabei 
wird es wohl auch blei- 
ben. iTunes und Disc 
Burner arbeiten mit ei- 
nigen externen Firewire- 
und USB-Laufwerken zu- 
sammen, iDVD unter- 
stützt nur interne IDE- 
Laufwerke und zwar nur 
solche, die Apple selbst 
verbaut. cm 


von Sonnet und einer ATI Radeon 7000 aufgerüstet 
habe, läuft sogar Mac-OS X 10.2.3. Seit ich allerdings 
eine Firewire-USB-2-Karte eingebaut habe, bleiben 


Kopiervorgänge größerer Daten immer hängen. 


ANTWORT: Apple unterstützt Mac-OS X nur ab den 
beigen G3-Macs. Ältere Macs laufen zwar theoretisch 
unter Mac-OS X, es können jedoch Fehler auftreten, 
für die Apple keine Verantwortung übernimmt. Sollten 
Sie weiterhin in Mac-OS X arbeiten, empfehlen wir, 
auf einen unterstützten Rechner umzusteigen. cm 
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PD & SHAREWARE 


Ordner an und kopiert die Inhalte des Images 
dort hin. Alle nicht mehr benötigten Daten lan- 
den automatisch im Papierkorb. 

EMPFEHLUNG Hilfreiches Tool für Sharewareautoren 
Kontrolle: Xupport 1.2.5 oder Programmanbieter 

X Mit Xupport kann man unter Mac-OS X INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
“| eine Vielzahl wichtiger Systemfunktio- X 10.2, Hersteller: Fruitz of Dojo, Preis: Freeware 
nen kontrollieren. So aktiviert das Schweizer 

Programm Wartungsarbeiten und erlaubt den 

Zugriff auf spezielle Netzwerkfunktionen. Xup- HILFSPROGRAMME 

port leert den Papierkorb ohne Rücksicht auf E 
vergebene Rechte und aktiviert unter anderem 
das neue Journaling File System, was für Clients 


SYSTEM 


e 


Anzeigen: Picture Pop CM 1.0 


bis dato nur über die Kommandozeile möglich 7 | Der Finder von Mac-OS X eignet sich im 
ist. Zur Steigerung der Performance kann es Ä Modus Spaltenansicht auch als hervor- 
auch den Ort der Swap-Partition verändern. ragender Bildbetrachter. Will man jedoch meh- 
EMPFEHLUNG Werkzeug zur besseren Kontrolle von rere Bilder gleichzeitig ansehen, ist das Pro- 
Systemfunktionen 


Bildbetrachter Klickt 
man mit gedrückter Con- 
trol-Taste auf ein oder 
mehrere Bilder, öffnet sie 
Picture Pop in einem ei- 


INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
X 10.1, Hersteller: Computer Support, Preis: US$ 20 


Entpacken: Special Move 1.0 ar Fu genen Fenster. 
Y Öffnet man unter Mac-OS X ein Disk era a 
+% | Image mit der Dateiendung .dmg, er- inet 


“ = # Ir de ae kegari 
scheint es als eigenes Volume auf dem Schreib- 


tisch. Die Ursprungsdatei selbst bleibt jedoch 
auf dem Volume liegen und steigert die Unord- 
nung auf dem Schreibtisch. Zieht man das Disk 
Image aber vorher über das Tool Special Move, 
legt dieses beim Mounten automatisch einen 


Duplireran 
A en 


Euler innen 


Sa Pi Kane 


gramm Picture Pop eine praktische Alternative 


X Spiel d es Monats zu speziellen Bildbetrachtern wie iView. Ausge- 
F, Marble Blast 1.3 wählte Sid Det das Programm per Bon 

textmenü in einem einfachen Fenster, das bei ei- 
Ein aufwendiges und buntes Sharewarespiel ist das Ren- nem Klick auf das Bild wieder verschwindet. 
nen Marble Blast. Aufgabe des Spielers ist die Navigation EMPFEHLUNG Schneller Bildbetrachter für Mac-OS X 
einer Murmel durch einen immer schwerer werdenden Par- INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-0S 
cour. Vorsicht ist aber geboten: Die einzelnen Rennen fin- X 10.2, Hersteller: Setnan, Preis: Freeware 


den nämlich auf schmalen Gerüsten und Plattformen, meh- 
rere hundert Meter über einer Wasseroberfläche, statt. - ; ; 
INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS X Überspielen: Media Capture 1.5 
10.1, Autor: Garage Games, Preis: US$ 15 K DV-Filmer sind unter Mac-OS X nicht un- 
%| bedingt auf iMovie angewiesen. Auch 
eine Reihe an Sharewareprodukten steht zur 
Wahl. Wer Videomaterial in die Formate DV, 
Quicktime, AVI und FLC übertragen möchte, für 
den empfiehlt sich das Programm Media Cap- 
ture. Wenn man eine DV-Kamera anschließt, 
kann man mit Media Capture sogar direkt in das 
Format MPEG-4, DV, Quicktime, AVI oder FLC 
aufnehmen. Über die Funktionen Cut, Copy und 
Paste sind auch einfache Filmbearbeitungen 
möglich. 
EMPFEHLUNG Hilfreiches Zusatztoo| für DV-Filmer 
INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
8.6 oder Mac-OS X, Hersteller: Mien Software, 
Preis: US$ 15 
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KOPIEREN: 

MENCODER 0.9 

Die Anzahl der 7 
Video-Tools für Mac- A 
0S X wächst rapide. 
Besonders für Divx gibt es 
mittlerweile die verschie- 
densten Tools. Mencoder 
bietet seine Dienste bei 
der Umwandlung einer 
Film-DVD in einen Divx- 
Film an. Das Open-Source- 
Programm setzt Mac-0S X 
10.1 voraus und ist kosten- 
los. Die Bedienoberfläche 
ist auf den ersten Blick 
recht unübersichtlich und 
erfordert einige 
Einarbeitung. 

EMPFEHLUNG Profi-Werk- 
zeug zum DVD-Kopieren 
INFO Systemanforderun- 
gen: Power Mac, ab Mac- 
05 X 10.1, Hersteller: Sour- 
ce Forge, Preis: Freeware 


ANWENDUNGEN 


Publizieren: Web Yep 1.0 


x Ein kleines System zum Contentmanage- 
“%| ment auf PHP-Basis ist das Programm 
Web Yep von Objective Development. Das PHP- 
Modul muss dazu auf einem Webserver mit 
PHP-Fähigkeiten installiert werden, über ein 


Dreamweaver-Modul oder einen Editor erstellt 
man dann Webseiten, die sich per Webbrowser 
verändern lassen. Nach Eingabe eines Passworts 
wandeln sich Texte wie Bilder zu Formularfens- 
tern, die sich schnell und einfach bearbeiten las- 
sen. Pro Webseite verlangt die österreichische 
Herstellerfirma 29 Euro Gebühr. 

EMPFEHLUNG Einfache Content-Managementlösung 
für kleine Firmen oder Weblogs 

INFO Systemanforderungen: Webbrowser, Webser- 
ver mit PHP-Unterstützung, Hersteller: Objective 
Development, Preis: € 29 


Informieren: Net News Wire Pro 1.0b 


Y Um Surfern den zeitaufwendigen Weg 
“% | über eine Vielzahl langsamer Internet- 
Seiten zu ersparen, zeigt das Programm Net 
News Wire nur die Hauptthemen ausgewählter 
Nachrichtenseiten an. Aktuelle Artikel ruft das 
Programm über das Protokoll RSS ab und listet 
sie inklusive Text in übersichtlichen Listen auf. 


Auch ein kleiner Texteditor und eine Eingabe- 
möglichkeit für Weblogs sind integriert. Damit 
der News-Abruf funktioniert, muss der Anbie- 
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Calendar 0.4 


PD & Shareware 
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ter jedoch das verwendete Protokoll unterstüt- 
zen, in Deutschland sind dies bisher noch sehr 
wenige News-Dienste. Da die von Ranchero 
Software angebotenen Beta-Programmversio- 
nen nur etwa einen Monat lang laufen, ist aller- 
dings ein regelmäßiger Download der aktuellen 
Version erforderlich. 

EMPFEHLUNG Newsreader für Ungeduldige 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: Ranchero Software, Preis: US$ 20 


KOMMUNIKATION 


Anzeigen: Frogslapper 2 


EN Frogslapper ist ein verspieltes Programm, 
= %| das direkt auf ein E-Mail-Postfach auf ei- 


| 


nem E-Mail-Server zugreift, Mails anzeigt und — 


Shareware des Monats 


Nicht nur Fernsehsendungen über das Wetter, auch Programme für Wet- 
tervorhersagen sind eine amerikanische Leidenschaft - kein Wunder in 
einem Land, das regelmäßig von Wirbelstürmen und Tornados heimge- 


sucht wird. Das praktische 
Kalenderprogramm aus Ka- 
nada hat aber auch Wetter- 
vorhersagen deutscher Städ- 
te im Repertoire. Eine Reihe 
von Themen, die sich weiter 
verändern lassen, ermög- 
licht die Anpassung an den 
eigenen Geschmack. Trans- 
parenzeffekte sind ebenfalls 
möglich. 

INFO Systemanforde- 
rungen: Power Mac, ab 
Mac-0S X 10.1, Autor: Sai- 
lesh, Preis: Freeware 


Ir ar Br 


ser Be 


Net News Wire Newsrea- 
der ersparen dem Benutzer 
den zeitaufwendigen Weg 
über langsam ladende Por- 
talseiten, indem sie nur die 


Headlines ausgesuchter 
News-Seiten zeigen. 
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PD & Shareware 


Alternativen zu iPhoto und iTunes 


iTunes ist nicht der einzige MP3-Player und iPho- 
to nicht der einzige Foto-Organisator für den 
Mac. Im Sharewarebereich findet sich sogar Soft- 
ware mit einem größeren Funktionsumfang 


Y Whamb 1.1 Direkt auf die systemeigenen Audiofunk- 
“%| tionen von Mac-0S X greift Whamb zu. Die Program- 
mierer senken damit die Systemauslastung im Vergleich zu 
iTunes. Sehr nützlich ist dies etwa dann, wenn man auf einem 
alten Arbeitsrechner neben einem Ressourcen-Fresser wie 
Adobe Photoshop auch noch einen MP3-Player laufen lassen 
möchte. Shareware US$ 12,50 


Air Whisper 1.2.1 Klein und praktisch ist die Shareware 
@%| Air Whisper, die unter Mac-0S 8.6 wie auch unter Mac- 
0S X unaufdringlich ihre Aufgabe als MP3-Player erfüllt. Das 
Bedienfenster schwebt als Palette über allen anderen Fens- 
tern, zwischen einer Reihe verschiedenartiger Oberflächen 
kann man die gewünschte aussuchen. Shareware US$ 10 


4 


K Qpict 5.2.5 Die schwedische Shareware Qpict will das 
“%| Wiederfinden von Bild- und Tondateien auf der Fest- 
platte erleichtern. Dabei kann das Asset-Management-Tool 
auch bewegte Bilder und Live-Streams verwalten. In der neu- 
en Version unterstützt Qpict unter anderem Canons Format 
CRW und bietet Scripts zum Umbenennen und Löschen von 
Dateien an. Shareware US$ 35 


a1 


x Image Viewer 6.1.2 Das Programm ermittelt den Spei- 
“%| cherort der Bilder, zeigt diese an, sortiert und druckt 
sie. Image Viewer unterstützt die Bildformate GIF, JPEG, PICT 
und TIFF. Ebenso wie das Konvertieren der Bilder in verschie- 
dene Dateiformate erlaubt es Image Viewer, sie zu skalieren 
und zu rotieren. Für die einzelnen Funktionen lassen sich Tas- 
taturkürzel definieren. Image Viewer beruht auf einem Car- 
bon-Konstrukt und läuft ab Mac-05 8.6. Shareware US$ 35 


y Curator 3.1 Die kleine Freeware Curator von Caffeine 
“%| Software hilft ebenfalls dabei, auch in größeren Bild- 
sammlungen den Überblick zu wahren. Mit Hilfe der Werk- 
zeugleiste lassen sich Bilder in ihrem Ursprungsprogramm öff- 
nen, in einen anderen Ordner verschieben, direkt löschen 
oder, wenn es sich um JPEGs handelt, ohne Qualitätsverlust 
drehen. Eine ausfahrbare Schublade zeigt die wichtigsten 
technischen Daten eines Bildes wie Dateigröße, Auflösung und 
verwendetes Kompressionsverfahren. Shareware US$ 35 


u) 


x Grabby-Windows 2.0b4 Das Programm von End-if, be- 
“%| kannt durch ihr Programm Media-Maid, schwebt über 
allen anderen Programmfenstern und bietet eine schnelle 
Übersicht über Dateien und Ordner. Es unterstützt Drag-and- 
drop von Texten und Bildern, etwa in Xpress, und verfügt über 
eine Vorschaufunktion. Programme lassen sich aus dem Datei- 
browser starten, zudem ist eine Suchfunktion integriert. Eine 
Spezialversion für den Umgang mit IPTC-Daten, wie sie Agen- 
turen benötigen, ist ebenfalls zu haben. Shareware € 19 
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gegebenenfalls löscht, bevor man sie mit seinem 
E-Mail-Programm tatsächlich lädt. Auf Wunsch 
lassen sich die E-Mail-Fächer auch zeitgesteu- 
ert abrufen. Das ist vor allem praktisch, wenn 
große Nachrichten beispielsweise mit Urlaubs- 
bildern den Abruf blockieren oder man nur ei- 
nen langsamen Modem-Zugang besitzt. Die 
Freeware stammt von Stimpsoft und funktio- 
niert sowohl unter Mac-OS 8.6 als auch Mac-OS 
X. Die (abstellbaren) Warntöne machen dem 
Namen des Programms allerdings alle Ehre. 
EMPFEHLUNG Ordnungshilfe für Anwender mit 
mehreren E-Mail-Fächern 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
8.6 oder Mac-OS X, Hersteller: Stimpsoft, Preis: 
Freeware 


Wegweiser: Visual Route 7.0 


7] Sie möchten wissen, wo der Heimat- 
Ä Server von Apple steht? Das Programm 
Visual Route, eigentlich für Netzarbeiter ge- 
dacht, beantwortet auch Laien solche Fragen. 
Man muss nur die gewünschte Internet-Adres- 
se oder eine IP-Nummer eingeben, und schon 
wird eine Route zum gesuchten Webserver be- 


L:4*2:| a 


TEILT ELITE, IE 


en zutun ucncih un „ln allg nun un Bun ? 


ONLINE UND oO 


AUF CD.... 
finden Sie die vorge- 
stellte Shareware auf 
unserer Homepage un- 
ter www.macwelt.de/ 
_download/ und unse- 
rer Heft-CD. Da alle 
Programme kompri- 
miert sind, benötigen 
Sie zum Entpacken ein 
Programm wie Stuffit 
Expander, den Apple 
zusammen mit seinen 
Betriebssystemen Mac- 
OS 9 und Mac-OS X 
ausliefert. 


| 


Wegweiser Den Ursprungsort einer IP-Nummer oder einer Webseite zeigt Visual Route grafisch an. Gleich- 
zeitig können mit dem Programm auch „Verkehrsstörungen” des Internet erkannt werden. 


stimmt. Im Falle der Firma Apple etwa vom Ab- 
frageort bis zum Apple-Standort Cupertino. Pro- 
fis bietet das Programm die Möglichkeit, da- 
rüber hinaus Netzprobleme zu erkennen oder 
E-Mail-Probleme zu beheben. Für Normalan- 
wender empfiehlt sich das Programm, weil es 
einen interessanten Einblick in die Hintergrün- 
de des World Wide Web ermöglicht. 
EMPFEHLUNG Suchhilfe für Internet-Routen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X, Hersteller: Visualware, Preis: US$ 50 
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Kolumne | Heute ein Standard 


Können Millionen Menschen irren? Der 
Statistiker sagt: Nein, ab etwa 1000 will- 
kürlich ausgewählten Personen sollte sich 
mit den richtigen Fragen ein repräsentati- 
ves Bild ergeben. Der Mac-Besitzer sagt: Ja, 
sie können, oder warum schicken mir Men- 
schen Dateien, deren Namen auf „.doc“ en- 
det und erwarten, dass ich sie auf meinem 
Mac lesen kann? Als Mac-Besitzer hört 
man dann das Argument, 
„Word-Dateien kann doch je- 
der lesen. Das ist überall 
Standard.“ Wir Mac-Besitzer 
sehen das anders — mit gu- 
tem Grund. De facto ist et- 
was dann ein Standard, 
wenn ein Normierungsgre- 
mium wie DIN, ICANN oder 
andere es dazu gemacht hat. 
Und dazu gehört zum Beispiel ein Standar- 
disierungsbericht, der die Innereien offen 
legt. Damit kann ein Hersteller arbeiten 
und ein kompatibles Produkt schaffen. Ei- 
nes, das dem Standard nicht zuwider läuft. 
Und wenn mehrere Sachen kompatibel 
sind, sollte man sie - zumindest theoretisch 


Walter Mehl, 
edakteur 


— gegeneinander austauschen, miteinander 
verbinden, kurz: eine reibungslose Interak- 
tion schaffen können. Soweit ich etwas von 
Geschäftspolitik verstehe, ist das das Ziel 
von Apple, aber nicht von Microsoft (neues- 
tes Beispiel: MPEG-7). Trotzdem irren 
Millionen Menschen nicht - sie wissen es 
schlicht nicht besser. 
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Fast glücklich 


Ich wollte mich bedanken, dass Sie (als einzige 
Publikation) die Keynote zur Macworld Expo auf 
die Heft-CD gebrannt haben. Ich hatte schon 
lange nach einem Download dieser Aufnahme 
gesucht, aber vergebens. Apple stellt ja leider 
nur den Stream zur Verfügung. Falls Sie nun 
ebenfalls die Präsentation „Power Of X“ haben 
und sie bei nächster Gelegenheit auf CD bren- 
nen, dann bin ich vollends happy. Ich finde die- 
se Präsentationen sehr informationsreich. Sol- 
che Vorstellungen und Workshops, wie sie auch 
bei der Seybold geboten werden, sollte man als 
Macianer öfters zu Gesicht kriegen. 

Andrea Stile, via E-Mail 


Macwelt: Die Aufzeichnung der Apple-Keynote 
hat uns freundlicher Weise die Firma Apple zur 
Verfügung gestellt. Leider existiert von der Prä- 
sentation „Power of X“ keine vollständige Auf- 
zeichnung. 


Erfolglos auf Safari 


Schon mit der Bezeichnung Jaguar hat sich Ap- 
ple sehr weit ins Tierreich gewagt. Nachdem 
nun der lang ersehnte eigene Webbrowser be- 
reitsteht, gehen wir nicht mehr surfen sondern 
auf Safari. Was verbinden wir alles mit einer 
zünftigen Safari? Savanne, Löwen, Jaguare - 
Afrika eben. Eben nicht - erfolglos wird der Sur- 
fer in den Weiten der Steppe Afrikas nach einem 
Jaguar Ausschau halten. Natürlich kommt es 
vor, dass bei bestimmten Produktbezeichnun- 
gen - quasi aus Versehen - die Übersetzung 
peinlich werden kann. Ein eindrucksvolles Bei- 
spiel lieferte Mitsubishi bei der Einführung des 
Pajero in Spanien (die Übersetzung dürfen wir 
hier nicht schreiben). Apple als verbaler Vorrei- 
ter der „Generation Internet“ (iMac, iMovie, 
iDisk et cetera) geht dabei noch einen Schritt 
weiter und schickt uns zum Jaguar jagen nach 
Afrika. Merke: Der, der im Biounterricht neben 
dir immer geschlafen hat, arbeitet jetzt im Pro- 
duktmarketing von Apple 

Björn Rohrmann, Uwe Wohlgemuth, via E-Mail 


Mac statt PC 


Ich bin der Alptraum der PC-Branche und der 
Händler um die Ecke zeigt mit Fingern auf 
mich. Und das alles nur, weil ich einfach nicht 
kaufen will. Dabei fühle ich mich unschuldig 
wie ein halbjährlich upgradender Power-User. 
Mein 100-MHz-Rechner (kein Schreibfehler) ist 
mit satten 48 MB RAM bestückt und auf der 1- 
GB-Platte (auch kein Schreibfehler) ist noch im- 


mer Platz. Win 95 werkelt brav vor sich hin und 
Word-2000-Texte flutschen über den vergilbten 
17-Zöller. Sogar Surfen und Mails erledigt mein 
PC klaglos und zu meiner größten Zufrieden- 
heit. Also, was soll dieser Megahertz-Bench- 
mark-Wahn, der allerorten grassiert? Texte 
schreiben mit 4-GHz-Maschinen und bunte 
Mails dank AGP-Grafik versenden? Nicht mit 
mir. Die Tatsache, dass auf der gegenüber lie- 
genden Schreibtischseite mein im letzten Mo- 
nat aufgerüsteter High-End-Superspeed-Mac 
prangt, hat damit nichts zu tun. Ich schwör’s. 
Peter Ostojic, via Mail 


Bluetooth am Mac 
Vielleicht gibt es dieses schöne offizielle Poster 
des Dänischen Fremdenverkehrsamtes noch, auf 
dem die „älteste Dynastie der Welt“ mit all ih- 
ren Königen von Gorm dem Alten bis hin zu 
Margarethe II. abgebildet ist. König Harald 
Blauzahn ist derjenige, der für die steinerne Ge- 
burtsurkunde Dänemarks, zu besichtigen in Jel- 
linge, verantwortlich ist. 

Wolf-Dieter Sonnenburg, Dortmund 


Hefeteig? 
Das können Sie mir nicht antun. Da lasse ich 
mich in drei Jahren Vollzeitschule zur Grafik- 
Designerin ausbilden, habe mittlerweile 10 Jah- 
re Berufserfahrung und dann - ein Blick in die 
Macwelt 3/2003 und alles wäre so einfach ge- 
wesen... Mal eben Fachwissen auf 3 Seiten prä- 
sentiert. Toll, ich kämpfe schon seit Jahren mit 
diesen selbst ernannten „Grafikern“, die auf ih- 
rem DOS-Hobel ein paar Bilder verschieben und 
dann dem unwissenden Kunden als werbe- 
wirksam verkaufen (wie Ihr Beispiel „Layout 
vorher“ auf Seite 80 zeigt.) Können Sie sich 
nicht wieder darauf konzentrieren was Sie am 
besten können: Programme vorstellen und ihre 
effektivste Nutzung und so weiter... Ich hoffe 
auf Sie, oder erwarte mit Spannung den Be- 
richt: „So gelingt der Hefeteig“ 

Karin Kunz, via E-Mail 


Macwelt: Wir können tatsächlich, weshalb sich 
der zweite Teil unserer Serie (ab Seite 66 in dieser 
Ausgabe) zu gutem und schlechtem Layout nicht 
mit Hefeteig, sondern mit der Gestaltung von For- 
mularen beschäftigt. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Welche Yacht 
gewann 2002 das 
‚Volvo Ocean 


Race around the 
World”? 


1. ALINGHI 

2. ORACLE BMW 
3. PINTA 

4. SEB 

5. ILLBRUCK 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 75 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 26. März 2003 (Datum 
des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EIN 22-ZOLL-MONITOR IM WERT VON 870 EURO 


Diamond Pro 
2070SB 


NEC/Mitsubishi steuert mit der Superbright- 
Technologie dem Trend zu LCD-Bildschir- 
men entgegen. Im Macwelt-Testcenter kann 
der Röhrenmonitor vor allen Dingen in der 
Farbverbindlichkeit und beim Betrachten von 
bewegten Bildern überzeugen und sich so in Ausgabe 2/2003 fünf von 
sechs Mäusen verdienen. Die weiteren Vorzüge des 22-Zöllers: großer 
Farbraum, sehr gute Bildschärfe, hohe Helligkeit und gute Bildgeometrie. 


EIN FAXPROGRAMM 


Page Sender 


Variantenreiche Kommunikation per Fax und 
Br E-Mail verspricht die Software von Oloid. In 
f Macwelt 1/2003 konnte Page Sender im Test 
die Note 1,8 erzielen. 


Faxen 


per en] 
rn TA rST . 


ZWEI OPTISCHE MÄUSE 


Ednet 


Die ergonomisch geformte Fünf-Button-Maus 
hat Hersteller Ednet speziell für Anwender 
entwickelt, die viel im Web surfen, die Drei- 
Tasten-Maus mit Scrollrad hilft vor allem 
beim Navigieren durch große Office-Doku- 
mente. 


Auflösung des Gewinnspiels 2/2003: 

Friedrich Schiller, Wilhelm Tell, IV. Aufzug, 3. Szene: „Durch diese hohle Gasse muss er kom- 

men, es führt kein andrer Weg nach Küssnacht”. Richtig war daher Ratepunkt 2. 

GEWINNER 

>» Je eine 3M Ergonomie Mouse, gestiftet von 3M (www.3m.com), gewinnen Enrico del Fave- 
ro, Ofikon, und Roberto Toppazini, Kirchberg 

>» Ein iPod Case, die Tasche für Apples MP3-Player, gestiftet von Radius (www.radius- 
design.de), erhält Fabian Schuiki, Zürich 


>» Die zehn Gewinner der DeTeMedien-CDs „Telefonbuch Map & Route“, gestiftet von DeTe- 
Medien (www.detemedien.de), haben wir schriftlich benachrichtigt 
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Jeden Monat neu in der 


= Die Updates des Monats 


Unsere Empfehlungen, welche Updates von 
System und Software sich lohnen 


7 Die Macwelt-Bestenliste 


Jeden Monat alle getesteten Geräte im Über- 
blick, inklusive aller aktuellen Macs und mit 
aktualisierten Preisen 


= Publish Photoshop 


Die Serie mit Profi-Tricks für Photoshop 7 und 
praxisorientierten Arbeitstechniken 


= Tipps & Tricks 

In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-OS 9 und 
Mac-0S X. FORUM: Die besten Kniffe für System 
und Software. TROUBLESHOOTING: Kein Ärger 
mit Programmen und Rechner. HOTLINE: Unsere 
Hilfe bei Leserfragen 
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MACWELT 5 | 2003 ERSCHEINT AM 2. APRIL 2003 


IM TESTCENTER 
DIGITALKAMERAS 


WER DIGITAL FOTOGRAFIERT, findet auf dem Markt Kameraausrüstungen in der 
Preisklasse eines Kleinwagens ebenso wie Schnäppchen für den schmalen Geldbeu- 
tel. Bei preisgünstigen Kameras ist jedoch häufig ungewiss, welche Treiber beiliegen 
und ob die Kamera auch am Mac läuft. Wir untersuchen Stärken und Schwächen der 
Geräte und die Anbindung der Kameras an den Mac unter Mac-OS 9 und Mac-OS X. 


PUBLISH 
SERIE PHOTOSHOP 


WER MIT PHOTOSHOP ARBEITET, nimmt häufig die gleichen Veränderungen 
an mehreren Bildern vor. Geschickt eingesetzt, übernimmt die Stapelverarbei- 
tungsfunktion der Software einen Großteil dieser langwierigen Arbeit. In der 
nächsten Folge untersuchen wir außerdem die Automatisierungsfunktionen, die 
Droplets oder Applescript bieten. 


PRAXIS . 
TOP-TOOLS FURS INTERNET 


WER VIEL IM INTERNET UNTERWEGS IST, kann sich einige Arbeit erleichtern, 
wenn er die richtigen Tools einsetzt. Wir stellen für Sie ein Rundum-Sorglos- 
Paket zusammen - mit nützlichen Werkzeugen, die Online-Zeiten messen, Down- 
loads überwachen und viele weitere hilfreiche Funktionen bieten. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


= Macwelt Online 
Die News des Tages, Tests, 
Reportagen, Downloads, 
Forum und vieles mehr 


Macwelt Sonderheft 

Die besten Tipps des Jahres 
2002 mit 200 ausgesuchten 
Top-Tools für Mac-05 8/9/X 


= Macwelt DVD Vol. 1 
500 neue Tools für Bren- 
nen, Audio, Video und 
Foto auf DVD mit 4,4 GB 


Br 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT-LESER-CD .... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten Software-Updates, 
viele Tools für System und Programme sowie nützliche Shareware 


